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Heet ſchlagſerligl 


Deutſchland jeht ſür kriegs- 
bereit erklärt. 


Stellung zu der Balkanfrage: 


Dreibund einig, aber Grokmädte 
durchaus nicht. 


Oeſterreich Ungarns Mißtrauen 
Rußland nimmt raſch zul 


gegen 


Baternd Brinzregent wieder geſund. 


Berlin, 9. Nov. Der Reichs⸗ 
anzeiger“ verkündet, da Kaiſer Wil- 
beim mit dem SKriegäminifter, dem 
Generalftabschef der deutichen Armee, 
Mitgliedern jeines privaten Militär- 
fabinet3, dem Generalinjpeftor des 
militärifhen QIransportdienftes und 
dem Präfidenten der Artillerieinfpet- 
ttonsfommiffion Konferenzen gebebt, 
und es fich dabei herausgeſtellt habe, 
daß die deutſche Armee jetzt vollſtändig 
ſchlagfertig ſei! 

Der Kriegsminiſter v. Heeringen 
beglückwünſchte beſonders den Eiſen— 
bahnminiſter Breitenbach zu ſeinem 
ausgezeichneten, höchſt erfolgreichen 
eiſenbahnlichen Dienſte ſchon während 
der letzten gtoßen Manöver, welche die 
beſte Vorübung für den wirklichen 
Krieg gebildet hätten, und wobei es 
ſich gezeigt habe, daß das Bahntrans— 
portweſen abſolut nichts zu wünſchen 
üorig laſſe. 


Der Dreibund — und die Andern. 


In Berlin und Rom iſt eine gleich— 
lautende Note veröffentlicht morben, 
telche endgiltig berfichert, der jüngjte 
Beiuch des italienifchen Minifters des 
Auswärtigen in Berlin habe vollfom- 
mene Einmütigfett unter den Drei- 
bundmächten Hinfichtlich der jegigen 
Lage in den Baltanländern zumege ge- 
bradt. Die Note betätigt aber zu» 
gleich die Befürchtungen, daß Europa 
abermals im Begriff fei, fih in mei 
feindliche Lager zu jpalten, 
ebenfo wie in milderem Grade bei ber 
Aunettirung Bosniens und der Her— 
zegowina durch Oeſterreich⸗ Ungarn! 

Serbiens unverhohlenes Beſtehen 
auf der Forderung, daß es einen 
Durchgang durch Albanien nach der 
Adriatiſche Meeresküſte er— 
halte, iſt die Hauptklippe, an welcher 
nach Anſicht Deutſchlands der Friede 
Europas ſcheitern wird! Oeſterreich⸗ 
Ungarn und Italien haben ſich dahin 
geeinigt, daß aus Albanien ein unab⸗ 
hängiges Fürſtentum gemacht werden 
fol, und auch Deutſchland ſtimmt die— 
ſem Plane zu, — aber Serbien, das 
ſchon lange einen Durchgang nach der 
Meeresküſte anſtrebt, will entſchieden 
nichts davon wiſſen, und daher werden 
wohl auch die anderen verbündeten 
Balkanſtaaten ſich widerſetzen, wenn 
ſie wirklich ſo einig ſind, wie ſie ſagen. 

Was 28 
Oeſterreich⸗ Ungarn 
anbelangt, ſo nimmt, wie man aus 
Wien meldet, dort das Mißtrauen ge⸗ 
gen Rußland raſch zu, und man 
zlaubt ſtark, Rußland ſei es, welches 
Serbien zu ſeinen Gebietsforderungen 
ınimire. Oeſterreich-Ungarn mar 
Ichon früher und ift auch jet Durd- 
aus dagegen, dab Serbien einen Has 
fen an ber Mbritifchen Hüfte erhält, 

Der Kriegäforrefpondent der Wie: 
xer „Reichöpoft“ im bulgarifchen 
Hauptquartier (Leutnant Wagner), 
ber einzige Korrefpondent, welcher dort 
unmittelbar an der Front ift, telegra= 
phirt diefem Blatte neueftens, daß be 
reits Unterbandlungen zmifchen ber 
türfifchen Regierung und der bulgart- 
[hen Armee für die Uebergabe der 
— Konſtantinopel begonnen 
ätten, nachdem alle wichtigen Punkte 
der türkiſchen Verteidigungslinie zu 
Tſchataldſcha (kaum 25 Meilen von 
ſtonſtantinopel) von den Bulgaren ge⸗ 
nommen tmorden feien. Ferner meldet 
biefer Rorrefpondent, daf; in Abriano- 
el, beifen Forts meiltend genommen 
nd follen, der Iyphus grafjire, Tau- 
fende trant, nur wenige Xerzte vor- 
handen, und auch die Nahrungsmittel 
tar feien! 

Bäühnenftüd in Elfaß verboten. 


Aus Straßburg kommt die Mel- 
dung, dah die dortigen Behörden bie 
Aufführung des Napoleon’ihen Stüf- 
tes „Eine föniglihe Scheidung” ver- 
boten. 

Andeh mußte die betreffende Fu 
terdireftion Hilfe: Sie legte Napoleon 
Bonaparte, welcher in dem Stüd han— 
deind auftritt, eine Zobpreifung ber 
beutfchen Soldaten in den Mund, — 
und darauf wurde die Aufführung ge- 
ftattet, k 

Preis für Gerhart Haupimann? 5 

Es erſcheint jet ficher, daß unter 
den Gefhenten, welche der berühmte 
Diter Gerhart Hauptmann zu feinem 
50, Geburtstage (am 15. November) 
erhält, fich auch der diesjährige (von 
Schmeten zu verleihende) Nobelpreis 
für das beite Dichtungsiwerf befinden 
wird. In den nädit 

„Jexüber endgiltig entjchieben 


2 


en Tagen muß 


(16 Seiten) 


£nitpold wieder genefen. . 

Aus Münden mwirb gemelbet, daß 
der I2jährige bairifhe Prinzregent 
Zuitpo!d dorthin zurüdgelebrt jei, und 
zwar bvollfommen genefen, worüber 
man nicht blos in Baiern fehr erfreut 
ift. 

Arbeit für Prinz Waldemar. 

&3 wird mitaeteilt, daß Prinz Wal- 
demar, Sohn des Prinzen Heinrich 
von Preußen, im nächjten April nad 
Hannover aeht, um als Referendar zu 
arbeiten. 

‚ Hübfche Gabe für Enftfahrerhilfe. 

An einem anonymen Briefe, der an 
maßgebender Stelle in Berlin eintraf, 
wurden 100,000 Mark als erfter Bei⸗ 

| trag für einen Noiatiterpenfionsfond® 
geſandt, welcher als „Kaifer Wilhelm 
Stiftung“ beiannt fein fol. Verlegte 
Flieger, jorwie die Yamilien getöteter, 
follen aus diefem Fonds unterftügt 
merben. 

Neuer Flugrekord. 


Der Aviatiker Garriſon hat auf 
dem Flugfelde in Johannisthal einen 
neuen Weltrekord geſchaffen. Er um— 
| freifte nämlich in einem Arcodoppel- 

deder mit Fünf Bafjagieren in 23 
Minuten das Flugfeld, maß einer 
| Fahrt von 50 Kilometer pro Stunde 
| gleihtommt. Die Belaftung der Ylug- 
| mafchine beirug 428% Kilogramm 
| oder etwa 857 Pfund. 
Jetzt glüdlib in New Norf. 
| Der frumme Anwalt und Yuftiz- 
| flüchtling Brebered, melder eine jo 
| fragmürdige Rolle im Prozeß gegen 
| den Unterfchleifler-Haafe in Berlin 
| (von der Berliner Filiale der „Ameri- 
| can Erpreß Eo.‘) gefpielt hatte, ift 
| neuefter Nachricht zufolge in Nem NYort 
angelangt. 
Myſte riöſer Leichenfund. 


Zu Leutztſch in Sachſen entdeckte 
man in der Nähe eines Förſterhauſes 
den Rumpf einer Mädchenleiche, wäh—⸗ 
rend Arme und Beine im Pfade eines 
Güterzuges gefunden wurden. Der 

Kopf wird noch immer vermißt. Die 
Geſchichte wird jetzt von der Polizei 
unterſucht. 


+ Weltbefannter Gefchäftsmantt. 
In Hamburg ftarb €. €. Gobeffrop, 
da3 Haupt einer weltbelannten Yirma, 
welche seinen bedeutenden Handel mit 


Siüpdfeeinfeln, namentlich mit Samoa, 
unterhält. 


Neues öſterreichiſches Schlachtſchiff. 

Ende November wird, wie der Ad⸗ 
miral Montecuccoli ankündigt, das 
neue öſterreichiſche Rieſenſchlächtſchiff 
—— Eugen“ vom Stapel gelaſſen 
werden. 


Dem Andenken Robert Blums. 

In demokratiſchen und ſoziallſti⸗ 
chen Kreiſen Oeſterreichs wurde der 
odestag des bekannten Achtundvier⸗ 
zigers Robert Blum (Miiglied des 
Frankfurter Parlaments) gefeiert, 
welcher heute vor 64 Jahren auf der 
Brigittenau in Wien auf Geheiß des 
Feldmarſchalls v. Windiſchgrätz er— 
ſchoſſen wurde. 


— 


Mutmaßliches Wetter. 


Winterkönig ſtürmt morgen die Fitadelle 
des Sommers? 


MWafhington, D. K., 9. Nov. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet⸗ 
ter für den Staat Yllinot? am Sonn= 
taq und Montag in Ausficht: 

Schön und wärmer am Sonntag. 


Montag Shin im füblichen Zeile, 
aber zunehmende Trübe im nördlichen 
Teile. 


Mäßige ſüdliche Winde am Sonn- 


tag. 

Im Weſentlichen dieſelbe Voraus⸗ 
age gilt für Indiana und Nieder⸗ 
Michtgan. Dber-Michigan und Wis- 
fonfin follen erft fchönen Sonntag, 
aber dann trübes Wetter, und zum 
Teil Regen, Sonntagabend oder Mon: 
tag, und fälteres Wetter am Montag 
haben, 


(Der Ehicagoer Wetterontel prophe- 
zeit:) i , 

Schön und wärmer am Sonntag; 
am Montag aber zunehmende Trübe 
und älteres Wetter, Sübliche Winde 
am Sonntag, melde am Montag in 
norbmejtliche übergeben. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wettermarte zeigte Samstag Nad)- 
mittag 2 Uhr 47 Grad, 3 Uhr 49, 4 
Uhr 49- 5 Uhr 48, 6 Uhr 48, 7 Uhr 
47 und um 8 Uhr 48 Grab. 

Die niebrigfte Temperatur in 24 
Stunden, 36 Grab, herrfehte Sams» 
tag früh um 6 Uhr, bie höchfte, 49 
Grad, Nachmittags um 4 Uhr. Durd;- 
fehnittstemperatur 42 Grad, — mas 
diesmal genau der normalen Stufe für 
diefen Zeitraum entfpricht. Der Wind 
erreichte feine größte Schnelligkeit, 20 
Meilen pro Stunde, um 12:59 Uhr 
Samdtagmorgen und lam. vom Norb- 
weiten. Der Feuchtigkeitägehalt der 
Luft betrug um 7 Uhr Vormittags 73 
Prozent, um 7 Uhr Abends 59. 

Wirtih faltes Wetter beichräntte 
fih auf den fanabilhen Norbiweiten. 
Edmonton, Alb., Hatte 20 Grab zu 
verzeichnen. 


Dampfernadhrichten. 
Augelommen: 


New NHorl: Eymric bon —— nsgem 
au — (beide Sonntag am 


Chicago, Sonntag, den 10. Hovember 1912, 


Yöllig mürbe? 

Der Großtürfe wendete fi wirf- 
lid) direft an Balfanftanten um 
Friede! — Berenkliher Streit 
über Forderungen Serbiens! — 
Maflater in Konftantinopel? 
London, 9. Nov. Nach einer De- 

peiche von heute Abend hat die Türkei 
fi doch unmittelbar an die Baltan- 
verbündeten um Frieden gewendet und 
damit die Hoffnung aufgegeben, durch 
die Großmächte befjere Bedingungen 
zu erlangen. 

Belgrad, Serbien, 9. Nov. „Die ver: 
bündeten Balfannationen find auf das 
Entfiedenfte dagegen, Albanien zu 
einem felbftändigen Staate zu machen, 
wie Deutfchland, Defterreih-Ungarn 
und Stalien e8 wünfchen“, — fo er- 
Härte der ferbifche Premierminifter 
Pafhotih. Er fügte Hinzu: 

„Die,Berbündeten befinden fi in 
allen Fragen in Harmonie miteinander. 
Wir verlangen, daß die Souveränität 
des Sultans vollftändig aus ber 
bisherigen europäifchen Türkei ver- 
Ihiwinde und das Gebiet unter bie 
fiegreichen Nationen aufgeteilt werde.” 

Doc bemerkte er noch, das Schidfal 
bon Konftantinopel und den Darda- 
nellen merde der Entfceibung ber 
europäifchen Mächte überlaffen werben. 

Weiher der Staaten Saloniti be- 
tommen foll, ift noch nicht ausgemacht. 

London, 9. Nov. 3 treten hart: 
nädige Gerüste auf, daß in der tür- 
tiichen Hauptjtabt Konjtantinopel ein 
SHriftenmaffatre im Gange fet, und 
daß zügellofe Haufen moslemitijcher 
Soldaten, melche von den Bulgaren 
an ber Verteibigungslinie von Tſcha— 
talbfcha zurüdgetrieben murben, alle 
Ehriften im Stadtviertel Galata töte- 
ten und ihre Wohnungen plünderten! 
Auch fol das Ausländerviertel Pera 
bebroht fein. 

Und der Sultan felber foll war: 
nend benadrichtigt worden fein, daß 
er getötet würbe, wenn e. die Stabt 
übergebe oder nad) Afien zu fliehen 
fuche! 

Ferner heißt es, die Moslem in 
KRonftantinopel würden, fall3 die Ein- 


farbenreichen, 


glaube, alle Mächte einmütig zuſam— 
menarbeiteten. 

Er gab aber zu, daß die Balkanlage 
ungewöhnlich ernſt ſei, und vielleicht 
die Programme der Mächte ganz um— 
gemodelt werden müßten. 


— — —“ 
VPolitiſche Rachrichten. 
Frauenſtimmrechtler halten große Parade. 

— Weiteres von den letzten Wahlen. 

New York, 9. Nop. Von 7 Uhr 
heute Abend bis Mitternacht hielten 
20,000 Männer und Frauen jeder 
Nationalität und Geſellſchaftsſchicht 
eine Parade hier ab, um die jüngſten 
Wahlſiege für das Frauenſtimmrecht 
zu feiern. Die Parade bewegte ſich 
von der 59. Straße und 50. Avenue 
nad) dem Union Square und Broad- 
way hinab. 

Zu Pferde, 


in Automobilen, in 


Schauwagen und zu Fuße paradirten 


Männer und Frauen in teilweiſe ſehr 
maleriſchen Koſtümen, 
bei Fackelſchein und im Licht von ro— 
tem bengaliſchem Feuer. 

5000 Männer —* in der Parade, 
welche von Mrs. Beatrice Forbes⸗ 
Robertſon geführt murbe, bie 
lange mweihe Gewänder trug und auf 
einem jchneeweißen Pferde jaf. So— 
gar chineftfche Delegationen waren in 
der, Parade vertreten. 

Die vier auffallendften Schaumagen 
ftellten die Staaten Arizona, Midi- 
gan, Kanfas und Dregon dar, melche 
befanntlih bei der jüngfiten Wahl 
einen BVerfaffungszufag zuguniten des 
Frauenftimmrehts annahmen. Der 
Mihiganer Schaumagen murde von 
Frl. Fola La Yollette geführt, der 
Tochter de MWistonfiner Bundes— 
fenator3 La Follette. 

Spzialiften, Progreffilten und Des 
mofraten waren in diefer Parade stark 
bertreten. 

Nachher fand eine große Berfamm- 
fung in der „Sarnegie Hal“ ftatt, 
nachdem jchon untermegd da und dort 
Stumpreden geyalten worden maren. 

Die Kundgebung war die größte in 
der Gefchichte der Frauenjtimmrecht3- 
bewegung. 

203 Angeles, Kal., 9. Nov. Wenn 
der erwählte Präfident Woodrom Mil- 
fon kein meibliches Mitglied feines 
Kabinets ernennen jollte, jo wird dies 


nahme bon Konftantinopel fich nicht ‚ nicht daran Tiegen, daß er nicht darum 
verhindern Iaffe, die weltberühmte (im , erfucht worden iſt. 


5. Jahrhundert erbaute) frühere chrift- 
liche Sophienkieche zerftören, ehe bet 
König Ferdinand von ihr Beſitz er- 
ve und, wie er angefünbigt hatte, 
ort das Kreuz aufpflanzen fünne. 


Die fchwerfte Beforgnik für den 
europäifen Frieden ruft bie Runde 
hervor, daß bereit jerbifche Truppen 
ft* in aller Etle anichidten, von einem 
Adriatifhen Meereshafen tatfüchlich 
Belt zu ergreifen, — troß der Dro- 
hung Defterreichs, in diefem Falle mit 
einer Armee in Serbien einzurüden! 
Die übrigen Mächte machen noch diplo- 


matifche Verfuche, das Weußerfte zu 
verhindern. 


Budapeſt, 9. Nov. Kalſerkönig 
Franz Joſeph hatte eine Konferenz 
mit dem öfterreichifchen Gefandten bei 
der jerbifchen Regierung, forte mit 
dem Bfterreichifch-ungarifchen Kriegs- 
mintfter, dem Generalftabschef und 
bem beutjchen Botjchafter, — unzicei- 
felhaft in der Abficht, eine Armee nad) 
Serbien zu fenden, wenn’ diefes nicht 
auf andere Weife davon abzubringen 
ift,. von einem Moriatifchen Meeres- 
bafen Befit zu ergreifen! 

Später reifte der üjterreichifche Ge- 
fandte bei ber ferbijchen Regierung 
hleunigft nad Belgrad ab, um den 

önig Peter zu warnen. Wie ver: 
fihert wird, hat Defterreich-Ungarn 
die entjchiedene Unterftügung Deutjch- 
lands. 

Waſhington, D. K. 10. Nob. Eine 
Depeſche des amerikaniſchen Botjchaf- 
ters in Konſtantinopel, Rockhill, an das 
amerikaniſche Staatsdepartement läßt 
erfennen, daß alle auswärtigen Diplo- 
maten dafelbft über Sriegdereigniife, 
die ſich in der nächſten Nachbarſchaft 
von Konſtantinopel, ja beinahe vor 
ihrer Türe, abſpielen, im Dunkeln er— 
halten werden! Rockhill hat blos un—⸗ 
beſtimmt erfahren, daß wenige Meilen 
außerhalb Konſtantinopel heftig zwi⸗ 
ſchen Türken und Bulgaren gekämpft 
werden ſoll. 

Montag Nachmittag oder Dienſtag 
früh gehen die amerikaniſchen Kreuzer— 
boote „Tenneſſee“ und „Montana“ 
nad der Türkei ab, aber nit nad 
Konftantinopell. Eins geht nad 
Smyrna, Kleinafien, das andere nad) 
Beirut, mo große Kolonien ameritani 
foher Miffionäre und Händler find. 
Bis zur Ankunft diefer Kreuzer wird 
ber amerifanifche Zolffutter „Ungala“ 
einige Tage an der |yrifchen Küfte auf- 
und abfahren. 


Asauith noh hofinungsvoli. 


Erörtert die Balfanlage auf. dem Kord- 
mayorsbanfett, 


London, 10. Nov. Auf dem Ban⸗ 
fett, welches geftern Abend in Verbin- 
dung mit der Amtseinführung des 
— * —— le abge: 

alten wurde, hielt niet Asquith 
eine Rebe, worin er die ernftliche Hoff- 
ausfpradh, baß «3. den. Mächten 


gelingen wer 


* 
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Mrs. Clara Shortridge Foltzone, 
eine ber herborragenditen taliforni= 
fhen Suffragetten, richtete ein Xele- 
gramm an Hrn. Wilfon, worin fie ihm 
zunächit zu feiner Ermwählung gratu- 
lirte und ihn dann darauf aufmerf- 
fam machte, daß er gut tun würde, bei 
der Zufammenftellung feines Kabinets 
auch eine tüchtige, gebildete rau zu 
ernennen, melde von aroßem Nuten 
für das allgemeine Befte fein könnte, 
und deren Ernennung eine Anerfen= 
nung der ITatjache bilden würde, daß 
jet Schon zehn Staaten der Union das 
Trauenftimmrecht angenommen haben, 

San Franztsto, 9. Nov. Während 
noch immer einiger Zweifel an dem 
genauen Ergebniß der falifornifchen 
Wahlen beiteht und bis zur Boll- 
endung der amtlichen Zählung beftehen 
wird, tft aus repidirten Berichten mit 
ziemlicher Beitimmtheit zu erfennen, 
dak Roofevelt diefen Staat gemonnen 
hat. Die Gefammtziffern, aus 4372 
Prezinkten, find bis jeßt: Noofevelt 
281,798, Wilfon 280,814. €3 ftehen 
nur noh 85 Prezintte aus; und ob- 
wohl man erwartet, daß die meijten 
biefer eine Pluralität für Wilfon 
geben, find e3 faft ausnahmalos jehr 
dünnbefiedelte Gebirgsdiftrifte, deren 
wenige Stimmgeber fchmerlih den 
Vorſprung Roofevelt3 übermwältigen 
können. 

New York, 9. Nov. Die So-> 
ätaliften behaupten jebt, auf 
Grund der neueften Berichte über die 
Wahlen, daß fie in den gan:en Ber. 
Staaten über 1,200,000 Stimmen er- 
halten hätten, obwohl der Präfidents 
ſchaftskandidat Debs ein Bischen we— 
niger, als eine Million Stimmen be— 
kam. Die übrigen 200,000 Stimmen 
entfallen auf Kandidaten für andere 
Aemter. 

Der ſozialiſtiſche Kongreßmann 
Berger in Milwaukee, obwohl als 
Kandidat bei der Wiederwahl von den 
vereinigten übrigen Parteien gejchla- 
gen, bradite ed auf 14,000 Stimmen, 
während er bei feiner Erwählung nur 
11,000 befommen hatte. In 8 Kon 
greßbiftriften amangen die Sozialiften 
die alten Parteien, fih gegen fie zu 
vereinigen. 

Milmaufee, 9. Nov. Der Diftrikta- 
anmwalt Zabel fandte ein Telegramm 
an Dberft Roofevelt und erjuchte ihn 
darin, nächften Dienstag hier ala 
Zeuge gegen den Meorbattentäter 
John Schrank zu erfcheinen. 

Eine Kommiffion mwird Schrants 
Geifteszuftand zunächft * Wenn 
man ihn geiſtig geſund befindet, ſo 
wird ihm geſtattet werden, ſich ſchuldig 
oder nichtſchuldig zu erklären. Schrank 
iſt noch nicht darüber entſchloſſen, ob 
er einen Anwalt nehmen ſoll, oder 
nicht. 

Der Unterſchlagung beſchuldigi. 
$rüherer Kaffirer einer Süddoforaer Banf, 


Siour Eity, Ya, 9. Nov. Meter 


Kaffier ber „Firft 


| Staaten gewählt werben mlirde. 
State | auf dem 


Sieherhafi ſchnell 


Großbritannien feine 
neuen Schlachtſchiffe! 


In Hinblici auf Wellhrieg? 


Einfluß von Valkankrieg auf das 
Weizen: und Delgeihäft. 


— 


Baut 


Parıfer und Eondoner Klatfh überLrennung 
von Baiernprinz und öjterr, Gattin. 


Widerhalfe unierer Wahlen. 


m 


London, 9. Nov. Die Schnelligkeit, 
mit welcher die Briten jet Sriegs- 
Ichiffe zu bauen ſich anſchicken, wäre 
Ihon an fich jehr jenfationell, madi 
aber angefichtö der jüngjten Ereignifle 
im Baltan und ihrer möglichen all- 
gemeinen Yolgen befonbers großes 
Aufjehen, — faum minder großes, ald 
die Tatjache, dag Rußland jeine ganze 
Armee jogut wie auf den Sriegsfuß 
duch den Beichluß jtellte, alle jeine 
Soldaten, die ihren Termin aus— 
gedient haben, bi3 zum nächften Früh— 
jahr bei den Fahnen zu behalten! 

Ule Retords im Erbauen von 

| Schlachtfchiffen werden von der briti- 
Ichen Marine gebrochen werden, wenn 
die Baupläne für. den neueften briti- 
fchen „FürchtenichtB“ zur Ausführung 
gelangen. 

Denn das neue Riefenfchlachtichif 
fol fchon fünf Monate nach der Legung 
der eriten Kielplatten für den Stapel- 
lauf fertig fein! 

Und es erregte bedeutende Senfa- 
tion in Port3mouth, als fofort nad 
dem Stapellauf des Riefenfchlacht- 
Ihiffs „Iron Dufe“ amtlich bekannt 

gemacht murde, daß die Kielplatten des 
Ueber = Dreadnought, meldher folgen 
fol, Schon am nädhften Montag gelegt 
werden follen. Yn den legten Jahren 
pflegte man jtet3, zmei ober brei 
Monate zwischen dem Stapellauf eines 
neuen Kriegsfchiffe® und der Siel- 
legung des nächften verftreichen zu 
laſſen. zei 

\  &8 beißt, dewbritifchen Admiralität 
fei. auf da3 Beitimmtefte zugefagt mor- 
den, daß das näcdhfte Riefenfchlachtfchiff 
in höchitens fünf Monaten zum 
Stapellauf fertig und in höchitens 
einem Sabre für den aftiven Dienit 
bereit fein werde. Damit fchlägt es 
den NRelord de, urfprünglichen 
„Hürchtenichts” um zmei Monate, 

Mie man ferner hört, wird das neue 
Riefenfchlachtichiff ebenfo meit von den 
borherrichenden Typen abweichen, mie 
der erfte „Fürchtenichts* von feinen 
Vorgängern. “3 merden Vorkehrun- 
gen für die Unmwendung von Petroleume 
feuerung in dem neuen Schiff getroffen 
werben, und das Schiff wirb auch eine 
befondete Panzerung zu dem Behuf 


erhalten, daß es Angriffen aus dem | 


Reich der Lüfte angeblich wirt: 
; Tam Widerſtand leiſten kann. 
* * 


Großer Jubel herrſcht im Lager der 
britiſchen Fräuenſtimmrechtlerinnen 
über die Triumphe ihrer Sache bei den 
jüngſten amerikaniſchen Wahlen in 
vier Staaten: Michigan, Kanſas, Ore— 
gon u. Arizona. Mr3.Emmeline Pant: 
hurft erklärt diefen Fortfchritt für ge- 
waltig, und Frl. Chriftabel Banthurft 
Jandte aus ihrem Parifer Eril eine be- 
geifterte Glüdwunfchdepefhe. Mrs. 
„arcett, welche übrigens die Tattit 
der ftreitbaren britifchen Suffragetten 
entfchieden mißbilligt, jagt voraus, 
daß zu den zehn vorhandenen Frauen- 
ſtimmrechtsſtaaten in Amerika noch 
zehn weitere kommen würden, ehe die 
nächſte Präſidentſchaftswahl herange— 
rückt ſei, und daß bis zum Jahre 1920 
hier die Frauen in der großen amerika⸗ 
niſchen Republik ſicherlich der aus— 
ſchlaggebende Faktor bei den Wahlen 
ſein würden. Mit dem amerikaniſchen 
Siege tröſten ſich die britiſchenFrauen⸗ 
ſtimmrechtlerinnen über die neueſte 
Weigerung des britiſchen Unterhauſes, 
in die Iriſche Selbſtregierungsvorlage 
(Home Rule Bill) einen Frauenſtimm⸗ 
rechtszuſatz einzufügen. 

Die Erwählung Woodrow Wilſons 
zum Präſidenten der Ver. Staaten 
wird britiſche „Schutzzöllner“, wenig— 
ſtens ihrer eigenen Verſicherung zufol⸗ 
ge, keinesfalls veranlaſſen, in der 
Energie ihres Feldzuges behufs Ab— 
ſchaffung des britiſchen Freihandels 
loder äu laffen. Sie erwarten, daß die 
amerifanifhen Demotraten, melche 
borerit die Kontrolle über die Natio- 
naltegierung erlangen merben, eine 
Abänderung des — — zoll⸗ 
politiſchen Syſtems anſt } aber 
ie glauben auch, daß die Wilfon’fchen 

bänderungen bes Zolltarif3 fich als 
unbefriedigend für die ameritanifchen 
Majien erweifen und mwieberum eine 
„überwältigende Reaktion“ berbeifüh- 
ren würden. Und Viele fagen in biefer 
Verbindung voraus, daB Xheodore 
Roofevelt, ein „überzeugter Schugzöll- 
ner“, 1916 zum Präfidenten der Ver 


——— 


Die Sozialiſten in Englaͤnd, ſowie 
a ge N 7 ar 


nahezu verboppelte und in Kalifornien 
und mehrfach anderwärts, ich verdrei- 
achte. Sie erbliden natürlich darin die 
En Erjeinung biefer Wah- 
en. 


“ * 

Mahrfcheinlih merden die. Ber. 
Staaten, — das heißt, der eine oder 
anbere amerifanifhe Millionär. — 
bald das ältefte Gemälde auf Lein> 
mand befiten, welches in der Welt nod 
eriftirt! . 

Diejes Leinwandbild, das von Robert 
de Ruftafjaell in Luxor, Egypten, 
entbecit wurde, ift etma 3500 Jahre 
alt und gehört der Zeit an, als die 
Kunft in Egypten ihre höchite Stufe 
erreicht Hatte. E3 ift in munderboll 
hellen Farben auf vorzüglich erhaltener 
Leinwand ausgeführt, und die Figuren 
des Bildes find bei Weitem nicht fo 
fteif, wie auf den gewöhnlichen Stein- 
bildnereien, welche das rinere egypti- 
fcher Gräber fhmüden. 


Auftafjaell fteht mit einer britifchen | 


Gejelfigaft in Verbindung, welche mit 
der Entwidlung des Landbaues im 
oberen Egypten beichäftigt tft; und er 
widmet jeine ganze freie Zeit der 
Altertumsforfhung. Außer diejem 
Gemälde hat er noch manche wertvolle 
Papyrusrollen und die größte Samm- 
lung eapptifcher Yeuerfteinmwerkzeuge 
entdedt. 

Che er mit dem Gemälde bon 
Zuzor abreifte, bot ein amerikaniſcher 
Reifender ihm eine große Summe für 
das Meifterwert an; aber Aujftafjaell 
wollte e8 damals nicht veräußern, fon- 
dern für feine eigene Sammlung be- 
halten. Anzmwifchen jedoch find ihm 
Anerbietungen von folcher Höhe ge- 
macht worden, daß er jet Doch geneigt 
it, fih von dem Schaß zu trennen. 
Er unterhandelt mit Yondoner Agen- 
ten amerifanifcher Sammler, und es 
ift fogut mie gewiß, daß das Gemälde 
über den Atlantifchen Ozean wandern 
wird. 

* * * 

Mas die Parifer jegt über die Vor- 
geichichte der angeitrebten Eheicheibung 

| oder -Trennung des bairifchen Prinzen 
Georg von feiner öfterreichifchen Ge- 
mahlin, Erzberzogin Yfabella, zufam- 
menklatſchen, ift Schon nimmer jchön! 
Hier eine Heine Blütenlefe aus Parifer 
' Blättern darüber, unter allem gebüh- 
renden Vorbehalt: 

„Es ſchwebt zwar noch ein tiefes Ge 
heimniß über die Haupturſache des 
Fortlaufens der Erzherzogin noch in 
den Flitterwochen (nach einer anderen 
Darjellung foll fie jogar jehon in ber 
Hochzertanacht wieder nach Wien abge- 
reift, jedoch dies eine Zeitlang ber- 
fchiviegen worden fein!) aber es fann 
aejagt merden, daß die Entzweiung 
jedenfalls nicht blos mit Etiketten: 
regeln des bairifchen Hofes zu tun 
hatte. Die reiche öfterreihiihe Prin- 
ze konnte nicht die Armut und das 
armfelige und auch fonft furiofe Ge- 
bahren der Familie ertragen, in melche 
fie hineingeheiratet hatte; das ſtand 
im fchroffiten Gegenfaß zu ihrem bis⸗ 
berigen Leben. 

Prinzregent Zuitpold von Baiern, 
der Onfel des kefanntlich mahnfinni- 
gen Königs Otto, trägt feine 92 Jahre 
fehr gut; aber er hat für eine riejige 
amilie zu forgen, — zwar nur 4 
Kinder, aber eine ganze Maffe Entel 
und Urentel! Sein Sohn Prinz Lud- 
wig hat 10 Kinder und bereit3 jelber 
mehrere Entel. Und die Zivillifte für 
den Unterhalt diejer riefigen Yamilie 
ift eine jehr magere. Wie es heißt, 
fpeift der Prinzregent felten mit me- 
niger, ala 2 Gäften, — aus dem ein- 
fachen Grunde, weil er jonft die Mahl: 
zeit aus feiner eigenen Tajche bezahlen 
müßte, — während, menn'er 2 oder 
mehr Gäfte hat, jtet3 der Staat dafür 
ahlt, meil dann da3 Mahl vom Ge- 
8* als eine „Staatsfunktion“ betrach⸗ 
tet wird. 

Wo der Staaot die Koſten nicht deckt. 
iſt im verwegenſten Sinn des Wortes 
Schmalhans der Küchenmeiſter. Der 
königliche Bäcker muß alle Kuchen zu— 
rücknehmen, welche ſchon dem Haushalt 
des Prinzregenten verkauft waren, je⸗ 
doch nicht verbraucht wurden. Und 
wenn die Kleider der Lakaien im 

Prinzregentenpalaſt ſchon fadenſchei⸗ 
nig werden, übergibt ſie der Prinz⸗ 
regent a Sohne Ludwig, defien 
Dienerſchaft dann dieſes abgelegte 
Zeug noch mehrere Monate länger tra⸗ 
gen muß. 

Die 6 Töchter des Prinzen Ludwig 
ſind nicht ſchön, — und da ſie keine 
nennenswerte Ausſtattung erhalten, ſo 
werden ſie nicht leicht unterzubringen 
ſein. Manche behaupten, die Söhne 
ſeien ſämtlich nicht frei von Getftes- 
krankheit, während Andere gesen, nur 
einer der Söhne, Prinz Karl, zeige 
einen abnormen Geift und trete noch 
jet, obwahl 38 Jahre alt, mie ein 
Schulinabe auf und befuche diejelben 
Klaffen wie dazumal, Das Münchener 
Publitum erfährt menig von derglei> 
hen, da er nur jehr jelten in ber 
Deffentlichkeit erfcheint, — wenn es 
aber vorkommt, benimmt er fich fo 
auffallend, daß man ihn fchleunig mie- 
der verjchminden läht. Eine Menge 
Geſchichtchen iſt in engerem Kreiſe dar- 
über verbreitet. So ſoll er z. B. einmal 


bei einer Mahlzeit eine Banane, die er 


gel 


haben, ſie äft ein Bischen angefault“, 
Den ftelle fich vor, wie der jun 
öſterreichiſchen Erzherzogin Yfabella, - 
an allen den Lurus und Glanz ges 
mwöhnt, welchen das Geld kaufen fan, 
und umgeben von einem Heer wir— 
licher Höflinge, welche. Alles 
mad fie ihr an den Wugen 
fehen konnten, zu Mute fein mußte, 
als fie plählich in eine folche Atmo» 
Ipbäre verfeht wurde, die von „Lüniglia 
Her“ Armut und Schäbigkeit flarrie, 
an einen Hof, wohin äuferft jeltem ein 


Parifer Kleid Tem, umgeben von eine 


fo zahlreichen Hungerleiververwandt« 7 
Ihaft und noch dazu gezwungen, aller 
band furiofe Kapriolen hinzunehmen] 
= Wunder, daß fie fchnell Reifaus ° 
nahm.” 3 
So meit die Parifer Klatfchhafen. * 
Londoner PBlauichfabritanten erzählen ° 
übrigen? zum Zeil noch ſchlimmere 
Gefhichten über das Paar und bes 
baupten u. U., die Prinzeh habe am 
Hoczeitstage (im Februar diejes Jah—⸗ 
red) Runde von einem anderen 
men Berhältnik des Prinzen Georg et« 
halten „und diejen verlaffen, 'n 
fie ihm die Geichichte vorgehalten, und 
er im Schuldberwußtfein zufammenges 
tnidt jei! 3 
ift merkwürdig genug, daß man 
felbft jegt bei allen ven außerpolitis 
Ihen Senfationen, welche einen fo geos ° 
Ben Raum der Zeitungen in Anfpru *° 
nehmen, noch Mufe genug für folde = 
Klatfchereien findet. a 
” * */ u 
Offenbar bat der amertlanifie ° 
Tarmer Frankreich als einen Wbf: De 
markt für feinen Weizen „entbedi”, 
Denn in den Iehten paar Monaten 
hat fich die amerifanifche Weizenauös 
fuhr nach Franfreich verdoppelt! Und" 
man glaubt, d.h; fie fich noch nerbiekigene 
fachen merbe, falls der Ballon 
trieg fortbauert, und die rufftiche 
Weizenernte wegen der Gefährbung 
bes Schiffäpertehrs auf dem Schwarz. 
zen Meere und der FFeithaltung griechie 
[cher Schiffe durch die Tütfet ausge 
fperrt ift! 0 
Weizen aus dem Drient wirb na ° 
mentlih im Südlichen Frankreich in 


großer Menge tonfumirt, wegen feine 
aber das 


ftarfen Eimeibaehaltes; 
amerifanifche Weizenmehl mird den 


entftandenen Ausfall weniafters jo vi 
ı lange dedten, bis Ueberfchußernten von 


Argentinien Auſtralien und Indien 
| eingetroffe nd. 3 ift übrigend nur 
| —* örtliche Preisfteigerung zu fürde 


en. 

Das Shließen der Darbanellen- 
ſtraße wird bei mirkfamer Durch» 
führung ferner auch einen Manz 
an Betroleum veum 
jagen. Und’ dies mird nidt als 
lein für die Automobilinduftrie ſtark 
fühlbar werden, welche riefige Mengen 
Gafolin gebraucht, das meiftens aus 


| dem Naben Dften tommt, fonbern für 


eine lange Reihe Manufatturindus 


‚ Irien, Die mehr oder minder von [hme- 
‚ ten ober leichten mineralifchen Delen 


abhängen. Bereits ift der Preis vom 
Automobileffena hoch gegangen und 
droht noch bedeutend höher zu gehen. 

2 — 3 ——— 


Erſchoß fih: 2 
Rngfämpfer, der niemals feine Anges 
betete fehen fonnte. 


St. Louis, 9. Nov. Der 27jährige 
Albert Balz, Hochfprungtaucher, Ring: - 
fümpfer und Baubdepillefchaufpieler, 
erihoß fich heute, während etwa 50 
Männer nur wenige Fuß von ihm 
ftanden. 

Aus einem Schreibebüchlein, das 
man un Rodtafche fand, ging 
hervor, daß er in ein Mädchen Namens 
„sofie“ fterblich verliebt war unb 
Ihmermütig und defperat wurde, meil 
er ofie feit dem 16. September nie 
wieder hatte jehen können, trogdem er 
es jeden Tag verfuchte. 

Uebrigen3 jagt er in einem binter« 
laffenen Briefe an feinen Bruder Leom. 
Balz, welcher Affiitent im ftädtifchen 
Laboratorium tft, er habe jchon, feit 
er 12 Yahre alt fei, Selbftmorb beab- 
fichtigt. 

Die lehte Eintraaung in das obige 
Schreibebüchlein erzählt davon, daß 
Balz auch Briefe an fich felber auf bie 
Poft zu geben pflegte — Briefe, in de= 
nen er fich einen YFeigling und Fürs 
tebuz nannte. 

Bombe erplodirt! 
Serflört eine Maner eines Ilew 
‚Mufentempels. — Panik und fieben 
Schwerverletzte. 


New York, 9, Nov. Ueber 250 Per⸗ 
fonen, * darunter viele Frauen und 
Kinder, wurden in eine wilde Panik 
geftürzt, als heute Abend eine Bombe 
in einem Ausgang de3 italienifchen 
MWandelbilbertheaterd, Nr. 178 Erſte 


Ave., erplobirte, 7 Perfonen wurden Sa 


mer verlegt; doch glaubt man, da = 
h fämmtlic mit dem Leben — 
lommen. — 

— — 
erſtört, und Hunderte von 
cheiben in der Nachbarſchaft wurden 
zerſchmeitert. 

ie Polizei verhaftete den 19jãhri · 
en Marmorfteinhauer Flalofrea unte 

t Anklage, die Bombe gelegt zu 
ben. @r fol bie Tat aus Rache 
übt haben. I 


y 





fpeittspartei bleibt 


— Ausban ihrer Organiſation 
— — 


 Wesgramm für Yegislatur, 


Staatliche Parteileitung berührt Kampf 
am den Senat nit. — Bryan fucht 
angeblih Bündnig zwiichen Dunne und 
Barrifon obne Hearit herbeizuführen. 


Die neue Fortjchrittspartei im 
— — Staat dent nicht daran, das Feld zu 
=  zäumen, mird vieimehr ihre Organifa- 
= tom ausbauen und jofort mit der 
= Kampagne für das Yahr 1914 begin: 
an. Ein dahingehender Beihlug 
wurde igeftern in einer Situng der 
faatlihen Parteileitung im XHotel 
La Salle gefaßt, an der Pertre- 
ter nahezu aller Bezirke im Staat 
teilnahmen. Außerben murde be- 
floffen, ein Programm für die Ver- 
freter der Partei in der Legislatur 
außzuarbeitenwind Vorlagen vorzube⸗ 
zeiten, in denen die Forderungen der 
artei zum Ausdruck fommen follen. 
der Yormulirung diefes Legisla- 
furprogrammä werden fünf Ausfchüffe 
betraut imerben. Die Vorlagen, bie 
fie ausarbeiten und deren Annahme fie 
durchuſetzen juchen werden, betreffen 
- folgende Gegenftände: Voltstüimliche 
9; Sozialpolitit und Arbei 
tergefeßgebung; Kontrole von Korpo- 
tationen; Landwirtfchaft; Grabich 
und Verjchwendung. Der Borfchlag, 
ein beftimmtes Programm für die Les 
Blatur audzuarbeiten, ging von 
batles &. Merriam aus. 
= Ein zweiter Antrag, der ebenfalls 
gur eu fam, verfügt den Auf: 


f H.FRIEND’S | I 


32 Sid State 


I Ba wo Minuten 
4 Bollars bedeuten! 
Uhr 


und 1 
Mittags 


offeriren wir die er: 
ftaunlichiten Bar: 
gains in Danıen: 


Coats 


Suits 


die Ihr je in Chicago geſehen habt. 
Bier find Drei Davon: 


bau ber Otganifation und den Bes 


ginn der Kampagne für dad Jabt 
1914. Er lautet, wie folgt: „Da die 
jüngfte Wahl, in der die Kandidaten 
und Grundfäte der Fortichrittspartei 
ſo nachdrücklich unterſtützt worden 
ſind, bewieſen hat, daß eine neue Par— 
tei unter neuen Führern, die für ſo— 
zialpolitiſche und arbeiterfreumdliche 
Maßnahmen eintritt und fich gegen 
das Bünbnik von Sonderrechten und 
Politik richtet, nötig und erwünfcht tft, 
wird hiermit befchloffen, die Sort: 
fhrittäpartei in Yllinois dauernd zu 
erhalten. Jhr Bollzugsausfchuß wird 
benuftzagt, fofort die Organifation 
auszubauen, ein Hauptquartier zu er- 
öffnen und Vorbereitungen für den 
Kampf im Jahre 1914 zu treffen.“ 


Die Senatorwahl. 


Die Frage der Ermählung eines 
Bundesjenatord dur die Legiälatur 
wurde nicht erörtert. Bolititer, bejon- 
der3 die tepublifanifchen, fuchen zwar 
den Anfchein zu ermegfen, ald ob das 
ganze Denken und Trachten der neuen 
Partei und ihrer Führer darauf aus- 
gebe, einen der ihrigen zu einem ber 
beiden Sige im Bundesjenat zu ber: 
helfen, die frei find und von der Le 
gislatur bejegt merden müjfen, aber 
in Wirklichkeit laffen ich die Führer 
der neuen Partei darüber feine grauen 
Haare wachen. An Kandidaten für 
einen ber Site fehlt ed allerdings der 
Partei nicht. Medil MreCormid, Vize: 
präfident des Nationalausjchuffes der 
Bartei, Staatsfenator Frant 9. 

unf, ihr Goupverneursfandidat, und 

barles E. Merriam find in diefer 
Beziehung genannt worden. Dabei ift 
e3 aber auch geblieben. Die ftaatliche 
Parteileitung bat fich geftern mit ber 
Frage nicht befaßt. Tatfache ift, daß 
die Republitaner fi über die Hal- 
tung der Mitglieder der neuen Partei 
in der Frage der Eımählung ziveier 
Bundezfenatoren viel mehr die Köpfe 
zerbrechen ala die Yortfchrittler felber. 
Die republitanifchen Parteiführer find 
fi) bewußt, daß fie aus eigener Kraft 
einen Bunbesfenator nit erwählen 
fönnen, während ein Bündnif mit den 
Mitgliedern der FYortfchrittöpartei ih: 
nen genügend Stimmen liefern twürbe, 
Befonders die Anhänger 2. 9. Sher- 
mans bürften ein derartiges Bündnif 
nicht ungern fehen, um ihrem Kandis 
daten zu dem Sig Shelby M. Eul- 
lom3 im Bundesfenat zu verhelfen. 
Im Bund mit den Fortfchrittlern 
fönnten fie zwei Bunbesfenatoren er: 
wählen. In ihren SKreifen findet 
denn auch das Gerede von den Ab: 
fichten der Fortfchrittler auf einen der 
Site im Bunbesjenat in erfter Linie 
feine Nahrung. Die Portfchrittier 
jelber verhalten fich fchiweigfam. Es 
ift jehr fraglich, ob die republitanifchen 
Parteiführer, wenn e3 zu einer Eini- 
gung binfichtlich der beiden Bunbes- 
jenetorenpoften mit den Yortjchritt- 
lern fommen follte, ihre eigenen Leute 
würden fontroliten und’ veranlaffen 


ı fönnen, als Preis für diellnterftüßung 


des republifaniichen Kandidaten durch 
die Yortfchrittler für den fortfchrittli 
hen Kandidaten zu ftimmen. Eben fo 
fraglich ift e8, ob die Legiälaturmit- 
glieder der Fortjchrittspartei für einen 


| republifanifchen Senatäfandidaten zu 
' haben jein würden. 
| find der Anjicht, 


Politiſche Kreife 
es jet viel wahr: 


ı Icheinlicher, dat gemwiffe Elemente der 


' vepublifaniihen Partei 


in dieſer 


Frage Hand in Hand mit den Demo— 


——— 
— — 
525 pPlüſch Coals 
Einer der ſchönſten Plüſch Coats 
die wir jemals geſehen haben; ge⸗ 
füllert mit feinem Satin, pracht⸗ 
voll beſezt. Alle Größen. Mor- 
gen von 9 bis 12 Uhr Mittags. 


19.15 


$15 Ehindille- 
Coals 


Bolle Längerin Grau, Blau und 
Braun; Kragen und Path Ta- 
hen. Ein wundervoller Bargain 
morgen bon 9 bis 12 rn 


715 


87.50 ſchwarze 
Kerſey Coals 


Prachtvoll; of i 
es Hüsrg, befet En e 


achtenswerter Bargain! 


s3.# 


traten gehen würden, 
Bryais Beiud in Chicaae, 


Dat William Iennings Bryan fid 
während feines Befuches in Chicago 
bemüht habe, ein Bündniß zmifchen 
dem neuen Gouverneur Dunne und 
Mayor Harrifon herbeizuführen, in 
das der Anhang William Ranbolph 
Hearfis nicht eingeichloffen merden 
follte, und daß er dabei feine eigenen 


-Abfichten auf die demofratifche Nomts 


nation im Yabre 1916 im Auge gehabt 
babe,; wurde geftern in gemwiffen demo- 
fratifhen Kreilen behauptet. Das 
Gerücht erhielt ich befonders in Krei- 
fen, die mweber Bryan no Mayor 
Harrifon günftig gefinnt find. Don 
dem neuen Gouberneur jfelbft war 
Auskunft über feine Konferenzen mit 
Bryan nicht zu erlangen. Die Ele- 
mente, iwmelche den Bejuch des ehemali- 
gen Präfidentihaftstandidaten dahin 
außslegten, erklärten, daß ein Bündnik 
zwifhen Dunne und Harrifon in erfter 
Linie die Anhänger Roger E. Sulli« 
vans treffen mwürbe, bem ber Nebrad: 
faer nie grün gemwefen ift. 


Jrrtümer verzögern Zählung. 


Das Ergebniß der amtlichen Zäh- 
lung der in ber 1. und 2, Warb ab- 
gegebenen Stimmen wirb jebenfalls 
nicht vor Mittwoch bekannt gegeben 
werben. Die MWahlbehörbe, bie mit 
der Zufammenftellung der Wahlergeb- 
niffe beichäftigt ift, fanb. geftern Irr⸗ 
tümer in den Ergebniſſen des 7. Wahl⸗ 
bezirks der 1. Ward und des 6. Wahl⸗ 
bezirls der 2. Ward, die es unmög⸗ 
— das Sefammtrefultat ſo⸗ 

feſtzuſtellen. Die Irrtümer ſind 
von den Wahlbeamten begangen wor⸗ 
den, die auf Dienstag d vorge⸗ 
laden ſind, um eine Erflärung abzu⸗ 
geben. Die Zählung der im 1. und 
3. Wahlbezirk der 2. Ward abgegebe⸗ 
a. Stimmen erhöhte die Mehrheit 

A. A. MeCormicks. Oberrichter Ol⸗ 
fons und Stadirichter Gemmills. Der 
Plan, die Zählung geſtern Abend bis 


10 Uhr fortzufegen, wurbe fallen ge: | 88 


l da die Wahll 
De ee See 
bagegen proteftirten. 


Yreunde des bemofratifchen Stabt- 
— — ze A. Malato, 


Am einen —— 


Sollen im —— einer Gewerkſchaft 
Brände angelegt haben. 


In Unterfuhungshaft. 


Einer der Häftlinge bat angeblih jchon 
den Mitgefaugenen belaftet. — Die 
Polizei will and Beweisshaterial ge 
funden und befhlaynahmt haben. 


Nah aufregender Ha murben 
Donnerftag Adend auf der Landſtraße 
bei Harlem der — Charles 
Cameron, Rr. 414 Sangamon 
Str., und der Bpjährige Same E. 
Anderfon, Nr. 1002 Dearborn Abe., 
von Deteltived der Hauptmwade ver: 
haftet. Cameron, der angeblich ein 
ehemaliger Gejchäftsagent der Anjtrei- 
chergewerkſchaft iſt, wird bezichtigt, 
als gedungenes Werkzeug der Inter— 
national Brotherhood of Electrical 
Workers Nr. 134 mindeſtens ſechs 
Neubauten, auf denen ausſchließlich 
Mitglieder der International Brother 
hood of Electrical Workers Nr. 376 
beſchäftigt waren, in Brand geſteckt zu 
haben. Anderſon iſt ein Wagenführer. 
Er ſoll mit Cameron unter einer Decke 
‚geftedt und ihn nad) den Gebäuden ge- 
fahren haben, die angeblich von jenem 
angezündet murden, 

Beide follen einander belaftende 
Ausfagen gemadt haben. Cameron 
wurde am Spätnacdhmittag unter der 
auf Branditiftung und Verſchwörung 
Bar Begehung eines Verbrechens, 

nderfon aber tmegen angeblich unbe- 
fugten Waffentragens und Berfchmö- 
rung zwecks Begehung eines Verbre- 
chens gebucht. - 

„Bandwerfszeng” beichlagnahmt. 

Eine einfache, aber finnreiche und 
ämwedentfprechende Vorrichtung, mit- 
tel3 meldher Cameron die Brände an- 
gelegt Haben foll, befindet fich in den 
Händen der Polizei. Sie beiteht aus 
einem großen „Heißtwafferbeutel“, ei⸗ 
ner Bigarrenfifte, Papierfegen und 
einem Lichtftümpfchen. Der Beutel 
wurde angeblih mit Gafolin gefüllt 
und gefchlofjen. In die SZigarrentifte, 
die teilmeife mit den Papierfegen ge- 
füllt war, murbe das brennende Licht- 
ftümpfchen geftelt und daneben der 
Beutel hingelegt. Sobald der Brand- 
ftifter im Kraftwagen das Weite ge- 
fucht hatte, entzündete der brennende 
Kerzenitumpf die Bapierfegen. Im Nu 
brannte die Zigarrentifte, und aleich 
darauf erplodirte dann der Gafolin- 
beutel. Sein brennenber I 
Iprigte umber, und menn bie Teuer: 
mehr eintraf, ftand das ganze Gebäu- 
de in hellen Flammen. 


Krieg bis auf’s Mejjer. 


Die beiden Gemwerktfchaften .ärbeite- 
ten in fchönfter Harmonie, bis im 
Yahre 1908 das biöherige gute Ein- 
vernehmen gejtört wurde. Der Krieg 
bis aufs Mefjer begann aber erft am 
7. Auguft. An jenem Tage wurde Ya. 
E. Allender, ein, Gefchäftäagent der 
Union Rr. 134, von Hermann Smith, 
Rr. 915 Oft 55. Str., einem Mitglied 
ber gegnerischen Gemerkfchaft, vor dem 
Neubau Nr. 7523 Neffrey WUve., auf 
den Smith beic;äftigt war, nach hef: 
tigem Gtreite erjchofjen. Der Täter 
wurbe, da er behauptete, daß Allender 
gedroht hatte, ihn mit einer Eifen- 
Stange zu erfchlagen, von der Koros 
nergjurg bon jeglicher Verantwortlich⸗ 
keit entlaſtet. 

Seither ſoll die Gewerkſchaft Nr. 
134 mit den verwerflichſten Mitteln 
die Gegner bekämpft haben. Sie ſcheute 
angeblich felbft nicht Davor zurüd, Nie- 
derfchläger und Branpftifter in ihre 
Dienste zu preiien. Bon jenen wurden 
angeblich die Rivalen halb tot geichla= 
gen, von diefen angeblich die Gebäude 
angezündet, an denen Rivalen be 
Tchäftigt waren. 

Die Brüderfchaft Nr. 134, deren in- 
ternationaler Präfident Yyrant . Me: 
Nultg ift, hat etwa 8000 Mitglieder, 
bon denen 1660 fich in Ehicago befin- 
den. Der hiefige Geichäftsagent tft 
Michael Boyle. Die Brüderfhaft Nr. 
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Begann mit Pufteln. Yait die,ganze 
Bade eine einzige Wunde. Sehr 
verdriehlic. Gebrauchte Euticnra- 
Eeife und. «Salbe. Gefidht heilte 
vollftändig. 3 
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| 376 zäptt ettva 2,000 
—* denen ſich 500 in 
ben. Yhr internationaler 
9 Reid, ihr Sekretär 
Rurphn. 
{ Die Derhaftung. 


Brandinfpeftor Sullivan gelangte 
angeblih auf Grund der in Berbif: 
dung mit den Bränden eingeleiteten 
Unterfuchung zu der Anficht, daß die 
Täter entweder Mitglieder der. beiden 
Gemwertichaften, oder von diefen gedun- 
gene Werkzeuge fein müßten. Der Ver- 
dacht der mit der Aufarbeitung des 
alles betrauten Deteftiveg Fronicke 
und Johnfon Ientte fich auf Cameron 
und Anderfon. Sie behielten die Bur: 
hen im Auge. Donnerftag ftellten fie 
feft, daß Cameron 
Nr. 26 ©. State Str. einen großen 
Heipmwafferbeutel und bald darauf im 
Dtisgebäude Gafolin und Naphtha 
erftand. Dann begab er fich angeblich 
nach einer an Sangamon und Welt 
Ban Buren Straße aelegenen Wirt- 
Thaft, wo Underfon feiner harrte, Er 
beitieg deifen Kraftwagen. 

Die Häfcher mieteten aleichfalls 
einen Kraftwagen, jehten den verdäch— 
tigen Gefellen nach und verhafteten fie 
in der Nähe von Harlem, nachdem an 
gehlich Anderfon verfucht hatte, John 
fon zu erfhießen. Er war entwaffnet 
worden, ehe er fein Vorhaben hatte 
ausführen können. 

Man mutmaßt, daß bie Beiden ſich 
auf der Fahrt nach Weſt Madiſon 
Straße und Clifton Ave., Foreſt Park, 
befanden, um ein dort im Bau begtif- 
fene3 Gebäude niederzubrennen. m 
Kraftwagen fand man das borer= 
mähnte Handmerközeug, das dem ganz 
ähnlich ift, mit dem fehon mehrere Ge- 
baude in Brand geftedt worden find. 
Eine gleihe „Zündvorrichtung“ hat 
man im Gebäude Nr. 3719 W. 63. 
Straße gefunden. 

Anderfsn fol Cameron belaftet und 
ber Polizei die Namen mehrerer an- 
geblihen Spießgejellen des Burfchen 
genannt haben. Auf biefe wird jeht 
gefahndet. Man hofft aud, die Na- 
men feiner angeblichen Auftraggeber 
und Beweife gegen fie zu erlangen. 

Aeugert fich zur Sache. 

Brandinfpeftor Sullivan äußerte 
fi zur Sache wie folgt: „Die beiden 
Häftlinge ftehen im Werdachte, in den 
legten Monaten dur Brandftiftung 
Teuerfchaben im Gefammtbetrage von 
mehr ala $100,000 angerichtet zu ha—⸗ 
ben. Der Umftand, daß in den betref- 
fenden Neubauten nur Mitglieder der 
einen Elektrizitätsarbeitergewerkſchaft 
beihäftigt waren und diefe Leute mit 
den Rivalen auf dem Kriegdfuße ftan- 
den, brachte mich auf die Vermutung, 
daß die Brände auf diefe Arbeiterfehbe 
zurüdzuführen feien. Anfänglich hat 
die eine Gemerkfchaft ich damit be- 
gnügt, die feindlichen Genofjen von 
gedungenen Niederfchlägern, die in 
Kraftwagen nad den betreffenden 
Neubauten fuhren, fürchterlich  miß- 
handeln zu lafjen. Dann folgten die 
Brände.” 

Die Häftlinge murden in der Wache 
an ©. Clarf Str. eingefperrt. Sie 
werden morgen ind Kreuzverhör ge- 
nommen merden. Der Brandinfpeftor 
beabfihtiat auch die Vorftände beider 
Gemwertfhaften, fowie Bauunternehs 
mer zu vernehmen. 

Rohes Geſchöpf. 

Frau A. B. Floͤyd, Nr. 2749 ©. 
Wabaſh Ave. die angeblich dem Poli— 
ziſten Wm. Duerworth, als dieſer ſie 
am Morgen des 1. November verhaf: 
tete, den kleinen Finger der linkenHand 
abgebiſſen hat, wurde geſtern von 
Siadtrichter Wells wegen unordentli— 
chen Betragens um 340 und die Koſten 
geſtraft. 

Duerworth will jetzt wegen angeb— 
licher Körperverſtümmelung gegen ſie 
vorgehen. 

Die Zeugenvernehmung ergab, daß 
die 23 Jahre alte Angeklagte, die an— 
ſcheinend Halloween gefeiert hatte, in 
Mannskleidern an 22. Straße und 
Wabaſh Ave. herumſtrolchte, als 
Duerworth und Gattin des Weges ka— 
men. Als das Frauenzimmer Frau 
Duerworth anrempelte und ſie auch 
durch Worte beleidigte, erklärte der 
Polizift die Unverfhämte für verhaf- 
tet. Kaum hatte er fie aber gepadt, ala 
fie angeblich fich büdte und ihm den 
Finger abbiß. Gleich darauf waren 
andere Boliziften zur Stelle, die fie 
bingfeit machten, ü 


Brühwarm verhaftet, 


Der 3Ojährige Stredenarbeiter 
Salpatore Grillo aud Spalding, II., 
murde geftern Nachmittag hier in dem 
Augenblid verhaftet, ala er auf dem 
Unionbahnhof einem Zuge entitieg. Er 
wird bezichtigt, vorigen eitag jeinen 
Arbeitgenofjen Yrant D ndanzo, Nr. 
649 La Salle Str., im Verlaufe eines 
Streites mit einer Art niebergefählagen 
zu haben. Der Vermwundete ringt in 
Spalding mit dem Tode, 


Kein Spielplag. 


Knabe von Kraftwagen überfahren und 
' tötlich verleht. 


Beim Spiel auf der Straße wurbe 
Ki Nachmittag der fiebenjährige 
les Yigpatrid, Nr. 1659 Weft 
Erie Straße, von einem Laftkraftiwa- 
gen der Firma Hart, Schaffner & 
arr überfahren. Sein Bater, ein 
Schantwirt, jah den Aufammenlauf, 
ben der Unfall verurfachte, eilte auf 
traße und erfannte in dem Opfer 
bn. Als er von Zeugen erfuhr, 
bh der Wagenführer. David Anber- 
ben Pr. 1112 Columbia Aoe., 
art, ee Sue nicht —* verhüte 


geb — Den Sen Ei: 


fi 


in ber Apothete: 


Wurde geftern beim ne 


Elub* erörtert. 
Ständige Steuerfommiffion. 


Soll an die Stelle der Steneraüsgleich- 
behörde treten nnd mit weitgehen- 
den Machtoofltonımenheiten ansyeftat- 
tet werden — Weniger Wanlärhter. 


Im Bladftone Hotel gab gejtern 
Ubend der „Commercial Club“ ein 
Bankett, bei mweldhem von lkundigen 
Rednern wichtige, öffentliche ragen 
erörtert wurden, nämlich die Reform 
des Steuermwejert® und die dringende 
Notwendigkeit, die Zahl ver Wahläm- 
ter zu vermindern und jo zu verhüten, 
daß Leute, die dazu nicht befähtgt find, 
mit wichtigen Obliegenheiten betraut 
werben. 

Als Redner traten die Herren Har- 
tifon B. Riley, Präfident der Chicaao 
Title und Truft Eo., Anwalt John PB. 
Wilfon und Rektor Edmund Yane 
Sames von der Staatsuniverfität auf. 
Herr Elyde M. Carr, Präfident des 
„Sommercial Club“, führte den Vor» 
fit an ber Zafel, 

Die Steneraus»leichbebörde, 

Herr Riley führte aus, dak es fich 
bei der Wahl am vergangenen Dienftag 
wieder einmal gezeigt babe, wie drin- 
gend notwendig es fei, vie Zahl der 
MWahlämter zu vermindern. &8 fei für 
die Wählerſchaft ſchlechterdings un— 
möglich geweſen, alle die Leute auch 
nur dem Namen nach zu kennen, für 
die ſie ſtimmten. Nur in ſehr vereinzel⸗ 
ten —* dürften z. B. die Wähler 
eine Vorſtellung gehabt haben, wer der 
Mann war, dem ſie ihre Stimme ga— 
ben für die Mitgliedſchaft in der ſtaat— 
lichen Steuerausgleichbehörde. Die 
Kandidaten für ſolche Mitgliedſchaft 
ſeien von den betreffenden Parteiorga⸗ 
niſationen wohl durchweg nur heraus⸗ 
gebracht worden, weil das Amt nun 
einmal da ſei und deshalb beſetzt wer: 
den müſſe. Schwerlich ſei auch nur in 
einem der Kongreßbezirke ein Mann 
für die fragliche Stellung aufgeſtellt 
worden, weil er ſich dafür beſonders 
eigne durch hervorragende Kenntniſſe 
in Bezug auf das Steuerweſen. Die 
Steuerausgleichbehörde ſei denn auch 
tatſächlich ein ziemlich zweckloſes Ding. 
Sie komme in jedem Jahre etwa acht 
Wochen lang dreimal wöchentlich zu— 
ſammen. Sie ſolle darauf achten, daß 
Steuerwerte nirgends zu niedrig oder 
zu hoch eingeſchätzt werden, ſolle dafür 
ſorgen, daß kein ſteuerpflichtiges Ei—⸗ 
gentum angemeſſener Beſteuerung ent⸗ 
geht, und daß auch die Korporationen 
und, vornehmlich die Eiſenbahngeſell⸗ 
ſchaften in gebührender Weiſe mit her⸗ 
angezogen werden zur Tragung der 
Steuerlaſten. Aber es ſtehe der Behör⸗ 
de ſo gut wie gar fein Kontrofrecht 
über die örtlich? Einſchäzungs-⸗ und 
Reviſionsbehörden zu; noch weniger 
ein Strafrecht über dieſe Behörden. 

Die Reviſionsbehörde in Chicago 
babe wichtige und ausgedehnte Macht⸗ 
vollkommenheiten. Falls die Mit— 
gleder ſich den Anforderungen ihres 
Amtes eini ermaßen gewachſen zeig⸗ 
ten, ſo ſei das, wie die Dinge jetzt lie⸗ 
gen, 
Zufall. In den Counties im Innern 
des Staates werde die Aufgabe der 
Reviſionsbehörde von einem Kollegium 
von Beamten beforat, die vom Steuer: 
mwejen nicht unbedingt etwas verſtän⸗ 


Brei t * is geheilt 


Ich ſtelle meine Dien⸗ 

A ſte abſolut frei bis ge— 
beilt allen zur Perfüs- 
gung, die vor dem + 

m Dezember it meiner 
Office borfdreden. Ih 
wenbe die neuelten beut- 

FA ichen Metboben an in 
u der Bebandlung ber 
nadftehend angegebenen 
Krankheiten _ IH babe 
ter den berüühmteiten 
Profefforen bon Berlin 


und *9 ya 3 
n eutf 
ortulle 


Schwade — 


Nervoſität, Schwachheit, Kräfteverluſt. 


Nerböfität, Schwäche, Verluſt Ber Rebenstraft, 
fe Träume, Sibaebt Fund. (hlechtes Bedähtniß. 


ft bon Ener tage 
—X E K Ieenbeit, 


auch, 
ihte Grregbatfeit, * elos 
7 "das fin ee der Ehmpiome, 
Die RL Mann Ken 
lung, 


ine Tihere finden Da ‚uno a one 

e 2 en WKanner 

Bl 16 i — gebe. Be  Sitpiome verläminnen 
meint Wohlbefinden. werben ſchnell hoiederber» 


geſtellt 
Strifture, Nieren- und Blaienleiden. 
aftes —— 


a f ‚ieriaeb. 14 fömerz * 
Blafe — wie n. E = — 


— öre, ae 
een urn. 
Home Tot X 
Ei A gekrau 3 tar 

wadlige Ginipeieunaen, die 


melde 
n Sgllung 


ae 
verihafft a idtih Einbderung. 
Krampfaderbruch. 


t ein Tu —57 


J er Suftand ber Bee 
— o 


Echte, = tiefer 
en * 
ober im Tee 6 53 


Ber kuft der der Lebensir an dene an Aralı 


a &6 Ehrgeiz, allgemeine 


nlran 
fen Saflißen | 
tibe Garan 


HE 
terö u we 
- Sin 


en en 


ee —— 


— 


— —— —— IE 


ein außergewöhnlich glüdlicher | 


x” —— 


geicbergefilägen u 1 Tanbheit umd Koyfgeri äuſcht 


Es begann mit Erkältung im Kopf, 
wie das obere Bild in der Ecke zeigt. 
Dieſer Erkältung folgte allmählich 
chroniſcher Katarrh, und dann ver— 
ſchlechterte ſich langſam das Gehör— 
vermögen des Mannes. Erſt wurde 
ein Ohr angegriffen, dann das andere; 
jetzt kann er auf beiden Ohren faſt gar— 
nicht mehr hören. Er leidet an ſingen— 
den Geräuſchen im Kopf, an Schlaf— 
loſigkeit und iſt öfters verzweifelt. 
Dieſer Mann iſt Familienvater; er iſt 
ſich bewußt, daß ſein Erfolg im Leben 
bauptfächlich durch ein gutes Gehör be: 
dingt wird, und er ijt in trübfeliger 
Stimmung. 


mujfcheln, aletuiſche Apparate uſw. er⸗ 
folglos angewendet. 

Laßt ihm, wie auch jedem anderen 
an Taubheit und Kopfgeräufchen Lei— 
denden, neue Hoffnung jehöpfen, denn 
es ift ein Buch erfchienen, welches eine 
beachtensmwerte Methode befchreibt, mit- 
tel3 welcher da3 Gehör fchnell und voll» 
ftändig miederhergeftellt wird. Der 
Verfaffer ift ein berühmter, approbir- 
ter Arzt von 32jähriger Erfahrung. 
Seine Adreffe ift: Dr. Geo E.Coutant, 
Station E, 247 D, New York Eity. 
Er verjendet prompt und gerne fein 
Buch frei, pojtfrei, an jeden Mann ober 
jede Frau, fobald man ihn fchriftlich 


Er bat fünftlihe Ohr- 
ap een ner 


| 
ben. Noch jchlimmer ftände es in | 
Bezug auf die Einfchäger, denn deren 
erfte Erwägung fei bie, nur ja Nie 
manden bor den Kopf zu jtoßen, damit | 
fie fih nicht etwa die Wiebererwäh- 
lung verjcherzten. 

Einfaber Reformplar. 

Nebner jchlug einen jehr- einfachen 
Plan zur zmwedmäßigen Umgeftaltung 
diejer Einrichtungen vor. Er empfahl, 
daß e3 dem Gouperneur überlaffen 
werden folle, eine fachverftändige 
Dreierfommiffion zu ernennen, welche 
dann die Steuereinfhägung und bie 
Steuerrevifion im ganzen Staate zu 
organifiren haben würde. Als Ein: 
fhäßer und Reviforen müßten Leute 
angejtellt werben, welche durch Ab— 
legung einer Zipilbienftprüfung be- 
toeifen fönnten, daß fie von ihrer Auf: 
aabe auch mirklih etwas verftehen. 
Daß aus einer jolden Neuerung 
IHlimme Folgen entftehen könnten, 
wurde von Herrn Riley entichieden be- 
ftritten. Auf den am Dienstag er» 
wählten Gouverneur würde man fi 
infofern verlaffen können, als er felber 
zugunften einer gründlichen Aende— 
rung de Steuerweſens ſei. Ein et- 
waniger Einwand, daß man dur 
eine derartige Neuerung dem Gouver= 
neur eine zu große Macht geben würde, 
fet nicht ftihhaltig. Wenn man dem 
bon der Bürgerfchaft. dad ganzen 
Staates ermählten Gouverneur nicht 
mehr fo mweit trauen dürfe, daß er 
eine folhe Macht nicht mißbrauchen 
würde, tönnte man das Prinzip der 
Volfsregierung ebenjo gut fallen 
laffen. 3 würde aber natürlich not= 
wendig fein, ein gutes Zivildienit- 
foftem für die Steuerabteilung einzu= 
führen und dem Gouverneur das Recht 
zuzugeftehen, Mitglieder der Steuer- 
fommiffion, die fich in ihren Stellun- 

gen nicht bewähren, kurzer Hand ab- 
—* 

Die Herxen Wilſon und James 
ſchloſſen ſich dieſen Anſichten an und 
gingen näher auf die Einzelheiten ein, 
welche bei der Durchführung des Pla— 
nes zu berückſichtigen ſein würden. 

— — 


Upham erläßt Ertlärung. 


Aktionäre der „City Fuel Co.“ erwerben 
Teil der Aktien der „Knickerbocker Ice Co.“ 


Fred W. Upham, Präſident der 
„City Fuel Eo.“, ftellte geitern in 
Abrede, daß die Gefelihaft, deren 
Haupt er tft, die „Kniderboder ce 
Co.” an fich gebracht habe, gab aber 
zu, daß die Aktionäre, welche bie „Eity 
Fuel Co.“ fontroliren, in Unterhand- 
lungen behuf3 Anfaufs eines beträcht- 
lichen Teils der Attien der „Knider- 
boder Yce Eo.“ ftehen. Er erklärt, die 
Bereinigung beider Betriebe in einer 
Hand werde nicht nur beträchtliche Er- 
fparniffe zur Folge haben, fondern in 
erfter Linie auch eine, Erhöhung der 
Leiftungsfähigkeit. „Die Hauptge; 
Thäftszeit der City Fuel Eo.“ erklärte 
„| Präfident Upbham, „beginnt im Spät- 
1 | berbft und bauert ungefähr bis zum 
Mat, während die Hauptageichäftszeit 
ber Eiögefellfihaft im Mai beginnt und 
egen November endet. Während bie- 
| geihäftigen Zeiten find die Ans 
iein | lagen jeber ber beiden Gefellfihaften fo 
ER | host in Anfpruch genommen, daß e8 
ſchwierig ift, Mblteferungen in ber ge» 
münfchten Weile einzuhalten. Beide 
Gefelfhaften können, wenn fie mäh- 
rend ber gefchäftiaften Monate die An- 
lagen ber —— Publi⸗ 


darum erſucht. 


Ausgebeutelt. 


— — — 


Mann ſucht in den Gerichten Schutz 
vor Geldverleiherin. 


Bankersfrau Kirby vorgeladen. 


Soll morgen Bundesrichter Landis wo⸗ 
möglich über Verſchwinden von 330, o000 
Auskunft geben. —Preiskämpfer John⸗ 
ſon ruft Bundesobergericht zu hilfe, x 


Treberid Beutel hat im Superior: 
gericht gejtern ein Einhaltsverfahren 
eingeleitet, durch welches er Frl. W. F. 
Burnett, eine Geldverleiherin, verhin: 
bern ill, in ihrem Bejit befindliche 
Schuldiceine des Geſuchſtellers zu 
veräußern oder zu verſuchen, ſeinen 
Lohn mit Beſchlag zu belegen. Am 17. 
Juni 1910 hatte Beutel 880 bon Frl. 
Burnett geborgt und einen Schuld: " 
fhein über 886 ausgeſlellt, ſich auch 
verpflichtet, das Geld in ſechs monat⸗ 
lihen Zeilzahlungen zurüdzuzahlen, 
Um 6. Juli borgte er noch $15 von iht, 
als er feine Zinfen auf die alte Schuld 
nicht entrichten konnte, und jtellte einen 
weiteren Schulbjchein über $19.50 aus, 
auch verpfliggteie er fich, monatlich 
$12,50 zurüdgzuzahlen. Das jcheint er 
aber anfangs nicht getan zu haben, 
bielmehr borgte er im Lauf der Zeit 
immer mehr, zufammen.$465, hat aber 
feither $772 zurücdbezahlt und ift zur 
Zeit verpflichtet, $IO den Monat an 
bie Gläubigerin zu bezahlen, die noch 
immer eine Yorderung von $344 gel» 
tend machen foll.-Beutel hat jegt um 
Ungiltigfeit3ertlärung der Schuld» 
[heine und der Lohnverjchreibung er» 


ſucht. 
Dr. Kirbys Gattin gefünden. 


Die Gattin des angeblich irrſinni— 
gen Arztes und Bänkers Dr. Kirby, 
iſt geſtern Nachmittag im Büro ihres 
Anwaltes, des früheren Richters 
Lantry, gefunden worden, und dort 
hat iht Hilfsbundesmarſchall Günther 
die Vorladung zur Vernehmung durch 
Richter Landis über das Verſchwinden 
von 830,000 aus der Bank zugeſtellt. 
Die Frau ſoll morgen früh vernom— 
men merden. Sie war am Freitag 
Nachmittag aus ihrer Wohnung, 6544 ° 
Yale Ave. verſchwunden, und der ge⸗ 
genannte Hilfsbundesmarjchall hatte, 
auf Befehl des Richters, das Haus bie 
ganze vorlegte Nacht bemacht, in der 
Hoffnung auf die Rückkehr der ram, 


Preisfämpfer Johnfon an’s höchfte Gericht, 


Der im Eountygefängniß auf Bes 
fehl von Bundesrichter Landis 
fperrie farbige Preistämpfer „ 
Sohnfon mill verfuchen, dur das 
Bundesobergericht feinezreilaffung.ge: 
gen Bürgfchaft zu erwirfen, unb fein 
Anwalt Baharah wird den Sachder⸗ 
halt in den nächſten Tagen dem —9 
richt der höchſten Inſtanz ia = 
den Grund hin, daß Richter 5 
dem Gefangenen beifen —* 
mäßigen Rechte geſchmälert —4 a» 
dem er fich weigerte, Yohnjon ümier. 
Bürgichaft freigulaffen. 5 
Hilfabundesanmwalt Parkin J 
ſtern wieder ein langes Verhör 
Bee Dorfey angeftellt, bie f 
tmangelung von $5000 rgſchaft, 
ebenfalis im —— aber in 
—* —2 





ergnügungen. 


Gente und demnäct: iattfindende 
| - Bereinsfeftlichteiten. 


Bolyhymnis-Damendor. 


r 
-— 


Er feiert heute Stiftungsfeft mit fhönem 
Programm.-Herbfifonzert der Haruaari 


£iedertafel. — Humoriſtiſche Genüſſe 
beim Rheiniſchen Derein. 


Did 10jähriee Stiftungsfet. verbuns 
ben ‚mit bumoriftiihen- Aufführungen, 
Konzert und Ball, feiert am heutigen 

ag der Bolnkhymuia - Da> 
mendor in der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont Avenue und Baulina 
Straße. Das Komite ımd- alle Mit- 
12* werden keine Mühe und Arbeit 
denen, den Freunden und Gäſten etwas 
&r iged au bieten. Der feitgebende 
Verein, befreiundete Gejangvereine und 
Soliften werden mit Sefangsvorträgen 
‚dazu beitragen, das: Feit zu einem er» 
fo! then “ı machen. Anfang 5 Uhr 
Nadmittand, Tidets im Porvertauf 25 
Eent3, an der Siaffe 35 Cents. Mit Chö- 
ren find auf dem Programm außer dem 
feitgebenden Verein die Gejangieftion des 
Deutichen Mriegerbereind ımd die Non» 
fordia Liebertafel, von Karl v. Wolfsfeel 
Dirigirt, ‚vertreten. Die Danıen M. Bur- 
meifter ımd A. Arinfer iverden eine fo- 
milche Szene aufführen, jpäter im Ver— 
ein-mit den Damen K. Lamad und Aus 
uite Bo auh „Ein Stridfränachen“, 
Kran Lamack wird Koſchats „Am Wörther 

See“ ſingen, und Frau Freeſe iſt mit ei— 
nem Solovortrag vorgemerft. 

Seipps Sängerbund feiert am 
heutigen Sonntag im großen Saale 
der Eüdfeite-Turnhalle von 5 Uhr Nach- 
mittag an fein 12. Stiftungsfeit mit 
Konzert ımd Ball bei 50c Eintritt. Auch 
diemal bat der beliebte Gejangverein, 
deifen Seitlichfeiten bisher jtets jehr er- 
tolgreich verlaufen find, ein fchönes mut= 
fikalifches und aefelliges Programm vor- 
bereitet, jo daß feine pielen Freunde mie=- 
der recht menufßreichen Stunden entge= 
genjehen dürfen. 

2ie Harugari Liedertafel 
beranitaltet am heutigen Sonntaa in 
der Wider Rarf Halle ihr Herbſt— 
fonzert nebit Ball. Der Xerein, der 
fih von jeher guter Sänger erfreut hat, 
mird. audy diesmal feine Stimmen unter 
Leitung de3 Dirigenten 9. V. Rebberg 
erſchallen laſſen, ſodaß ficherlich Freunden 
des deutſchen Liedes ein genußreicher 
Abend in Ausſicht ſteht. Zum Vortrag 
gang“ von Hermes mit Orcheſterbeglei— 
fung, „Heimatroſen“ von Opladen, Die 
letzie der Roſen“ und „Wie biſt du 
ſchön“ von H. A. Rehberg. Anfang 8 Uhr. 
Tidets im Worverfauf 25, an der Siaffe 
50 Gt2. 

Cein 16. Stiftumgsfeit feiert der 
Aumboldt PBarf Frauenver- 
ein am heutigen Eonntaa m 
Shlis' Halle, Albland Avenue und Di- 
vilton Etr., Nachmittags 3 Uhr beaüts 
nend. Ein abwechslungsreiches Bros 
gramm, befteh.rnv aus Slonzert, Gefang 
und fomifchen Vorträgen, aefolat von 
Bau, veripricht den Beiuchern angenehme 
Etinden. Ein umfichtiges Stomite ımier 
Leitung der befiebten Präsidentin Chri= 
ftiane Heiden it fleirig an der Arbeit, 
um allen Anforderungen der Gäjte zu ges 
nügen. Gintritt zoc die Berfon. 

Humorijtiiche Aufführumgen und Ball 
‘find «mit dem 22. Ctiftungsfeit vers 
Yrüpft, welches der Rheinijche Vers 
ein. am beutigen Zonntaa in Vons 
dorfs Halle feiern toird. Diejer Per: 
ein und feine jtet3 außerordentlich erfolge 
reihen Feitlichkeiten find jo adaemein und 
vorteilhaft be!.:..t, daß eine Empfehlung 
des Beſuchs jich von jelbit veriteht. Auch 
diesmal ſteht wieder eine äußerſt gedie— 
gene und luſtige Unterhaltung bevor. 
Das Feſt beginnt um 5 Uhr Nachmittags, 
Eintrittskarten, für Herr und Dame gil— 
tig, werden an der Kafie für 25c und nad) 
8 Uhr für 50c au haben fein. 
"&er Gelaugperein 
Sängerbund balt am heutigen 
Sonntag in Scönhofen® Halle fein 
Herbitlongert mit darauf folgendem Ball 
ab: Katlenöffnung 5 Uhr, Anfang 7 
Uhr Abende. Wie bei früheren So.izers 
ten, jo hat auch die3mal der Verein unter 
Leitung jeine3 Thormeiiter Hans Ceit 
ein reichhaltiges und aut geprobtes Pros 

ramım zufammengeitellt, jo dal; den Be- 
üchern einige bergnügte Stunden in mie 
ikaliſcher. ſowie geſellſchaftlicher Hin— 
icht geſichert ſind. Zum Vortrag kom— 
men verſchiedene Chöre, Soli und zum 
Schlüſſe „Die 4 Jungaeſellen“, aufges 
führt von den Herren Heury Hollmann, 
Willy Boſſe, Hans Pfeiffer und Hans 
Koſsmatch. Darauf folgt ein flotter Ball. 

Der Jſabella -Frauenver— 
ein feiert am heutigen Sonntag in 
der Vorwärts ⸗Turnhalle von 3 
Uhr Nachmittags an ſein 20iähriges 
Stiftungsfeſt mit Ball. Mit den Vorkeh— 
zungen: find die Damen Klara Maeſſe, 
Brälidentin; Verta Halbauer, Vizepräs 
fidentin; Saroline Born, Emma Fleik 
und Minnie- Ranfe betraut worden, um 
fie geben fich alle Mühe, da3 Feit alän- 
zend zu aeitalten amd den Befuchern fröhs 
Ithe Stunden zır verfchaffen. 


Die Treue Shmweiter-LogeNr. 

79 veranitaltet am heutigen Tonns 
tag... in. Sieben Halle, Kinbourn 
Ane., nahe Yarrabee Zrr., ein Tangver- 
nügen: nchit Verloofung einer feidenen 
Steppdgefe. Die eitlichteiten dieſer 
Loge ſind ſeit Jahren durch echt deutſche 
Gemütlichkeit bekannt, und es werden die 
Damen Anna Anders, Präſidentin; Eliſe 
Kraufe, Marie Braufh, Adolpbine Peter, 
Lina Gerhardt, Nobanna Bergmann, 
Klara. Tippereiter, Maria Lorz, Minnie 
Teuber, Zäzilie Baade und Louife Alm 
Alles aufbieten, um den Bejuchern einige 
bergnügte Stunden zu bereiten. Anfang 
3 hr Nachmittags; Eintrittskarten die 
Berfon 10c. an der Kafie. 


Der neugegründete und rajch aufblü- 
bende Siebenbürgiih - Sädfi- 
fe Jugendbund gibt am heuti- 
ren Sonntag in, der Kabinethalle, 1901 
Larrabee Sir., Ede Wisconfin Str., ans 
angend um 6 Uhr Abends, feine erite 
eitlichkeit,. ein großes Herbitfeit nebit 
Ball... Alle Landsleute und Freunde find 
jeralichit eingeladen. Der Nugendbund 
wird Alles aufbieten, um den Bejuchern 
sinen ° genitgreihen und gemütlichen 
Abend zu bereiten. Die Mudfik liefert ein 
sitflaffige3. Orcheiter, umd zum Muss 
anf :fommen nur die beiten Getränfe. 
Eintritt für Herren 25c, für Damcı 15c. 


.,Yın heutigen ; Sonntag, Nachmittags 
4 Uber veranitaltet . die 6. Seltion 
des Gegenfjeitigen Interjtübs 
ungspereins in der Lincoln-Turns 
halle. ein Stonzert mit Darauf folgendem 
Ball. Das Komite. hat feine. Mühe ge- 
Icheut, den Gäften recht fröhliche und ver- 
mügte Stunden zu bieten. Der Apollo- 
'Sitberflub hat jeine Mitmirfung zuge- 
auch werden komiſche Vorträge ‚ges 
ſen, und ein bewährtes Orcheſter wird 
e Muſik liefern. Tickets im Vorderkauf 
25 Es für Serr und Dame, an derKaſſe 
95. Gentd: die Perſon. 
a —— — Bean eunam 
"in. hält feinen _13. Empfarg ur 
am Ionmender ‚Stmätag, 38 
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bend aus 
— Wietka Wolter und Berta 
ert, hat keine Mühe geſcheut, um alle 
früheren Feſtlichkeiten zu übertreffen. 
Für Erfriſchungen iſt beſtens geſorgt. 
Tidets 25 Cente. 

Einen grußen Bauernball beranitaltet 
der Verein der Luftigen Wiener 
am fommenden Samstag Abend in der 
Schillerballe, 1560 Wells Str. Hochzeit3- 
ug und Preiöverteilung gehören zu den 
Freuden de3 Abends, welche man fich für 
nur 15 Eent3 verfchaffen fann. Die Ber: 
anitalter jihern allen Bejuchern einen 
vergnügten Abend. 

Eine große Zufammentunft aller ElI- 
faß-Lothringer und deren Freunde fin—⸗ 
det am fommenden TSamötag, Abend3 
S Uhr, in Vondorf3 Halle, Ede 
Nortd Ave. und Halited Str., ftatt, wo 
der Elſaß-Lothringer Unt— 
terſtützungsverein ſeinen jähr— 
lichen großen Ball veranſtaltet. Vieſer 
große und beliebte Verein hat es ſich zur 
Aufgabe gemacht, alle Landsleute einmal 
im Jahre zu einem großen Volksfeſt zu 
vereinigen. Einige Geſangbereine wer— 
den mitwirken, und einige lleberrajchuns 
gen ſtehen bevor. Daß für Küche und 
Keller beſtens geſorgt wird, braucht kaum 
erwähnt zu werden. Ein bewährtes Ko— 
mite, beſtehend aus den Herren Charles 
Heintz,. Abel Schaller, Aug. Guth, Wim. 
Friedrich und Frank Streicher, bürgt für 
gediegene Vorbereitungen. 

Am kommenden Samstag 
gibt der Bäder =» UInteritük- 
ungsberein von Chicago in der 
"ordfeite-QTurnballe ieinen 46. Jahres⸗ 
ball. Der Eintritt foitet 50 &ent3 für 
Herr und Dame, und die Vorkehrungen 
latfen den gleichen Erfolg erwarten, der 
dem 2erein num | hon jeit fo vielen Jah— 
ren bei jeinen Feiten itet3 treu geblies 
ben tit. 

Um fommenden Sonntag feiert 
der Gegenjeitine Unteritüßungsperein 
Deutide Wacht in der 5» 
ztalen Turnhalle fein fünftes Stiftungs» 
feit, von 5 lIhr Nachmittaad an. Wenn 
auch die Feite der Deutichen Wacht itets 


Abend 


! jeder Bejucher auf 


erfolgreich und gelungen waren, fo foll | 


dieſes FFeit alle übertreffen. Ein reich» 
baltıges Programm mird vorbereitet, be= 
jtehend in Konzert- und anderen Vorträs 
gen, Iheateritüuf und zum Schluß Ball. 
Fintrittsfarten’foiten im Vorverkauf 256, 
an der Kalle 35 Cent. Die Vorfehrun: 
fonmen u. a. die Chöre: „Sonnenaufs 
gen bejorgen die Mitglieder Mm. Ha> 
mann, Kohn Bandholz, Karl Brodinann, 
Sn. Laufer, L. Braun, Herm. Michel, I. 
Schlueter, A. Rodenberg, Marie Edhlue- 
ter und Kaethi Kreiſcher. 

Der Deutſche Landwehrver— 
e in begeht am kommenden Sonntag, 
bon Nacdmittaad 4 Uhr ab, in 
Schönhofens Halle, Milwaukee und Aſh— 
land Ave. ſein 22. Stiftungsfeſt. verbun— 
den mit Konzert und Ball. Es iſt ein 
reichhaltiges Programm aufgeſtellt, be— 
ſtehend aus Inſtrumental-, Geſangs— 
und komiſchen Vorträgen. Ein rühriges 
Komite iſt an der Arbeit, um den Freun— 
den und Bekannten ein paar vergnügte 
Stunden zu bereiten. Der Preis der 
Eintrittskarten im Vorverkauf iſt auf 2dc 
feitaefeßt, an der Kaffe 350. Die Mit— 
alieder anderer Militärvereine haben 
freien Eintritt. 

Der Banater Junger Män 
nerdor teranitaltet fein zweites Stif- 
tungsfeit, beitchend aus Konzert und 
Ball, am fommenden Sonntag, Nach» 
mittags 3 Ubr, in der LaSalle Turnhalle, 
Sarrabee Str., nahe Garfield Ave. Das 
Komite trifft umfaljende Vorbereitungen, 
um den vielen Freunden und Gönnern 
einen angenehmen und vergnügten Nad)= 
mittag ımd Abend zu bereiten. &3 ftehen 
berichiedene leberrajchungen bevor. Ein 
aute3 Orchefter wird die Mufif liefern, 
für gute Geti..nfe und Shmadhafte Spei— 
fen wird reichlich gejorgt, der Eintritt los 
tet nur 25 Gents im Vorverkauf, an der 
Stafle 35 Et2. die Berjon. PBreistegeln um 
wertvolle Breije findet gleichfalls ftatt. 

In der NorMeite-Turnhalle gibt der 
Senefelder Yiederfranz am 
fommenden Sonntag ein großes Kon— 
zert unter — von Herrn Karl 
Reckzeh und Mitwirkung von Ballmanns 
Orcheſter und bekannter Soliſten. Letz— 
tere ſind Herr Simon Edlmann mit einer 
Arie aus Webers „Freiſchütz“, der Violi— 
niſt Maurice Goldblatt mit einem ſelbſt 
komponirten „Valſe caprice“, der Barito— 
niſt Joſef Keller mit dem Prolog zu 
Leoncavallas „Bajazzo“. Außer dieſem 
GChören tragen die Senefelder u. a.„Wald- 
morgen“, „Krüblingsneit“ von Goldmarf, 
„Nun grün’ dich Gott, Frau Minne“ von 
Bodbertsiny, cm „Sondellied“ bon 
Schmölzger mit PBaritonjolo von Chris. 
Prummenbaum und den Pilgerbor aus 
„Zannbäujer“ zum Gonzert bei. 
auch die Orcheſtermuſik mit fchünen 
Stüden, mie „Stradella” -Duverture, 
santafie au3 „Lobengrin“ und fo meiter 
auf dem Programm vertreten iit, jo iteht 
den Bejuchern ein großer Genuß bevor, 
der Durch die anerfannte hohe Stufe Ser 
Letitungsfäbigfeit aller Mitwirkenden 
noch erhöht werden wird. 

Der jeit Nabren durch jeine muiterhaf- 
ten Gejangsvorträge befannte Rihard 
Wagner - Männercdor gibt am 
fommenden Sonntag im großen Caale 
der Wider PRarf Halle, um 7 Uhr Abend3 
beginnend, ein Konzert. Außer mehreren 
hervorragenden Soliſten wirken der Ri- 
hard Wagner-Damendor und ein aut 
befegtes Orcheiter mit. Mus dem Pro- 
gramm jeien folgende Nunmmern erwähnt: 
„Sailthaler Rägermarih”“ von Kofchat 
mit Orcheiterbegleitung, gejungen bom 
Rıbard Wagner-Damen- und Männer: 
cbor; einige Damenchöre und „Das deut: 
fche Lied” von Schneider im Maffendor, 
unter Mitwirkung de3 Ambroitus-Mäns= 
nerdiors, des Luremburger Sängerbun= 
des und Gefangvereins Calumet. Diri— 
cent diefer Vereine tit Herr Nofeph Men: 
mesheimer. 

Konzert, Ball und Perloofung werden 
das Freitprogramm der Trierifchen Stirme3 
Liwen, melde der Trieriihe Une 
abhängige Bruderbund am 
fommenden Zonntan in Nondorf 
Halle abbält. Das Programm ift ver» 
Iofend genug und der Verein ala fröhlich 
und gemütlich befannt genug, um dem 
Abends 8 Uhr beginnenden Feit großen 
Bejuch zu jichern. Eintrittsfarten foiten 


Da 


' im Vorvertauf 25, an der Kaffe 50 Et3. 


Der Prinzeſſin Heinrid 
Deutihe Gegenfeitige Un> 
terftükungsperein veraniteltet 
am fommenden Sonntag, Nachmittags 5 
Uhr, in Beit3 Halle, Elnbourn und 
Soutbport Avenue, ein gemütliches Tanız- 
frängchen mit Agitation umd Verlooſung 
Ichöner Gegenitände. Das Komite gibt 
fih die größte Mühe, einen recht ver- 
gnügten Tag zu veranftalten und viele 
Ueberrafchungen vorzubereiten. An die= 
fem Tage werden Herren und Damen frei 
aufgenomemn. Fiir qute Getränte und 
Nmbiß tit beitens geforgt. Der Eintritt 
oftet nur 15 Cents die Perjon. 


Am kommenden Sonntag veranitaltet 
der Dourla® Damendor einen 
Liederabend mit Tanz in der Bote 
märt3-Turnhalle, 2431 W. 12. Straße. 
Die Damen, unter der Leitung ihres be- 
mährten Dirigenten &. U. Boehler, haben 
fleißig geprobt, jo daß den Beluchern ei- 
nige genußreiche Stunden in Ausficht jte- 
ben, natürlich wird auch der Humor nicht 
vergeſſen. Befreundete Geſangbereine 
werden zur Unterhaltung beitragen. An⸗ 
fang 8 ÜUhr Nachmittags, Tickets im Vor⸗ 
verfauf 25c die Perſon, an der Kaſſe 856. 


Der Turnverein Helvetia 
veranſtaltet am Freitag, dem 22., Sams⸗ 
tag,.dem 23., und Sonntag, dem 24. No- 
vember, in feiner Halle, 1901 Zarrabee 
rifchen - und lichen 


(üönen" Behliceten mimt 
en e Zu 
oll, ladet alle Landslente und Freunde 
ralich ein und fichert ihnen ein großes 
Vergnügen zu. Anziehend für Damen 
wird entichieden die Stidereiaußitellung 
fein (Gejchente der hiefigen Stidereifn- 
brifanten), denn darin befinden jich) 
twirflich munderbübiche Sachen. Fir gute 
Getränfe wird gejorgt werden, forte auch 
für Käfe- und Yiotebeltuhen, Anfang 
Freitag und Samstag 8 Uhr Abends, am 
Sonntag 3 Uhr Nachmittag?. Cimtritt 
10c die Rerfon. 

Der »eutidhe Friegerbund 
begeht am Samitag Abend, dem 23. No 
vember, in der Vorwärts-Turnballe, 12. 
Etr., nahe Weitern Nve., fein 22. Stif- 
tungsfeft mit einem Val. Nur auf dieje 
Art der Unterhaltung wird fid) die Feier 
befchränfen, aber dafiir ijt auch Alles ge— 
ta worden, ven Abend für die Mitglie- 
der, Freunde und Damen jo gemütlich tie 
nur möglich zu machen. Dafür haben die 
Herren Otto Vrews, Vorjiger; Gus.PVed- 
mann, Sefretär, und Henry Lang, Schab- 
metiter de3 Feitausfchuffes, Hinlänglich 
durch gute Tanzmufif u. ſ. tw. gejorgt. 
Der Emtritt fojtet 25 Cents. 

Yın Samstag Abend, dem 25. Novems 
ber, feiert der Hejjen - Naffjauer 
Damenperein jem Stiftungsfeit, 
verbunden mit Baueriiball, in Counts 
Halle, Ede Sedgrid und Madhawf Str. 
Ein tüchtiges Nomite ınter Leitung der 
Rräfidentin Karoline Brethauer hat feine 
Mühe geicheut und für gute VBerwirtung 
md Bedienung der Gälte geforgt, jo dat 
einen gemütlichen 
!bend redinen darf. Eintritt 25 Cents, 
Anfang S Uhr Abende. : 

Der Smmergtünsrauenvers 
ein hält feinen 9. Preismastenball an 
Zamstag, dem 23. November, in Hörbers 
Halle, 2135 Blue Ksland Mve., ab. Da 
Gruppen» umd jchone- Eingelpreife zur 
Vertetlung gelangen, fo müjten die Mas- 
ten um 10 Ihr in der ‚Halle fein. 


tritt, find jedoch nicht zu Pretfen berecdh- 
tigt. Unter Leitung der jtrebfamen Preur- 
fidentin SNatarina Dunfer gedeiht 
Verein gut. Da jeine ;Feitlichkeiten im: 
mer großen Bench aufzumeifen hatten, jo 
totrd es diesmal auch wicht daran fehlen. 
Der Nuzjchuß, beitehbend aus den Damen 
Katarine Dunfer, Prät.; Anna Werban, 
Nizepräf.; Karoline Lang, Hedwig Nice, 
Berta Yinz, Nlara Zinlel und Emma 


Yeichmann, bietet Alles auf, den Befus | 


chern einen gaenußreichen Abend zu ber 
ichaffen und forat für qute Mufit und 
Erfrifchungen. Fintrittäfarten  foiten 
im Vorverfauf 25c, an der Ktafte de. 


Die 20. Sektion, die jünaite, des Ge =! 


aenjeitigen Interftüßbungs- 
vereins bon Chicago, feiert am 
Samötag, dem 23. November, int unteren 
Saale der Sozialen Tiernhalle ihr erites 
Stiftungsfejt mit Konzert und Ball. Das 


mit den Vorarbeiten betraute Komite hat | 
feine Mühe oefiheut, um allen Befuchern | 


einen vergnügten Abend zu bereiten. Bon 
Mitgliedern gekaufte Tickets koſten 250 
die Berjfon, an der Kaffe 50. Der Ge— 
genſeitige Unterſtützungsverein it einer 
der älteiten Vereine Chicagod. Der Ver- 
ein zahlt möchentlich $10.00 Krankengeld 
fiir die Dauer von 26 Wochen und $500 
Sterbegeld. Anmeldungen zur Mitglied- 
fchaft werden an diefem Abend entgegen- 
genommen. 

Der in der —*— Zeit ſeines Beſtehens 
ſo beliebt gewordene, ſtattliche und lei— 
ſtungsfähige Südungariſche Da— 
menchor feiert am Sonntag, dem 24. 


Nobember, von 8 Uhr Nachmittags an, in 


Counts Halle ſein drittes Stiftungsfeſt. 


Dus ſune Prugramm und die geſelli- 


en Vorkehrungen, ſowie die Beteiligung 
efreundeter Vereine ſichern dem 
einen zahlreichen Beſuch. 

Der Gemiſchte Chor Fidelia 
nimmt am Sonntag, dem 24. November, 


feine jo außerordentlich beliebten Wins | 


terbergnügungen iwieder auf und eröffnet 
fie mit einer „Thüringer Kirmes“, welche 
bon den erprobten itgliedern Henry 
Hollmann, Bräfident; Franziäfa Pan— 
foti, Sekretärin, und Sarl Ludmann, 
Schatmeijter, vorbereitet wird. Dieter 
Keitausfhuß fündiet san. daß durd) flotte 


anzmufif, das Auftreten einer Wahrianz | 


erin und mehrerer Künſtler und Komi— 


er, einen Brautzug, Gejang und Ueber-= | 
das 


Be⸗ 


raſchungen mancherlei Art auf 
Schönſte für die Unterhaltung der 
ſucher geſorgt ſein wird. Man darf das 
wohl glauben, denn die „Fidelia“ hat in 


der Vergangenheit bewieſen, daß ſie ihre 


Gäſte zu unterhalten verſteht. Das Feſt 
findet in der Schillerhalle, 1560 Wells 
Str., nahe North Aven ſtatt und beginnt 
um 5 Uhr Nachmittags. 
koſtet 15 Cents. 

Am Sonntag, dem 
Nachmittags 4 Uhr, hält der Deutice 
Militär -» Gejangverein fein 
4. Stiftungsfeit, verbunden mit Kongert 
und Ball, in Tony Jungs Halle, 734 
North Ave., Ede Burling Str., ab. Daz 
Komite, beitehend aus dem Vereinsprä- 
fidenten Albert Degen und den Herren 
Sohn Wagner, Mar Heberlein, Ernit 
Guntermann und Fred Ehrhard, iit be— 
mübt, diejes zeit zu einem gemütlichen 
zu machen. le Mitglieder anderer 
Militärvereine mit Vereinsabzeichen jind 
herzlich mwillfommen, und haben freien 
Eintritt. Tidet3 find au haben bei allen 
Mitgliedern für 25 Cents, an der Stafie 
für 35 Cents. Gleichzeitig hält der Ver: 
ein andiefem Iage eine Agitationäver- 
—— abe Jeder ehemalige deutſche 
Soldat, der Luſt und Liebe zum Ge— 
ſang hat und ein gemütliches Beiſammen— 
ſein liebt, iſt dem Verein herzlich will— 
kommen, auch können ſich Sänger an— 
ſchließen, die nicht im deutſchen Heer ge— 
dient haben, ſie werden als geſelligeMit— 
glieder aufgenommen. Die Aufnahme iſt 
an dieſem Abend unentgeltlich, und Be— 
werber haben freien Eintritt. 

Sein 38. Stiftungsfeſt begeht der 
Deutſche Kriegerverein bon 


kpahen ie nicht mit 
einem Huiten! 
Siuriren Sie ihn jeht. 


Nichts Tommt poftib x 


Dr. Auguft Hoenig’s 
Hamburger 


Sruftthee 


Kin-⸗ 
der unter 12 Jahren haben freien Ein- 


der ı 


Feſt 


Der Eintritt , 


24. November, ! 


a Eu 
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00 am Zonztag, dem 24, | 


ee 

en ⸗ 

en, ſowie 

Ball, und wird ſeinen Zweck, den Teil: 

nehmern angenehme Stunden zu bereiten, 

jedenfalls beitens erfüllen. Cintrittsfar- 

ten fojten im Vorverfauf 25c, an der 
Katie 50c. 

Am Sonntag, dem 24. November, ver» 
anitaltet der rühmlichit befannte Teu- 
tontia = Männerdor jein Herbit- 
fonzert im der Wider Rark:Halle, 2040 
MW. North Ave. Die Sänger haben unter 

Yeitung ihres Tangräbrigen, bewährten 
Dirigenten, Gujtav Ehrhorn, mit großem 
Sleiße die zu fingenden Lieder erprobt, 
und man fanır nach den biährigen Erfol- 
aen, die der Verein -zu berzeichnen bat, 
den Vejuchern ficherlich einen großen Ges 
nur borberianen. Das Programm ums 
fakt ehr gewählte A Capella-Lieder und 
auperdem zwei größere Chöre mit Or— 
deiterbealettung, welche bei dem großen 
Sangerfeit des Nordamerifanijchen Sans 
aerbumdes in Louisville geiungen werden. 
Badmanns vorzügliches Orcheſter liefert 
die Konzertmuſik, und auserwählte Soli— 
ſten werden das Programm durch ihre 
Solovorträge ausſchmücken. 

Berbſtfeſt und Ball veranſtaltet 
Treiſinnige Gemeinde der 
S,ädweſt ſeite am Sonntag, dem 
24. November, von 3 Ihr Nachmittag? an 
im*der Vorwärts: Tırenballe. Gejanglich 
werden die Seianasisttion der Gemeinde, 
der Weitieite-Damendor, die Gejangs- 
ſeltion des Frauenkrankenunterſtützungs— 
vereins Fortſchritt und der Geſangberein 

Sloboda“ mitwirken, und auch der 

Schuhplattlerverein „D'Wildſchützen“ 

wird mit neuen Tänzen und Turner des 

„Vorwrärts“ werden mit turneriſchen 

vorführungen auftreten. Der Eintritt 

foitet 250. Das Programm des Tages 

wird den Beinchern eine jchöne Ilnterhal- 
| tung bereiten. 

Der Altdeuntidhe Unter 
ſtützungsverein hält am Sonn— 
tea, dem 21. Nov., in Schoenhofens Halle, 
Ede Afbland und Milwaufee Ave., Hleis 
ner Saal, ein Rorbfrängchen, verbunden 
nit Berloofung, Gejfanas: und komiſchen 
‚ Yorträgen, ab. Ein Nomite, beftebend 
aus den Mitgliedern Ernit Roggenfampf, 
Vorjißender, Auguste Nordrum, Anna 
Nuelfenberger, Ida Carl, Mar Lunfen: 
bein, Kaſpar Lewin und Win. Winkelha— 
gen, iſt fleißig an der Arbeit, das Feſt 
recht erfolgreich zu machen. Anfang 3 
Uhr Nachmittags. Eintrittskarten im 
Vorverkauf 256, an der Siaffe 35c die 
Perſon. 

Die Vorwärts-Loge Nr. 11 des 
Unabhängigen Ordens der Ehre veran— 
ſtaltet am Samstag, dem 7. Dezember, 
in Count Halle, 1502 Sedamwid Straße, 
Ecke ——— Straße, eine Interhal: 
mg mit Ball. Der Vorfehrungsaus- 
hinuß, geleitet vom Präfidenten Edi. 
Zevolsky und bejtehend aus Heinrich 
Schloſſer, Vorſitzender; Paul v. Rolland, 
Sekretr; Konrad Altorfer, Schatzmeiſter; 
Joh. Fink und Fritz Sohn, iſt jchon feit 
geraumer Zeit tärig, um das Feſt au ei— 

nem großen Erfolg zu geſtalten. Anfang 

8 Uhr Abends. Tidets im Vorverfauf 

2öc, an der Kaſſe 35. 

=—+1+ 0 — —— 


Grliegt einer Shukwunde, 


Schießerei Foftet dem Koh William 
Thurfton das Keben. 


Im Presbpterianer Hofpital ver- 
ftarb geftern Abend der 30jähriae Koch 
Wiliam Ihurfton, Nr. 621 S.Halfted 
Str., an einer Schußmwunde, die er 
am Mittwoch Morgen in einer Schie- 
| Berei mit dem Nachtwächter Martin 
Coggin, Nr. 623 Sibley Str., erhal: 
ten hatte. Eoggin hatte ihm eine Kugel 
in den Rüden gejagt, aber felbjt drei 
Schußmunden erhalten. 

Urfade zu der Schießerei “gab ein 
Streit über das Anzünden des Gafes 
im Treppenhaus des Haufe, in dem 
| Thurfton wohnte. Ihurfton ftand im 
ı Hausflur mit der einundamwanzigjähri- 
gen Ehriftine Miller, der er eine Stel- 
lung zu verfchaffen verjprochen hatte. 
Eoggin öffnete die Tür und begann 
einen Streit. Frl. Miller lief davon. 
Cie hörte mehrere Schüffe fallen. 

Evagin lief ihr nach und zerrte fie 
in einen ®igarrenladen im jelben 
Haus, deffen Befiter er erflärte, fie 
mwifle, wer ihn angefäoffen habe. 
Thurſton folgte ihnen und fjuchte fie 
‚ aum Berlafjen des Ladens zu bewegen. 

In dieſem Augenblid feuerte Eoggin 

auf ihn. oaain befindet fi im 
ı Eountyhofpitol. Sein Zuftanad ift 
gefährlich. 


die 


m 


Bertiert. 


| 

| 

l 

| 

| Auf der Prairie an 50. Court und 
Didens Ave. wurde geftern Abend die 
20 Jahre alte Lena Fugnann, Nr. 
2252 N. 59. Aoe., bon einem vertierten 
Burfchen angefallen. 

Sie wehrte fich verzweifelt und zer- 
| fragte ihm das Geficht, ehe er fie big 
| aut Bewußtlofigteit gemürgt hatte. 
ı Leider ift der ilnhold bis jetzt noch 

nicht gefaßt worden. 
— — 
* An Hubbard Place wurde geſtern 
Abend der 36 Jahre alte, 725 S. 
State Str. wohnhafte George MeGil— 
livray von einer State Sir. Elektri— 
ſchen überfahren und wahrſcheinlich 
tötlich verletzt. 
| 


— — 
Keuchhuſtentranke Kinder. 


Der für ſie beſtimmte Berliner Part 
überfüllt. 
Berlin, 10. Nov. Die Keuchhuften- 
epidemie ift gegenwärtig in der Berli- 
ı ner KRindermelt weit verbreitet. Solche 
‚ Kinder merden nicht in die Schulen 
‚ oder andere öffentliche Pläße zugelaf- 
‚Ten. Damit fie nicht zu Haufe einge- 
| !loffen zu fein brauchen und einen 
Pla zum Spielen unter fich felbft ha- 
| ben, begründete der Oberbiirgermeifter 
‚kürzlich einen „Keuchhuftenpart”, — 
' aber diefer Parf ift bereits überfüllt, 
ı und der Oberbürgermeifter unterhan- 
belt jet für noch ein Landftüd für die- 
ſen Zweck! 


War ein Unfall: 
Exploſion in der Nähe des Weißen Hauſes. 


Waſhington, D. K., 10. Nov. Große 
Aufregung entftand geitern Abend zeit- 
| meilig dyrch eine Erplofion in ber 
Nähe des Weiken Haufes, fowie des 
| Schapamts- und des Nuftizdeparte- 
ments. 

Es ſſiellte ſich aber bald heraus, daß 
ſie ein Unfall war. Im alten Arling⸗ 


ton Hotel war eine Quantität Dyna⸗ 


timmt, vorzeitig lo 


Be 


Englifche Bibliothef-Möbel, ein Drittel ab 


Das Innere iit ebenjo wie das Aeußere polirt; alle Kanten und Eden find mit 
Leijten verjehen; die Schubladen haben eingefügte Bretter; ertra feines Holz. 
Siebenter Floor. 


Engliiher Bücherichrant, rauchfarbiges Eichen. 812 
—54 3. hoch, 32 3. br., 14 3. tief, jtellbareShelves. 
Schreibtifche, mit 4 Schubladen, in voller Länge; 


Schreibtifh, 51 Zoll, mit drei 


gende Meffingariffe; bequem arrangirtes Innere; 


in Raucdfarbe polirt; für $24. 


etabliren. 


Royal Wilton Ruas, 8.3xXx10.6 Fuß aroß, in orientalifhen Muftern; $27. 


2 | 


Schubladen; hän- 


44zölliger Bibliothef3 - Tiich, 10-25 
— 28 Zoll breit, volljtändig, einfacher Entwurf. 
Rauchfarbe- Politur; 48 Zoll hoch, 28 3. breit; 21.75. 
Bibliothets -» Tifch, 30 483öll. Tifchplatte; 
lange Schublade; ertra fchmere Tifchplatte; präch- 


eine 


tige Leijten = Verzierungen; für 18.75. 
Bücherfchrant, 59 Zoll hoch, 31 Zoll breit, gefchnigte Beine und eine Schublade; Panel-Seiten, zu 17.50. 


NHoyalWilton Nas, 9112 Fuhgroß, 28.00 


— ein Beifpiel des Wertegebens, mit welchem wir neue Aefords im Verkaufen von Rugs bier in Chicago 


Fünfter Floor. 


6x9 Royal Wilton Rugs, in orientalifchen Muftern, herabgejegt auf $19. 


9 bei 12 Fuf große Arminfter Aug, in orientaliihen Muiftern, 17.25. 
Diefelben, 8.3X10.6 Fuß, zu $16; 36x72 Zoll groß, fpeziell zu 3.50. 
6x9 Arminjter Ruas, 11.50; 4.6X6.6 Zoll, zu $8; 27x54 Zoll, 1.90. 
9Xx12 Fuß Wilton Sammt Russ, alle nahtlos, fpeziell marfirt zu 17.75. 
6x9 Fub Wilton Sammt Ruas, alle nahtlos, find feltene Bargains, 9.75. 
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3x10.6 Wilton Sammt Rugs, 


alle nahtlos, ſpeziell markirt zu 315. 


Oeſterreichiſche Porzellan-Sets, ſpez. $15 


— Sets von 100 und 107 Stücken mit Blumen am Rande bemalt; Ränder alle in Maroon oder Grün. 


Importirte Limoges Old Abbey Din— 
ner Sets, 103 Stücke, 


9 ee“ SAN? 
„F . 


Importirte 


für 12.50. 


. 
— * 


Haviland 102 Stücke 


Dinner Sets, Randmalerei, zu 19.50. 


6 politirte Colonial Trinkgläſer für 750 — 6 Weingläſer für 38. 
6 Cocktail-⸗Gläſer, 6Ge — 6 Sherbetgläſer mit Füßen, 500 — 6 Waſſergläſer für 500 — 6 Split Bier— 


gläſer für 50. 


Importirte böhmiſche Rheinweingläſer; mit Kri— 


ſtalloberteil und grünem Fuß; 


ſpeziell, Stück, 10c. 


Sechſter Floor. 


Geſchliffene Waſſergläſer in reichem Buzz Star— 
Entwurf; ſpezieller Dankſagungspreis, jedes 25c. 


Spezial⸗Tiſchtücher — Ungewöhnlicher Verkauf 


Srifche doppelte Satin Damgft ITifchtücher, in prächtigen Muftern, find bemerfensmwert billia—die 2x2 


Yard Größe zu $4. 


Dasfelbe, 2X21% Yards aroß, $5 das Stüd; 2X3 Yards aroß, Stüd, $6. 


Bmeiter Floor. | 


22x 223011. Servieten, die dazu paffen, 4.25 Dutend; 26X 26301., Did. $6. 
Echter iriicher doppelter Satin Tafel = Damaft, die Yard zu $1. 


— eine borzügliche Qualität und in einer vorzüglichen Appretur; in neuen Muftern. Der Preis lenkt die 
befondere Aufmertjamteit auf diefe Dantfagungs-Verfäufe. 


Hohlaefäumte Satin Damaft Lunceon Tifchtücher, echtes Leinen und jehmer,; 45x45 Zoll groß; Dank: | 


faqungstags-Verfaufspreis, das 


Stüd zu 1.50. 


Handbeitickte Kiffen, Sperial-Wartie, su 2.95 


— einhundertundfünfzia derfelben — unter Verhältnijjen gekauft, die ganz unge 
mwöhnliche Kaufgelegenheiten Darbieten. 


Deit Sets für 3.50 
— aus brofadirter Seide 


Stürzt vom Bahniteig. 


Milton Miller wird mit Pnapper lot vom 
Tod unter den Rädern aerettiet. 


Schwere Verlegungen erlitt gejterit 
Abend der 29 Jahre alte Milton Mil 
fer, 3522 Roteby Str., der vom Bahn. 
fteig der Hochbahnhalteitelle an der 
Addifon Str. auf die Geleije ftürzte. 
Fred. Larfon, 1021 Newport Avenue, 
iprang ihm nad) und zerrie ihn vom 
Geleife, auf dem gerade ein Yotalzug 
nabte. Anfangs glaubte man, Miller 
habe feinen Tod gefunden, aber auf 
dem Wege zur Bezirfömahe an ber 
Halfted Str. fam er wieder zur Befin- 
nung. Er wurde ins Chicago Union- 
Hofpital überführt. Er Hatte Schnitt 
und Quetfhmunden am Kopf und 
augenscheinlich innerlih Verlegungen 
erlitten. Miller Hatte fich, wie ber Po- 
fizet mitgeteilt wurde, zu meit borge- 
beugt, um zu fehen, ob fich ein Zug 
nähere, und das Gleichgewicht berlo 
ren. 

Grobe Sahrläffigfeit. 

An Eongreß und State Straße 
prallte geftern Nachmittag eine Urcher 
Ave.-Elektrifche gegen eine dort -hal- 
tende State Str.-Eleftrifhe an. Bei 
diefer Gelegenheit erlitten drei. rauen, 
die auszufteigen im Begriffe maren, 
Quetfungen, die glücklicherweiſe aber 
nicht für gefährlich gehalten merben. 

— = all, Sr. 8 


in Rofa 
oder Blau gemadht — Pad, Brief: 
fäftchen, Zintenfaß und Behälter 
für Federn; ungewöhnlicher Kbert. 


Hand Dramnmort jap. Lundtücder, 2.95, 3.50, $5. 


+ 


Dritter Floor. 
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N Guee mans, —R Es 


Donylies für 1äc 


Zoll groß; einzelne irifche ge— 
bäfeite Entwürfe; gewöhnlich 
für dag Doppelte verkauft. 


59 Jahre alt, Nr. 6601 Monroe Ave., 
und Frau F. 509, 39 Jahre alt, Nr. 
444 WW, 46. Straße. Sie begaben fich, 
nachdem ein Arzt fie verbunden hatte, 
ohke fremde Hilfe nach Haufe. 


Derlor das Gleichgewicht. 


Während ſeiner Arbeit im 6. Stock 
des Neubaus Nr. 440 Weſt Randolph 
Str. verlor geſtern Nachmittag der 
57jährige Bauſchmied Chriſt Schnau, 
Nr. 2336 Prairie Ave., das Gleichge— 
wicht, ſtürzte bis ins 4. Stockwerk hin— 
unter und erlitt außer einemBein— 
bruch innerlich fchwere Verlegungen. 
Der Berunglüdte hat Aufnahme im 
Gracehojpital gefunden. 


— — 4a —— 


Städtiſche Ferienkolonie. 

Die ſtädtiſche Parkkommiſſion geht 
mit der Abſicht um, eine Ferienkolonie 
außerhalb der Stadt einzurichten. Es 
ſoll ein zweckentſprechendes Gelände 
angefauft und es ſollen die nötigen 
Vorkehrungen getroffen werden, einer 
möglichſt großen Anzahl von Kindern 
auf dieſem Gelände einen mehrwöchi— 
gen Aufenthalt zu gewähren. Berück— 
ſichtigt werden ſollen in erſter Linie 


Kinder, die von den Aufſehern der 


ſtädtiſchen Spielplätze empfohlen wer— 
den. Der Vorſitzer der Kommiſſion, 
Ald. Beilfuß, hat Herrn S. J. Roſen— 
blatt und die Ald. Hazen und Tanzey 


car ne ‘lad par 


— handeahäfelte Doilies, 9,9 — Eenterpieces und Shams; in 
japanifhem Dramnmork; das Ben» 
trum ift mit Spiten verziert; Preife 
1.25 und 2.25. 


Beitidte Sachet-Beutel, verfchied. Ddeurs, zu 15c 


Knabe erliegt Brandwunden, 


Schwere Brandivunden, die jeinem 
Tod herbeiführten, erlitt geitern beim . 
Spielen mit Zündhölzchen der zimei- 
jährige Theodor Krueger, 1223 Weit 
32. Blace. Der Knabe, den feine Mut» 
ter auf einen Augenblid allein in der 
Küche gelaffen Hatte, fand hinter dem 
Dfen mehrere Zündhölzer. Sie fingen 
Feuer, das feine Kleider in Brand 
fegte. Ehe die Mutter die Flammen 
eriticten fonnte, hatte er fchwere Brand: 
munden erlitten, denen er eine Stunde 
fpäter troß ärztlichen Eingreifens er» 
lag. 


“ 


Aus Riebesgram. 


Angeblich aus Liebesgram verjuchte 
geitern Abend die 17 Xahre alte, bei 
der Familie von Harry Lipman, Nr. 
2942 Groveland Upe.,-. bebienjtete 


‘ernie Starr im Haufe ihrer Schwer 


fter Frau Lena Schulmann, Nr. 1217 
Johnfon Str., fih mit Karbolfäure 
zu bergiften. Leider wird fie wahr 
Icheinlich ihren Zmed erreichen. 


— 
“ 


Grreihhte feinen Zwed., 


Der 33jährige Zigarrenmacher Ale« 
ander Lijitsty, Nr. 1909 Wafhburne” 


langiierige Krankheit ‘zur Verzi 
fung getrieben, ich mit einem 

—— die — 55 iſt ge 
ern im Univerſityhoſpi tor 
Er war ein Junggefelle. 
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g Lepyon. |Private Exchange 1498 Main 
Fa HON: nn 53-366. 


" Entered as Second Class Matter May 3d, 1899, 
at ihe Post Oßice at Chicago, Illinois, under Act 
of March 3d, 1879. 

‚Run jaget alle Dantf! 


e Der Wahltag ift vorüber und der 
en  Dankfagungstag ift der nächfte Pflicht- 
md Felttag der Nation. 

Der Präfivent der Ber. Staaten 
bat, einem alten Brauche folgend, den 
legten Donnerstag im November, in 

dieſem geſegneten Jahre den achtund— 
zwanzigſten Tag, des Monats, dazu 
beitimmt. Er hat, entgegen dem 
Braude, mit dem Erlaß der dahin- 
gehenden Protlamation gemartet bis 
nad der Wahl. Statt, wie feine Vor- 
gänger fon Ende Dftober, erließ er 
die Proflamation erft am Donneritag, 
dem 7. November, und das hat ed ihm 
ermöglicht, jich in der Begründung der 
Aufforderung zur Dantjagung etwas 
über die üblichen allgemeinen Rebens- 
arten zu erheben. Gr fordert feine 
Zanbaleute auf, dem Allgeber Preis 
und Danf zu fpenden für den großen 
und bielfeitigen Segen, der dem Bolte 
in der Vergangenheit murde, und 
weift dann auf die befonderen bdies- 
jährigen Dantesurfachen hin; auf die 
beſondere Veranlaſſung, die dieſes 
Jahr das amerikaniſche Volk zur 
Dankſagung hat: 

„Das Jahr, das ſich jetzt ſeinem 
Ende zuneigt, iſt unſerem glücklichen 
Lande beſonders günſtig geweſen. In 
Frieden im Innern wie mit dem Aus— 
lande, frei von den Beunruhigungen 
und Heimſuchungen, die andere Länder 
beſchwerten, im Genuſſe von Ernten, 
die ſo reich ausfielen, und von Indu— 
ſtrien, die ſo erzeugungskräftig ſind, 
daß der Ueberfluß unferer Profperi- 
tät der ganzen Welt zum * Vorteil 

" diente, ftart in dem unmandelbaren 
Erhalten des Erbes der Selbitregie- 
zung, die uns bon ber Weisheit der 


= Wäter vermacht wurde, und feft in dem 


Entſchluſſe, dieſes Erbe unverkürzt, 
ja noch verbeſſert durch weiſe Benu— 
zung, unſeren Kindern und unſeren 
Kindeskindern für alle Zeiten zu über- 
mitteln, haben mir, das Volk dieſes 
Zanbes, überreih Grund zu zufriede- 
ner Dankfagung.“ 

&3 wird Viele geben, die von ber 
Zufriedenheit ſehr meit entfernt find, 
und meinen, für perfönliche befondere 
Dankfagung feinen Grund zu haben. 
Aber daß das Volk Urfache hat zu „zu- 
friedener Dankſagung“, werden auf 
fie nicht gut bejtreiten können, oder 
wollen. Ausnahmen mwird’3 natürlich 
geben, und diefe Ausnahmen merben 
bieleiht auch noch dem Präfidenten 
ben Vorwurf machen, die Politik in 
bie Danktfagungstagproflamation hin- 
eingezogen zu haben, troßvem e8 offen- 
fichtlich ift, daß er, nur um eben die- 
fem Vorwurf zu entgehen, den Erlaf 
feiner Aufforderung zur Begehung des 
Dankfagungstages bis nad der Wahl 
verzögerte. Denn man wird in ber 
Betonung der „unmantbaren Erhal- 
tung bed Erbes der Gelbitregierung, 
bie ung von der Weisheit der Väter 
vermacht wurde,“ eine Spibe erfennen 
gegen einen Mann, in dem Viele den 
großen, jchidjalgefandten Reformer 
fehen, oder fahen, und aegen die „Bar 
tei“, die fih um ihn fcharte und. alle 
politiſche Ehrlichkeit und jedes aufrich- 
tige und zielbemußte Fortfchrittäftre- 
ben für fich beanfprudt. Aber au 
biefe werben, wenn e3 ihnen gelinat, 
fih über alles Perfönliche zu erheben 
und fie in ihrem Glauben ehrlich find, 
bald zu dem Schluffe fommen, daß 
Präfident Taft ganz und gar recht hat, 
und eben für jie das Ergebniß der 
Wahl jo ungefähr das Möglichitbeite 
ivar. 

Denn wenn ihr Heros der Mann 
wirtlih ift, für den fie ihn halten, 
dann lag ihm weniger daran, das Amt 

u erringen, ala den Fortfchritt in die 

ge zu leiten, und menn fie ift, was 
k fein mil, dann murbe biefer 

artei ‚nur eine notwendige Yrift ges 
geben, fich gehörig zu organifiren, zu 
berbichten und auszubauen, und fie 
Hear zu werden über das Michtigite 
und zunächſt Erreichbare ihres über: 
roßen Programms, fo daß fte in der 
funft Träftiger und zielbemußter 
eten fann. Dann mwurbe ber 
Bartei und ihrem Haupte durch die 
Dermeigerung des hödjiten Erfolges 
nur ber Vorwurf erfpart, in mwilbem, 
unüberlegten Anjturm ein bis dahin 
bom ganzen Bolte anerfannt age» 
wejenes ungejchriebenes Gefet befeitigt 
und damit die Schugmwehren der von 
ben Vätern vermadten Gelbitregie- 
tung mejentlich geichmwächt zu Haben — 
und bie Gemißheit, entweder jo gut 
inie nichts von dem, mas fie berfpro- 
en, halten zu tönnen, oder buch 
viele tiefeingreifende und "ungenügend 
Duchdahhte Neuerungen eine Lage 
f&affen zu müffen, die einem wirren 
Durdeinander nahe kommen und 
alle Einrichtungen und Werte als un- 
und jhwantend erfcheinen laffen 


Menn die Progreffiven annähernd 
bas find, al3 mas fie angeſehen wer⸗ 
Ben wolien, vanın haben gerade fie ganz 
befonderen Grund zur Dankfagung, 
denn dann wurde ihnen die Gelegen- 
en au zeigen, daß fie es find, 

R . ed richtig zu werben. Und nicht 
x eniger Urfache zur befondern Dant- 
angeficht3 des Wablergebnif- 
fes, haben die überzeugten Republita- 
t, bezw. en chen Konſerva⸗ 
m, benn bie befchauliche Ruhe, die 

n en dem Mahlergebn 


——— ee, ar 


nen, was Neues gu und notwenbig 
tft und maß von dem Alten erhalten 
werden muß — und fo regierungs- 
tüchtiger zu werben als fie feit langem 
waren. Die Sozialdemotraten mögen | 
ji de3 erhöhten Votums freuen, das 
fie erzielten und von einer noch ſchöne⸗ 
ren Zukunft träumen, mas ja ihre 
ftärfite Seite ift, und die Demofraten 
müflen ganz befonders demutpoll dan⸗ 
fen, denn wenn fie ehrlich find, mül- 
fen fie fich jagen, daß mehr das Zer: 
mürfnig unter den republifanijchen 
Brüdern als ihre eigene Kraft ten gro- 


Ben Sieg errang, und fie den faum | 


berbienten. 

Da von den Giegern—ber demofra- 
tifchen Partei und den erfolgreichen 
Kondidaten bi8 zum Danktfagungs- 
tage nichts verlangt werden mird, 
werden fie am 27. November 
den gewaltigen Erdrutſch ja wohl noch 
ald ganz bejonberes Glück erachten. 
Später mag's jo anders werden, aber 
das mögliche trübe Später entbindet 
nicht von der Dankespflicht für das 
heitere ſiegesfrohe Jetzt. — — 


ſeriegstorreſpondenten. 


Kaum daß der Balkankrieg richtig 
begonnen hatte, ließen auch wieder die 
Kriegskorreſpondenien aus allen Him— 
melsrichtungen der Schlachtfelder von 
ſich hören. Beſonders die Preſſe 
Englands, aber in den letzten Jahr— 
zehnten auch die Preſſe 
und Deutſchlands, hat es ſich zur Auf— 


| der Zeit perftefen au Terme, zu erfen- , Pi 


FD 


Pflichtgefühl vorfehrieb, es 

wirklich intereffante und neue. Nach- 
richten zu übermitteln, e3 einmal, über 
die Stränge zu jchlagen und fi auf 
eigene Yauft in ihm verbotene Bereiche 
zu begeben, fö murbe er, jobalb er 
Sabei abgefaßt wurde, geradezu mie ein 


| rege gehalten; während man 


ihm von vorn mit Fabenfreundlicher 
Liebenswürdigkeit entgegenkam, ſchnitt 
an ihm von hinten jede Infor— 
mationsmöglichkeit überhaupt ab- 
Manche deutſche Herren konnten nach 
ihrer Rückkehr in die Heimat ein Lied— 


chen von dieſer japaniſchen Geriſſenheit 


| 
| 


} 


Frankreich | 


gabe gemacht, jobald irgendimo auf der | | 


Erde fih die Kriegsfackel 
Spezialberichterftatter 
Scaaren zu entjenden, 


entzündet, 
in 


ganzen | 
die nun Me 


mehr oder minder beneidenämwerte XTuf- | 


gabe haben, die Lejer des Blattes, das 
fie bezahlt, über alle friegerifchen Vor=- 
gänge genau auf dem Laufenden zu 
halten, n der Rebaftion des Slat- 
tes werden dann die kurzen und olt 
recht inhaltälofen Berichte gründlich 
umgearbeitet und phantajievoll nudge- 
Ihmüdt, fo daß fie möglichft großen 
Raum einnehmen und fo jenjationell, 
ald nur irgend möglich klingen, und 
wenn ber Forreipondent jpäter einmal 
die Depefchen lieft, bie er angeblich | 
feinem Blatte gejandt haben joll, wird | 
er fich mehr al3 einmal an den Kopf 
faffen und fich erftaunt fragen, ob e8 | 
denn in der Tat möglich gemejen tft, 
daß er folches Zeug an feine Auf— 
traggeber gejandt haben fünne Ein 
Proteft bei den Leitern. der betreffen- | 
den Zeitung wird ihm nur fehr wenig | 
nügen, denn dieje wollen für ihre qro- 
Ben Ausgaben wirklich etmas haben, | 
und e3 aenügt ihnen, wenn: ihr Korre- | 
fpondent mirflich irgendwo in der 
Nähe des Krieggfchauplates meilt, um 
ihren Befern gegenüber mit autem 
Glauben behaupten zu fönnen, daß fie | 
tatjächlich alles „Friich vom abe“ er- 
halten, d. b. ganz befondere Speziel- | 
nachrichten, die feiner andern Zeituna 
der Welt zugänglih gemejen Sind: | 
Das ift moderne Zeitungsmade, die 
fi; grade in Sriegäzeiten befonders 
unangenehm auf Koften der Zuner- 
läffigfeit bemerkbar macht. 

Der Kriegstorrefpondent ijt erit in 
den Kriegen der lebten Yahre, eigent= | 
ih erft von der Zeit des Feldzuges 
Englands gegen die Buren an, zu 
einer ftehenden Einrichtung geworden. 
Auh im deutſch⸗franzöſiſchen Kriege 
1870—-71 gab e3 eine Anzahl ee 
Krieasberichterfiattern für große Ta=- 
geszeitungen au3 aller Herren Länder, | 
aber damals waren es noch ganz an | 
dere Elemente, die mit jener bebeu= 
tungspollen Aufgabe betraut murbei, | 
als dies heutzutage der Fall ift. Die 
damaligen Kriegdforrefpondenten meil- 
ten in den Hauptquartieren der ber- 
Tchiedenen Heerführer, und ihre YJuper- 
läffigfeit mußte über jeden Zieifel er- | 
haben jein, wenn fie die Vorteile di- | 
reiter Information genießen moliter 





ı die ihr Ziel nicht erreichten, 


| Häufig nicht, 


| folchen Umftänden herausfommt, 


fingen, die e3 ihnen einfach unmöglich 
gemacht hatte, ihre Pfliht auch nur 
annähernd zu erfüllen. Nur über ja- 
panijche Siege und Helventaten durf- 
ten fie berichten, foptel fie wollten; ja, 
e3 wurden ihnen fehr häufig derartige 
Informationen zuteil, an denen fein 
Sterbenäwörtchen wahr war. 

Die Ruffen madten e3 auch nicht 
pie! beijer, ald die Japaner. Gelbit 
ihren eigenen Qandäleuten, unter denen 
fih einige ganz hervorragende Männer 
der Feder befanden, legten fie Schwie— 
rigfeiten in ten Weg, foniel fie nur 
fonnten. Na, einer der Tüchtigften. 
der es verftanden hatte, in fein Peter3- 
burger Oppofitionsblatt einige Be- 
richte über die ungeheure Korruption 
und Beitechlichfeit der rufjifhen Mi- 
litär: und Verivaltungsbehörben mäb- 
rend diejes Feldzuges einzufchmuggeln, 
wurde furzer Hand vor ein Krieg3- 
gericht geftellt und unter militärijcher 
Vewahung nad der rufjtichen Haupt: 
ftadt gebracht, mo er für einige Jahre 
hinter Kerkermauern verſchwand, 
trotzdem er nur die Wahrheit, und noch 
dazu in ſehr milder Ausdrucksweiſe, 
berichtet hatte. 

Die größte Schwierigkeit der Kriegs⸗ 
| forrefpondenten im ruffifh-japanifchen 
Kriege beitand darin, Nachrichten vom 
Kriegsfchauplage zu übermitteln, de- 
ren Inhalt der Kriegspartei, bei ber 
fie fich befanden, nicht genehm fein 
fonnte. Zu den unglaublicften Liften 
mußte gegriffen werben, um bie und 
da einmal der überaus ftrengen Zenjur 
der Militärbehörden zu entgehen. 
Hunderte bon Meilen meit mußten 
Briefe in Kleinen Booten durch Leute, 
deren Zuperläffigfeit nicht bekannt 
war, beförbert werden, ohne daß der 
AUbfender mußte, ob fie an ihren Be— 
ftimmung3ort gelangen würden. Viele 
bon diefen Briefen gehörten zu denen, 
weil fie 
von den Zenfurbehörden abgefangen 
oder ihnen gar von den Zioijchenträ- 
gern ausgehändigt worden waren, benn 


| häufig waren e8 Spione, die fich den 


Korrejpondenten mit dem Anerbieten 
näberten, ihre Brieffchaften bejorgen 
zu wollen, 

Die Zenfur der gegnerifchen Mächte 
jpielt überhaupt bet ber Kriegsbericht⸗ 
erſtattung eine nicht zu unterſchätzende 
Rolle. Ohne daß der Abſender einer 


Kriegsdepeſche etwas davon weißa 


wird dieſe von der Militärzenſur häu— 
fig ſo umgeändert, daß ſie entweder 
verſtümmelt iſt oder ſogar, wie es auch 


ſchon vorgekommen iſt, gerade das Ent— 


gegengeſetzte von dem ſagt, was der 
Abſender eigentlich hat ſagen wollen. 
Wenn ſolche „verböſerte“ Telegramme 
dann in der Zeitungsredaktion nach 
mancherlei Verzögerungen endlich an— 
kommen, dann weiß der Zeitungsmann 
was er damit anfangen 
ſoll, und ſo iſt er faſt gezwungen, falls 
die hohen Unkoſten nicht ganz zum 
Fenſter hinausgeworfen ſein ſollen, 
auf eigene Fauft nun aud) -feinerfeit3 
die Kriegsnachricht ſo umzumodeln, 
daß ſie für ihn, bezw. für ſein Blatt 
Verwendung finden kann. Was *— 
i 

auch dem unerfahrenen Laien klar. 
Etwas Beſtimmtes und Zuverläſſiges 
kann es unter keinen Umſtänden ſein, 
und man tut immer gut, ſolche Nach— 
richten mit Vorſicht zu genießen. So 


kamen in dem jüngſt beendeten Kriege 


Es waren aber auch Männer, die ſich zwiſchen der Türkei und Italien ſo 


ihrer verantiwortlichen geſchichtlichen 


Aufgabe voll bewußt waren und = 


im dichteſten Kugelregen furchtlos und 
mutig ihren Mann ſtanden. 

Wie himmelweit iſt doch der mo— 
derne Kriegskorreſpondent von jenen 
Männern des deutſch-franzöſiſchen 
Krieges verſchieden! Und welcher Un— 
fug wird nicht heutzutage mit „Nach— 
richten vom Kriegsſchauplatze“ getrie⸗ 
ben, die niemals aus der Nähe der 
modernet Schlachtfelder gefommen 
ſind! Als der Burenkrieg ausbrach, 
erhielten die deutſche und die franzöſi— 
ſche Preſſe täglich eine große Anzahl 


| von Nachrichten und ausführlichen 


Kampfichilderungen, die angeblich di- | 
reft aud Sübafrifa ftammten. Dabei 
entftammten ie einem fleinen Hinter- 
jimmerdhen im Londoner Zeitung3- 
biertel und berubten ausfhliehlich auf 
fleinen Informationen, die der Leiter 
jenes Nachrichtenbüros in militärischen 
Klubs aufzufifchen vermochte. Aber 
die Geichichte war geichidt angefangen 
und befriebiate den Senjationshunger 
der europäiſchen Tagespreſſe. 

Wie unendlich ſchwer die Aufgabe 
eines modernen Kriegskorreſpondenten 


ſich dafür berufen glauben, wirklich 
dazu auserwählt ſind, zeigte ſich bei 
dem blutigen Ringen zwiſchen Japan 
und Rußland. Die unglaublichſten 
Berichte gelangten damals in die Ta— 
geszeitungen aller Länder, und wollte 
ein Korreſpondent es wirklich einmal 
wagen, die Wahrheit von der Nähe des 
Kriegsſchauplatzes zu berichten, dann 
war es um ihn geſchehen, und er wurde 
von der Partei, in deren Lager er ſich 


| 


in Wirklichkeit ift umd mie wenige, die | hätte, fi} auf den mirklichen Sriegs- 


| lange faft ununterbrochene türkijche 
Siegesnachrichten aus Tripolis, als 
die Türfen noch das einzige Kabel in 
| Händen hatten, das die Verbindung 
zwiſchen Tripolis und der Außenwelt 
herſtellt. Als aber die Italiener nach 
der Einnahme der Stadt Tripolis ſich 
dieſes Kabels bemächtigt hatten, kamen 
nur noch italieniſche Siegesnachrichten, 
trotzdem die Italiener in jener Zeit er- 
wieſenermaßen kaum nennenswerte 
Fortſchritte in ihrer Bekämpfung der 
vereinigten Streitkräfte der Türken 
und Araber zu erzielen vermocht 
hatten. 

Die Kriegskorreſpondenten, die vor 
einigen Wochen nach den Schlachtfel⸗ 
dern des Balkan abgegangen waren, 
als eine Kriegserklärung der vereinig- 
ten Baltanmächte gegen die Türkei un— 
mittelbar bevorſtand, haben bereits mit 
den üblichen Klagen begonnen. Zehn 
und zwölf Tage lang ſind ſie in Ce⸗ 
tinje, der Hauptſtadt Montenegros, in 
Belgrad, der Hauptſtadt Serbiens, in 
Athen, der Haupiſtadt Griechenlands 
auf der einen, und in Konftantinopel 
auf der andern Seite feftgehalten wor—⸗ 
den, ohne daß man ihnen geftattet 


Ihauplag zu begeben. Und als man 
ihnen dann mehr Bemwegungsfreiheit 
gab, ließ man fie immer nur fo meit 
borrüden, daß fie ftet3 noch weit hin- 
ter ben eigentlichen Beregungen ber 
feindlichen Armeen zurüdblieben. Bis— 
ber mußten fie fi faft ausfchließlich 
auf Schilderungen bed Auszuges bon 
Truppen und von Kriegsvorbereitun- 
gen beichränten, fomwie auf Berichte 

über den mwirtfchaftlihen Einfluß bes 


befand, ftet3 weit vom Schuß entfernt | Krieges auf die friegführenden Mächte. 
gehalten. Beſonders die Japaner ver-⸗ Ob wohl aber auch nur ein einziger 
ſtanden es glänzend, den europäiſchen dieſer Kriegslorreſpondenten bei einem 
Korreſpondenten das Leben ſchwer zu der wirklichen entſcheidenden Kämpfe 


machen, indem fie ihnen auf der einen | zugegen gemefen ift? —* 
Seite zwar mit gewinnendſter Freund⸗ —* gang den Anfchein, 


lichkeit entgegenfamen, aber fie auf der 
anberen Seite mit erftaunlicher Ge- 
ſchickllichleit immer dahin zu dirigiren 
mußten, wo e& nicht8 zu fehen und in- 
weſentliches zu 


ie, ‚Sen I, mi 


* in der 
8 ob- dies 
— — iſt, os fo wer» 


u —* die ſich zum größten 


Dim 


Zeile nur au fagen und die n 
Immer zuerfhfigen *8 
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IE * Erle 
e und unpar te 
doppelt intereffant en, denn 
mande falfchen Urteile, die man heute 
noch hinfichtlich der Kampfesiweife ber 
triegführenden Mächte hat, mären 
mwahrfcheinlich durch fie zerftört und 
umgemorfen worden. Aber jchließlich 
fann man es feiner Partei verbenten, 
menn fie zuerft an fi ſelbſt und ihre 
Vorteile denkt, und erft in zweiter Li- 
nie an den Nachriehtenhunger der ſen⸗ 
ſationsſüchtigen Zeitungswelt. 


Lofalberigt. 
Die Fachſchulen. 


Lehrerſchaft mißtraut dem Cooley⸗ 
ſchen Plau. 


Gleichmãßige Lampenpfoſten. 


„Commonwealth Edifon Co,‘ fürchtet, 
daß ihr aus der Einführung von ſolchen 
zu hohe Koſten erwachſen würden. — 
Geſundheitsamt warnt vor Diphtherie. 


An der geftern abgehaltenen Ber- 
fammlung de3 YFachvereins der ftäbti- 
ſchen Lehrerſchaft wurde feſtgeſtellt, 
daß im Verlaufe der legtvergangenen | 
zwei Monate die Mitgliederzahl des 


Vereins fi um etwa 2,000 vermehrt | 
etwa 


babe, fo daß Jie gegenwärtig 
5,500 betrage. Als Hauptgrund ber 
Zunahme werden die Befürchtungen 
bezeichnet, welche in den Kreifen ber 
Lehrerichaft durch die Eooley’fche Vor: 
lage für die Einrichtung von Yahidhu= 
len wachaerufen worden fein. Man 
glaube, heit e3, aus verfchiedenen Be- 
ftimmungen diefer Vorlage darauf 
Ichließen zu müffen, daß die Abficht 
beitehe, die heranmachjende Genera- 
tion fehon in der Schule nach Klaffen 
abzufondern. Außerdem fei zu befürd)- 
ten, daß nach Annahme diefer Vorlage 
weniger Gemicht ala bisher auf den 
allgemeinenSchulunterricht gelegt mer- 
ben würde; daß man die Zahl der 
Lehrkräfte in den allgemeinen Bolt3- 


B 


ik fr 


x 115: mit € 


träntten £ 
‚anderieitig 


Sleichmäßigkeit ermünfct, 

Im —* iſt beantragt worden, 
es möge Sorge getragen werden, daß 
alle Pfoſten für Straßenlampen ein 
gleichmäßiges Ausſehen erhalten. Die⸗ 
ſer Antrag iſt dem Ausſchuß für Gas, 
Oel und elelktriſches Licht überwieſen 
worden, der ſeinerſeits einen Unteraus⸗ 
ſchuß beauftragt hat, ihn zu prüfen 
und zu begutachten. Der Unteraus— 

ſchuß beſteht aus den Aldermen Ryan, 
Twigg, Brennan, Utpatel, Capitain 
und Janowsky. Er hat ſich verſtärkt 
durch Hinzuziehung von Vertretern 
der Kunſtkommiſſion, der Kommiſſion 
für den „Chicago Plan“, der „Chi— 
cago Aſſociation of Commerce“, der 
Abwaſſerbehörde, ſowie des Glettri- 
fer3 diefer- Behörde, Herin ©. 3. El- 
licott, und des ftädtifchen Eleftriferz, 
Ray Palmer. E3 ift nun auf nädhten 
Mittwoch Vormittag eine Sigung die- 
| fes Ausichuffes einberufen morben. 
Die Chicago Telephone Co., die 
People’3 Gas Light and Eofe Eo. und 
befonderd die Commonmealth Edifon 
| Eo. find eingeladen worden, ebenfalls 
| Vertreter zu biefer Situng zu jchiden. 
| Die legtgenannte Gefellichaft hat gegen 
| bie Vorlage bereits in aller Yyorm Ein- 
| wand erhoben. Sie macht geltend, daß 
ihr Untoften im Betrage von etwa 
$200,000 erwachfen würden, fall fie 
—— werden ſollte, ihre jetzigen 
— an andere zu er- 
ſetzen 


— S8 
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Netlen. 


Sterbliceitsftatifif, 


Nah dem Ausweis des Gefund- 
heit3amtes3 war in boriger Woche, mit 
ber borhergegangenen verglichen, in ber 
' Zahl der Sterbefälle eine Abnahme 
| bon 61 zu verzeichnen, im Vergleich zu 
‚ ber entfprechenden Woche vorigen Jah 
 re3 eine folhe um 43, was unter Be- 
|; rücfichtigung der inzmwifchen eingetre- 
ı tenen Bevölterungdzunahme nicht min- 

der günftig ift. Nähere Angaben über 
ı die Gefammtzahl der Todesfälle und 
' deren Derteilung enthält die nad 
; tehende vergleichende Zabelle: 

eu, 

Nod. Nov. Nub, 

1912 1912 1911 
Geſammtaabl der Todesfälle..572 63 615 
0 Sterblichleitsrate, auf 


000 der Bevölferung. .13.0 
———— 


ſchulen verringern und wahrſcheinlich 283 


auch die Gehälter 
herabmindern würde. Einen weiteren 


der Lehrperſonen 


Grund für die Mitgliederzunahme des 


Vereins glaubt man in der vom Ver— 
ein kundgegebenen Abſicht zu erkennen, 
auf Erhöhung der Lehrerpenſionen 
hinzuarbeiten. Unter den jetzt geltenden 
Beſtimmungen beträgt die Höchſtpen— 
ſion, welche Lehrer oder Lehrerinnen 
erlangen können, 8300 das Jahr. Man 
will nun duͤrchzufehen verſuchen, daß 
die Höchſtrate auf mindeſtens 8600 be— 
meſſen wird. 
Grundlos verdãächtigt. 


Vor dem Stadtratsausſchuß, der 
beauftragt worden iſt, nochmals eine 
Unterſuchung in Bezug auf das ſoziale 
Uebel anzuſtellen, hat man Herrn | 
Louis M. Quitman, welcher für die 
Abgrenzung von Laſterbezirken ein⸗ 
tritt, als einen Agenten der Inhaber 
verrufener Häuſer hinzuſtellen ver— 
ſucht. 
Durch feine Weigerung, die Leute | 
nambhaft zu machen, welche ihm die 
Mittel zur Anjtellung kojtipieliger Er- 
bebungen- geliefert haben, hat Herr | 
Quitman diefen Verdacht beftärkt. Er 
bat ihn aber jegt entfräftet, indem er 
"dem Vorfiter des Ausjchuffes, Ald. 
Emerfon, die fraglichen Leute Doc 
namhbaft gemacht hat. Herr Emerfon 
bat fich von der Wahrheit der gemad)- 
ten Angaben vergewiſſert und ver— 
bürgt ſich nun in jeder Hinſicht für die 
Lauterkeit der Beweggründe des Herrn 
Quitman: 


Die Stadt Chicago hat Straßen 
und Gaſſen in der Geſammtlänge von 
5050 Meilen. Es läßt ſich leider nicht 
beſtreiten, daß die weitaus meiſten von 
dieſen Straßen und Gaſſen an Rein— 
lichkeit viel zu wünſchen übrig laſſen. 
Großenteils trägt hieran der unge— 
pflaſterte Zuſtand ſchuld, in welchem 
die meiſten dieſer Verkehrswege ſich be⸗ 
finden. Von den Straßen ſind jedoch 
immerhin etwas über 50 Prozent ge— 
pflaſtert, während in Bezug auf die 
Gaſſen man es bisher nur bei etwa 5 
Prozent ſo weit gebracht hat. Zuge— 
geben wird, daß für die Reinhaltung 
der Straßen und Gaſſen mehr ge— 
ſchehen ſollte, als bisher geſchieht. Auf 
Erſuchen des Straßenamtes hat nun 
die Zivildienſtbehörde das zur Hebung 
des Dienſtes geſchaffene Sonderbüro 
allerlei Erhebungen anſtellen laſſen, 
z. B. über die Urheber des Straßen— 
ſchmutzes; über die Menge der Abfälle 
und die Koſten, welche deren Fort— 
ſchaffung in den verſchiedenen Stadt— 
teilen verurſacht, uſp. Es hat das 
nun einen ſehr umfangreichen Bericht 
abgegeben, welcher jetzt zum Druck ge: 

eben werden ſoll. Unter anderem 
Beiht eö in dem Bericht, dab durch 
Kraftwagen jo gut wie gar fein Stra- 
Benfhmuß verurfaht werde. Das er 
Härt fi aber zum Teil daher, dafı 
Kraftwagen fi in Gaffen oder aud 
nur in-ungepflafterte Straßen fo gut 
mie garnicht Hineinmagen, alfo aus 
diefen auch feinen Schmuß in die ge- 
pflafterten Straßen verfchleppen. 

Aus dem Bericht geht hervor, dak 
die Befeitigung der Abfälle fih am 
berhältnigmäßig koftfpieligften in der 
16. Ward ftellt, und zmar deshalb, 
weil die dortigen Hausfrauen nicht 
dazu * werden können, Müll 
und Küchenabfälle von einander ge— 
trennt zu halten. In der 6. und in der 
7. Ward lommt die Abfuhr am mohl- 
feilften, in der 25. Ward mwird fie 
durch, bie Br Entfernungen vers 
—— über ſie bewerkſtelligt wer⸗ 


— Krantheiten, bei 
unter 2 Jabren.. 
Behueisfenler * nfälle.... 


Wie man fieht, hat im Laufe der 


' Woche befonders die Diphtherie wieder 
| verhältnigmäßig fehr zahlreiche Opfer 
ı gefordert, 
| fich deshalb veranlaßt, feine alte Mab- 


Daß Gefundheitsamt fieht 
nung zur Vorficht bei Halsleiven jeder 


| Art in eindringlichiter Weife zu wie— 


derholen. &8 ftellt an alle Eltern die 
Yorderung, Kinder, die irgendwie am 


| Halfe kranken, zu, Haus zu behalten, 


bi ein Arzt fie unterfucht hat. Wird 
Diphtherie feftgeftellt, jo wende man 
unverzüglich das Behring’fche Heilfe- 
rum an, daß unbemittelten Parteien 


| behörblicherfeitg unentgeltlih zur Ver— 


fügung geitellt wird, 
Neue Fülle von anftedenden, bezio. 
übertragbaren Krankheiten find in bo- 
tiger Woche dem Gefundheitgamt 749 
gemeldet worden, darunter nicht weni- 
ger ala 211 Diphtheriefäle, nicht ge: 
ı rechnet 36 fogenannte „Irägerfälle“ 
diefer Krankheitöform, Fälle von Er- 
frantung an Scharlachfieber find = 
gemeldet worden, Mafernfälle 
Falle von Inphusfieber 21, von 
berfulofe 113, u. f. m. 


R 


Entlajtet. 


Der Wagenführer Charles Huntel, 
ber Freitag, wie an anderer Stelle be- 
richtet, das Mißgefchid hatte, den fünf- 
zehnjährigen John Piniarzki zu über- 
| fahren und zu töten, tft geftern von ber 
Koronersjury, die den üblichen Sn- 
queft abhielt, von jeglicher Verant— 
mortlichteit entlaftet worden. Die 
Surh war zu ber Ueberzeugung ge: 

| lanat, daß er den Unfall nicht Hatte 
verhüten können. 


Gratnlations⸗Karten 


zu Weihnachten und Neujahr in deutſcher und 
engliſcher Sprache. Wir haben die gröhte Aus— 

wahl von importirten Harten in hochfeiner AÄus—⸗ 
führung und zu billigſten Breifen. 


A. KROCH & CO.,, 


50 Oft Monroe Straße. 
Binifden Wabald und Midiaan Mpenue, 


Todedanzcige, 
Vereinigte Damen von Chicago. 

Den werten Ehweltern hiermit die traurige 

Nachricht, daß Schweſter 
Aanes Hartwig 

plotzlich geſtorben iſt. — — findet ſtatt am 
Sonntag, der 10. Nobemb 30 Nachm 
bon der Aldine Halle, de Gonter Str., 
Rofehill, Die Beamten find gebeten io puntt 
12 Ubr bei Zobn Freeie, 1919 Milmanfeg Yive,, 
au verfammeln, um bie beritorbene weſter 
aur er Rn zu begleiten. 1m ftille Teile 


nabme bit 
"Grnekine Gi an, ® identin, 
Alwina Bantien, xt s."äute, I 
Todedanzcige 


reunben und Belannten ne traurige Na 
richt, daB meine geliebte Ga ’ % 
der 
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EEE 
Todedanzeige, 
Freunden und Belannten die traurige 
Nachricht, dab unfere dielgeliebte Mutter 
Maria Grohs aeb. BEN, 
im Alter —F 90 Jahren am 8. Novem⸗ 
ber jelig errn entſchlafen iſt. Sie 
Örerdigung | findet ftatt an Montag, den 
Nodember, um 9 Uhr 30 Borm., bom 
Zrauergaue ihres Sohnes, Beter 1 broß8. 
Sedgwid Eir., nah der St. Mis 
—33* und von dort nah dem ©t 


Bonifaziud-Gottesader, Um itille Zeil, 
nabıne bitten die trauernden Hinterblie- 


benen: 
Beter, Diathiad und William 
Grohs, Söhne, nebſt Schwie⸗ 
nertöhfern und Enleln. i 
Bitte Feine Blumen. frfonn 
EEE EL EEE TEEN 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer lieber Sohn 
Walter Albers 
im Alter von 23 Jahren geſtorben iſt. Beerdi⸗ 
gung findet ſtatt am Sonntag, den 10. No— 
bey er, um 1 Uhr Nachmittags, dom Trauer: 
———— 708 Diberſey Court, nach der Evangel. 
Vethlehemslirche, Gde Diverfey Barlway und 
ln Court, von dort nad dem Eden-Fried- 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Billlam und Sophia Albers gebor, 
Etnueven, Eltern. 
Inlins, Arthur, Harry, Karl, Brüder, 
nebft Verwandten. fa fon 


Todesanzeige, 


Allen Freunden und Belannten die —“ 
Nachricht, daß mein vielgeliebter Gatte und 
unſer Vater 

Mathias Komisty 
im Alter von 40 wen am 7. Nobember ge» 
ftorben it. 2 werbigung findet Matt am 
Eonntag, ven 1 Ubr Nachmittags, 
bom Eauerdaufe 2106 Superior Str, 


Foreſt H 
atherine Komidty, Gattin 
zierce, Diarte, Helen, Rinder. 
Iojeph, Frans, Johann, Brüder, 
nebit Berwanbten. fafo 


nad 


Todesanzeige. 

Sreunden und Belannten die traurige Nad- 
richt, daß meine geliebte Gattin, beraensgute 
Mutter und Tante 

Fran Emma Mahfte acbor. Finthanien 
im Alter don 48 Jabren jelig im Seren ent» 
ſchlafen iſt. Beerdigung findet itatt am Montag, 
den 11. Nobember, um 1 Uhr —— vom 
Trauerhauſe, 4935 W. 215 Plac nah dem 
Waldheim⸗Friedhof. Um ftille Teiltahme Sitten 
die betrübten Hinterbliebenen: 
Wilhelm Mahlke, Gatte 
Edward Mahlte, Sobn. 
Grace, Nichte. fafo 


Todesanzeige. 
Freunden und Belannten die traurige Nach— 
richt, daß unſer geliebter Gatte und Vater 
Jofſeph M. Sueske — 
im Alter von 51 Jahren geitorben ift. Beerbi- 
ung bon —— 3042 Belmont yo am 
Eonmtag, de Nobdember, um 1 Uhr tadım 
mit Aı Moe 4 dein Montrofe: Selaher. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 
Ditifie Sucdke gebor, Grothman, Gattin. 
Eimer, Zena und Walter, Kinder. fſa 


wGeſtorben Sophia Stntmaier, ſarb am 8. 
November 1912, 750 ©. Canal Etr. Geliebte 
Gattin don George Studmaier, Mutter don 
Cimon, George, Frau Tillie Dover, FFrantl, 
Rhilivp, Ono umd Sophia. Sochami Montag 
Vormittag um 8 Uhr in der St. PBatridslir 1a 
dann mit der ——— Eiſenbahn zur Beerdi 
gung nach Crown Point. 


Zur Erinnerung 


an meinen geliebten Gatten und Vater 
wWilhelm Tegge 


der Benin bor vier Jahren, aın 10. Nobember 
1008, von uns aefchieden ift. 


Ver Sabre find nun dabinaefhwunden 

Seit du don uns gefchieiden bift, 

Doch ift der Echmerz nicht überwunden, 

2 sen das Liebe nie vergiät. 

Dur t fo aut, wir lebten, dich fo fehr, 

Boll ent. itep’'n wir oft an deinem Grab 
un 

Drum fhlummere fanft und —* in Frieden, 

Dant und Liebe folgt dir nad 


Gewidmet von deiner trauernden Gattin 
Gharistte Tegge, nebit Kindern, 


3 Sur Grinnerung 
Mit tiefbetrübtem Herzen gedenfe ich heute des 
Sterbetage3 meines geliebten Gatten 
Friedrich Manke 


der mir am 10. November 1911 durch den Tod 
entriſſen wurde. 


Zu früh ſchlug dieſe bittere Stunde 

Die dich aus unſerer Mitte nahm, 

Boch tröftend tönt’3 aus unferem Mumde: 
Was Gott tut das iit wohlgetan! 

Dies Wort ftillt unfer — Febn. 
Ad, ruhe fanft auf Wiederfeh'n 


Gemwidmet bon deiner trauernden Gattin 
Alwina Manfe, 


Bur EGrinnernng 
an unfere geliebte Gattin und Mutter 
Agnes Falger 
geitorben am 10. Nobember 1910. 


Nube fanit bis auf Wieberfehen. 


Gerwidmet von den Hinterbliebenen: 


alger, Gatte. 
R. M Rafger, Cohn. 


Waldhei 


eier EHER 
——— —5 N ind * bielem 


m 
sen Meredbof auf WUbf za en zu bar 
N ug 
kes ee Seit. Fred & 
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won einer organiihen kuftaung bon — 
a . 424 Seht ten gebunden. Preis $3.2 
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_—— a und Schreibmaterialien —— 
o®. Adanıd Strahe. 


22. Stiftungsfelt, 


mit Kongert unb Ball, abgehalten bom 


Deutschen Laudwehr - Verein 


am Sonntag, den 17. November 1912, in Schün- 
bofen® großer Halle. Anfang 4 Ubr Nadm. — 
Tidets im Borberiauf 2öc, an der Kalle 3öc. — 
Kameraden don anderen Vereinen haben mit 
Bereinsadzeigen freien Eintritt. nob10,16 


Großes Serbit: Konzert 


und Ball, veranitaltet dom 


s | Richard Wagner Männerchor 


t twirfung verſchledener Soliſten und 
Sn = eigen Bagner Damendor 


—— sat, 5, Ben In. Mr 


aan ge 
€ 

1912. A ee gr. An 

u be Abends, ee Borberfauf F ve 
Berfon, an der ice 010,16 


Herbit-Konsert und Ball 


veranftaltet bom 


Freier Sängerbund 


— J Schonho 


fens a nd 1, 
Raffend un: le 
dc im ne * ee Kaffe ie 


Zidets 
22. JAHRES-BALL 


beranftaltet bon ber 


Thomas a Loge Ar. 1 
en 


„ Berein Der Oft: und 
—** 


KONZERTE 


Ballmann’s. Orchester. 


Erftes8 Konzert 10, 
Eintritt 25 Cents. 
0126,27,n002,8,9,10 


‚lavier - Konzert 


Walter 3. Rudolph 
Zieefeta Theater, 


246 Mihigan Avenne, 
Dienstag, 19. November, Abends 8 hr. 
Eintritb: Ballon, 50c und 750; © t 
Aimball’ ſcher stongertflüget ee 
_Rod10, 10,17 


FINE ARTS THEATER 


Fine Arts Building 


Violin⸗Konzert 
AMY EMERSON NEILL 


Dienstag Abend November 1912, um — 
Tickets an A Kaffe--50c, 786 $1.00 


10, Sun mu 
Agitations - Fest 


gefeiert bom 


Spiritualiften » Berein 


Bund der Wahrheit Ar. 18 


heute . a 10, Noumeder 1919, 
Anfang 2.45 ..5 nn in der Taniih Bra 
t erhood Halle, 2 2735 ivih Etr., Ede Yale 
Ave. *8 Salifornia Abe, Humboldt rt, 
riffen bon Shicago ift —8 —E 
Botihaiten don anweienden Mitarbeitern d 
a. TidetS 2öc die Berlon. — A 
a 


12. Stiftungsfell, 


berbunden mit Konzert nnd Ball, 
veranitaltet von 


Seipp’s Sängerbund 


Sonntag, ben 10, Inge 1912, 
im großen Eaale der Süpdfeite Turndalfe, ss 
—47 Etate Str. — Anfang punft 5 Uhr N 
mittags. — Mufil don Er. u. Kühners —8 
deſter Eintt — Eintritt tt 50 Eent3 nb3,1@ 


10. Stiftungsfelt 


mit Konzert und Ball, nefeiert bom 


WINDHORST MANNERCHOR 


am Sonntag, den 17. November, in der Lite 
coln Turnhalle, Diverievn os Sheffie Id Ape, 
Aniang 8 Uhr Abends. Eintrittspreis 25c die 
Berfon. — * zu haben bei bem 
Komite: N, -Nebge Knuert, WU. Voß, 
Bod ımd N. Eh eltuiann, omwie bei den Mlitg ker 
dern des Bereins. Das Homite nnd alle ! Us 
lieder werden feine Mühe fcheuen, den Freun⸗ 
en und Gäſten etwas — — au biete 
Nach dem Kongert ESemütti atliher Bath Bal 


46. Zahresball 


beranftaltet bon 


Chicago Bäcker- 
Uniterstütz.-Verein 


Samitag, den 16. November 191%, 


in der Nordjeite Turnhalte, NR. Clart Str., nabe 
Chicago Ave, — Tidets 50c für Herrn und 
Same — Anfang 8 Uhr Abends. nb3,10,16 


Jahresball 


ber 

Neunten Sektion des Gegenſeitigen 
Unterftübungs:Bereins 

Samstag, 23. Nov. 1912, im aroßen Enale der 
Südfeite Turnhalle, 3143—-3147 Etate Straße, 
Tıdets im Vorveriauuf 2öc. An der raffe 50c die 
Rerion. Mufit von Prof. Kühnerd Orcelter. Ans 
fang 8 Uhr Abends. 


’ 


40. Stiftung stest 


mit Aonzert und Ball, ng8 bon der 


FIDELIA 


Donnersinn, den 5. Dezember 1912, in der 
eoin Turnhalle, Diverfey und Pr ae 
Zıdet3 50c pro PBerfon. Anfang 


ine 
ve, 


“ch 24,deal 


Großes Herbſt-Konzert 


veranſtaltet von der 


Harugari Liedertafel 


Sonntag, 10. November 1912, in ber Gr 
Wider Kart wi Ave., nahe Milwau 
Anfang en 
60c pro PBerfo 


Konzert und Ball 


beranftaltet bon ber 
Sechſten Sektion des Gegenjeitigen Unter- 
ftügungs- Vereins von Chicago 
am Sonntag, den 10. November 1912, im ber 
Rineoin Turnhalle, Diverfey Boulevard und 
Sheffield Ave. Anfang 4 Uhr Nadın. Tideis Se 
für Herr und Dame. An der falle 2öc — 
novs,ß, 


tlee, 
Tidets dc, an 0,010 alle 


„Douglas Damen : Chor 
2 end und Tanz, am — — den 17. 
—— ber 1912, * J ——— 
31 M. 12. Str. ang uhr. Nahmitiage! 
Zidters 2öc bie Br — * Kaffe Bu Böc, 


1. großes Stat - Turnier 
Chicago Skat-Verband 


im u... Sherman, GClarf und eh Ste, 


Sonntag, den 10. Novem 
$500 Tommen in 28 Breifen aur Bertei 
Eriter Preis $100, niedrigiter Preis $6, 
trittögebühr $2.00. Anfang pımflt 3 Uhr Nam, 
Mitgliebslarte bi jedslarte 50c. 


WURZ’N SEPPS- 
Beflaurant und Familienreſort. 


Jeden —— — — 33%: 


ert, 
02 ausge once (ühbeutlae Küde. Die 
m „ Gbrenadenn für den Eee 


— HEIMAT 


72D DB. North Avenue 
Nened Tiroler Sünger-Triv täglich 


Tanzunterhaltung PBanneritag, u ñ 
Somutag. 


Mitglieder der GC 
Union & HH 


el 
Bank Abends 8 Uhr Eu 


enakige Geihätte. Reiner, ale er z 


aufi „Gold Medal i 


DETMER PIANOS, 


i8 Welta 
—— Dee Goldenen Medaille, —— ae 
Henry Detmer, Bians - Fabeifant, 
- > 2 Waueuer 77 Avenue. 2 
tDeralfte ehingungen und J € 
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Derte. — Franzöfishes Mufitfeit in Schwerin. 
— Goldmorli nod an der Arbeit. — Ernit 
Blügel geitorben. — Kritif der Kritil. — Mal» 
feet und die Amerilaner. 

Am kommenden Dienstag Abend 
gibt Frl. Any Emerfon Neill im ine 
Arts Theater ein Violintonzert. rl. 
Elizabeth Schmig-PBollender mird fie 
auf dem Klavier begleiten und aud) 
eine Anzahl Soli vortragen. Frl. Neill 
till im Frühjahr nad Berlin gehen, 
um bort ihre Studien fortzujegen. 
Das Programm des Abends lautet: 


Sonate in D-Dur Nardini 
Variationen eines Themas von Corell 
Zartint-Streisler 
Voripiel und Wllegro 
Bianofoli: 
%oripiel | 
Um Ballenitädter See....... unserer. — 
Ri IE EEE EEE TRETEN 
Rincorrendofi ........» — — 
Frl. Pollender 
Rondo Capriccioſo 
Konzert in Fis⸗Moll 


* 

Der bekannte Pianiſt Walter Ru— 
dolph, von einer Kunſtreiſe durch den 
Dften zurücgetehrt, mill fich jegt dau- 
ernd in Chicago nieberlaffen und ein 
Studio einrihten. Herr Rubolph 
wird am Diendtag Abend, dem 19. 
November, im Zjegfelptheater ein Kon- 
zert geben und Gaden bon Bujoni, 
Beethopen, Schumann, Brahms, 
Zihaitomsty, Chopin und Liszt pier 
len. 

* * * 

Karleton Hackett hielt geſtern Nach⸗ 
mittag in der Siimballhalte einen Bor- 
trag iiber die italienifche Oper. Am 
tommenden Samjtag wird er über Die 
franzöjijche Oper fprechen, und am 23. 
November über die deutjche. Bekannte 
Künftier werden Opernarien jingen. 

* * * 


Erwin Lendrai, ein in Berlin le⸗ 
bender Ungar, bearbeitete während ei— 
nes mehrmonatigen Sommeraufent- 
baltes in Olive Gerhard Hauptmann 
Schaufpiei „Elga“ als Oper. 

* * * 

In der Wiener Oper ſoll in der 
nächſten Zeit das Ballett „Die Ge— 
ſchöpfe des Prometheus“ von Ludwig 
ban Beethoven mit Unterlegung einer 
ganz neuen Dichtung zur Aufführung 
gelangen. * 

Das Berliner Apollotheater, welches 
vordem unter der Direktion von Ru⸗ 
dolf Schier ſtand, iſt an den Wiener 
Direktor Wilhelm Karczag verpachtet 
worden, welcher in der Kaiſerſtadt an 
der Donau ſowohl das Raimundthea⸗ 
ier wie das k. k. priv. Theater a. d. 
Wien leitet. Um die Zugkraft des 
Apollotheaters zu heben, iſt der Aus— 
taufch"von Wiener Operetten geplant. 

* * * 

Laut Meldung aus Stuttgart wird 
die unlängſt im dortigen Hoftheater 
zur Uraufführung gelangte neue Oper 
bon Richard Strauß, „Ariadne auf 
Naxos“, fortan weſentlich gekürzt wer— 
den. Schon bei der Premiere erwies 
es ſich als notwendig, verſchiedene 
Längen, welche bei der Generalprobe 
ermudend gewirkt hatten, zu ſtreichen. 

* * * 

Das franzöſiſche Muſikfeſt in 
Schwerin kulminirte in der deutſchen 
Erftaufführung de Mulikdramas 
„Monna Banna” (nah Maeterlind) 
bon Henri Fenrier. Das Wert hat 
menig Eigenart, ift undramatiich und 
menig farbig inftrumentirt. Die Auf: 
führung mar, den BVerhältniffen ent- 
Iprechend, aut. Das Orchefter leiitete 
unter der Zeitung Willibald Kaehlers 
Vorzüglihes. Die Konzerte boten 
meiſt Bekanntes. Als Soliften wirkten 
Raoul PBuano, Henri Marteau und 
Marie Debogis mit. 

* * * 

Der Neſtor der deutſchen Komponi— 
ſten, Karl Goldmark, der zur Zeit in 
Gmunden weilt, hat ſich entſchloſſen, 
eine neue komiſche Oper zu ſchreiben. 
Der 82jährige Meiſter hat einen ihm 
von ſeinem langjährigen Librettiſten 
D. A. M. Willner unterbreiteten Ent— 
wurf zu einer zweiaktigen Buffooper 
angenommen. Goldmarks Sehnſucht 
ging längſt dahin, der muſikaliſchen 
Welt noch eine komiſche Oper im Stile 
von Roſſinis „Barbier von Sevilla“ 
u ſchreiben. Und nun geht des Mei- 
Here Iangaehegter Wunjh in Erfül- 
lung. Das neue zweiattige Werk, das 
wie der Barbier in Spanien fpielt, 
will Goldmarf fon in kurzer Zeit in 
Angriff nehmen. 

+ = = 

Der Wiener Komponift Robert 
Hernlied wird Klara Viebigs Einakter 
„Die Bäuerin“ auß dem Cinafterzy- 
tus „Der Kampf um den Mann” ver- 
tonen. Die Bearbeitung für die Opern» 
bühne bat Dr. Rihard Batka über» 
nommen. 

— * * 

Wie man aus Rom meldet, wird die 
dreiaktige Operette, an der die frühere 
Kronprinzeffin von Sadjen mit ih- 
rem Gatten Maeftro Zofelli arbeitet, 
ben Titel „Die bizarre Fürſtin“ füh— 
ren. Die Operette fol jofort nad) 
ihrer Vollendung an einem PBarifer 
Theater und in Ntalien zur Auffüh- 
rung gelangen. \ 

* * * 

Franz Milorey, der Generalmufit: 
bireftor des Deffauer Hoftheaters, tft 
mit der Vollendung einer modernen 
romantischen Oper befchäftigt, deren 
Zert von dem ungarifchen Schriftitel- 
ler Melchior Lengyel, dem Berfaffer 

„Zaifun“ und ber „Zarin“ 
ftammt. 
* = * 
rofeſſor ee ber befannte 
Ben und erſie Mufiktrititer ber 
Sählefifchen Zeitung if, mie man aus 
Breslau meldet, dort im 69. Lebens- 
hre geſtorben. 
et Ernft Paul Flügel, Königl. 
Mufikdirektor, Kantor und Oberorga- 
nift an ber St. Bernhardintirche zu 
Breslau, war am 31. Auguft 1844 zu 
le a. ©. geboren. Er ftudirte am 
nftitut für Kirchenmufif und an ber 
den Hohfäule für Mufit 


| 
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1879 war er Kantor an St. Bernhar- 


bin in Breslau. 1888 erbielt er den 
Titel Königl. Mufitdireltor, 1900 
murbe er zum Profejfor ernannt. Er 
bat zahlreiche Orgel- und Stammer- 
mufitwerfe, Klavierftüde, Lieder, ge- 
mifjchte Chöre, a capella und mit Or- 
heiter, fomponirt und einen großen, 
gemifchten Chor gegründet, der feinen 
Namen trägt. 
* * * 

Aus Frankfurt a. M. meldet ein 
Korrefpondent: Zu Beginn des geftri- 
gen Konzertes der Frankfurter Mufit- 
gejellichaft fam e3 zu einem Zmifchen- 
fall, Sieben Herren vom Borftand ber 
Gejelihaft traten vor Beginn des 
Konzerte auf das Podium und pro- 
teftirten durch ihren Redner gegen die 
Ichroffe Kritik, die die. „Frankfurter 
Zeitung” im vorjährigen Winter über 
die Konzerte der Mufitgefellihaft un» 
ter ber Leitung des Direktor? Mengel- 
berg ausgeübt habe. Gleichzeitig 
Ipraden fie die Hoffnung aus, daß 
Mengelberg, der den Mitgliedern ber 
Mufitgefelihaft fhon manden Kunft- 
genuß geboten Hätte, auch fernerhin 


der Gejellihaft feine Kräfte widmen | 


merde. Das Programm der Mufikge- 


jfellihaft meift in einem offenen Brief | 


darauf bin, daß der Mufikkrititer der 


„Hrankfurter Zeitung“ Beder bereits | 
bie Konzerte der Mufitgefellichaft un 


ter dem früheren Direltor Hausegger 
fehr jcharf fritifirt Habe. Diefer habe 
jeinerzeit den Kampf mit der Preffe 
nicht aufnehmen wollen und jei de3- 
halb von der Leitung der Mufitgejell- 
Ihaft zurüdgetreten. Als Herr Men- 
gelberg das Podium betrat, wurde er 
mit anhaltendem Beifall und Zurufen 
begrüßt, mährend ihm da& SRomite 
einen Lorbeerfrang überreichte. Dar: 
auf nahm das Konzert feinen Anfang. 

Die „rankfurter Zeitung“ teilt da= 
zu mit: „Der Inhalt des offenen Brie- 
fe8 und die Form der ganzen Veröf- 
fentlichung veranlaffen una, von einem 
Referat über das Sonzert abzufehen 
und dem Borftand der Mufitgejel- 
Ichaft die ung zur Verfügung geftellten 
Karten zurüdzufenden.“ 

* * * 


Es iſt keine gut erfundene Anekdote, 
ſondern wahr; denn der kürzlich ver— 
ſtorbene Maſſenet ſelber hat es erzählt. 
Und zwar ſo: Man muß ſich vorſtel⸗ 
len, welche Wichtigkeit eine Premiere 
in der Mailänder Skala hat, 


mich vom Beginn der Aufführung. Ich 
hatte den Darſtellern meine letzlen 
Ratſchläge gegeben und war dann er- 
regt und ſchweigend über die Bretter 
der rieſigen Stalabühne geſchritten, 
um zu ſehen, ob alles in richtiger Ord— 
nung ſei. 
mich auf dem Theaterplatz, gegenüber 
der ſchönen Statue Leonardo da Vin— 
cis, wenige Schritte vom bekannten 
Café Cora, wo ſich die Mailänder 
und die Touriſten ein Stelldichein ge⸗ 
ben. Es war März, die Sonne ſchien 
warm, daß die 4 Uhr-Flaneure im 
Freien ſaßen und angeregt über die 
Vorſtellung des Abends ſprachen. Das 
Theater iſt das Leben in Italien. Ich 
fühlte mich einſam in dieſer Menſchen— 
menge. 


mand kannte. Nach wenigen Schritten 
war ich in meinem Zimmer des Hotels 
„della Bella Venezia”, das, glaube ich, 
aud einmal Liszt und Paganini be- 
berberat Hatte. Kaum mar ich zu 
Haufe, fo flopfte e8 an meine Tür, 
mei furze harte Schläge. Ein Be- 
fu, dachte ich, und war fehr ärgerlich. 
Doch ich öffnete. Ein Herr, mit fal- 
tem, pornehmem Gefiht, angezogen 
mit der Korrektheit und Eleganz eines 
modernen Ameritaners, trat ein, fegte 
fi und fagte hadend und troden: „ch 


um | 
meine Angft, ja mein Fieber zu ver= | 
ftehen. Nur wenige Stunden trennten | 


Dann ging ich und befand 


Niemand fümmerte fih um | 
mid, den Vorübergehenden, den Nie- | 


F Gymnaſium in ee ei! Biden men ihn Freunden. €3 
| war tiefe Nacht und er 30g fich in den 


Frieden feines Zimmers zurüd. Da 
; Hlopfte e8 wieder an die Tür und her- 
‚ ein trat ber Fremde vom Nachmittag, 
| Doch ich Iaffe Maffenet felbft meiter- 
\ erzählen: „Er ftredte mir mit einem 
ı guten Lächeln die Hand entgegen und 

Faate: „Ih mollte jehen einen Autor 
nach der Premiere!“ Er betonte das 
Wort „nah“. Diesmal wäre ich ihm 
gern vor freude an den Hals geflo- 
gen. ich hatte doch por mir einen der 
Maderen aus dem Theaterfaal, der 
mein Wert gehört, veritanden und be- 
jubelt Hatte, Und ich fragte ihn nad) 
Einzelheiten. Was waren feine Em: 
pfindungen gemejen und bie jeiner 
Nachbarn? Melde Stelle hatte ihm 
am meiften gefallen? Glaubie er an 
einen dauernden. Erfolg?_ Sein Ge- 
fihtsausdrud war der des Staunen?. 
Er fhien mich nicht zu verftehen. „Na, 
Sie waren doch in der Skala?“ rief 
ih und lachte laut. — „Ih? No! 
Ich Tiebe nicht die Mufik! Ich wollte 
nur fehen einen Autor nach der Pre 
miere!” Er nahm fein Notizbuch und 
fchrieb Hinein: „Die Autoren find’ viel 
Iuftiger nah ald vor der Premiere!” 
und ging voller Genugtuung davon!” 


— 1 — -—— 


Rordſeite Turuhallekonzert. 


Am heutigen Sonntag beginnt 


die 49. Saifon det von der Ehicagy’ 


Qurngemeinde veranftalteten Gonn= 
tag-Nachmittagstonzerte. Die Leis 
tung tft abermals Herrn Martin Ball- 
mann übertragen morben, der ein bor= 
züglihes Orcheſter zuſammengeſtellt 
hat und im erſten Konzert ſeinen neuen 
Konzertmeiſter, Iſidor Berger, und 
den Celliſten Heinrich Lippel als 
Soliſten vorſtellen wird. Eine der 
intereſſanteſten Nummern des Pro— 
gramms ſind Melodien aus Richard 
Strauß' komiſcher Oper „Der Roſen— 
kavalier.“ Das vollſtändige Pro— 
gramm lautet: 


Inbelouvertüre Bay 
Welodſen aus „Der Nofenfabalier“.. Nic. Stra 
Balletmufit au3 „Coppeiia”.............. Delides 
HERE ass agnnsehannnnade Sarafaie 
(VBiolinfolo, Herr Afıdor Berger.) 
ı Oubertüre zu „N Giraranh“ G 
‚Quntertitifte Baristionen eines deutſchen 
Boltslicdes“ 
„Der heil. Jungfrau legter Shlummer” 
ee nes deernäh een au Mafleneı 
„legte“ ...... — Maffenet 
(Eello-Obligato, Herr Heinrich Livpel.) 
Norfpiel zum dritten Aft von „Der S:hmud 
a... BEMEPERERWERUEBEN Noiff- Ferrari 
„ Bleifoldaten- Parade“. ....2020.:... ee 
„Schmetterlingöfreuden“........ 
„Liebeslicd einer Taube“ 
(Cello⸗Obligato Herr Lirvel.) : 
ER ZORED BER. nnacusnssnunnnen Bodemwalt 


Die Turngemeinde zeigt fich bes 
mübt, bejonder3 Familien den Befuch 
ber Konzerte zu erleichtern. Sie hat 
Eintrittäfarten mit Abreikloupons 
eingeführt, die für zwanzig Beluce 
giltig find und zum Preife von $4.00 
ı abgegeben werben. 


omea 


* Der Zigarrenfabrikant Rodrigo 
Fernandez in Key Weſt, Fla., dat 
feine Zuhlungen einftellen müffen. Es 
ift das Banferottverfahren gegen ihn 
eingeleitet worden. Er hat auch Hier, 
im Gebäude Nr. 30 Dearborn Straße, 
eine Niederlage, und für diefe ift dic 
Eentral Truft Eo. geftern zur Maffen- 
beriwalterin ernannt worden. Die 
Summe der Berbindlichkeiten mird 
mit $31,393.21 angegeben, der Wert 
ı der Beitände mit $22,067,877. 


wollte jehen einen Autor vor der Pre: - 


miere.“ — Ich quälte mir ein Lächeln 
ab und verjuchte, ihm zu banken für 
eine Sympathie, die ich mir nicht recht 
erklären konnte. „Alfo, mein Herr, 
Sie intereffiren fich für meine Mu- 
fit?“ fagte ih. — „No!“ antwortete 
er falt. — „Für das Stüd?" — „No!“ 
„Für die Kunft?“ — „No!" — „Für 
ben KRünftler?” fügte ich, natürlich fehr 
berlegen, hinzu. — „Ro!“ antwortete 
er noch einmal. „ch wollte ſehen 
einen Autor vor der Premiere.” Mei- 
ner Treu! Nun wurde ich aber doch ge- 
reizt. Der Augenblid fchien mir 
Tchleht gewählt für einen dummen 
Scherz. Mein Herz mar gequält, mei- 
ne Nerven überangefpannt durch die 
Ermartung der Dinge diefeg Abends, 
ber mein Schidfal entfcheiden follte, 
Dos gab ich meinem Befucher zu ver- 
ftehen und wies, glaube ich, ziemlich 
unzmeideutig auf bie Tür. Aber fein 
Geficht Hatte nur einen Ausdrud un- 
ausfprehlicher Zufriedenheit. - „Uoh,” 
fagte er, „ich babe gefehen einen Au- 
tor vor der Premiere!“ und ging. — 
Einige Stunden jpäter. Die Premiere 
hatte einen großen Erfolg gebracht und 
dem Somponiften jenen Augenblick 
füßer Abfpannung gebracht, mo alle 
Aengfte von ihm genommen und zu- 
glei ein ihn faft erbrüdfendes Glüd 
ihm auferlegt wird. Er hatte Abfchieb 


Ein Bollar 


Kopfihmerzen, Kreuzfchmerzen, Neural: 
gie, Rheumatismus, unreinem Blut, u 
nen, ſchlechtem Appetit, Schlaflofigleit, 

ankbafter Angit 


——— Schwäche, kr 

9 s⸗, Magen⸗, Leber⸗ oder Nierenkrank⸗ 
behaftet ſeid. 

Es gibt eine heilbare Stufe bei faſt 

allen ** Ihr klönnt es nicht zu⸗ 

laſſen, dieſe Stufe zu überſehen und Ihr 


braucht e8 nicht, da Dr. ers Be⸗ 


rechnungen von 81. 00 per Woche im Be⸗ 


reich aller iſt. Seine Berechnungen ſchlie⸗ 

gen ! ——* Rat, tration, 
C, anti, equench und 

medizinifche Ogone- ungen ein, 


hohe Preiie für Piano3 an Hand: 
ler u. Agenten bezahlen, wenn Ahr 
Daafelbe Biano unter einem andern 
Namen von und, den Fabrifanten, 
zur Hälfte des Preifes auf leichte 
monatlide NAbzahlungen erhalten 


fönnt? 
Kommt 


fofort ohne Zögern nad einer bollitän» 
digen Liite von PBargaind, die wir 
morgen in den berühmterten ®Bianos 
Amerifad offeriren. 


Ihr 


erſpart 8100 und mehr an jedem erſter 
Klaſſe Piano, wenn Ihr 


Nicht 
verſäumt, in unſerem Waarenla— 


x Dept. B porzufpredden und das 
uch paſſende Inſtrument auswählt. 


Morgen 


iſt Red Letter Tag und alle Pianos, 
neue und leicht benußte, werden zu 
Schleuderpreifen offerirt. 


Diele Lifte von Bargaind kommt nur 
morgen aum Berfauf. Kommt frühzeitig 
und fihert Euch die befte Undwahl: 


Buſh & Gertd (wie nen).... 


die Woche 
— — — — 
ift alles, was Ihr Dr. Ensminger, dem 
Spezialtjten chronifcher, Krankheiten, zu 
zahlen habt für feine Dienite, mern Ahr 
mitSatarrh, Nervöfität, Hautausfchlägen, 


Ben u DRM... 
Steinway 

Weber 

Voſe & Son? 

Chidering & Samd..... 


so 
Belmora (88 Noten Spieler)... 245 
Ring (88 Noten Spieler).... 375 
Bedingungen jo niedrig wie $1 per 


Mode und Spieler PBianos fo niedrig 
wie $15 per Woche. 


*. 


KING PIANO CO. 


N TEE — — 


Beutfipes Epeater. 


Große Schiller: und Uhlandfeier 
des Ehwabenvereins. 


„Die arlsſchüler.“ 


Caubes Schanfpiel morgen und am Diens: 
tag. —,,Die goldene Spinne‘’ und „‚Die 
Fledermaus“. — Heute „‚Kyrit-Pyritz‘ 
und „Das verwunjdene Schlof.‘ 


Der heutige Nachmittag brinat im 
Deutfhen Theater eine Wiederholung 
der Geſangspoſſe „Kyrig-Pyrig“, am 
Abend wird zum dritten Male Mil- 
löders fehr jchön ausgeftattete und b:- 


fonders im zweiten Akt auch mufita: | 


Iifch intereffante und lebhafte Ope- 
reite „Das verwunfchene Schloh“ auf- 
geführt. 

Morgen und am Dienftag Abend 

werben ausjchließlih die Mitgliever 
des Schwabenvereins den ihnen veran- 
ftalteten Sondervorftellungen von 
Heinrich Laube Schaufpiel „Die 
Karlöfchüler” zur eier von Friedrich 
Schillers Geburtstag und Ludiwig Ub- 
lands Zobestag beimohnen. Vor der 
Aufführung wird Herr Ullrich Haupt 
einen von Martin Drefcher gedichteten 
Prolog fprechen, ein vierfaches Quar- 
tett des „Senefelber Liederfranz“ wird 
das von Konrabin Kreußer vertonte 
Ublanbfche Gedicht „Das ift der Tag 
des Herrn“ bortragen, und ein leben: 
des Bild, eine Eberhardgruppe, wird 
dieſen Teil der Feier abſchließen. „Die 
Karlsſchüler“ werden in nachſtehender 
Beſetzung gegeben: 
Hergog Karl von Württemberg. .... Joſe Danner 
Grafin Franzisla bonHohenheim. Annb Sanders 
Generalin Rieger Emilie von Jagemann 
Zaura, deren Bflegetodter........ Ann) WBöhnter 
General Itieger, Kommandant des Hohen 

Asperas .. CXAAXE. Karl Diederihs 
Hauptmann don Silberfalb, Kammerdert....... 
EEE eier xheo,. Ehriitmann 
Sergeant Bleiitift 


ı i Willy Diedri 
Friedrich Schiller, Regiments Feldiceer. .... . 


5 Ueih Saupt 
Spiegelberg, — — 
von Scharpftein, genannt are — 
Robert Unger 
8 —— 
t 
Pfeiffer, genannt Roller, — ——— 
Veters, genannt Schufterle, do.....Felig Narzg 
Ehriftof Wleiftift, genannt Nette, der HYunde- 
UNGE ..neeeeneneennnenonnnen0nn MAD Blante 
1. Grenadier ...222222202enn nn... AUer Grünau 
2, Öremabier ..neeenenenenenennn. Heintih Bend 
Diener beim Herzog. ............... Michel Scherf 
Ort und Zeit: Schloß zu Stuttgart vom 16. 
‚sum 17. September 1782. 
Re .. Joſe Danner. 
Das Stück ſchildert die Geſchehniſſe, 
welche der denkwürdigen Aufführung 
der „Räuber“, des Erſtlingswerkes des 
jungen Feuerkopfes Schiller, vorherge— 
gangen ſind, ſeine heimlichen Zuſam— 
menkünfte mit den ehemaligen Kame— 
raden von der Karlsſchule, den Ein— 


druck, welchen ſein Gedicht , An Laura“ 
auf dieſe, den Herzog und ſeine Gattin 
Franziska hervorruft, und den Zorn 
des Herzogs auf den Dichter der „Räu- 


ber“, die ſchließlich doch in Mannheim 
den großen Triumph feiern. 

Für Mittwoch und Donnerſtag iſt 
der ſeinerzeit ungemein beliebte Schön— 
thanſche Schwank „Die goldene Spin— 


ne“ angeſetzt, die Beſetzung folgt: 
Theodor Klingenberg, Chef der 
and & De en Een 
Heinrich, fein Cohn........Iheo. Wolter-Dremws 
ermine, feine Eciiveiter... Emilie dv. Jagemann 
ertbold Hänfling, Zeihenlchrer 
Theo. Chriftmann 
enn do — Nr 
th, WERE EPTESNEBUERN BEER | | ante 
Wörlig, fein Schwager Willy Diedrich 
Dr. Guftad Kolmar Gregor Bares 
Diannsfeld, PBolizei-Kommilfär.....Aler Grünau 
Gottlieb Hafpe, Frifeur Robert Sonnenberg 
arie, feine raU.....00.00.0.....Luife Böttger 
Meper, Diener bei Klingenberg...Nobert Unger 
Käthe, Magd bei Hänfling Annie Böhmer 
Ballenftädt .....u.2.020eneennnnnn.. Paul Sterner 
odmann, Deteltiw ............. 
Ein Cchlofiergefelle. ............. Fri 
Drt der Handlung: Berlin. Zeit: Gegenwart, 
Regie elig Marr. 


„Die Fledermaus.“ 


Am Freitag wird nochmals Millö— 
ders „Das vermunfcdene Schloß“ auf- 
geführt, und am Samftag und Sonn- 
tag Abend wird dann Strauß’ unver- 
gleichliche „Fledermaus“, im letzten 
Jahre mit vielem Erfolge gegeben, in 
der nachſtehenden faſt ganz neuen Be- 
ſetzung in Szene gehen: 

Gabriel Eiſenſtein, Rentier. ..... Angelo Lippich 
Rofalinde, feine Fran............Luife Böttger 
rant, Gefängnibdireftor......... Willy Diedrich 
ins Orlofälh ......... u — Frey 


Ifted, Gefanglehrer...............Ülirih Saupt 


Dr. Falle, Notar Theo. Ehrtitmann 
Blind, Adbofat... "sel Marz 


Adele, Stubenmäbchen bei Eifenftein............. 
22Emille Schönfeld 

da, ihre Schwejier 

Ari-Beh, ein Eabpter ſt Rentrop 

Cariconi, ein Stallener, ............ ler Grünau 

droge Gefängnißwärter..... Robert Sonnenberg 

‚man, Diener des Prinzen......Deinrihb Bend 


eier, DO. 
Melanie, Ballgaft Annie Böhmer 
—*— do. ...MNaud Blanle 
De do, ....... Claire CEbartreau 
Hermine, do. olantbe Preßburg 
Eide, do. Joſeſine Sarrafier 
Herren ımd Damen, Gälte des Prinzen. 
Regie Direltor Mag Hanifch. 
Rapellmetiter: Carl bon Wegern. 


Der Spielplan der nädhftfolgenden 
Woche lautet: 


Kommenden Sonntag Nachmittag: 
„Wiener Blut”, Operette von Yohann 
Strauß; Abends: „Die Fledermaus“, 
Operette von Strauß. 

Montag, 18. November: „Die aol- 


bene Spinne”, Schwanf von Tyranz v. 
Schönthan. 


Dienftag, 19. Nov.: „Die Karla: 
Ihüler“, Schaufpiel von Heinrich 
Laube. 

Mittwoch und Donnerftag, den 20. 
und 21. Nov.: „Das verwunfchene 
Schloß“, Operette von Millöder. 

Treitag, den 22. Nov.: „Die yleber- 


maus“, 
Samftag und yo ! Abend, den 
tabstrompe- 


Firma 
.... Selig Marg 


23. und 24. Nov.: „Der 
ter”, Gefangspoffe von Mannftäbt. 
Sonntag, 24. Nov., Nachmittags: 
„Dad vermunfchene Schloß“. 
In Vorbereitung ift „Der Iuftige 
Balkankrieg“, Operettenrevue in bier 
Bildern. 


50 fanne der Worraf reicht, 


Vereine und  tönnen für eine 
Woche Ben ET abſchlie⸗ 
Ben. Vereine erhalten 25 Prozent ber 
von ihnen verfauften und an der Kaffe 
eingegangenen Billets. Jeder Berein 
bat $3.50 für die nummeritten Um- 
taufchbillets zu zahlen. Bet Benefizen 
für nur einen Abend wird für ben 
Drud der Eintrittäfarten nicht8 be- 


rechnet. 
— 


+++ ort 
. - 


: Verſonaluachrichten. 3 


+ 

Ir rt +++ 

— Heute, Nachmittag um halb ein Uhr 
wird vom Familienheim, 2043 Mobatof 
Str., aus nach einer Feier in der ©t. 
Mihaelstirhe auf dem Bonifaziusfried- 
hof die Beifeßung des infolge eines Stra- 
ßenbahnunfalls verſtorbenen Rechtsan— 
walts Mathias Huß ſtattfinden. Ein aus 
den Herren Adolph Erſt, Jakob Spohn, 
Jos. Keller und Henry Detmer beſteben⸗ 
des Quartett wird ſingen. Die Mit— 

lieder des Vollgiehungsausſchuſſes der 

derbündeten Vereine werden erſucht, ſich 
vollzählig zu beteiligen. 

— In Brootlyn. N. Y. wird ſich mor⸗ 
gen Abend Herr Frederick G. Wacker? cin 
Sohn von Herrn Charles H. Wacker, mit 
Frl. Grace Coof Jennings, Tochter von 
Spencer Auguſtus Jennings in 

rooflyn, vermäblen. Bei der Trauung, 
welche von Dr. 2. Mafon Clark in der 
Eriten Presbyterianerkirche vollzogen 
wird, werden die Fräulein Charlotte Nott 
aus Minneapolis, Thyoza Benſon aus 
Brooklyn, Sibyl Young aus New Porf 
und Rofalie Wader aus Chicago al? 
Brautzungfern die Braut begleiten, der 
„Beit Dan“ wird Herr Charles 9. 
Mader jr. au3 Chicago fein, und Die Her: 
ren Gar! T. Williams und Charles M. 
Bull jr. aus Brooklyn, Lyman N. Hine 
und E. P. Seymour aus New York, 
Henry T. Curtiß aus Greenwich, Konn., 
und Tappan Gregory aus Chicago wer— 
den den Gäſten die Plätze anweiſen. Der 
Trauung folgt ein Empfang im Haufe 
von Frau SNenningd, 226 Henn Str. 
Da3 junge Paar mird nad einer fünf 
wöchinen Hochzeitäreiie im Haufe 2342 
Seottmood Ave. in Toledo, DO. feinen 
Wohnſitz aufſchlagen. 

— In ihrem Heim, 6148 Hermitage 
Abve., werden heute Herr Eduard ımd 
Frau Mathilde Stark das Feſt ihrer gol— 
denen Hochzeit begehen. Die Jubilare, 
die beide 78 Jahre alt und körperlich wie 
geiſtig noch ungemein friſch ſind, ließen 
ſich in Rocheſter, N. . trauen und ver— 
zogen im Jahre 1865 nach Chicago, wo 
Herr Stark ein Vierteljahrhundert hin— 
durch in Englewood eine Bäckerei be— 
trieb, um ſich dann zur Ruhe zu ſetzen. 
Er ſtammt aus der Hahe ven München, 
feine rau erblidte das Licht der Welt 
in einem Porort von Berlin, Dem glüd: 
lihen Bunde entiproffen drei Söhne, 
Eduard, Friedri und Slarl, jfoiwie drei 
Töchter, Jrau Emma Arnold, Mathılde 
und Iobanna Stark, die fammtlich noch 
am Leben find und, im Verein mit 7 
Enfeln, den Ehrentaq ihrer Eltern feiern 
werden. 


Deutſche Geſellſchaft. 


Bat im November di Familien und 40 
Einzelperſonen unterſtützt. 


Laut des Berichts, den Geſchäfts— 
führer F. von W. Wyſow dem Direk— 
torium der Deutſchen Geſellſchaft un— 
terbreitete, hat dieſe im Monat Okto— 
ber 71 Familien mit 176 Kindern und 
40 Einzelperfonen eine Baarunter- 
ftüßung bon zufammen $462.59 ge= 
währt. 

INit Koft wurden 300 und mit 
Nahtlager 24 Perfonen verfehen, und 
7 erhielten durch Vermittlung der Ge- 
fellfchaft unentgeltlihe Aufnahme in 
Hofpitälern oder freie ärztliche Be- 
handlung. Arbeit wurde 512 Perfo- 
nen nachgemwiejen, von denen auch in 
diefem Monate wiederum die meijten 
ald Tagelöhner Beihäftigung fuchten 
und fanden. 

Yarmarbeiter und Handierfer, be- 
fonder® nach. auswärts, werden nad) 
mie vor häufig verlangt, doch verftehen 
fi die Leute nur fehr fehwer und un- 
gern dazu, diefe Stellen anzunehmen 
und die Stabt zu verlaffen, zumal die 
andebotenen Löhne niedrig find. E3 
wird nochmals darauf aufmerffam ge- 
macht, dat fchon jegt piele Arme um 
warme leider, Untermäfche und 
Schuhe für Männer, frauen und Kin- 
der nachjuchen. Alle Menfchenfreunde, 
bie derartige abgelegte Sachen entbeh- 
ren fönnen, werden daher erfucht, fie 
der Deutſchen Geſellſchaft zukommen 
zu laſſen. Dieſe Geſellſchaft ſorgt für 
prompte Abholung, wenn ſie ſchriftlich 
in der Geſchäftsſtelle, 133 N. LaSalle 
Str., oder telephoniſch, Main 4026, 
benachrichtigt wird. 


Zelet die „Abendpoftee, 


Agitationsverfammiung, 


Um heutigen Sonntag hält ber 
Deutfch-amerifanifche Unterftügungs- 
berein „Iue Recht und fcheue Nies 
mandb” feine dritte Agitationsver» 
jammlung in der Sozialen Turnhalle, 
Ede Belmont und PBaulina Str., ab, 
4 Uhr Nachm. beginnend. Diefer Ver: 
ein ijt noch fein Zahr alt, hat aber eine 
Mitgliedfchaft von 300 und ift finan- 
ziel gut geitellt. Der Eintritt ift frei. 
Nach ver Verfammlung gibt e3 Mufit 
und Zanz, jomie Vorträge. 


Dar niht zn retten. 


Der 6Ajährige Wım. Senfert, Nr. 
6039 ©. Beoria Straße, ein Zentral: 
meichenturmmärter der Gürtelbahn, ift 
ben vor acht Tagen erlittenen Verleb- 
ungen aeftern im PeoplesHofpital er- 
legen. 

Eine Lolomotive hatte eine Afhland 
Ape.-Elektrifche erfaßt und fie mit 
folcher Wucht gegen den Meichenturm 
gefchleubert, va biefer in die Brüche 

ing und Seyfert auf3 Pflafter jaufte. 

t Unfall ereianete fih an Afhland 
pe. und 48. Straße. 


— — — 
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bieten mir unferen 
Refern als wei 


nachtsbuch das ſoeben erſchienene Sriginalwert: 


Kaifer 


ni * 


Wilhelm II. und 


in Bild und Wort. 


Y mi iten 


feine 3eil 


Hd fende jedem, der an 


Katarrh 


ud 


Aſthma 


J. Gorham von Buauttle Creek, Mich. 
Er verſendet tauſende von Hausbehandlungen 
frei an Leidende im ganzen Lande. 


Ein freies Packet Re 


leidet 


meiner garantirten Medizin 


Senbet mir nur Euern Namen und Eure Xdreffe auf dem untenft 
Koupon ein, und Yhr erhaftet frei. ohme irgendwelche Koften, ein Pack 
ner wunderbaren „Hausbegendlung“, durch welche viele verzmeifelnbe M 


und Xjihmaskeidende in der ganzen 


Warum geitatteb Ihr, dat diefe furchtbaren 
Krankheiten Euch m Eure Gefundbeit und 
Kraft berauben, wenn Ybr Euch auf fo leichte 
Weife in Eurem eigenen Heim furiren fönnt? 
Warum endlofe Tortur Tag und Nacht erleiden? 
Warım ziehen, wie fihb Eme Freunde bon 
Euch abwenden, infolge Eures anefelnden, üblen 
Yltem> und Ausfpudens? br ieid dazu bes 
retigt, Euch guter Sefundheit und VBergnigens 
au erfreuen. br fünnt wieder cin neues Leben 
beginnen, indem Shr einfah Euren Namen auf 
ven mebenftcbenden Koupon fchreibt. Ihr ſeid 
e3 Euch felber fhuldig, garnidt3 von Eurer 
Samilie und sreunden au fagen, gefund und 
olüdlih zu fein 


In Eurem gegenwärtigen Buftande feid Ihr 
nicht nur körperlich und geiitig erfchlafft, fondern 
Ihr ſeid auch mürriſch und abitoßend Eurer 
nächſten Umgebung gegenüber. Ihr könnt nichts 
dafür! Könnt es Ihr denen, die Euch am 
näditen und teueriten find, berdenlen, wenn fie 
Euch meiden? Gemiß nicht! Hieran feid nur 
Sr allein fchuld. 

Rafft Euch auf — fabt Mut und fhreit heute 
an mid — tie biele andere fogenannte „Deil» 
mittel“ aub bei Euch fehlgeihiagen baben 
mögen, meine Hausbehandlung wird Euch helfen, 
wie fte gahllofen anderen Leuten geholfen hat. 


Mein großartiges —— — reinigt Euern 
Körper bon Unreinigleiten, befeitigt das fchred- 
lie Zröpfeln in den Hals und heilt Wunditellen 
in der Nafe. (8 befreit Eu von dem peinigen- 


Berlange: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Ein älterer nüchterner Mann, ein 
Dampfietiel im Grünbaus zu tenden; Lohn und 
Koft. Nachaufragen in der Deutichen Gefell- 
Ihelt, 153 ”t. La Salle Str, am Montag um 10 

r. 


Verlangt: Chandeliermacher; auter —9*t— für 
die reiten Leute. Adr.: S. 123 Abendpoit. 


Berlangt: Bäder, für 3 Sonn 
fonfelt zu arbeiten. 3416 26. 


Verlangt: Eriter Klaffe Porter. NRahaufragen 
nad 10 Vormittags; bringt Referenzen. 340 ®, 
Ban Buren Str, 


1ge an Schaum 
age an Schau 


Verlangt: Stadtlundiger, deutfhamerilanifcher 
unge, 16 Sabre alt. Kroch’3 Buchhandlung, 
59 kalt Monroe Sir, 


Verlangt: Uelterer Mann-um Boiler um 
Bferde zu tenden und beim Wurſtmachen behilf⸗ 
ih zu fein. 2413 Weit 12. Str. 


Verlangt: Junge in Printing Office, Adr.: U 
766 Abendpoit. fomo 


Berlangt: Solicttors für die beiten Hausbalt- 
Artilel im Marfte, große Kommilfion. Wegen 
Uuslunft ruft auf: Harrifon 7412. 


VBerlangt: Dritte Hand Bäder an Brot unb 
Eafes, junger Mann, der aubaufe wohnt, bevor» 
augt. 3235 Cottage Grove Ave. 


erlangt: _Dreber an _ 
fine. 342 N. Sheldon © 


" Berlangt: Erfter Klaffe Nodmaner, _ftetige 
Arbeit, $7.50 aufwärts. - 8, Mueller & Son, 
5443 ©. Halfted Str. fomo 


Verlangt: Schneider, Itetiger Pla für paffen- 
den Mann. Nahaufragen Montag, 232 South 
Boulevard, Daf Part. 


Berlangt: Uhrmacder; erfahrene Männer; dau- 
cende Stellune; alıter Lohn; müffen Empfehlun- 
ıen haben. Zu erfragen von 8—11 Borm. bei 
Sir. Mepenberg. 10ndIm& 


Serienge: Gemwedter Junge bon 16 bi3 18 
abren, in WEolefale 78 tn Houſe, um das 
eihäft au erlernen. Holdman & Xlter, 179 
Madifon Etrabe. 


Werlangt: Mehrere gute Bäderwagen-Fubr- 
Isuie: müffen Bürgichaft ftellen. 237 Oft Ontario 
a 


traße. 


Verlangt: Mann, im Stall zu arbeiten. Anzu- 
fragen: 1403 &, Alhland Abe. 


Berlangt: 20 Männer für leite Gartenarbeit, 
Adlöpnung jeden Abend, Anzufragen: 6:80 Bor» 
mittags, 5224 Lincoln Ube., Endpunft ber Lin- 
coln Abe. Carlinie. ſomodi 


Verlangt; Zunger, gut gekleideter Mann für 
Hotel und Theater; nıır Ubendd und Sonntags; 
gute Bezahlung. ddr: €, 120 — 8 


langt: Ein er Tatter dauernde 
welhärheun j Ei Dioelet Buffet, Sred Klimt, 
670%. Ranbolph Str, fafo 


Berlangt: Stetiger Dinner-Walter, 814 u. > 
man Übe. - ı fafo 


geober Schraubenma- 
2 


J— —— — — 
Be ki e Str.. Kommt Montes fertig aus 
xbeit. 2 


————— u * 
Verlangt: Jungens, 16—18 Jahre, für Shop» 
arbeit. ine Offberdeen Str, 1 — > 


Srfahene Kleider-Berläufer; ınüffen 
ai tern Clothing Eo,., North Abe, 
artabee Str, fafo 


Ey 
— 


Berlangt: 
deutich 
und 


"Ben langt: Saufirer um Berfauf eined gang» 
wu Dokletierertteis, Earl Kohl, 5238 € 
Paulina Str. bofafon 
mein settings — 

langt: Mann für Orbers einzuholen, Wein 
Sue eb Flafhendier, _Bamtllienkundicaft. 
Radaniragen nah 4 Uhr, rand Bros., 818 
@üd Ma Straße. frfafo 


"Berlangt: Junge in Bäderet. 
Straße. r 

Berlangt: Ein guter Schneider, auf alte, und 
neue Arbeit. 3404 N. Albany be, frfafon 


Berlangt: Porzellan» und_Glas-Delorateure, 
Stering, 118 &. Jefferfon Str. inbim® 


Berlangt: Ein auige Delgauf@neiben, M. Brom; 


3100 N. Leapttt 
frfafomo 


berg & Son Eo,, . Halfted Str. fafo 


Berlangt: Zebiger Butcher 
tender fein, Worzuiprehen 
3704 Armitage be. 
 Batnter verlangt zum arbeiten in Taufs, für 
as und Logis, Ss 7 State Str, afomo 


iur —— ——— — 
Verlangt: Schuhmacher; muß gauter Arbelter 

7. Str. 
fein, Nachaufragen edlen. 1406 Eaft —— 
ea al ES Ze a a 

langt:- Eritllafiiger NRag Garpet-Weber. 
— 9722 eneoln ve. fafon 


— — — — — —— — — — — 
s arren t. 32350 N. BWeltern 
— 3 —* fafon 


"Rerlan t: Bladimith ‚Helfer, gut an Wagen 
arbeit. 8507 S. Wieland Abe. Tafo 


— nn — — 


Verlangat; Uhrmacher, erfahrene Männer; daus- 
ernde Boa 


muß guter Shop 
Sonntag Morgen. — 
fafon 


r Lopn; müllen Empfehlun, 
gen 5 au een * 8 bis 11 Uhr Mor 
gend Mr. Me 


ı tmadmetdnlro bei Mr. Metenderg. 
E& Go. 
card, ward“ —X 


Welt geheilt worden ſind. 


den Huſten. üblen Atem Kopf 
fatarrhalifher Taubbeit, Berluft Des 
und Geruds, fchlaflofen Nä 
Chnappen nad) Luft, dem Juften. 
Ausipuden. Schwindfuhtsfeime, die ih im 
idlen Schleim von Katarcd und U ma |} 
bermebren, werden auf immer abgeldteh, 


It e3 nicht für Euch der 
Namen und Wdreffe aufaufı 
Heilmittel und mein Bu 
die Gefahren Eurer ra t befreit 
gewiß ift es! Gebt Eud jebi. bin 
Koupon aus, ftedt ihn in einen Brief 
Ion un T. Gorbam, 149 Gorbam 
Battle Ereef, Mid, 


Freier Badet- 


T. Gorham, 149 Gorham Bibg,, BE 
Battle Greel, mie 
Bitte, fenden Sie mir abfolut el 
fadem Briefumfhlag, ohne t 
pflitung, ein Badet Ihres 
eine Nummer Ihres wertbollen® 


JJ 


„nern 


Übreffe. ...uu0uu.. 


...... nn 


Berlangt: Männer und An u 
(!ingeigen unter diefer Rubrit 1 Gens ba Eis 


Berlangt: Ein Jun Ka on 16 
ten, der in N A terness'“ 
Udr.: &. 926, Ubendpoft. j 


Berlangt: 


Bricllahers. 
Avenue. 


510—524 


Verlangt: Männer und Fran, 
(inzeigen unter diefec Nubrit 1 Gent bad @4 


Berlangt: Kinberlofes Ehepaar; ann | 
Gartenarbeit, Heizung a Beipat % 
gung Bier Garage, $40 monatlid 
€. 124, Abendpojt. ö 


Derlangt: Agenten für einen bejt berfä ich 
Hausdrtifel.  lngenehme, —4 € ch 

ommt —— 3: —— nah 6 
Abends, oder fchreibt Benfe, 2549-8. Monte 
Boulevard, — 


Verlangt: Handwerler⸗· Familien 
ttihe Kolonie für — — 


ten, nahe Chicago. $500 Bo „di 
duch Arbeit. br: & 906, Abenbhofk, fe 
. VBerlangt: Ehepaar für Yarmarbeii 

MiE Minnie Stephens, —* le, 


Stellungen fuden: Männer und Knabe 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 1 Gent Das Tor 


Gefuht: Bäder, allgemein be ; 
Stelle. 5404 ©. Alhland Abe. zel.: Drobek. 24: 


Geſucht; Buchbinder, jung, tüd) Hr 
engliich, fucht ‚Arbeit im Renbengekeit ober 
bliothef. Linus Johnfon, 4945 Tod Abe, © 
Ehicago, Ind. Ton 
Gefuht: Stellung al3 Barnbo 
Bormann, 30 Jahre Erfahrung; 
Doltor, berichreibe meine eigene 
Bod3, c.0. Schute, 1809 Wa 


Gefust: Junger Mann, 1 Yabr 
ſucht nA Privat: oder 

diener, hat Erfahrung. A. Hillinger, 
State Straße. 


Gefudt: Junger deutfcher Man 
und 19 Jahren, möchte das Bäder: 
nen. 626 Hinihe Str, 


Geſucht: umger Mann (22), keünfapk 
lung in Billiardparlor, hat längere Exrfa 
ve „satten, 24 N. Sangamon Str, 9 
ront. 


fucht: Eingemwandert ? 
Yiotige —— Aa 4 20, 


Gefucht: Porter nblich 
nücdhterner, auberläffiger, ftetia 
= e Stellung; _ ipridt : 
: eblungen. Sturm, 212 


voor. 
Gefucht: Deutfher Mann til Stelle 
Danitor_oder irgend eine anb Y : 
ranf Simon, 1835 9. Cincolm Cie, 


— 


Ave. 
—* 


—8 
ra! 


Ge 
ſucht 


t und: tle, 
Schmidts Reitaurant. 
Gefudt: Junger Mann, 88 Yabe 
nee Band, lm, —R— —— 
n er bi langt, 
fh, 404 North Wbe., Top Ylat, Wro 


zer 


Berlangt: Branen und 
(Anzeigen unter diefer Audrif 1 Gent 


2äden und Wabritem, 


100 Mäbkhen 5 
Rothſchild Compangy. 
— gi er ** von 16 Dip! 
ahren für ce» hiebene | 
dere fehr gute Stellungen im Labenz ( 
fahrung nicht erforderlich; mäflen 
marſchule durchgemacht 
—— — ——— —A 
geweckte, ehrgeizige Mädhen = 
ute Verkauferinnen a 1; Tolı 
ie tüchtig find, wirb a mport 
men offerirt. Zn erfragen im ber Of 
des Superintendenten auf dem 8, | 
um 8:30 Vormittags. ER 
State Str., Jadion Boul. bis Ban | 


Mädche 
NRethſchild« 
Wir bedürfen der 
chen im Alter von 16 
Arbeit in unſerem Klei 
Dept. für Damen und 
mit Erfahrung werden 
Employment Office, 8 9 
8:30 Uhr nadhanfra —* 


not: Laundry⸗Frauen. neo 

Be alle E € 
Wir bedürfen s 
Frauen: dauernde 
Bam oalen 
State Str., 


er Vier! * 

tellun, 

ko. 8 e Bor, _ 
oor, 8:30 N ———— 
adion Blbb, Bid. 


Berlangt: Erfahre 


Fe ng 
t 





198 - Wenmweifer. 
t Bufd Tempel: 
Deater hr mn 2 


nn u 


— »ibe De er 
tum „I Slot 8 A: 


pera Houfe — „Abe Ned 


SFr es 


ngbi and Bald or.” 
d Opera Houfe — „ihe Bir 


zial, — „Ihe Eountrh Bob.” 

 — „Zöhere the Trail Diplbes.“ . 

via. — „Ihe Traveling Salesman. 
ite Turnhalle. — Nahmittagd- 
h Ballmanı'3 Ordeiter. 

e Hdufe. — Konzert jeden Abend und 

tag Nahmitta 


— Abend und Sonntag 


Gortſetuug von der b. Seite.) 


— 


Verlangt: Frauen und Mädchen. 
Maeigen umier Diejer Rubrii 1 Gei: das Wort.) 
2 Läden uud Fabriken. 
erlangt: Erfahrene Kleidermaderinnen. Mr3, 
fegelman, 3254 Weit 16. Straße. fomodi 
datıgi: Deutihes Mädchen um Kleiderma- 
"zu erlernen. Nachauftagen awifhen 9—11 
fe Sonntag Bormittag. 319 Starr Str. 


langt: Mädihen für Ieichte Shop-PIrbeit. — 
Biymouth Court. 


langt: Erfahrene Nähmaihinen-Näberin- 
für Neberwaaten; ebenfalls Mädchen fir 
ii „Bebeilarbeit. Gartner & Bender, 1104 
Mabafb Wlve. 


u 


fangt: Einige Mädchen, nicht unter 18 Jah⸗ 
hi Im fien gut rechnen fönnen; folde, die in 
er abrung haben, merden beboraugt. 
u nfang $7.00 bis $8.50 die Woche. 
Abuitore, 128 . State Str. nb10—17 
erlangt: Eriter Klaffe_Kleidermaderin; nur 
Be joli voripredhen. MıS. Ylppelbaum, 135 
traße. fomodi 


erlanat: Mädchen für Ieihte Arbeit ar Ka- 
Br Sohn Baumgartd Co., 518 ©. Deat- 


ni 


Re langt: Mäbdhen, um das Kleidermadden au 


nen. 2221 Eipbourn Pipe. "Phone: Xincoln 
4 ſaſomo 


Berlangt: Mäden. an Stritmafchine, Ridard 
el, Cleveland, Ohio. 2033 Weit 52. em 
alon 


MBerlangt: Mädchen, an Strifmafchtne. Huettzl, 
885 Larrabee Str. fafon 


Berionat: Spulmädhen an Baummoll-Garn.— 
wenig Steau Dve Houfe, 1936 —— Ad. 
alomo 


erlangt: Verfelte Damenfhneiderin für 
ehrere Tage, in PBrivathbaus. 4046 N. Montis 
de. Tel.: Jrbing 5938. fafon 


stlangt: Wailt Finifbers, Gebilfinnen, Lehr» 
ben und Mädchen, um GBänge au beforgen, 
F&omn Shop. 941 Edgecomb Place. falonmo 
ec — — —“ 
Aangt: Mädchen für leichte Klebearbeit an 
en Cafes. Dauernde und ichöne Arbeit; 
Ker-Lohn. 116 R. Franklin Str. fafomo 


riongt: abrene »äberin, Kleidermacerin 
Ach zu fein. 3236 Greenwood Xerrace. 
* frſaſon 


MBerlangt: Erfahrene Kleidermaherin, Iann 
fo EEnpemendert fein. 1543 Edgemont Abe., 
Aſhland Blod. frfaſon 


Erxfahrene Mädchen um BraidFrogs 
iamente zu näben. Chicago Braiding & 
erh Eo., 16 ©. Marfet Sir. 1n0b7,1m& 

at: 50 Mädchen in Sabrif aum Tabal- 

t. 763 Milmaufee Abe. mi—fon 

ones: Mehrere Mädchen; Erfahrung um- 
4; Lohn von Anfang an. Nacaufragen nad 
—— ehicago ürtificial Flower Co 
ztd 40. Abe. Snod,im& 


1 Berlangt: Frauen für Stüdarbeit im Haufe 
F ten; guter Lohn. 219 North Abe. 
F Snbimt 


B 


> 


HSaußarbeit. 


langt: Erite Klaſſe deutſche Köchin in Pri⸗ 
Gehalt 8310 die Woche, Adreſſe: 
133, Abendpoit. . 


pr 


Berlangt: Mädchen für allgemeine Haudaz- 
\ Rıharb Leifimann, 5347 Galumet Upe,, 


Berlangt: Junge deutihe Haushälterin; Nord 
#te. ©. 3. Brescott, 2015 Mobami Str. fomo 


Verlangt: Deuties Mädchen für Kindermäb- 
en und leichte zweite Arbeit; muß Engliich 
stehen. 5210 South Park be. 


Berlangt: Gute Frau, für Mann und 3 Kim 
den Haushalt zu u Borzufpreden: 
pur 2 % vie, 3832 Elmmood Ube,, 1. Flat, 


F Werlangt: Sofort, gutes deutihes oder unga- 
3 ‚Mädchen Fr allgemeine Haudarbeit, 
89 R. Haliten Str. 


Berlangt: Frau für Wafhen und Mobmung- 
inmaden. 1511 Wells Str., 2. Sloox, 


FMerlansi: Mädchen für Ietchte Hausarbeit; 
tabt3 nach Haufe gehen. 2450 NR. Clari 
abe, Apartment 2. 


Berlangt: Mädchen von etwa 15 Yahren, um 
jMührigen Knaben zu beauffihtigen; gutes 
eim me Arbeit. 6458 N. Lawndale UAve. 
Mbone: Irving 3584. 


* t: Mädchen für Teidte Handarbeit; 
st m. 2716 Erhital Str., nahe Humboldt 


gt: Mädchen für allgemeine Sarbeit 

Samilte; böchiter Lohn. Ko Adlon 

elanat: Mädchen oder Frau für allgemeine 

fausarbeit; gutes, hriftlihes Heim. 4323 Nord 
Abenue. 


erlangt: Nettes deutſches Mädchen in Fami— 
& von 3, für allgemeine Hausarbeit, Tann aud) 
ich eingewandert fein, wenn gejhidt und mil» 
s Lohn und gutes Heim, Boraufpredhen: 
641 gan Ave., 1. Flat. Tel.: Stewart 1547, 


‚Berlan at: Kindermäddhen für 2 äbriges Rind, 
it eimas Erfahrung. M. Gutbmann, 5318 
sth Barf Ave. Tel.: Drexel 4483. 


MWerlangt: Frau mittleren Alters für Hausar- 
ft: autes Heim und guter Lohn, Mrd, Holzer 
806 ©. State Sir., Etore. omodi 


Berlangt: Mädchen für allgemeite Sausarbeit 
Heiner Samilie. 5951 Calumet Ave, 1. Flat, 


: Gutes Mäbden für allgemeine 
; Iamn friih, eingewanbertes jein. 
bigan Ade., 3. Ylat. mobofon 


Berlangt: wiäbdhen, bon 15 bis 17 Sahren 
ei der Hausarbeit mitzuhelfen; Tann Abends 
— 4405 N. Clark Str. Tel.: 

4. didoſon 


Bermanria Bermittlungd-Büro, 
North Übe., EdeHalited Str., 1 Treppe hoch. 
Berlangt: Deutide Mädchen für Hausarbeit 
tt dit Die beite Zeit, Stellung au belommeın. 
F 4 {p18midofon* 


Berlangt: Ein adrettes und tüchtiges Mädchen, 
wilden 20 und 30 — bon gutem Chbarak- 
, bie freundlich und willig ift, für allgemeine 
Jausur] und einfahb Koden; Familie bon 
4 Eridadhfenen und zwei Kindern bon 4 und 
ihren; eleltriiche u ine im Haufe; 

€ empfobien fein. Mrs. Oliver &.Beder, 

Grove Ave., Daf Barl, nahe Chicago Ave. 

F miſon 
8 eutf-un garifches Bermittlungs - Büro ber- 
In Mädchen für Hausarbeit, jür Hotel und 
kant. 452 North Ave. 3nv** 


ur 
’ Inst: Mäddhen von etwa 15 Jahren, um 
4 Sausarbeit mitzubeifen. $2.50 Sn Bode. 
Res. Rofe, 2019 Eortez Str., nahe Robey. fio 
@ : Eine Haushälterin für eine Familte 


u dem Lande. Man fchreibe an Herrn Exit 
iboie, Senifon, Did., R. R. Ro. 1. 


© 


H 


ſaſonmo 


angt: ze — 16c bis 17ahriges Mad⸗ 
chie Sausarbeit, halben Tag, täglich; 

i unfſerer Nachbarſchaft wohnt und 
daufe geben Tann. 1247 Normwood Gitr,, 
:baniton Ube., Edgemwater. Xel.: Sa 
fafon 


Gutes Mädchen für allgemeine 
it, eine Wälhhe oder Bügeln. = 
[b afo 


nat: Mäbchen für leihhte Hausarbeit; aus 

F t und $5 die Moce. Zu erfragen: Mrs. 
ne, 1119 Wlhland Blod., 1. Slat. Imbim& 
lanst: Ein Mädcen für allgemeine Haus» 
4327 ——— Abe.. 1. Gt. 
afon 


* Deutihes Küchenmädhen. 435 W. 
2% frfafon 


ot: Mädchen für Sarbeit. Guter 
oldfinger, 2601 rgreen h 
erg: friafon 


r emeine Saudars 
5 ne $5. Referenzen. 
friafon 


Tr u 


5 —— Vanl⸗ 
! orn 
ı Wohnung: 3213 Geminarh 


ER 


— — 


(Unzeigen-unter diefer Rubril 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Junge alleinftehende Frau, nicht Iang 
im Lande, Jucht Stellung ald Haushälterin für 
Wittwer. Adr.: ©. 17 Üben r 

Gefuht: Deutfhe Frau juht Wäfche- und Bü- 
gel-Pläge, Schoek, 1548 Town Str. 

Geſucht; Wittwe ſucht Stelle für Hausarbeit 
in anftändiger Familie. Mrs. %. Hoebne, 18 
DB. Eupertor Str. Telephon: North 1325. 


Gefubt: Deutfhe Frau fuht Stelle al3 Haus 
Bälterin. 1542 Mobawf Str, 2. Flat, nahe 
North Ave. fafon 

Gefuht: Deutfches anftändiges Mädchen fucht 
Stelle in Meiner guter Familie, gutes Heim er» 
mwinfcht.. 843 Orleans EStr., 2. Flat. fafo 


Gefudt:  Hausbälterin in - mittleren Jab» 
ten (bat 5iäbr. Mädchen), fuht Stelle in bei- 
ferem Wittiveröbeim, befte Empfehlungen. — 
Eaoichle, 6931 Lalewood Upde., 1. Klingel. fafo 


Being: Zwei Wiener Ködinnen in gefegtem 
Alter, die auch Hausarbeit verriten lönnen, 
fuden Stelle. Bitte anzufragen 1857 Weit 20. 
Straße, 2. Ylat., fafon 


Geſucht: Eine erit wenig engliih ſprechende, 

ebildete ältere Wittive, im Kochen und Haus 

alt erfahren, fucht Play in feiner beuticher 

Familie von _ Ermadfenen. Sieht nur auf gute 
Heim. 1928 ©. Spaulding Ade., 1. Il. tiafo 
Geſucht: Frau fucht Wäſche zum waſchen ins 

Haus zu nehmen. Miß Retel, 1827 W. 22. Str. 
ſaſomo 

Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Arbeit im 

Reltaurant, Kohen mithelfen. Bitte borzufpres 
den, 868 Manllin Str., Bafement. fafon 
Geſucht: Buſineßlunchlöchin fucht Stelle. 1432 

N. Clark Str. fafon 


— — — 


Geſucht: Deutſche Frau ſucht Stellung zum 
Waſchen und Bügeln. Mnnte Bironta, 2321 
Coutbport Ade., vorne, unten. fafon 


Praftifde NKranlenpflegerin_ milnTht_ Wöch⸗ 
nerin zu pflegen. Mrs. „ıridht, 2302 Belmont 
Ave. fafon 


Gefunden unn Verloren. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cent3 da8 Wort.) 


Verloren: Eine Jerfey Kuh, bat 21% Zoll lange 
Hörner. 1844 N. 63. Abe. Tel.: Ogden 646. 


Berfönliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 da3 Wort.) 


Rianoftimmen, $1.20; Zufriedenheit garantirt. 
Gliot, 2942 Lincoln Abe, 10nd,fondidolm 


Gefundes 8 Monate altes Mädchen zu ber» 
fhenten; Mutter aus adtbarer deutidher Familie 
Antworten erbeten dieſe Woche unter Adr.: S 
121 Abendpoſt. 


_ Bu bermieten: Konzert- und Masfen-Anzüge, 
2221 Elybourn Ave. Phone: Lincoln 7524. 
ſaſomo 


Decorating ete. zu 
1 Belmont. H. Klei⸗ 
onbrwæe 


Brumlils echte deutſche Geſundheits⸗Tuchſchuhe 
ſchüßen dor Rheumatismus. Fabritation 1587 
Clybourn Abe. nov 1 wæ 

Aſthma gabs immer, Heilkünſtler auch. 
Heilung nur: „Albrechts Aſthma Drops.“ 
852 North Avenue. ſaſon 


mäßigen tien. Tel. 170 


Zalmting, Vaperhanging 
Bre 
nau, 942 NR. Harding Ave. 


Lediger Deutiher, 27 Jahre alt, adelig, 
wünſcht Anſchluß an achtbare deutſche Familie. 
Adr.: Nitter don, 2200 Weſt Lake Str., 
Ebicago, DU. fafon 

Lieber a Mile, Ioımme zu Deinen Eltern. 
2249 Weſt 21. Rlace, Mathias Malamul. 


‚Bei Born, dem Real Eitate Mann, 1955 Ad⸗ 
difon Str., Zelephon Graceland 941, findet Ihr 
tet3 au3dermwäbltes Grundeigentum _ zu reellen 
reifen. Nichts aufgedrungen. Chrlihe Bes 
handlung, etc. 2oimifafo* 


$50 Belohnung für eine Hautlranfheit, melde 
Colliver’3 Good Galbe nicht heilt. Gar. für Ges 
Hmire, Brand», Gchnittwunden, Ausichläge, 
czema, Piles, Zi, aufgefprungene Hände, Lip- 
pen, Fieberwunden, Hühneraugen, Tierwunden. 
25c, 50c, 81. Alle Apothelen. 270l4fon 


Eritllaffiges Graining, in Eien, Nußbaum, 
Mahagondb, oder Volieren von Möbeln und suß- 
böden uſw. gewiſſenhaft beforgt; 50c die Stunde. 
Kraufe, 2021 N, Halited Str. mifon 

Urtfton-Salbe heilt offene Schenkel, alte Bein- 
kunden. Wpotbele, 600 Weus Str. 


200ft,fonmi,10m 


N. Sriedlander'3 Collection Agenh, etablirt 
18298. 54 MW. Kandolph Str. 290F,didojon* 
Die fhönften und billigften Hüte für deutfche 
Frauen, Mädchen und Kinder. 1627 Larrabee 
traße. ol15didofonim 


— — tn a Een 

Wollen Cie. Grundeigentum oder Geichäfte 
faufen oder verlaufen? Kommt zu NR. rieds 
lIander, 54 W. KRandolyh Str. Immer allerlet 
Gefchäfisgelegenbeiten an Hand. 2908,didofon* 


Bupper- Hofpital, 
1653 N.California Ave., nahe North Ave. 
28ag,miftfonn* 


Bettfebern gereinigt mit Den beiten Mafginen: 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepp- 
deden auf Beitelung gemadt. 3341 Lincoln 
pe. Telephbon: Graceland 110. Phil. Walger. 
siep,frfondi,* 

Fühefhhmerzen, Warten entfernt; Ramm- 
haar verarbeitet. Reelle Zöpfe. Prof. UNI, 
21 €. Ban Buren, 5937 ©. Halited Str. 
7nobim& 


aperbanging, Painting, eritflaffige Arbeit, 
billiaft. Bin, 1618 Pibtfion Str. Tel,: Monroe 
4015. ſ frſaſon 


Sohn Biel, 22 Cornelia Str. Konzertina» 
fpieler; Mufil für Hochzeiten, Parties * * 
nb 


Kranke, melde die volle Wahrheit über ihren 
Buftand erfahren mollen, erhalten Konsultation 


nebit Blut: und UÜrinsünteriußung Toftens } 


rei bi8 Pr 1. Dezember. Deutfches Heil» 
SInititut, 2014 DOsgood Str., 2. Fl. Anbim&£ 


»eglaubigungen Bolmadten, Zeftamente, 
Ueberfetungen, Briefferetben und fonftige fchrifts 
liche und notartelle Arbeiten prompt und sis 
berläfftg beforgt. GSartorius, 101 ©. Fifth Abe, 
Abends und Sonntags: 1938 Viohawf Gte., 
nabe Eenter Str. 2’ 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Srceb Blotkfe, deuticher Rechtsanwalt, 
Alle Redtsiachen prompt beicrgt. Prakti⸗ 
äirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str., Zimmer 1444. Abends 
750 Bitterjweet BL., nahe Elarendon ** 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advokat und Notar, 
25 N. Dearborn Str., 7. Flur. 

Alle Rechtsſachen auf das Beſie beſorgt. 
Nordſeiteoffice: 555 North Ave. 
Ecke Larrabee Str. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 bis 12. 

isſepæ 


Wagner & Bednman, 
deutihe Advofaten. 
Braktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
fadhen prompt bejorgt. Gründlicer Nat. 
105 Monroe Str., Ede Clarf, Zim. 1307. 

; Sdes*z 
ne nic u innen 
Ulbert A. Kraft, Redt3anmalt. 
zelfe in, allen Gerihtshöfen geführt. Ale 
echtsgefhäfte beitens beforgt. Erbſchaften ein⸗ 
ezogen. Anfprüdhe überall duchgelegt. Löhne 
(one follettirt.  Abitrafte ezaminirt. Befte 
pfehlungen. 1037 Hirt National Bank Bidg. 


Tiep,&,* 


308. 9. Edelfion, deutiher Rechts- 
anwalt. Alle Redtsiadhen prompt beiorgt. 
2raftizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 NR. Dearborn Str. Zimmer 1431. 
ol4,frfondi,3ın 

iger: Ehlehte Mieter be > 

oil umleiten nur 2 C. al. Bose 


Ave., Ede Larrabee Str. Bitte Abend3 oder 
Eonntag Morgens vorzufpreden. fp18*2 


©. 5. R.Eummcerom, deuifder Abvotat. 
Praftiztrt in_allen Gerichten. Alle Redbtsiaden 
werden zur Bufziebenbeit u immer 430, 
Teiepbon: Nanbolph 786, "m 
clephon: olp * 
Abe. —* Late 
Bien 1500. z° 


Batentanmälte, 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents da3 Wort.) 


Erteile Auskunft über Patente; Feines 
Bud frei. Robt. Klo, U. ©. PBatent- 
anwalt und med. Ingenieur. 139 Nord 
Clark Str., Jimmer 1705. ut2didofafon* 


Nähmaſchinen, Bicycles u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 
— Be a ap 

e e, u i 
aufcage auf: gen Rahmitiage. 1221 3 Robey 


Une Sabrilate tom_Deop & 
65 un aulmaris. @ultan, 8240 


— 


Rn 


anna mn nn 
e 


— — 
(Angeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


u verlaufen: Gutes Bett und Dreſſer, we⸗ 
J Mangel an Raum; fehr billig. üdreſſe: 
2023 Sberfield Mbe., & Fit Front. 


"Zu verlaufen: ofen, Ausziehtifh, faft neu. 
a 649 North Fer ſomo 


u vertaufen: Neue Möbel von 4 Zimmerslat, 
— —— 
rchard Str. A. Johnepem. ſomo 


Zu verlaufen: Möbel von 3 Zimmern, Miete 
bezahlt bis Dezember. 5636 Ürinceton Abe., 
bintere3 Flat. ' 


Berlaufen guten Kücdhenofen, wenig gebraudt, 
fofort febr bıllig. 2023 Dayton Str., unten. 


Mi verichleudern: 3 Monate gebraudter Kü 
&enofen, ſchönes WBarlorfet, guter, ſchwexer 
Ailton Rug, Piano, elegantes EBaimmerfet, 
Sedercoud, jhöne Bilder, Betten, Dreffer, Kü— 
&entabinet, Gasplatte mit Zifh ufw. Xorzus 
fpreden Conntag, und Montag. Bohnung zu 
vermieten; verlafie Chicago. Dies ift die größte 
und billigite Gelegenheit. 2140 Cleveland Plbe. 
nabe Lincoln Abe., 1. lat. fomo 

Kleine Wirtfhaft dem Meiftbietenden zu, ber- 
fanfeır. 1848 Scdgwid Str. Nadhaufragen Sonn» 
tag und Montag. 

Zu verfatfen: Saft neuer Gadofen. 3353 Weft 
Nadensmwood Park Ave., Ede Roscoe. fafomo 


Zu verfaufen: Kucenofen, billig. 7ı4 Lang— 
don Str. fafon 

Zu verlaufen: Möbel, Wegzugs dalber billie. 
Vorzufpreden Sonntags oder Abends. 2021 
Warper Abe., 1. Flat. fafon 


Zu berfaufen: Möbel, Rugs, Barlor_ Cuit, 
Upridt Mahagonh Piano, Coud, Buffet, Stühle, 
Davenport, Betten etc. Muß fofort_berfchleu- 
dern. Nachaufragen Refidenz 3248 N. Halfted 
Etr., nördlih don Belmont de. Onodim& 


Zu berfaufen: Neuer Kochofen und deigofen 
ſpoöttbillig. 1625 Larrabee Str. ſno Ximo 


—— — — — rG — — — 
Pianos, muſitaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verfaufen: Gebraudtes Upri Mt Bauer 
Piano, billig. 734 Belden Ave., 2. Far. 


Muß verlaufen: Koftbares Mahagoni Upright 


; Jeric | hr 5 vermieten: 4 Zimmer Flat, Dfenheizun 
Piano für irgend einen Preis; verlaſſe dieſe Zu z 2 
Wode Chicago, 2140 Cleveland Ave. nahe Lin- $12. 4633 Langlen übe. nd mE 
coln Abe., 1. Slat. fomo Bu gdermieten: Selle Bobnun ‚0'088 tmmer 

ur” 2 . d Bad, an reinlihe Leute en Monat, 

Mub verlaufen: Heute oder morgen, präd- —* 2 , . 9 . 
tiges Mahagoni Piano, billig, 5 Monate ae- Kaufmann, 3464 Nord Clark Str. 2101 


braucht; verlaffe Stadt. 1547 &. Samyer Abe., 
nabe Daden Mve., Ground #loor. 

$125 Taufen $1200 Concert Grand Piano. 
1956 Larrabee tr. \ 2nod.&,* 


_ Nur $60 für ein [bönes yon & Healy Uprigdt 
Biano bei Groß. 1549 Wels Str., nahe North 
be. i 11oft,im,& 
$75 Tauft mein feines Upright, Toftete $425; 

in Storage. 705 North Ade,, nahe Halfted tCr. 
2Tfept* 

. — — 

. Pianos zu verfaufen oder ;u vernmeten 

bireft von der Schbrif in’8 Haus. Buih & 
Gert3 Piano Co. Fabrik, Office und 
Verfaufsreum Wecd und Dayton Strafe. 
Diete $3.00 per Monat. 20fbex 


Pferde, Wagen, Hunde, Vögel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


370 laufen geſundes 1390 Pfund ſchweres 
Pferd. 2940 WaFillmore Str., 1. Flat. 


Verſchleudere wegen Mangel an Platz, mein 
9 Sabre altes Familien: und Zugpferd, 1100 
Pid., mit oder ohne Gefhirr, auh Buagd. L. 
Pid, 1234 N. Hobne. Ave, fodido 

Zu berfaufen: Franzöſiſche ToyPudel-Puppies, 
„Bad und Tan“. 2875 Evanfton Ave. nahe Di: 
berfey Blpb. 


Zu berlfaufen: Fünf, Great Dane Puppies; 
$10. Sohn, Diefendbadh. 2453 Cottage Grobe 
Ave. Tel. Ealumet 5171. fafon 

u laufen gefudt: Alle Sorten PBupphhunde 
@ alle). afen und Meerfhweinden. Angufras 
gen bei Mr. Kobnfelder, Bafement Manager, 

Siegel, Cooper& Co, 
9nbimt 


Zu verlaufen: 2 17 Expreßwagen, 2 Se 
ce bollftändig für $75. 2361 Ciybourn 
be., Schneiderfbop. Ela 


Zu verlaufen: Eine Jerfe * (gefledt) mit 
Kalb, Sowie eine Schlahtlub, mäßiger Preis. 
4110 Weit Schubert Ave. Nehmt 40. Abe. Car 
bis Schubert Ave, und gebt mweftlih Bis zum 
Eifenbahngeleife. Karmhaus, 


Zur Beahtung! Brauerei Pferbe,. ein 2400 
. Geipann Stuten, 8 u. 9 jahre alt, Preis 
125; ein 2600 ®fd. Gefpann, 6 u. 7 Jahre alt, 
Preis $175; ein 3000 Pfd. Gefpann, 5 Jahre 
alt, Preis $250; mehrere Einfpännerpferde, Go: 
fpann Maulefel und ein „Saft Bacer“, Gefchirre 
und Wagen, — gegeben. Madiſon Bott⸗ 
ling _Co., 1733 %. Madifon Str. Zu erfragen 
im Cafe, Anbilv& 
Zu verlaufen: 50 Zug» und allgemeine Arbeit3- 
pferde, City Qumber Pferde und Stuten, paffend 
für Barmgebraud; au auf Probe gegeben; alle 
Arten Bferde don nrößeren Firmen in_Taufch 
genommen. Dffen Sonntag. Jof. Strauß, 1559 
Milmaufce Ave, 4lpt* 


Bu berfaufen: 100 Pferde, gt für Stadt» und 
LSandarbeit; wiegen bon 1100 bi3 1800 


gegeben. 1258 N. Paulina Str., nabe His 
tmaufee Albe., — — und Moeller!ʒ 


Pfund: 
Preiſe von 850 aufwärts; 30 Tage net 
Dept. Etores, ar Tauber. 24jun,T® 


Kaufs- und PBerkaufsangebote. 
(Anzeigen unter diefer Nubrif 2 Cents das Wort.) 


100 Stüd xote Weintraubenftöde, 500 Erd— 
beerpflanzen zu verlaufen; fhöne Sorten. 1535 
N. Harding Abe. 


Zu verlaufen: — Shattenbäu Bier; 
fträuder und Bulbs. 4745 Sullerton — 
aſo 


Finanzielles. 
(Anzeigen anter dieſer Rubrik 2 Cents das Wor:.) 


Rollen Sie Geld fiher anlegen. Konſultirt N. 
Sriediander, 54 3. Ytandolph Str. Etabl. 1898. 
29u8,didofon* 


Zu verleihen: Geld, au 5 und 51% Bro;., 
je nah Sicherheit und Höhe der Summe; Teine 
unnüßgen Ausgaben; erue Sold-Hhpotbelen zu 
verlaufen. 

Geo. 3. Schmidt & Son, 2175 Lincoln Ave. 

fafondi 


Zweite Mortgage und Gontt,, ohne tommif- 
fipn. Zimmer 921 — 64 ®. Nandolph Str. 
—t 


Wir leihen Geld auf Ehicago Grundeigentum 
ga erite Hhpotbel. _ EChbas. Shlote & 
0., 602 North Apde., Zimmer 2. Soldifafo* 


abe $500 bi3 $4000 auf bebaute3 und um« 
bebauted Grundeigentum au berleihen; Nord» 
feite vorgezogen. 

Sranf Bed, 2014 Irbing Park Boul. 


230ft,X* 


Sagt uns, wa3 br bauen Wollt, wir fagen 
Eud, mas e3 Toftet, ob irgendmwelde Vers 
ütung. Darlehen und Pläne, ohne Kommiffion. 
Kir bauen egira warme Gebäude; 17-jährige Exrs 
fahrung. Alliion Gonitructing Co. 25 R. Dear: 
born Er. 1755*2 


Erite 6% Shppotbelen 
auf bebauies Ehicagoer grändeigentum. 
Geld zu verleihen au den beiten Bedingungen. 
KRidard A. Koh, 25 NR. Dearborn Etr., ur 
Abends: 555 North Ave, Ede Larrabee Etr. 


fb18*2 


Geld zu berleihen, ohne Kommilfion, bon 
Brivatmann, auf Grundeigentum auf der Nord» 
tveitjeite, Niedrige Zinfen. 9. Yid, 2422 N. Aders 
Uvenue. 23ap* 


— 


Geld zu leichten Bedingungen, auf te 
Supotbel. _ Obling, 555 North ide. 
Larrabee Eir., Yimmer 4. 16ma,i* 


sreenebaum Sons Bant & Trug 


berleibt Geld A % — 3328 und zum 
T runder m 
Bauen. Niedrigiter Instuße 

Eidhere Erite Hhpothelen, in beliebigen Sum- 


men, auf bebautcs agoer Grundeige: 
verlaufen. — 3 ar und eig S 
ul,x* 


Geid zum Bauen, feine Rommifjion; eine 
Advolatengebübren: feine Verzögerung. Anleihen 
auf Srundeigentim in u y und Borjtädten:; 
verbeffert und —— 20 Telephone, Nanñ⸗ 
dolph 300. 9. ©. Etone & Eo. 76 Wei 
Monroe Str, * 26feu£* 


meite Hhhpotbelen auf Grunbeigentum pro 
beiorgt, dalbe reguläre Raten. Leichte ee 
ungen. Rcal Eitate Mortgage &o., 32 NR. 
tr., Zimmer 504. 140ft,£ 


— —— — 
dypotdeten zu veriaufen. n zum 
niedrigiten Binstuß. Teieppon: Main 20. „u 


RB ———— 

jag und Gamötag B bis 9 ud. J 

Sabinas Bant. 1841 Milwaulee 

Baulina Etr. q 
 Merztlihed. 

(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


unter diefer Nubril 2 Cents das Wort.) - 


—r r — —ñ —ñ —— — — — — 
Zu vermieten: 6Zimm lat, Ofen⸗Heizung. 
708 Nord Homan en a Gas ve. 


Zu vermieten: Store für Grocery und Mar- 
feı in guiex Nahbarichaft. Eigentumer war 6 


Jahre darin und yat gute Be te gemacht. 481 
Uurmitage Ave. ee uns 


Zu bermieten: 7 Zimmer Cottage, Bafement, 


$2U. Eingerihtet für 2 Yamilien. 3323 Nord 
Hamilton Ave. 


Zu bermieten: 4 Zimmer, $10, mit Gas und 
Bad. Unaufragen: 1513 Xelfon Str. 


Zu vermieten: Feine Lage für Delilateffen- 
ftore, Ungufragen: 1635 Yasalle Ave. 


Zu’vermieten: Stall für 5 Pferde und zwei 
Yugen. Näheres bei Miller, 703 Willow Str., 
2. vlat 8. 

Zu vermieten: Gemütlihes 4 Zimmer Flat, 
Bıiahaus. 1321 Wells Str. 


Zu vermieten: 4 fhöne Zimmer, mit Gas, nur 
$7.00 monatiih. 739 Rees Eır., nabe a 
afon 


Zu vermieten: Schöne 4 Zimmer Wohnung mit 
Bud und beigem und laıtem Waller. 3358 Weit 
Ravenswood Part Ude., Ede Roscoe. fajomo 

Zu vermieten: Eine 5 Zimmer Wohnung. — 
1108 Wolfram Etr, fafo 


Zu bermieten: Schöner großer Store, mit 
Wodnzimmern, Grocery viele Jahre ctablirt; 
Miete $25. 1421 Hudfon Ave. fafomo 


Bu vermieten: FünfsZimmer Cottage, Hühner: 
haus, Stau, doppelte Xot; gut geeignet Tur 
Ylumengärtner; Wiiete $15 monatliy. 0822 ©. 
Weitern Abe. fofon 

Bu vermieten: Flats, 1564 N. Halfted Str., 
Eae Elybourn Abe. Nahaufragen bei U. Torpe, 
820 ®W. North Upe., nabe Halited Str. faio 


gu vermieten: Ein modewmed Ylat bon 5 
Zimmer und Badezimmer, Miete $18. 1419 
Roscoe Str., nahe Soutbport YUve. fafo 


Zu vermieten: 2 fchöne, helle Zimmer, billig, 
®a3 frei. 308 W. 43, Str. fafon 


Zu vermieten: SHelle3 4-Zimmer Ylat, $10. 
1160 Larrabee tr. 8nob,imE 


- — 


Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Zu vermieten: Zwei ſchön möblirte Frontzim— 
mer für leichte Haushaltung an reinliche Leute. 
507 Grant Place. 

Zu vermieten: 3 ſchöne helle Frontzimmer 
tit Gas, 512. 306 Goethe Str. 

Zu vermieten: Möblirtes Bettzimmer. 1633 
Nord Bart Ave. 


Zu bermieten: Großes Frontzimmer, Küche. 
913 Wells Etr., Top Floor. 


‚Bu vermieten: Möblirtes Yrontzimmer an fo» 
liven Wann. 2031 Ordard Str., unten. 


Zu bermieten: Schön möbhlirted3 Zimmer, Pri- 
bar, 2022 Mohawt Str. 


3u vermieten: 5 heile Srontaimmer au pal» 
fend für 2. 3423 Indiana Ave, fomo 


Zu dbermieten: Zimmer für 2, mit oder ohne 
Board; Dampfpeisung. 5216 Xaflin Str. 


Qerlangt: Boarderd, Mrd. Stinma, 5007 
Loomis str. 


Zu dbermieten: Möblirte oder unmöblirte Zim- 
mer; auf Wunfdh audh Board. 1456 Bleicher 
Str., nahe Lincoln Ave. 


Verlangt: Boarders. 1647 N. Halſted Str. 

Zu vermieten: 2, Zimmer, an 1 oder 2 Perſo— 
nen, heißes und kaltes Waſſer. 2814 Indiana 
Avenue. ſomo 


Vermiete freundliche, möblirte Zimmer mit | 
guter deutfher Kot. 2019 W. HYarrıion Sir. 
R. Droeber. 


Möblirte Zimmer aufwärts von $1.75 die 
Woche. Anzufragen: 1635 LaSalle Ave. 


Boarders verlangt: 1342 Wolfram Str., nabe 
Southport Ave. 10nbim& 


Zu vermieten: Ein freundliches, großes Front» 
zimmer an einen befferen Herrn oder 2 Freunde, 
1586 Elybourn Ave., 3. Floor. 


Bu vermieten: Ein fchönes, großes möhlirtes 
Zimmer, preismäßig. B. Schomau, 543 AUldine 
“pe., 2. lat. 


Zu bermieien: Ein fchönes Frontzimmer, nabe 
Xincoln Park, an ein oder äwei Herren. 488 
Genter ©tr., 1. Ylat. 

Verlangt: Ein oder zwei Herren in Board, 
Bad. 1469 Gedgwid ©tr., oben. 

Zu bermieten: Schönes Borderzimmer, fur 
leıhte Haushaltung, fonte einzelnes Zimmer; 
mäßiger Preis. 2025 Cleveland Ave. frion 


Zu vermieten: Schön möblirte Zimmer, alle 
Bequemlicteiten. 1818 Larrabee Str. frfon 


. Frau und Kind finden Board. 1938 Home 
Straße. aſon 


Bu bermieten: Un anftandige Männer, zwei 
neu möblirte Zimmer, bei deutiher Familie. 
4029 Indiana Ude. Tel.: Drexel 2473. ſaſon 
Zu vermieten: Schön möblirtes Bimmer, 1432 
N. Clart Str. fafon 

Zu bermieten: Zwei Zimmer, fhön möblirt, 
mit Bad. 4528 Bernard Str. fafon 


Deutfhe Wittme mwünficht Boarders. 5212 ©, 
Koomt3 Str., Ylat 2. fafon 


Neu möblirte einzelne und Doppelzimmer, 
$eibmaflerhetaung, eleftrifhe8 Licht, Pribatrefis 
dena, prädtige Nächbarſchaft, halber Bloc meit- 
lid don Clari Str. 536 Arlington Place. ſaſo 


u vermieten: Möblirtes. warnies Zimmer; 
Bad, Wurnaceheigung; $1.50; nabe Hodbabn. 
2116 Sremont Etr. faion 


Zu bermieten: Schönes möblirtes Frontzim- 
mer, $urnace Hetzung, alle Beauemlichleiten.— 
Nabe Hohbahn. 2124 Fremont Etr. fafo 


Zu vermieten: Warme möblirte Zimmer, 25c 
die Nacht und aufwärts oder $1.25 die Woche 
und aufwärts. 357 Wells Str., Office oben. 

OnopiwE 


Zu bermieten: Möblirter Bront Parlor mit 
Dempibeium „ paffend für zwei Herren, für 
mäßigen Preis. ttwe Gnaß, 213 NR. Lincoln 
Straße. fafo 


Zu bermieten: Helle8 Bimmer mit_Badb bet 
alleinftehender Frau. 2031 Orhard Str., nabe 
Genter. fafo 


Zu dvermieten: 2 fhöne warme Zimmer, paf: 
fend für beffere Herren. Phone: Graceland 8496, 
1441 Melrofe Str. fafomo 


Habe gen möblirte $rontzimmer zu vermie⸗ 
ten, Norbſeite. Anzufragen: 1217 La Salle Abe, 
2. Blat. fafo 


u bermieten: Freundlich möblirtes Zimmer. 
3356 N. Halited Str., Top Flat. 


Zu vermieten: An Herren, 2 fhöne, helle Zim- 
mer, mit Bad, Gas, halber Blod zur Hoch: und 
Straßenbahn. 1926 Biffell Str. nabe Genen 

tfafon 


Bu vermieten: Zwei moblirte Vorderzimmer. 
1587 Barry Abe. fafon 


u bermieten: Ein oder zwei folide Männer 
finden freundlihes Zimmer und gute Kojt bei 
alleinitebender rau. 901 Monticello Abe,, 
nabe Ehicago Abe. frfafon 


Zu mieten geiudt. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents da3 Wort.) 


u mieten gefuhbt: Junger Mann fuht Zim— 
ai mo er Gelegenheit hat Engliih zu LER 
Adreffe: S. 134, Abendpoft. 


— 


eſchã ftseinrichtungen, Maſchinerie uſw. 
Enzeigen unter dieſer Lubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Coffield Gasmaſchine, 5 Pfer— 
deiräfte, für Ga3- und Gafolinbetrieb, weni 8 . 
braudt, gut im Stand, mit Zubehör, Billig. 
1945 Osgood Etr,, 3. Stod, 


Store Fiztured! Store Firtures! 
Denn Ihr Store-Figtures für irgend ein be» 
tehendes Gefchäft benötigt, wird eö von Vorteil 
ür Eud fein, bei mir boranToredhen, da ih um 
40 Prozent billiger verfaufe, al& irgend ein 
anderes Geihäft diefer —* j. Chicago, 
. Man a 
628 ©. Halited Str. Tel.: Monroe 1269. 
didofon 


Pau aden⸗Ei tu 
—— — 
on und ® 


Ster_fönnt Si: eima 40 ae Dollar 
allen Euren Store Fixtured erfparen. > 


t 
Wa Sa meh Ming 


en 
01 we 11 > t Hlapiien Strae. 


— ——————— 
> — 


— 


—* J 
* x 
2 1 bas 
—— 


Saloon en: Gute Transfer⸗Ece — 
$500 — E00 Mdenbpe \ 


Zu verlaufen: Delilateffen, guter Waarenbor- 
rat und tures, Li: Ave., billig wegen 
a re 


Zu verlaufen: 52 Zimmer Hotel (Ede), Miete 
$200 den Wionat einihließih D d 

beißes Waffer, Lemfe 4 Jahre; wirft von 

bis $400 den Monat ab; eine feine Gele 
Abzahlung für zuberläfiige Leute, X 
Bimmer 407, 118 R. La i 


Zu berfaufen: Möbel und Leafe, 10 oder 13 
Bimmer Haus, Anzufragen: 1535 LaSalle Ave 


Saloon Trantpeitähalber fee billig u 
fen. Einige Zeit offen zum Befepen. Archer 
und California Abe. 


Guter Schuhſhop für 375 zu verlaufen. Adr.: 
S 106 Abendpoſt. 

Zu verkaufen: Drygoods und General Merchan⸗ 
diſe Store, 12 Jahre etablirt, Miete billig; 
Leute mit baarem Welde erhalten, wenn jofort 
ibernommen wird, febr billig, da ich bereits 
andere Unternehmungen abgerchloffen; Agenten 
verbeten. 1283 Eiybourn Ave. 


. 


Verlangt> Deuticher Uhrmacher um Bla . 
mieten ım 2oop-Diltrift. 3-jährige Rundidaft: 
Miete billig. Adr.: U 792 Abendpoft. 

„Zu verfaufen: Eine Barbteritube mitWohnung. 
5131 Weft 22. Str. nahe 52. Abe. 


Zu laufen gefucdht: Eine gut gelegene Bädes 
tet mit Xaden siwält, lein Bafement. 8. Oma= 
del, 1118 N. Lincoln Str. fafon 

Billig au — — Saloon, in guter Gegend, 
deutſch⸗polniſche Nachbarſchaft: wegen Strand 
heit. 1316 Weſt Erie Str. ſaſon 


Zu verkaufen: Billig, Groceryh und Delilateſ⸗ 
fenitore. 3933 Eliton ÜÄbe. fafonmo 


Zu verfaufen: Eandhuftore, Notions und Schul« 
matertalien. Adr.: & 911 Abendpoft. fafon 


Zu dverfaufen: Billig, Grocerh-, Candy, Bäder 
ftore, Iransferede, mit Wohnzimmern binten; 
Miete $20. 5853 ©, Alhland Ave. fafo 


Rauft ein ee us, e3 bringt fidheres 
Einfommen; ehrlide Behandlung garant. 
27 Zimmer, Miete $90, Einlommen $240; 
$600 —— Reſt 850 monatlich vom Vrofit. 
15 Zimmer, Einnahme 3180: Preis $625. 
14 Zimmer, Heizung frei; billig; Teilzahlung. 
12 immer, Einnahme $130; Superior Str. 
10 immer: Miete $37.50; Eint. $85:; $300. 
50 Zimmer: Brorit $300 monatl.: feht’3 an. 
Mande andere. Lange, 704 Dearborn Abe. 
5nod,im& 


Zu berlaufen: Achse Zimmer Haug: alles 
beſetzt; Dampfheizung, nebſt heibem Waſſer; 
leichie Zahlungen; Leaſe. 101 Welt Erle Str. 


Bu verfaufen: 12 Zimmer Haus, bejegt, Miete 
$45, aute Lage. 108 Oft Dal Etr. Snoim£ 


"Zu verlaufen: Barberfhop, 3 Stühle, nur ge 
gen Baar, Adr.: ©. 111 enden, frfafon 


Zu verfaufen: Sehr .rentabler Ed-Saloon, alter 
Pla auf Nordſeite, in lebhaftem Geſchäfts— 
diftrift, anderer Geſchafie — Nur Selbſt⸗ 
läufer wollen ſchreiben. r.: &. 933, LAhend⸗ 
poft. doftfafon 


Zu verlaufen: Ausgegeichneter Meat-Martet, 
wegen Straniheit billig.: 737 —— J 
no 


Wir mahen eine Spezialität, allerlei Ge 
paäpıe au berfaufen. Habt Ihr mas zu verlaus 
en? Adreflirt: Lemon & Eo,, 35 ©. Dearborn 
Etr., Zimmer 715. 24ip£* 


Geſchäftsteilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 
Ein Mann verlangt mit etwas Kapital in 
Unternehmen das aroßes Einlommen bringt; 


eine gute Gelegenheit für einen ebrlihen und 
reellen Mann. Adr.: ©. 128, Abendpoft. 


me efucht { für Fabrifationsgefhäft, mit 
beiten Ausfihten. Wödreffe: ©. 135, endpoit. 


Sichere Beteiligung! Tüchtigem, ftreb- 
famem jungen Mann bietet fich wirklich 
eine gute Gelegenheit mit nur $1000— 
$1500 an einem hohen gewinnbringenden 
Geihäft tätig zu beteiligen. Gefchäfts- 
fenntniffe werden demielben durd Teil- 


ı haber fehnell erlernt. Eingelegted Kapital 


wirklich ganz ficher. Offerten erbeten un- 
ter der Adreife 122, Abenbpoft. 


Sude ftillen oder altiven Teilhaber, der fi 
mit $1200 oder $1500 an gutem Geſchäft be— 
teiligen will; 50 bi3 100 Proz. Profit. Adr.: 
&. 100, Abendpoit. faformıo 


Sude rechtichafferne Perfon, welche Luit 
bat, fi mit $1500 an meinem Fabrifa- 
tionsgefhäft von Hausftandsartifeln zu 
beteiligen. Oröferer Berdienft, wie er- 
wartet wird. Adreife: &. 923, Abendpoft. 


Heiratsgeſuche. 


(Ungeigen unter dieſer Rubtik 8 Cents das Wort. 
aber leine Anzeige unter einem Dollax.) 


Heiratsgeſuch: Gut ſituirter Geſchäftsmann 
mit ſchönem Heim und —— Eintommen 
wünſcht die Betanntſchaft einer gebildeten Dame 
mit etwas Vermögen, zwecks ſpäterer Heirat. 
Adr.: ©, 132, Abendpoft. 


Heiratögefuh: Junger deutiher Kaufmann, 
28 Jahre alt, mit etwas Vermögen, wünfcht mit 
einem einfahen gut ergogenem Mädchen mit et» 
was Erfparnilien, aweds Hetrat, näber belannt 
au werden. Berihimwiegenheit Ehrenfade. Adr.: 
©. 131, Abendpoft. 

Heiratögefuh: Solider junger Mann, 29 
Handmerler, mit gutem Einfommen, wünfcdht mit 
einem foliden Mädchen (Stadt oder Land), au 
Jungen Wittmwe, befannt au werden. Etwas Ber: 
mögen erwünfdt. NAdr.: ©. 129, Abendpoft. 


Heiratägefuh: Ein junger Mann, 39 Jahre 
alt, mit zwei Kindern und einem ſchönen Heim, 
wünſcht die Belanntfhaft eines jungen Mäbd- 
tens oder einer Witte deffelben Alters aimeds 
Heirat. Adr.: &. 128, Abendpoſt. 


Heiratögefuh: Junger Mann, 27 Jahre alt, 
ohne Anhang, und gutem Berdienft, fuht die Be- 
lanntichaft eines ——— jungen Mädchens, 
zwecks baldiger Heirat. Adr.: H. 206 Abendpoſt. 


Heiratsgeſuch; Junger, gebildeter Handwerler, 
24 Jahre alt, ſucht mit einem gebildeten Mäd— 

en, awed3 SHeirat befannt au werben. Junge, 
tinderlofe Wittmwe nicht ausgefhloffen. Die, mer; 
ten Antworten bitte gu rihten an Ydr.: S 125 
Abendpoft. 


Heirat3gefuh: Deutf-Amerilaner, 35 Jahre 
alt, befferer Handwerfer, mit gutem, fterigem 
Verdienit, fuht die Belanntihaft eines Mädchens 
oder Finderlofen Wittwe von 25 bis 35 Jahren, 
aweds Heirat. Antworten in engliid an .Abr.: 
9 208 Abendpoft. 


Heiratögefuh: Deutihe, alleinitehende Dame 
in mittleren Jahren, wünfht mit älterem, ehr- 
barem Herrn in Korreſpond au treten, bejie- 
ter, intelligenter Arbeiter nicht ausgelchlof 
äwed3 Heirat. Adr.::H 200 Abendpoft, 


— gi meine Freundin, der edan 
Herrenbelanntichaft fehlt, einen jungen Deutich: 
amerilaner, von 25 bis 35 Yabren; bei gegen: 
ge Nelaung Heirat. Briefe bi3 Mittwoch 
an r.: & 136 Abendpoit. 


Heiratsgefuh: Junger deutfher Kaufmann, 
26 Jahre alt, bon angenehmem, intelligentem 
Aeußern, ftreng laraktervoll, mit befonders gut: 
— Herzen, ſucht die Belanntſchaft einer 
ebenſolchen, vermögenden Dame im Alter von 18 


bis 26 Jahre, zwecks Heirat. Ehrenſache. 3 


distret. Vermittler verbeten. Mdr.: & 
Abendpoft. 


Seintsgehun: Gebildete deutfhe Wittmwe, mwirt- 
haftlih und friedliebend, 37 Jahre alt, mit 9 
rag Knaben, wünfht mit a tbarem, = 
ihem Mann in annehmbaren Berhältniffen, bes 
Iannıt zu werden, aweds Heirat. Mdr.: & 916 
Ubendpoft. 

Heiratägefuh: Sude für meinen Ehmwager, 
Kaufmann, ————— 49 Jahre :alt, 
obne deifen Biffen, eine gebildete, häuslic 
Srau, melde fih nad einen gemütlichen Selm 
fehnt, aweds Heirat. Derfelbe jtammt aus Tehr 
guter Familie bat höhere ulbildung genoffen 
und einen tadellofen Karalter. Bermögen et» 
—— jedoch nicht exforderlich. Wittwe nicht 
m 
iche Angaben der Ver e, a mit 
Bild unter Adr.: & 903 Abendpoft. 


Heiratsgefuh: Kerr, 30 Jahre alt, intelligen 
bef&häftigt in einer Bank, mitt $120 Gehalt um 
$50 Extra-Eintommen, wünfht befannt zu wer 
den mit einem sräulein oder jungen ttwe, 
zwecks Heirat. r. G 914 Abendpoſt. 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Geld zu berleiden 
auf Möbel. Piano, Pferd 


, maden. 


anpeinigungen ulm. - Yor tat ke 
—F niliche ober mon ide Abzahlunge e 
Bel Desablen Eure 


en 
Mer. ige 
Etanbard ebır Eompann 


— 


Violine — G i An twird 
——i und Billa le oe Hamilton 


Unterricht au nehmen. bei einem tlich« 
niften im Sarmonikum-Epiel. AR, 
port Ude,, Store. 


batunterriht im En 
endt, 625 Belden Abe, 


Alle eingewanderten Damert u. 
ebt beginnenden 
Englifhen teilaunehme 
elden; 3 Monate $6. 
tieer-Lizens etc. Stellun 
&.A.:B.:Union. Sllinot3 Gebäude, 
pe. nahe Halited. Stets geöffnet, aud) Sonntags. 
et Lehrer münjcht no einige Mufit- 
ür Samstag, Bio 
Nordfeite. Beite Erfolge! Adr.: U 794 


. Spradunterricht für Eingewanderte. 1523 
LaSalle Ave. Tel. North 4107. Ottilie Koehnle. 
2nod,jafonmi, im 


Schmidt Tangſchule, Klaſſenunterricht Freita 
Abd. Bribafitunden aaa 1327 NR. El S > 


Erleint da3 Parbiergeihäft — etlide Moden 
beuuente Arbeit; 
und MNbendflaffen: 
ploma3 gegeben; Stellun 


leihte, jaubere, 
Werkzeug geliefert 
Eraminationen u. 
ür jeden Mann; lann ctmas & 
dienen. New Met 


bod Barder Sch 
difon Str., Chicago, 


Grundeigentum und Häuier. 
(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Eents das Wort.) 


Gute Geldanlage! 
S:ftödiges Bridgebäubde, 
4 und 5 Zimmer, gans modern, borzügliche Lage, 
Miete $180 den Monat; Pre 

3-ftödiges Bridgebäude, drei 6-Zimmer Flat, 
ganz modern, Dampfbeigung; Miete $120 den 
Monat; Preis $11,000. 

Srame, amwei 5» und ein 4-Bimmer 
gen, Pribat Straße; Miete 


Auf leihte Ada 


‚ alle Verbeſſerun 


. 75 den Monat; Brei3 $7500. Ver⸗ 
Keen diefes Gebäude für jofortigen Verkauf, 
lot 376x110. 


QM. Nelfor & L 
3118 Sheffield 8 nahe. Belmont. 


Bu berfaufen: 6—4 Zimmer, Brid, jehr auter 


dd. Brid, mit 5 Zimmer Brill Cottage bin- 
ten, $7600, wert $8000. 

antes modernes 2—6 Zimmer Brid an 
be,,:$1000 nötig, nur $ 
Fred Ruedel, 602 Nörth Abe. 


$800 Baar nötig, Bri und 
Bad, Toilet, Miete 


12, nur $2900. 
rtebNRuedel, 602 


Gutes 5 und 6 Zimmer Framegebäude, große 
ot, nahe PBerrh und Grace Straße, Preis $3400,. 
uguft Zotpe, 820 North Avenue. 


Moderne 9gimmer Brid- und Frame-Refidenz, 
land nahe Latvrence Abe., Qot 33X170, Breis 
200. Xorpe, 820 North e. 


Tauſche für alte Gebäude, 18 Flat neues Ed—⸗ 

Lot — 
tbef $35,000; Preis $62,500. 
orpe, 820 North Ave. 


Dreiltödiges Bridgebäude, 1777 Elybourn Abe. 
Miete $79; “Preis $9000 
TZorpe, 820 Norfy Ave. 


u berfaufen: North Apve,, nabe Orchard Etr., 
ebäude; Preis $15,000, 
uauft Torpe, 820 North Abe. 


u verlaufen: Gutes 6Flat Steingebäude, 
nabe Evaniton und Barrh 
Brei $17,000. — ZTorpe, 820 North Abe, 


Zu berfaufen: Neued modernes 2 Flat 
an Eddy Str. und Cornelta Abe., 
don ımd NRacine Abde., 6 und 6 
gute Garberbindung, Eigentümer 
un Baumeiiter u. Eigen» 


Wir Laufen Bargains in NordfeiteGrundeis 
entum gegen Baar. Chba3. Shlote& Co. 
02 North Ade., Zimmer Nr. 2. 


Bu verlaufen: 7 Zimmer-Refidenz in NRabend» 
if, . deforirt, drei Blod3 


Bu berfaufen: seines Gefhäftdeigentum an 
Lincoln Ude., Trandfer-Ede, 


Slat3; verfaufe auf Abzahlungen oder berpadhte 
J Zeitdauer; man unterſuche die. 
3148 N. Aſhland ** 


outhport Abe. und 
Stores und ſechs 


John Heim, 


Zu vermieten: Großer Laden, mit ſechs Zim⸗ 
ein Gefhäft geeignet, an 
Zransfer-Ede. Belmont Une. und Lincoln Abe.; 
dte beite Gefchäftlage auf der Nordjeite für 
»Store oder Salvon; 
eim, 3148 N. Afbla 


mern oben, für irgen 


Bäderei, Groce 


Zu verlaufen: Nur $2350 für fhöne 
Bimmer Cottage, B i * 
nabe Cornelia Ave.; nur 3500 Baar, Reſt auf 


ſaſo 
Im, 3148 N. Afbland Ave, 


Zu berfaufen: Nur $3500 für. fhönes dreiftö- 
diges Gebäude, brei 4 Zimmer 
an Barrh Ade., alles in beiter 
zur Lincoln Abe. Car und Northmweitern-Hodh- 
Nur $500 Anzahlung, 
—— Absahlun 


leichte Abzahlun 


ats, Bad, Gas, 
dnung, bequem 


ſaſon 
m, 3148 N. Afhland Abe. 


Store mit zwei 
., $4000; * 


Zu verkaufen: Geſ. 
achzufragen beim Eigentümer: 


laufen zwei⸗Flats 
31. Korth * 


laufen moderne 
6-Zimmer Brid-Eottage; aue Zimmer im ernen 
&tod; wert $3500. Scaefers, 3531 North Ave. 


Bu verlaufen oder zu bertaufßen: Ein 
und Bafement, 2753 Haddon 
15. Ward. Miete $45. 


Zu verlaufen—fehr Billig: Lot an Kedzie Abe,, 
lich G 


eft Sront, $900 wenn ſofort genom⸗ 
tümer braucht Geld, 
Bu erfragen: 868 Wels Str., Store. 


$4500 laufen awel-lats Bridgebäude, Heiß- 
te 80; nur $500 Baar, 
Schaefers, 3531 North an: 


Macht Diferte. 


mwaiferheiaung; 
Reit ehe. 


$5 t_ mie Miete, laufen neues, 
moderned zwei 6-Bi Vrick⸗Flatsgebaude; 
Daf Trim; su Fuß Lot; Preis 8600. 
Schaefers, 3531 North pe, 


Zu verlaufen: Bargain, auf leichte Zahlungen, 
üoihes, neues, moderned 6-3 a 
tm und Fußböden, 
Licht, Furnace, Veranda zum Schlafen, große 
rd ere Veranda. elegantes Wohn⸗ 
afzimmer; beſoñders günſtige 
wenn vor dem 1. Dezember ber» 
Leland Ave. Tel.: Irving 2 
h afon 


Gute3 modernes drei 6 Zimmer Steingebäude, 
nördlih von Dibtfion Straße, 


Urtefian be., 
36500. — Auguft Zorpe,. 320 North — 


300 Anzahlung, $25 per Monat, laufen loſige 
6 ! immer Brid Cottage, neue delorir 
Laundey, mit Glas eingeichloffene 
Blods von ahnſtation. E 
N. Central Bart Ade., Bhone Belmont 7146. 


—19nb,fafodido 


Rot, 25 bei 125, 
aftert Central Barl Ade., nahe El» 
Bu erfragen 4014 NR. Kedsie kei 


— m 

ent: Ganz neued 6-6 Bimme 
Aue —* fertiggeftel 
a Ielate Sa lungen 
men, R 
Wird. Brauns, 3303 € 


Wegen Riüdreife 
er bübiche3 Room 
dingungen. 309 


nah Deutfhland verlaufen 
aus zu ben I 


verlaufen: Mtetögelb bezahlt für ein Hetm 
Bu ae Bis" 8500 nn: 
Neue- Häufer und 2 Apartment-Gebäubde, 
weg modern, fertig s 


‚ 3233, Jching- Bl. Blod. 
a 6 en. 


undenaufüber bebaut, Ube.: ©. 097. & 


— Bweiiglat Bargatins — 


Ein pratvolled Brid_ und 6 
latgebäude, Steinftufen und Roc, 24 
id, s0_ Fuß Lot an Gentral Part pe., bie 
Igönite Straße an der tfeite, test en⸗ 
tũmer hat dor einem Jahr $6000 Bat it, 
soo fort nad Europa,  bertauft deöwegen Tür 


Ein "feines Brid, «5 und imm 
bäude, an Drate Übe., Ndebit von * 
Ade., bat eleitrifhes Licht, Het erh 
Straße — — jähriide Miete 4. d 
21400, ngt 10 Prozent über alle Ausgaben 


Ein neues Brid, 4 und 4 Bim 
Licht, 37a Fuß Lot, Asphalt Str., lie 
»BreiS 34500. JG muß $1000 oder mehr Cafh 
an dielem Gebäude haben, ne und unters 
ſucht dieſen Sonntag, denn ich berfaufe e8 für 
bie. beite Offerte. Yir haben offen. Sonntags 
und Abends bis 9 Uhr. Vorzuſpre bei 

Ri. AM. F Manfe, 3612 W. Chicago Upe, 


fafon 


; - + MBeitielte, 

Zu verfaufen: Auftin, neues beft gebautes 
6 Zimmer Brid-Flatgebäude, amet Sei — 
Anlagen; breite Lot; Aspbaltitraße, nahe Ho» 
und Straßenbahn, $7500. 5836 edar Str, 

nb10,18,17 


Zu berfaufen: Dreiftödiges Brilhaus an 
Ban Buren nahe Srancidco, drei 6_Bimmer 
Ylats, Bad, heißes Waller, offene Plitmbing. 

200. Adr.: 5. 92 Abendpoit. fafon 

Bu verlaufen: Ed-Grunbdeigentum an der Welt 
feite, 2 Blod3 bon Chicago Abe., 2 Gebäude, 
Steinfundament; Miete $900; polnifde Nadbars 
Tdaft. Adr.: ®. Rilfe, 101 ©. Fifth m. 


Su dſeit a 


31600 kaufen 8 Zimmer Haus, Steinbaſement, 
Lot 50X125; Semwer, Waller; ein großer Gele⸗ 
enbeitsfauf: Union Ave. nabe 86. Str. Us 
tagen: 6907 Harvard Ave. Tel. Gentral 5151. 


ee een ideen ee 

Zu berfaufen: Zmeiftödiges neues Haus an 

Wood Sir., nahe 63., 2 Furmaces; Micte $44 
den Monat; Preis $4600; $500 baar, 
W. Arııeger, 1948 W. 59, Sig, 


— ———— 
822890 taufen ein ſchönes 7 Zimmer Haus 
Steinfundament, Adr.: 8612 Morgan & 


fafon 


Sübweitjeite. 

u berfaufen: Bargain! Schönes zmeiftödiges 
Be Store, mit 6 Zimmern An Zim« 
mer oben, Heißmwafferbeizung, Zaundrh; großer 
tal; billig, wenn fofort genommen. 1049 Wen 
35. Straße. nb8,10,15,17 


Borftäbte. 
—Bcerpby— 
Hühner und GemüfeFarmen. 
&o gro8 tie 38 Stadt⸗Lotten. 
— Bum Preile bon $ 2 per Lot, $2 per Yu— 
—Nur 
Neun Meilen bon State und Mabifon Strabe, 


u 74 Fahrgeld. 
Bedingungen: ———— monatlich. ſue 10 
otẽ 


Nehmt Burlington-Eifenbahn im Union-Bahns 
bof nah LaBergne Station (20 Min. Yahrt). 
Dabden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent. La Bergne, IL 
29malon® 


Nelın Meilen von _Staie und Mabdifon Straße 
. Acre Lotten—— 


- 


500 
Bedingungen: $25 Baar — $10 monatitd. 
Meicher, ſhwarzer Boden — 
Gerade paſſend für eine Hühner- oder Ges 
müfe- Farm. z 
Nur 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen obes 
Straßenbahnivagen. I: 
Kommt heraus und befichtigt fie; nur noch 
einige übrig zu dem obigen Preis 
74c Fahrgeld 
Nehmt Burlington-Fahnzüge im Unton Depot 
fteigt ab _an der LaVßerane-Station. 
aden, Sbeldon& &o, 
“u. 4. Adams, Agent. Berwpn, Er 
Sipfon® 


Zu verlaufen: Acre Lot3 zu $2:00 per Yußz 

mir 9 Meilen don State und Madifon Straße. 
—$500  Acres-——— 

20 Minuten Sabrt zur Stadt — 10: Minuten 
zu laufen zur Bahn und Card -— reicher, [hivars 
ser Boden — ideale Hühner: syarmen. 

Bringt Eure ..Gattin. 

oe Abe. Car bis Berwyn Gar, fteigt a3 

an Dal Parf Abe. 
oden Eheldon & &o, 

A. A. Udamzs, Agent. Berwun, SI. 

2bagfon® 

Zu berfaufen: Yür einen Schleuderpreis, ein 
Sftödiges neues bäude, beitebend aus 
einem 5 und amwei :6: Zimmer lats, unit Babes 
immer, beißem ımd altem Waffer, Hartholgs 

loor. Preis $5750. In Daf Park. An Stras 
benbahn, und Socbabr gelegen. ar; ge 

a3. 6& ote 0.,:802 No x 
fafomofrfafon 


Bu verlaufen: Große Lotten an Onden Ube,, 
125 bei 130, fo groß wie 5 Stadtlotien zufame 
men, nur 3 2lod von Straßen und Eifenbahn, 
20 Minuten Fahrt nah der Stadt. Breid von 
$460 aufwärtd. $25 Baar, $10 per Monat. Keine 
Binfen oder Steuern. für ein Jahr. Jederzeit 
offen. A. A. Adams, gegenüber Beropn Des 
pot, Bermwyn, ‚ZI. 21il,fonmila® 


Batmländereien. 


An Solde, die fid 
für Slorida.interejfiren! 


Nachdem ich in Florida beinahe jechzehn 
Sahre gewohnt habe,. habe ich eine Ge« 
gend gefunden, die mir beifer al3 irgend 
eine\andere gefällt, und ich habe Vor«- 
bereitungen getroffen, dajelbit 200 Ades 
des beiten Landes zu fanfen, das ich ie 
geiehen. Ich glaube, e3 ift das beite Land 
im ganzen Staate. Id) fann meine Geld- 
anlage nicht allein bewältigen und muf 
meinen Bargain mit einigen anderen teis 
Ien. Ich beabfichtige. Anfangs näditen 
Monats nad dem Süden zurüdzufehren 
und e8 würde mid) freuen, wenn ein panı 
Leute fih meiner Gefellihaft anichliehen 
würden. Ich bin icon öfters hin und zu- 
rüd gereift und weiß Beiheid. Kann Eud 
bei der Fahrt Geld jparen, Schreibt odex 
ipreht Abends vor. 
Frank Knoff, 
1325 North Robey Str., Chicago. 


Zu verlaufen oder zu vermieten: Eine 5- oder 
10 Acre Farm nahe Chicago, mit Gebaͤuden. J. 
Schroll, 4922 Mtedill Abe, 

Farım zur verlaufen oder bertaufhen. Cigens« 
tümer mobnt 1403 Cüd 59. Abenue. 

Bu _derfaufen: Auf Kredit, viele vollit. Farmer. 
N. Daleffandro, Til Transportation Bin, 
2708,40 


Bartner für 40 Ader Yarm, 3 Ernten, fein 
Winter, Boden, Slima, Lage audgezeihnet, — 
2650, Mobile, Ala., Sridinger, 1155 Wells 

traße. Tafome 


Berpadhte oder verlaufe (1. Januar 1913) 80 
Acres ſſouri arm. Näheres beim en⸗ 
tümer, 822 George Str., 2. Flat. 
0,10,13,16,17,20n08 


u verlaufen: 12 Uder Trudgardenland am 
x .- Park Blod. und Desplainesfiver. Nleine 
nzablung. Oblhaber, 1519 Park Straße. 

of1ömifafoim 


Wenn Yhr eine Farm Faufen, verfan- 
fc oder vertanfhen wollt für Chicngs 
Property, ſeht Chas. Schlote & Go., 602 
North Ave. R. 2. 15fepfomifa® 


Slorida-Land im Herzen der Obitlultur; $18 
Emehluns und $15 per Monat für 10 Ucres, 
. Zittinger, 1338 Bhron Str. 190f,mifafoim 


a Uder m tfarm, amwet Meilen bon 
d Mi., it wegen Uebernabme einer 
arm zu verlaufen; 7-Zimmer Haus, 

3 Pferde, Hübneritall und fonitiae 

Gebäude, Birns, Aepfel-. Kirch, Pfirfihbäune, 
2% Uder Weintrauben und etwa 2 Ader Erd» 
— und finden, 

ee belät; La gut einge un 

9. W. Pfabler, geman, Fi. 6—11noB 


80-Acred MWisconfin Yarm; 3 Meilen bon gus 
tem Town; gute Fabrivege; eben; Elah Loam 
oden; gute Gebäude; Ucresd unter Bug 
eit gutes SHolaland. Preis $2000. Abaahlung, 
Eigentümer: 1943 Grace Str., 2. Ylat. —— 


eigentu fwarts 
aAtseigentum, au 
Pi au ya. re “ober orbmeitieite, ge⸗ 
et f Grocery-Store, 2 end eie 40 
— —— 
— Heim, 3148 R.. Albland en 


— — —— — ts— 
teren, u en _miüffen ober 
Beaugen: dbeeffiet ®. 931, Ubenbpoft.: boft 


eur Pen ea 
 Rasalle eir., Bir mi "500. 
Kamm m mn — — — — —— 


Jahn m Dogs 2Y 


ter 
Y Ir Daben Bas * „re Deriet aute 


—— ir 
‚Innerhalb der Stab 


te, an ın — 
J m 





Breidanfgaden. 


Silhenrätjet (4248). 

Ron &. Mihael, Hammond, Ind. 
„Die erjte ift geroig nicht Mein, 

2 ! u 2 = ae bom Schwein; 

t genannt, 

a rablt 

Der Allee bee a and, 
Und deiien De felten mn. 


Borträtjel (A). 
“  Breifilbig) 
Bon EC. I. Tebbene, Chicago. 
Es wurde ein jtimmig bei ‚offen 
n einem bet annten — Eins-givei, 
laden die Freund und Genoffen, 
um Stifnungafet bei 3* ein. 
um ſie recht gut zu bedienen, 
Ward —— ein großes vrei. 
Soch ach! Rur — das Bort — erſchienen 
Die Freunde — fo geht's-in_ der B— 
topflofe Drei. 


Morträtiel (4245). 

Bon Frau Fannie Rein, Chicago. 
Was id) meine —— das geteilte Wort — 
Du findeſt es in jedem Land, 
sen gleichem. fliegenden Beitand, 

Koh anders benamit an anderm Ort 
jt Bit wuf Jemand das umgeteilte Wort, 
nn liegt es an dir Sofort, 

Ch zum Guter oder Bölem du’s mil 

wenden, 
Du Hälit ein Menſchenſchickſal in deinen 
Händen. 


Krengrätiel (4246), 
Bon Hy. Kangfeldt, Ehicage. 


on 
o° 


Kein junger Burich tut auf mich 1—2, 
Hein Freund mill jent nod; mit mir 3-8, 
Mein Teint ſchaut aus wie gelber 1, 
Sch wuerde alt, ich fche es im IA, 


Röffelfprung (4247.) 
Bon DO. Kühn, Ehicago. 


m der dent bo | Ser | eine 


me | top | fe | mit 22 ihn |gehts 


— — — — 


ben | bas mem ler nicht 


—— | 
| 


tab Ida | den 


— ne 


bih | um | foot wi ne | met mar| m 


AR. GER Pa 
I 


ſchaft "und | Ders im init] fel vom lingt 


gen.| ben Ifampi au | be 


Ter Nönig geht Schritt fir Schritt bom 
eirem Felde auf ein angrenzgenbes, darf 
fth aber nach allen Richtungen bemegen. 


Bilderrätfel (4248). 


E5 werden ivieder minbeftend fe ds 
Mitimer als. Prämien de! die — 
gaben — je ein Buch für jede u 
wobei das 2008 entjcheibet — au, = 
feilüung fommen — mebr, menn b 
der viele Löfungen einlaufen. Die “" 
der Prämien richtet fih nad) der u. I 
ber Zöfungen. Die Berloofung_ finde 

reitag Morgen ftatt und bis * 

Ann fpäteften3 mülfen alle Aufendun> 
en in Händen der Redaktion fein.  Boft- 
arten genügen, werben Die Söftn en 
aber in Briefen geichidt, dann. müffen 
folche eine 2rGentd-Marle tragen, auch 
ivenn fle nicht geichloifen find. 

Die NRätielfreunde find bringenb 
fucht, ihre € —— an Die „NM Rätfel- 
ede“ oder den „MR “ (Rätiel:Redat- 
ten) zu richten. 

Die Prämien find in der „Office ber 
Mbendpoit Co.“ abzuholen. Wer eine Prä- 
mie dich die Tor Garn. haben will, 
mut 8 die ihn vom Gewinn benachrichti⸗ 


gende Roitfarte und 4 Et8. in Briefmar⸗ 


ten eintenden. 


Nebenrätiel. 


1. Ki ä t ſel. 

Eingeſ. bo: ı9. fornrumpf, Ehicago 
Mit „a“ trägt wohl auch ab und au, 
Das fieine T Ding mit einem „u“; 
Und ikt’3 mit „a“ aud. ein geivalt’ger 

; Mann, 
Drüdt dad mit-„u” ih Dennod dann 

und mann. 


2. Bahlenrätiel 
Bon Frau Abolpbine Henfel, 
Chicago. 
8 9107 berühmter Nathematiler 
0 810° Baum 
u 12 Maler PR 
12193 Bekanntma 
5416109 michtiges Ynfteument 
x 510 9. Dichter 
69611 121611 Golbland 
+1610816 11917 WRalbbäume 
1520 121915 1P46 Etadt ‚an beröft- 


7215104 Schriftſteller. 

Die Anfangsbuchſtaben von oben nach 
unten, und die Endbuchſtaben von unen 
or oben ergeben ein Sprichwort. 


8. SilbenrätferL, 


au, bün, dei, den, e, en, grau, la, Yant, 
Te, Ti, mör, no, now, 0, xa, re, rung, 
fira, te, the, ti, tom, mit. 

Aus voritehenden 24 Silben find 
Wörter, u Miten bon iger SE 
tung: deinung; 2. we 
Borname; 3. Stadt m Brandenburg; . 
Banb w Süden Europas; 

Erbe; ——— — 3— 7.8 F 
—— Im Malahiſchen Archipel. nb 
n-Wörter gefumden, ergeben 
—— Endbuchſtaben von vorn 
nach Bir — Sprichwort. 


— m den den Aufgaben u 
voriger Aummer. 


Kapſelrätſel (487) 
146 Efſſe. 
Richtig gelöft von 41 Einfendern, 


GSilbenrätfel (4288). 


— 


ee ae). 


| ſtine ©tr., Chicago; £ 


Königszug 4241). 
Be Ben Zuit dein Feld, 
nem 
Und ſieh auf die elle Welt, 
lich Fertiter hinaus. 
er gelöft von * 63 Einfendern. 


Bildverrätfel (4242). 


Hänsel,und Gretel, 
Richtig gelöjt von 79 Einjendern. 


Löfungen zu den Mebenrätfeln 
in voriger Hummer, 


1. Bufammenjegaufgabe— 
Der Balktanfrieg. 

2. Wechſelrätſel — Acht, Jacht, 
Macht, Nacht uw. 

3. Tanfhrätfel — Bafe, Wille, 
Feder, Halm, Geld, Nabel, Hölle, Ader, 
Hohn, Stern, Saba, Bern, Born, Eid, 
Deer, Stern, Robe, Lende, Main, Rind, 
Helm, Bein, Becher, Gras, Nebe, Hain. 
— Viele Köche verderben ben Brei. 


Kidjtige Löfungen 
fanbten ein: 

Henrh Lanafeldt (4 Aufgaben—2 > 
Benrätiel) ; Joe Yreifinger (10); 
zuaeel, Sammend, And, (5-2); | 

yr 58) - Frau Meta Stochr 
J rau &, Thau, Miihiivafa, Ind. 
(2— 1); Frau Emma Babit (63): €. 

Koropp (8-3); Wm. Ehaper (b— 
2); Frau Ottilie Rode (6—2); Aris 
deſchmann (88); Frau M. Kauftian, 

abenport, Na. (3-1): Frau Agnes 
Sreemann (5-0); Frau Marie Lange 
(6-1); 8. 9. Roehler (6—8); Paul 
Billdardt, Maribal, Mid. (d—0) ; Frau 
Minna Rendermann (6—2) ; Frl. ——— 
Koh (6-3); Fr. — Go; 6—2 
Stephan Tiichler (1 5—2) ; Frau En ih, 
ter (3—1); Undy Seifert, South Bend, 
And. (6-2); Frau. Karoline Schmidho- 
fer (6-2); Frau Minna Weitendorf 
(6—2); ; Frl. Marie Briel (11). 

Frau H. Gnadke rel): Jalob b VBo⸗ 
reich, Kenoſha, wis. (d—2); $. x. Graf 
(52); Frau Adolphine Senfel (5—2); 
Frau Lina Etruebig (21); Frau Ans 
na Pinnow (62); Kühn (d—2); 
Frau Johanna Grote (6 2); Hrau D. 
Selbera (42) ; Frl, Louije Keefer (6— 

2); 8.8. Heine, Wiota, Ya. amt 
Otto * Appleton, —3— (2—1 
— Geerdts, Mahywood, ee 

Frau Barbara —— En : Paul 

rau (5—1); 9. Hand (3): @. €. 
Windler ( — Frau Käthe Meinand 
(6-3); Frau Amanda Hollatz, Jeffer⸗ 
fon Bart, AU. (3—1); Frau Elijabeth 
Scheffler (5—2); Frau CSofie Staus 
binger, Ottummwa, Aowa, (52); 

rau Sopbie Standinger (0—1); Frau 

m. Schmig (6- Frau Yannie 
Rein (61); an "Zeubel (6-1); 
Anna Wadel (42 

Richard Kaufmann (5—2); Frau . 
Steffens (BP); U. Beta (1); 
Frau J. P. de Groot 2) Frau Da- 
rie Sieherer (4-1); Fran Emma Viel 
(5-—3): Frau Käthe Ehmidhorer, Sauf 
27 Wis, (4-2); ran ‚Helene Stenl 

-3); €. 3 Tebbens (L—1); Frau 
Marie Mueller, Maymood, N. (4-—2); 
Frau R. Mueller (4—1); A. M. Prints 
ner, Jerich City, R. 3. (6 3); Arau 
Marta Ro one (5-2); Frau — — 
(6-2); Mar & gers (58); 2. Bugs 
zung (24): Frau 9. Fröhlich (dt 

2): Robert Rehfuß. Davenport, Ja. (6 
22 — Bialf (4-—1); Marie Wolff 
(45): Frau NRadenader _(d—1); 
Harry Amicns (6-2); Kraut Fritfch (3 
—1); rau flopp (3-—1). 

Michael Kruegl (52) : rau Rofa 
Sählonl (5—2); Frau Eydia Seblmanr, 
Danville, ZU. (5-3); Frau Xofefine 
. (dp); Ehas. Berl * (5-—2) ; 

dad Sauter (6-1); Frl Anna Pohl, 
gar ort City, Ind. (52); gen Lina 

BI (4—1); Frau Anna Gra (4-1); 
Wermann Korurumbf (8-1); 9. Heim: 
Burger (4-1). 


Prämien gewannen: 

Rapjelrätjel 5 — Loofe 
141. Frau Win. Scmig, 455 W. 59, 
Str., Chicago; 2008 Nr. 27. 

Sildenrätjel (4238) — Looſe 
481. Sermann Kornrumpf, 1824 
Burling Eir., Chicago Loos Nr 80. 

Morträtiel (4230) — Looſe 
1-71, Frau Karoline Schmidhofer, 
m. N. Hermitage Ape., ‚ Chicago; Loos 


Ouadraträtfer (4240) — 


Roofe 1-62. I. Sauter, 5916 Nor 
mal be, Cole Bea Re 


u ntosaus (4241) — Roofe 1 


rau. Roſa Schlogl 506 Belmont 
8 hicaao; Loos Nr 55. 


Vilderrätjel (4242) — Looſe 
1-—-79. Frau Ottilie Vocke, 3224 Ju— 
2008 Nr. 9. 


Kätfelbrieflaften. 
9. Hand: Frau Fannte Rein. — Dant 


| für Die Aufgaben. 


essen 


Lotalbericht. 
Todesfälle. 

Nachftehend veröffentlichen wir die Namdh der 
Deutfhen, über deren Tod dem Gefundheitsant 
Meldung zuging: 

urger, Auguft, 46 3.;-4740 North Abe, 
nmel, KRalderine, 14 2318 Melt 

Ebert, Srederid, &7 —5 136, ne Em. 

Endrmig, Dary, 2 > — Buffals Ave. 

Klingbeit, Henth, 76 9,; 0 2%, 21. ©tr. 

Zıedi, Kurgufta, 2: Mo.; 1730 Sedawid Str, 

£inie Srant, 48 3; 10901 Avenue Ser 

Wlnnedes Daipias, 10 3; 022 W, 47, &tr, 

kange ulbert, n 1 2055 Siffent Str. 

,„ alter, 23 8. 8 Diverfey Eourt. 
Soffman, Albin, 65 &; 1423 N, dampbeii 
Biest Ediward, —* Dickens Ave. 

35 21. 
anes EN 
vemont 
Salem —— lae 25 55 16%. May a 
Soelte, William, 27, J 1542 Haftings Str, 
Grettler, John, 42 3. 1825.R. Humboldt Str, 
Butd, Jacob,‘21 I.; 5152 QJuftine Str, 


— — — — 


Heiratsligenſen. 


olgende Heixatsli senfen ı — in der c 
4J ECounthelerls ausgeſtell Omas 
ne ®Banef, Eleonora —* on, 20, 
e Srubman, Sarah Boliihuf, 25, 22. 
* a8, "Antonina Iorusfuta, 25, 22. 
oban ge Julia Solomany, 25, 25, 
Seaberg, Dina undauit 36, 42, 
—— Doroihea Hene 22, 19, 
—J — d etaRi echorvicz, 29,18 
“. Ibert tarzyna Zais zewsia. 


Auiker B. Boger, Gatberine McSurley, 25, 24 
Untoni — Stella Stesel = 19 


Kon %. Rofter, — ae 37 36 


27, 26, 
nn Ier, Ranch Chriftia 29, 
&lberio Maliste, — a geliarfon 29, > 
Robert Eiföne, Antonia Meidie, { 

—— Schlager, & BD] 
5 Io x 
Billlam 


nie Aucera, 23, 28, 
8: Slora Allinger, —8* 23. 
am walät ereſa Cor —J 
— Anonine — 29,23 
Ballerina, Boutla Ba 24, 19 
Sannca y 


* . 


19, 


Ra 


— 


Beta, 


Sie, den 9. Nobenber 1919, 


3008 en Di M 
3612 ee K 
302 Rtaard 
3634 da, Karl 


a 
Bes auer Fran 
4 Banımlers 5 


3683 Blum Dofef 

3087 Bode Bellie Frau 
3699 Botb Anton 
3702 Brandlof_ Amer 
3703 —— Cartie 
8704 Brasnid 

8705 Brauer Bl 
8706 Benun Hele 


. 4118 Biederm douis 
4120 Liniger € 
4123 Sippmann Jacob 
Frau 4185 8 Bu 


4136 Zulaß 
4139 Quze 
pi Lumer 


4179 Martin 
4189 ——— 


un Berge 


4108 in (2) 
—— 

ca 
4202 Mebner Chrifttan 
4203 —— De 


8709 Frobibuhm Ipeodord204 


3712 Brunitein, Julius 

„2 Püdjler Eva 

6 Bueling Bertha 

16 Babes Unna (2) 

3 Ealvert Sazel 
ap Joſef 

Cohen Abram 

Cohen Benamin 

Cohen D 


3233323333 
—32 


33 


Zarant Fran 


o wem 


m. 
1-1 
DD 
0-1 


7 Zenit Naıban 9 


3789 D J 

3798 —288 Win 
3802 Dirbel Iobanna 
3811 Piitloop Rn 
3812 Duron Franf 
3818 Edelmann Mr 
3819 Elias Guit 
3520 Elias Rofa 
3825 Ettinger Fran 


4205 Y eite 
ee 


4256 Neumanı NR 
A367 Nicbtenberaer enie 
4258 Nieder Walter 
4261 Nicht Heinrich 


5 Senzinger Nifolau34263 Notbnagel Karl 


4268 Rordittum Emil 
4273 Nymann Conrad 
4274 Oherton Marte 
4397 Ott > 
4299 Bahnie 

4304 gan —2 
4306 Ralmanı V 
4309 — ER 
4311 Batff Wanda 
“is ed Irene 

erittein Rorid 


3824 Everöberg Sitten 24s92 veroſch 


3825 Evert Peler 


4328 Mfeiffer 8 


3836 Erner ebencurtaf 1329 


3328 Famer R Frau 
3820 Bi Roſa 
3831 Felbmann M 

8332 Keidftein Annie 
3334 Senenbaitm F 
3836 en Atgt 
8837 

8841 Monte u 
8843 Flaß Bhemund 
3845 Jlorent 12* 
8847 Framtl Gertrude 
3851 Irebes John 
3853 tiebmann © (2) 
5 + 


34 zus 
17, tö ib Marie 
BR58 Sunyer Veter 
8359 Sirft Dora 
8862 Saifer Louis 
ur gelims 2 Anton 
872 eiger SD 
3974 Gerth Wanda 
Ss Gleiber Ma 
3886 Srrabef Jofe 
3888 Goldberg A 
33 Goldberg G 
3890 Golden T 


3000 Greenberq D 
8902 Sreiler Meter 
3203 Greenberg au el 
8904 Grertftein IM 
8905 Oeinihs —J 
3906 Groeſer J 
307 Groß Hhnef 
3908 Gruhn Klara 
3014 Gumber Kriſtof 
3917 Guttmann Leo 
3918 Guttmann IR 
3919 Gutzeit Marta 
8923 Hat B 9 

3927 Hamm deo € 


3028 Sanfın CM ı Glara 4474 @to 


3929 Hanfen 8 N 
3931 Harpling, E 
3933 Sara ht 
3935 Hein € 


nest 


9 


4361 Vohl Auguft 
4364 Bob George 
4375 Uabinowißs $ 
4379 Rapport © 
4381 Ralmer Mar 
4384 Regula Marya 
4386 Reckl Sophie 
4387 Reiner Boden 


4889 Riedel 

4394 | zone an 
4395 Ro 

4308 Hofensioom E 
4399 Roth —— 

4400 Rofen 

4402 Roth Sl R_ 
4404 Rofe 2 

4405 Rofen M 

4406 Rubenftein Nathan 
4408 Rudolf Guftab 
4418 Ganbler Joe 
4423 ders M 


4424 Schaedler Anna 
48 Shallam Elbine 


mid Yereimias 
4431 Shmid Wilhe m 
4432 Schreiber Karoline 
4433 Shuls Martin 
4434 töfer 5*8 
4435 ul gu 
4436 Sau eorge 
4437 Schwertde Ernft 
4438 Shwark Samt 
4439 Sebo Peter 
440 graall Julius 9 
4403 Sina 
t n 
ah der obann 
4480 Som. (2) 
4482 Emtdt Abram 
4484 Golert An 
4487 Sohl Bhit 


8936 Heinifch Anite (2) 4488 Sommer fee 


8937 Heinze Ba 
3938 Heller 

3938 : emvel Matasl 
3940 Hengft Eharles 
3941 Heres TI 

3942 Hermann U 8 
3943 getrid Max 
3944 Hehe 

83946 Süifenbed Emilte 

8947 Hipp Fratio 


-.3949 Sochberger Nienbei 481 14 


8951 Hoffmann X 
3954 Horbig Mr 
3964 
3965 Iimberger U 
3088 Jaeger Rubo 
3990 Jenfen ER 
83092 Zoer er C F 
3099 Aahı fing X 

4000 Kahrtling M 
4007 Rtapler | 

4013 Karftend Einitie 
4018 Kazmann N 
4019 Kedler U 

4025 Hlemptner I U 


39bU Fire BM 


4495 Sta I Riharb 
4497 Etaad D 


> GSteinger Ri 

7 Sternbera Samuel 
«500 Stein Bictor 
ee zen 


4515 Eiteglik ultce 
4521 Stoler Annte 


4526 Striep 
lihmann Ulots (22 Stums Etume Kerdinand 


458 ves Salto 
4540 Suedma n Sacod 
4874 Zburm 3 en 
4580 Tuchbre 
4593 Uebel Bautfe Te) 
4594 Ullmann S 
4596 llrnal Adolf 

4605 Bein 08 

4608 Veinbert Joſe 
4611 Boin Arladiu 
4613 Non Zasbeom Erich 


4026 Klinger B Eubivig 4814 Nölfert Bertha 


4028 Aluting Erneſt 
4030 Knapp Anton 
4031 Antdmeter Ernft 
4044 Roh Karl 

4047 onen PB & 
4053 Kramer Chad 
4054 Krammer Marta 
4057 Ktriit Seneb 
4060 Krueger ® EC % 
4061 Arüger 444 
4070 Kubil & 

4075 Kuebn Zoſevh 
4081 Rund Nofer 
4082 Aumfer Hench 
4083 Künftler Otto_ 
4085 Aufch Lonife Frl 
4086 Aumad Inn e 
4089 Lade Frig 


4617 Waller & 

4619 Waldmann Mofes 

4621 Walfe Gottlieb 
4622 Vaſchis Moniga 

46025 VBabpper Monila 

4630 Weher Julia 

4631 Reidenlail Nobann 
4832 Wet Erneit 

4633 Weiß vn 

4934 Bener arih 

4638 Meber 1 sscie (2) 

4036 9 Veiß —3 Dir 

4637 eher W 

4038 Weinſtein 9 

4639 Weſterholm Ivan 

4840 Wenzl Antonin 

46412 Rendar Rohr 

4643 Miderg Ex 


4092 Lanereih Konrtab 4647 Wiefe Anton 
4098 Latofhensftt Michae 1652 Tl elın Adolf 


4097 Yauger Gharies 


! 4099 Lebartd 9 


4101 Xeibel genen 
4102 Leider S 

4104 Seitner Andreas 
4105 Leman Jakob 
4108 Lepin Mr 

4109 Lepin & 

4110 Lepp Mioa 


| 4111 Levy Gurftab 
| 4113 Lebb Pr 


4114 \tonbin Q 

4115 Leioln & 

4118 Lenin Theodore 
4117 Lewinfon T 


4653 Wirtel Rofalta 
4854 Rinfeibofer Iherefh 
14659 Witioff Mir 

18651 Woehrle Louiſe 
4686 Molff Lianie 

4668 Warheim Valentine 
4669 Wolf Guſtav 

4670 Wolff frl 

482 Finpmanı M 

4678 Habnı Louis 

4684 Nartier Emma 
4692 Bius Nofenh 
4696 Zoerdin Etel 

4897 Boperftein Maron 
4699 Zube Sifella 


— — — _—— 


Marktbericht. 


Chicago 


‚ ben 9, Roveinber 1018. 


(Die BPreife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Han. 
(Baarpreife,) 
mei en, Nr, 2, rot, s105—$1. 07: Au 9, 


9881.08; Nr. 


gerne Binterwelgen, 


90-98: Nr. 3, hart, 89-91 


sß Nr. F he 
Nr. 2, BE-89 ic; Nr. 3, 86—8Thac. 


Mais, a 2, a 


59; Nr. 2, 3uelb, 
B7e; —— 3, 
57 74-58 


Safer Ar. 2 
311432 


c; Nr. 2, Ben 58 
) Ne, se 
ie: Se » gelb, 


2 * — Nr. 8, weiß, 
tx. 
Standard, 825 3346. 


weiß 30K-—IIKE: 


Rnogsen Nr. 2, 66—67e; Nr. 3, 620; Me 4, 


Ge e. Malting” „ 


„Screening“, 


535—Tic; „Beeb", 48— 
35—46c. 


wur fünftige Lieferung) 


Beizser Degamber. 


95%c; Juli, 91% 


mare Dezember, —F Mai, 49446 


89%Ac Mai, 085 — 
uli, 50c. 


Haf Degember, 31%— 31%c, Mal, 3314c; 


Such, 


figen Marit ftellte 


ih auf 111,600, bon erg 


Die — von a. für den bie- 


auf 220,500, bon 


afer auf 545,400 Bu 


Verfhtdt von bier wurden 46,800 ya F 
gen 72,750 Bufbels Mais und 673,800 Bufbels 


Hafer. 


Gepöleltes Baustelle Januar, 


‘ $18.35; Mat, $18 


Schmalz, en, $10.75; Yanuar, 810, 40; 


Mai, $16 


Rippen, Januar, $9.05; Dat, $B. 72%. 
Winter Batents“, en 4.80 * 
: Noggenmebl,_ $3. 1 
ard —JJ „Straight 
.10—$4. — Ma a Peg 


eu, (Berfauf 
motby, J 
$14.50—$ 


Haddeu, 87.0088 


ti 
00. 


auf den Geleifen 
50—8$20.00 
18.00; tat 


: bts 
16; Me 
—8 u 00: 


as riamen — „Gaid Lats”, 88.00-— 
KRleeiamen. „Eafh-Lotö“, $13.00-—$18.00. 


— ir 


Zerpentin® a 


* Des 
tandard, weiß, 150. ..-00000.. 
geadlight, Rn ...... —— 


— — — 
— 


esssse>rs 
E 


sa 


&©a 


84.50; ach 
„Ran s ‚Pearl 


"1006-1908 Wahash —— 
1901-181. State $ te Strasse, 


Be est 
Südjeite Läden offen 
jeben Abend Biß um 9 use, 


Großer prüchtiner jolid 
eichener Schaukelſtu 


en nhänomenafer Bargain! 


75c bringen diefen maffiv 
eichenen Schaukelſtuhl 

nach Euerem Heim. und 506 

monatlich bezahlen ihn ab! 


Bedenkttnur! Diefer prachts 
volle, bequeme und reich gefchnikte 
Leber Schaufelftußl Für $5,75, 

E3 ift ein gänzlich neuer Entwurf 

— ein Wunder in Bezug auf 
Schönheit und Arbeit. Wirkliche Be— 
quemlichkeit ift in jeder Linie diefes 
pradhtvollen Schaufelftuhls verkörpert, 
mit feiner breiten geräumigen Lehne, 
feinen breiten, formfchönen Armen 
und feinem großen Sprungfederfik. 
Ihr werdet diefen maffiven, bequemen 
Shaufelftugl für Euren Parlor oder 
Biblibthet benötigen während ber fal 
ten Wirnterabende, welche bald Hier fein 
werben, deshalb tommt biefe "Woche 
nach irgend einen von unferen Qäben 
und fauft einen. 

Sertellung. Die Herftellung bdiefes 
ausgezeichneten Schanfelftuhles ift bie 
feinite, welche experte Wrbeiter herzuſtel⸗ 
len imſtande ſind. Das Geſtell iſt aus 
ausgewähltem ſoliden Eichenholg gebaut, 
prachtvoll mit einer hübſchen Gloß Golden 
Farbe polirt. Der Sitz iſt mit unferer 
garantirten Stabl-Sprungfeder-Konitruf: 
tion berjehen und mit Ropal-Leder ger 
polſtert. Die Rücklehne iſt hübſch geformt 
und ſehr bequem. Ebenfalls mit Royals 
Leder gepolitert. Veadhtet die maffine 
Schnigerei am oberen Teil, den Geiten, 
den Front-Rfoiten und am Ranel. 


afe „Metbers“, ver 100 Mund, $4.00— 
wes 


—— 
$5. 00- 85. 5. 


a 86. 2 $7.40; „Emwes“, 


Es wurden während der Woche Dbierher ge: 
Bradt: 72,175 Rinder, 4117 Kälber, : 03,021 
Schweine ind 148,885 Schafe. sein“ ieh bon bier 


urd 
chweine und 19,655 Echafe. 


en: 18,950 Ander 2 10,807 


4 Mollereiprodutte. 
e — 


a Merv· — os mw. 
e. %, das’ 


Nr. 2, das 
dairlee", das „run 
t 


4 


— das Pfund.. 0.23 


das Bu AR 
‚Lables“, das un 0.24 


Wemtisste DWaare, ohne Ab⸗ 


vun bon Den, das D 
(ai 


DB. 
ften auritdgelandt) 0.21, —0.2414 


do. ‘Kiiten singeihtolfen) . : 0.23 0.25 
„Wirfts”, das Dupend...... 0.23 —0.26 
* — das Dupend... a 0,31 


fe— 
N; ‚Troind”, Fa 


Cimburger, dad Bund 
Geilünel und Kaldfieiiq. ren 


®e 


ka 3", das Wfumd.. 


®änfe, das —— 
Kälber foefhlagt — 
50— 6 


40— 80 Pfd. Gewicht, Sp- 0.11 


Wepfel, das Fa 300 
tronen, die Kiſte — — 
rangen, die stilte.. 
Grave Fruit, die Kitte.. 2.65 
Weintrauben, 8 Biund»Korb....-0.09 
KAronöbeeren, _bas Yab 4,00 
Gurten, das Dupend 1.00 
traut, die Silte 0.70 
Iumentoßl, die — 
Eellerie, die Kiite.. 

Ropfialat, die Stiepe.. 56% 
Blattfalat, der Küb 2 ee 
Brunnentceffe, ir —— 


Mee 


Note Rüben, da 
Spinat, der, übel... 
pina er *** 
Tomaten, die Er - 

Dmwiebeln, der Cad.. . 
Rüben, d der Sad.. 

rüne gimiebeln, das Bündchen 


brhme © Scähnittbohnen, Kite. 0.5 
Ztod obnen, auderlef. fen 3 


Do 


o 


er rtoffeln, der Bufbel.......... 0.45 


0.17% 
oung American” BD 0.18 
atlfies”, das Pfund . 0,17 
tid, das Plund.. ä 017% 
chweizer, neu, das Mund. j 2 


lügel (lebendb)— 
übnet, das Pfund.. 


9 
DT 


8 
* 


rutbühner, das an. 
äbne, das Pfund.. is 
nten, das Pfund.. 


2535 
FE 


0 Bid. Gewicht, Pid. 0,10 


be a 
wer 
x 


80—110 rd. Gewicht, Bid, 0.12 
Gemüje und friiched Obſt. 


8 eo 


bulk, 
OO 


4 
agaSsaoK 


ttettig, der 


undert. „u... 
—— ... 


Note erenbohnen 


Blartoffeln, das Wah......... 2.00 


Im Bundesgericht murbe geftern 
Nahmittan David Shapito, der frü- 


ber 


Spirituofengefhäft betrieb, des Ver⸗ 
fauf3 bon unverfteueriem Whistfey 


ber 


Richter Elarence Norton Goodwin 
bom Guperiorgericht erwirkte geftern 
eine Lizend zu jeiner VBermählung mit 
Frl. Augufte 
Richter, 38 Yahke alt, wohnt im Unt- 
Fa Klub, 
Jahre. 


* 


=‘ 
En wi 
ge Ehe 


— — — ee  — —— 


Wieder ſchuldig geſprochen. 


den 


1 
Nichter Goodwin heiratet. 
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in-3ubiläum. 


erzigjährige Jubelfeier des be 
kannten Gejangvereins. 


ſtonzert und Ball, 


A Das $eft. findet am Samftag Abend, dem. 
5, Dezember, in der Eincoln Turnhalle 
ftatt.— Chöre, Soli und Seftreden — 
Uns der Dereinsgefchichte, 


Das Yahr 1912 tft das Yubildums- 
jahr der „Fibelia“. i 
ins Leben gerufen, hat dieſe be— 
kannte Vereinigung deutſcher Sänger 
und Sangesfreunde die Erinnerung an 
ihr Entſtehen am 6. Juli 
Sommernachtsfeſt zu feiern begonnen, 
die Feier gewiſſermaßen forigeſetzt mit 
der Sängerfahrt zum Bundesfeſte in 
&t. Baul, mo fie den herrlichen „Deut: 
Abend“ veranftaltete, 
wird am Donnerstag Abend, ‘dem 5. 
Dezember, in der Lincoln Xurnhalle 
die Hauptfeier mit einem mufitaltfchen 
Programm, Yeitrede und Ball began- 
gen werben. Vorerft liegt nur der Ent- 
wurf zum Programm des Ubenbs vor; 
er umfaht Orchefternorträge, die Chöre 
„Sieh’ mit“, „Die Mühle im Tale“, 
„Am Brünnelein“, „Das ift ber Tag 
bes Herrn”, „Stänbchen“ und „Spinn, 
Ipinn“, ferner Solovorträge von Herrn 
E. Ruegg. Bariton; Frl, Virginia Li- 
ftemann, Sopran, und Herrn Kurt 
forte ein Biolinfolo 


ſchen 


Lindt, Tenor, 
und eine Feſtrede. 

Am 4. Dezember 1872 von jungen 
Leuten als geſelliger Verein gegründet, 
verwandelte die „Fidelia“ ſich bald in 
Fidelia⸗Männerchor mit 
Nittſchke als erſtem Dirigenten, wel⸗ 
chem aber bald Heinrich von 
an ber- ©. Halfted Straße ein | folgte. Unter defjen tüchtiger Leitung 
entmwicelte der Verein fich zu einem ber 


f&ulbig befunden. Der Richter ber boltätümlichften der Norbfeite, gelang 
tg befunden, er Richter :|f und bramati Vorzünliches Iei- 
urteilte ihn zu zwei Jahren Zuchthaus⸗ g amatiſch Vorzügliche 
ftrafe und $5000 Geldbuße. Shapiro | Damencor, welcher in t o 
war fchon einmal jhuldig erfannt- amenchor, weld den acht Yahr 
worden, eriwirlte aber. auf dem Wege 


ftend,. Im Jahre 1873 entftand ein 
feines Beftehens in Konzerten erfolg» 


reich mitwirkte. Am 
Berufung eine nochmalige Ber= | in . 3 


handlung feines Prozeffes. 


Yahre 1892 mwurrbe 
Nordfeite Turnhalle das 20jäh⸗ 
tiftungsfeſt gefeiert. 

Der erſte he der Yibelia war 
Karl Pride, ihm fol 
Dito Schifter und 
übernahm Louis Nette 
tung, unter feiner tatlrä 
rung blühte bie Fidelia als einer ber 
pe McDonald. Der | beiten Männerchöre Chicagos, und 18 
Jahre lang var biefer 
feine Braut zählt 24 | deutfhe Bürger Prafi 

. | Nachfolger waren Wilhelm eat am 
Julius Se 


Model im Sahne 1897 1897 
Automobil |! dr "eb Merle 2 — 
Walther an —* Site bes 

Erfolge der Fidella. 
Mu une feiner * alt | 


Er 


tige 


ten AYul. Deifer, 
arl Wolf. Dann 


dent Cine | gie 


Rordfeite-Räben offen 


ausgenommen Mittwohß uud Breiiape | 


IT 
—* * 
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Leu u DE en 


AAN: m 
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| 
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* 


.-.. 27 rt Tr 
a zu 


AdeWanren mit deutlichen Zah- 
len marlirt und in Wagen ohne 
Firmennamen abgelictert. 


75t Baar, 50c den Monal 


y 


Zum großen Teil find biefe Erfolge 
bein langjährigen Chormeifter Heinrich 
dv. Oppen zu berbanten, In der langen 
Zeltbauer mar bie Tibelia ftetd auf den 
Bundesfängerfeften bes Norbamerita- 
nifhen Sängerbundes und bes Sän- 

tbunbes des Nordweitens vertreten. 
Die Sängerfeftfahrten nach Mabilon | 
in den Jahren 1881-1882, 1884, | 
nad Milmautee 1886, New Orleans 
1890, Cleveland 1893, Dubuque 1896, 
Dapenport 1898, Burlington 1900, 
Beoria 1902, Milmautee 1904, 6t. 
Baul 1906, La Eroffe 1908, find eine 

efhichtlihe Denttafel rühmlichen 
Cängermittens für bie Zibelia als ein 
Bundesmitglied im großen Verbande 
beutfeher Sänger. Ahre Süngerfeft- 
Kommerſe find ſowohl den Fidelia⸗ 
nern als auch den Gäſten eine ange— 
nehme Erinnerung an genußreiche, 
frohe Stunden. 

Im Jahre 1888 hat die Fidelia in 
Arthur Joſetti dem Sängerbund des 
Nordweſſens ſogar einen Präſidenten 
gegeben. 

Zur „alten Garde” des Vereins ge— 
hören Chrift Carr und Karl Roell, 
no heute aktiv, und Yrig Kurk, ber 
Ulterspräfident aller zmeiten Bälfe, 
der noch mit 82 Jahren mit zum Sän- 
gerfeft nach St. Paul ging, ferner Ar⸗ 
ihur Joſetti, Fred Neuſtadt, S. Schnei⸗— 
der, Aug. Peterſen, Ferd. Walther, 
Fred H. Bergmann. 

Von den alten Ehrenmitgliedern 
nehmen immer noch regen Anteil an 
den Geſchicken des Vereins Albert 
Anbach, Louis Schmuckert und Emil 
Hoͤchſter. 

Gegenwärtig fieht die „Fidelia“ 
unter der Leilung der folgenden Be- 
amten: 

Ferd. Waliher, Präſident; Aug. 
Peierſen, Vizepräſident und Vize⸗Diri⸗ 

ent; Louis Schneider, Sekretär; 
ath. Blumenthal, Schapmeifter; 
Hugo Henfchel, Archivar; Ferd. Haaſe, 
Bize⸗Archivar; Fred Naumann, Fah— 
nenträger; Fred H. Bergmann, Bum⸗ 
mel-PBräf., und al J. Bollmann, 
Bummel-Schagmeifter. 


Die Jugend dem Alter. 


Aufführung von „Schneewittchen‘‘ für das 
deutihe Altenheim. 


Danrit das Deutfhe Altenheim Tei- 
ner fhönen Aufgabe, betagten Deut» 
ſchen die legten Lebensjahre zu er« 
leichtern und zu berfehönern, in grö- 
Berem Anl ala bisher gerecht 
werben fönne, Fon ein Unbau an bad 
Hauptgebäude errichtet merben, und 
um bem Verwaltungsrat die Mittel 
En Ziwed zu verichafien, hat 

mehr alö 150 Mit 
lieder — . tſchen mn 
on sat in den Dien 

und als | m 

der eds an das Wlter und 
eine Unftalt das deutſche 


n⸗ 
mg He abel ide auf 
bat, und 
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SE ea 
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mem 


. u. ' 


cher Abend benoriteht. 
„Scmeewittchen” gelangt am Samba 
taq Abend, dem 23. November, im: 
Auditoriumtbenter in der nadhftehens 
den Bejegung zur Aufführung: i 


gpraptigen Frl, Elfa $ oft et. 
Frau Alpina € ef 
Eine Stimme, der GR or Zauber 


Karl, ein Förfter...... Herr 
Der, Hungerietl.. Herr Yobann Bert 


Fr ne 
Das Seenlind. .oscuecsnusseiade 2 Rurtbaron 
Die Waldfeen: 

Florence Mai, Sarah Linegar, Maraarek 
Bedlenderg, PBernice Rrohnow, Arlene 
now, Arline Segel, Helen Rommel, Selen 
tiel, ‚Irene Bod, Iheodofia Wilter, 
tens, Either Fintelitein, Hildegard Et 
trude Kretlow, Marie Hepi, Margaret Sd 
ẽligadeth Schirmer, Greichen Bend 
caub, Dorotby Bennett, Louife ormeh: 
Schäfer, Louiie King. (Ebaperomn 
Ehas. Bender, Frau A. Schirmer.) 

Droyaden, der Schreden der Yä ee 2 

Elfa Elauffenius, Alfreda Schu 
Rodenbaufen, Emily Zellmeger, ne — 
tich, Elſie Fay, Alma Stadier, nn 
Martha Harniſch. (Chaperonne: Ira 
niſch 

Die ſieben Zwerge: 

Wüulliam Säailtiel, Willlbald von 
W. Huber, Herbert Echmik, Emerfon % 
ten, Dtto Melbrandt, Howard Etanb. 

a el. 8. Xemwes.) 

Nägersiente, Mannen bes Prinzen: 

te Herren Frig Liitemann, Guftab U, 
mann, Sans Tedrabn, Harrh Pardmann, | 
Mändeteflel, Konrad Neumann, Muri 
Paul Hier, Ferdinand Eitt, Charles 
Edmund Shit ttlev, SGermann lulb, Kom 
Röfchlein, Kın. Laiblin, Mathias Agnes, Che 
Man, Guitad Hate, Howard Reinle " 
Keinten, Herrn Schmit, Frederik C; 

Junae ——— Steubinmen 
Brinzeflin (Gruppe): 

Nelda Kemper, Norma S Tottpauer, 
MRoehn, Selen stoehr, Charlotte Bun be 
Gerding, Melanie Gallauer, Louiſe Zund IT, D 
ia Miller, Margares Le —8 
Jıma Cchulv, Hilda Schuls, Anna & ui, 
Harder, Ida Schavper, Hilda or ver, © 
zisfa Glanifentus, Ceonte Weber bap 
Frau U. Campe, Frau 9. Eifermanz, 

unge Mäddhen mit Früchten Ä 

slfa Leimbach, Irma Kroeſchell — 
Gertrude Heubod, Melba Bedlenberg 
Mai, Leonore Baufh, Florence Bauf, BDinlam: 
Stelman, lara Raempter, Loulſe don 
baujen, Amanda Heberlein, Zouife € 
rion Daw, Laura Dreber, Lillte Deo? 

Webde, Karoline Abefjer, Fra 
ildegard Reimer, Lille bon 
Saufa, Frieda Mende. „(etaperonne: gr 


t. Mai, 
Junge Mädchen zit Rusen Suppe): 
Nofephine Holz,’ Agnes Manıt | 
Müller, Mildred Bleidt, Viola Yo 
Kifmett, — ugles (Ehapeı 
Jürgens, Frau D. Match 
Kleine Mädchen mit ——— eu! 
danna Hekel, Lowife Bedlendere, Bil 
&ırabetd Nelion, Rucia Miller, Un 
ner, Semgard Martin, Helen gi er, ten 
Diefer, Dorotöy_Baufh, Gerda Yennin 
bh : uttmann, Carline Robm, La 8 ; 
Spiel, Dorotdy Riiter, 
rot, Elizabetd Zei, Elaine Baer 
tbu Slanı, Germaine Reinhardt, 
rau Henrh Huttmayn, Frau U, 
am 5 Sigeunerinnen? 
tuppe der igeu ° 
rl. Margaretb Ortfeifen, Mdırie gin 
m — Pi Marie & Bel 
leffen Winifred 83 Fr 
nner, — “era Hevun, gt Ar 
veronneb: Srau Dr. Hebm, 
Kobolde: 
Karl Holinger, Herbert Martin, 
Berg, Rudolvb Schuld, Manuel 
Rennolds, Paul Dean Paul 
Harold Lutb, Arte 
Walter Dophelde, Frant 
Frau Dr. J. Holinger.) 


— Das forbert Blut.—, ‚Der The 
tErbireftor fol einen Hiefigen — 
fordert haben?” — „Ya, dem $ 
Beipmann; der hatte za < 
Patienten, der an Schla 
ein Abonnement im Sta 
orbnet.” 
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Speziell ausgewählte Bargains für die Lefer 
der Abendpoit 


Kleider, die nie zu jolhem billigen 
Dreife verkauft werden follten wie $5.95 


Zweiter Floor 


Ein wunderbares Sortiment von neuen moder⸗ 
nen Herbſtkleidern, von feinem Serge, Seide und 
Corduroy, morgen zu einem Preis, der bedeu— 
tend niedriger iſt, als er ſein ſollte. Die Aus— 
wahl der Facons iſt ſehr groß und die Art und 


Weiſe. 


wie ſie gemacht und ausgeſtattet 


find, ; 


ift bedeutend befjer, al3 dies fonjt derffall Heiflei- B 


Heidern zu diefem Preis; eine Far 
con abgebildet, in ZTaupe, braun, 
Navy u. jchwarz; fpez. Bargainpreis 


tags Verkauf. 
fauft. 
mit Caracul bejett, ein ganz er» 


ftaunlicher Wert für den Wontag3 
Berfauföpreis3 zu nur 


Seidene Unterröde, 1.98 & 1.25 


Ein Einkauf bon 
1000 Unterröden 
für Eure Auswahl, 
in 2 Rartien, 


9.95 
| Seidenplüih: Mäntel, 13.75 | 


Ein vorteilhafter Kauf bringt Euch eine mei- 
tere Partie von Dikfen feinen Coat8 im Mon- 
Nie zubor wurden folje bübjch 
ausfehende Cont3 zu einem fo niedrigen Preis vers 
Haben ſämmitlich vrachtvolle Atlasfutter⸗ 
ſtoffe, in einer Varietät von Farben, perfekt paſ⸗ 
ſende Coats, von feinem, reinſeidenem Plüſch, fein 


1375 1 


— — — —— 


I 
IB 


— 
— 


zu 


einem niedr. Preis. 
Ein ſeidener Unterrock. 


der 


di 


faltigleit von 


Farben, zu 


Euch überraſche 


Viele prachtvolle Meſſaline Unterröcke ſind 
eingeſchloſſen, einige mit dem neuen plaited Ef- 


andere hübſche Facons in ſchlichten 
Taffetas und Dresdens, 83.50 Werte 


1.98 


Geitidte Kifienbezügne, Baar 39c 


Biweiter Floo 
Kifjenbezüge — tie im Bild, Hoblgefaumte Kan: 


fen, prachtboll beitickter Entwurf, 
in fortirten Mustern, ausgezeich- 
nete Qualität Stoff, für Feier- 
tagsgefhenfe verwendbar — Tdc 
wert, Montag, in diefen jpeziellen 
Berfauf, das Saar für 


Battenberg Lunch Cloth, Größe 45 
Doll im Quadrat, ertra breite Spiben= 
Kante, fancy Stitches und 
Ringe, reinlein. Mitte mit Meihe bon 
Battenberg Einjat — 
au »3.50 ivert, fbea., 
Montag, für 


— 


( u IE ji 


| 


"1.98 


Kinder-Kleid, "auf eleganter Dual. don Bedford Cord 8 
' beitedtes Mufter zur Anficht, 50c Wert, fpeziell am 


* * 


I 


⁊ 


J 


Oblong Kiſſenbezüge, von Leinen 


Craſh, leinenfarbig, Stencil Entwürfe 
IOIDEre | in fehwwarz ausgelegt, und ſchwer be— 


franite Enden, jortirte Mu= 
jter, 50c mert, fpeziell, am 
Montag, Bargain, mur 


25c 


oftempelt, IGg | 
l 


Montag zu 


Neueite Novität in fanch Bags, freier Unterricht von Exrpert=-Lehrerin, machen 


Frauchbare Feiertags-Gejchenfe für Damen und Ninder, leicht in une 
jeter fanch Worf Departement zu maden, 2. 
men, um den Bag fertigguitellen, Padet 


Stahlperlen, Bund, 10c. 


Floor. Genügend Sa— 


80 


Goldperlen, Bund, 10e. 


Kurzwaaren zu einem Bargain am Montag 


Hauptfloor 
Spring Haken und Oeſen, weiß und ſchwarz, 2 Dutz. an Karte, Karte Le 


Tubular Schuhſchnüre, 
4-4, 5-4 und 6-4, Duß,, 
Holz -, Rleiderbänger, 
während diefes Verlaufs, 
100 gezählte Pin Eubes, fpeziell zu_3e. 
Echtes Ihmwarzes ziopfgarn, Spule 10. 


‚die 10c 


Crowley's Nähnadeln, 


A 
nadeln alle Gr,, Karte, 


4e 


Kora antiſeptiſche Schweißblätter, Größen 2, 3 u. 4, Werte bis zu 15c 
1 296 das Baar; fpeziell in diefem Verkauf, Montag, nur | 
| —— 


LRotalbe A. 


Geſtrige Vereinsfeſte. 


Der Schleswig⸗ Holſteiner Sängerbund läßt 


ſich in einem ſchönen Konzert hören. 
In der Wider Park Halle gab, ‚ber 


= Sähleswig-Holitener Cängerbund feinen 
= vielen Freunden ein 
= tpelches beaeiiterten ı ma mohlverdienten 
Fe Beifall fand. 
Eier Leiter 


ein schönes Konzert, 
Der Chor, deilen bewähr- 
Herr DOttomar Gerafd) tit, 
eichnete Sich befonders mit dem Vortrage 
des recht ichwierigen und fehr modern 
empfundenen „Heiraten“ von M. Neus 
mann und Der „Mühle im Schwarz» 
wald“ von Eilenberg aus. Die leitere 
Kompofition iit bier als Chor noch nicht 
ehört worden und ermwecte lebhafte Yne 
Be. Duchhichlagenden Erfolg erziel- 


= ten au Die Herern DO. Berndt, Chr. 
E Köhler, R. Bihod, H. 2. Krüger, 9. Voß, 


— brüder“. 
© mwader ! 
- Mbend Ätand ıumter der Leitung des fol- 


Schumann, Schatzmeiſter; 


5. Emel und Chas. Breede mit der flots 


ten Aufführung der Rofje „Fidele Fecht- 
Nadıber wurde noch lange 
getanzt. Der wohlgelungene 


enden Feſtausſchuſſes: M. Roſenborn, 
orſitzer; Chriſt. Hölk, Sekretär; > 
Chas. Dort⸗ 


mund John Harus, H. L. Krüger, Chr. 


Henning. 


Br 


J 


Richelſen, 


Chas. Menzel, H. Bock, H 
L. Abeling, 


Ebel und Wu. 


Ametifaloae Ar. 1357. 
Starte Beteiligung zeichnete da8 24. 


© Etiftungsfeit aus, weldes die Amerifa- 


foge Nr. 1357 vom Orden der Ehrenrit- 


= fer und Damen geitern Abend in Gie- 


— 


rung bei, und man berlebte 


e 


bens Halle feierte. Der Umitand, dat 


= man vom Herfömmrfichen abgewichen war 


und dem Feit die fyrm eines Erntefeites 
berließen hatte, tik viel zur Erheite- 
allerjeit3 
ü Sreiche Stunden. Für die 

‚zu deren Beiten der Rein- 

ertrag des e8 beitimmt war, muß 


ein Sümmchen erübrigt mor« 


Begenfeitiger Unterftügnngsverein. 
Renfington, in der Halle desTurn» 
reind , feierte die 15. Seltion des 
Unteritiitbungsvereind ihr 
{ hingafeit. Mitglieder und 
: Sektion nahmen mit ihren 
ar an dem #eite teil und 
pe: bei Tanz — Becherklang 


n— 


7e ı Bernid, Spulenftän- 
der Sorte, 
” Cıhlidte oder 
2% ! Rerimutterfnöpfe, 


2 Self⸗threadin 
5300 — 


fanch © |: Mother’: Bügelmads, 
Duß,, 2e die 5c Sorte, RT: 


Nadeln, 1 c 


i 8 Pard Bolt weite Tmwill Einfaßband, Se. 


2 in 1 Shuhmidiie, Iob- 
farb., fhwarz, weiß, zu 


Slirt Maferd’ Special zu 4. 


3 Bapiere Se. 
5c 100 Md. befte Maſchi⸗ 3l4c 
| 


neileide. alle Farben, 


Deutfcher Unteritügungsbund. 


Zu dem Stiftungsfeit, meldhes Dir 
firikt Nr. 335 des Deutichen Unter 
tügungsbundes in „der Mozart Halle 
feierte, hatten jich auch viele Nichtmitglie- 
der eingefunden, von denen mande fich 
zum Beitritt anmeldeten, nachdem Herr 
Albert Arnold die Vorteile erflärt hatte, 
welche der Bund feinen Mitgliedern ge- 
währt. In gefelliger Hinficht verlief der 
Ubend gleichfalls recht erfolgreich bei 
Zanz und gemütlicher Unterhaltung. Der 
eifrige Feitausihur beitand aus denMit- 
gliedern X. Tenzer, B. Wiejenmaher, 3 
Kristof. M. Prleugel, 3. Stadler ım 
Frau Arnold. 


Schiller⸗Frauenverein. 


Eine Vorfeier von Schillers Ge⸗ 
burtstag beging der Schiller⸗Frauenver⸗ 
ein nach ſeiner altgeübten Sitte mit ei— 
nem Ball im großen Sagle der Nordſeite⸗ 
Turnhalle. Diejes alljährlich wiederkeh⸗ 
rende Feſt bflegt von Jahr zu Jahr wei⸗ 
tere Kreiſe in ſeinen Bereich zu ziehen und 
vereinte auch geſtern eine äͤußerſt zahl⸗ 
reiche Ballgeſellſchaft in dem Saale. Die 
Vorlehrungen waren von den Damen 
Emma Schmidt, Präſidentin; Erna 
Schaade, Vorſitzende; Veronika Meher, 
Schatzmeiſterin; Margarete Heilinger, 
Friederike Treichel, Marie Ladewig und 
Ligzie Brockmann muſterhaft getroffen. 
Muſik und Bewirtung waren voͤrtrefflich 
und fo nahm auch das diesjährige Feit 
den ſchönſten Verlauf. 


Douglas-Damenverein. 


Einen auf zwei Tage berechneten Ba- 
get hält der Douglas-fFrauenderein im 
leinen Saal der Vormwärt3-Turnhalle ab. 
Er nahm geitern Abend feinen Anfang. 
Heute ift der Haupttag. Der Bazar itt 
die erite Veranitaltung diefer Art, welche 
der rührige Verein in den einundziwanzig 

abren feines Bejtehens unternommen 

t, und tritt an die Stelle des jährli- 
den Mastenballes. Dank der Rührigkeit 
der Damen Emma Sittinger, der Rräfi- 
dentin des Vereins, innie Edardt, 
Linda Schmidt und Charlotte Bafjomw er: 
wies er jich als ein durchichlagender Er- 
folg.”_ Die_ gefchmadbollen en, die 
gur Berloofung kommen, find jo verichie- 

artig, daß jeder — befriedigt 
werden fan. In der —— ind es 
nüsliche Gebraucdögegenitän®. Mit 

zT für Jung. und 


die zahlreichen |. 


| 


| Trübfal. Er ift geftern unter der An- 
| Hage verhaftet worden, 


RE 7 


ger Abend Halle 
Fr Ave. anläklich feines eh 
gehmjährigen Beitehens einen gut bejuch- 
n Ball abgehalten. Der Aufforderung 
der Anordner entjprechend, tten viele 
Teilnehmer die nationale Tracht ange- 
legt. Rereinspräfident Roman Knabler 
begrüßte die Anmejenden mit einigen 
— Worten. Das Saupivergnügen 
ildete natürlich der Tanz, und e3 
recht gemütlich tvgz, beritekt fich wohl von 
felbit. Unter den eitgenofien waren 
biele Mitglieder de3 Bahriichöfterreichi- 
hen und de Deutichöiterreichtichen 
Frauenvereins, des Oeſterreichiſchen Ver⸗ 
eins, des Bäckertrommlervereins der 
Vereinigten Oeſterreicher und Bahern, 
des Stock im Eiſen, der Luſtigen Brüder, 
des Wildſchützenſchuhplattlervereins, des 
Oeſterreichungariſchen Militär- und ans 
derer Vereine. Der Verein hat 80 Mit- 
alieder und ein Vermögen bon $2600, 
Er bezablt $7 die Woche Krankengeld, im 
Sterbefall $75 an die Hinterbliebenen. 
Den ah bildeten die Herren T. 
Frarmarer, Frank Forg, Meinrat Huter, 
Henr Venier ımd John Schmied. 


Srenndfhaftsftamm, U. ©. R m. S. 


Der Freundfchaftsitamm Nr. 24, 1. 
O.R. M. ©., hat gejtern Abend gelegent- 
ih ſeines er melches in 
Sleiner3 Halle an der N. Halited Strahe 
abgehalten murde, auch eine ARindstaufe 
bollgogen. Der ganze Stamm bat gemil- 
jermaßen Pathenitelle übernommen, und 

| zwar in dem fech® Wochen alten Tödh- 
| terchen der Sefretärin, Frau Wielt. Die 
| Kleine, melche jchon firchlich getauft mor- 
den ijt, erhielt den Namen Xillian, und 
Frau Gauger ftand Namens des Ver» 
| ein3 Pathe. Herr Rarup nahm die Taufe 
bor. Frau Alma Schweißer jang mehrere 
Ichöne Lieder, auch der Gemifchte Chor 
Fıbelia erfreute unter Leitung des ftell- 
vertretenden Dirigenten Herrn Hans 
Kozmatih die Zuborer mit einigen Bor- 


' trgen, und Herr Ed. Veeh hielt eine Iau- 


I nige Rede. Selbitverjtändlich famen auch 
die tanzluftigen Paare auf ihre Nedh- 
nung. Die Anordnungen waren von den 
Frauen Marie Anderjon, Augujte Huß, 
Berta Riren und Xobanne Hollmann ge= 
troffen worden. Der Verein hat 52 Mit- 
glieder, Mranfen» und Sterbetafje und 


ein Vermögen von $900. 


— 1.090 — e t) — 


Entdeckt. 


Peter Kaiſer als angeblicher Hühnerdieb 
in Haft genommen. 

In der Bezirkswache von Rogers 

Park ſitzt heute Peter Kaiſer und bläſt 


die Familie 


Lutgen, 2220 Morſe Avenue, eines 


Hahnes beraubt zu haben, welcher der 
Stolz ihres Hühnerhofes geweſen. 


| 
| 


! 


ı Gelbigen Godels toter Leichnam liegt 


zur Zeit, fünjtlerifeh einbalfamirt, in 
Weimeſchkirchs Beſtattungsgeſchäft, 
7066 N. Clark Str., und ſoll morgen 
als Belaſtungsmaterial gegen den Pe— 
ter dienen. Auf dieſen war der Ver— 
dacht der Täterſchaft ſofort nach Ver— 
übung des Frevels gefallen. Die hohe 


Obrigkeit war davon verſtändigt wor: 


} 


den, und ihr pflichteifriger Wertreter, 
der Sergeant Patridt Ford, hatte ein 
machlames Auge auf den Schmwerber: 
brecher. Geftern Abend fchnüffelte Ford 
um die Behaufung der Familie Thill, 
6952 Pingree Straße, herum, bei mwel- 
cher Kaijer in Dienften ftand. Allerlei 
Anzeichen ließen den Beamten erfen- 
nen, daß e3 an der Zeit war, zuaugrei= 
fen. Als er in die Küche der Thills 
eintrat, war die Frau vom Haufe ge- 
trade dabei, den Hahn, welchen der Pe- 
ter ihr zum Gefchent gemacht hatte, für 
die Bratpfanne herzurichten. Der Pe=. 
ter jchaute diefem Tun mit Antereffe 
zu und war auf’3 fehmerzlichite über- 
rafcht, ala Ford mit der einen Hand 
ihn beim MWidel nahm, mit der ande. 
ren aber den toten Hahn ergriff, um 
fie beide fortzufchaffen, — den Hahn 
zum Leichenbeitatter, den Peter ins 
Burgverlieh. 


Brannte mit einer Andern durch. 


Richter Dever gewährte geftern das 
Gefuh der Frau Anna Nagy um 
Scheidung von Wlerander Nagy. Drei 
Mocen nad der am 3. Juli 1910 in 
New York ftattgehabten Trauung mar 
ver Beklagte angeblich mit einer Anbe- 
ren und mit $600, Eigentuny feiner 
Gattin, verfhmwunden. Die Frau hat 
ihn, obmohl fie feine Spur big Ehica- 
go verfolgt hat, nicht miedergefehen. 

Wegen Truntfudt der Ehemänner 
fchied Richter Dever Effie Eftelle Lei- 
berg, 220 Oft 53. Str., von John An 
breim Leiberg, der täglich betrunfen ge- 
mwejen jein joll und infolge deifen alle 
Stellungen, die er erhielt, verlor, und 
Rouife Satneß, 1719 N. 42. Ape., von 
Sperre Satneß, der in den jech3 Mo- 
naten des Zufammenlebens bes. Paa- 
res. durchfchnittlich nier Mal in der 
Woche beraufcht nad) Haufe gelommen 
fein fol. Das legtgenannte Ehepaar 
hatte am 25. November 1905 gehei- 
ratet. 


Zahnarzt angeblicher Frauenprügler. 

Dr. Hermann J. Graham, ein 
Zahnarzt, wird von ſeiner Gattin 
Mattie in der geſtern von ihr im 
Superiorgericht eingereichten Klage 
auf Scheidung und 850 die Woche 
Nährgeld für ſich und die drei Kinder 
des Paares bezichtigt, die Klägerin am 
1. Ottober und am 6. November durch 
Fauftichläge ins Geficht zu Boden ge- 
ſtreckt zu haben, ferner foll er fie be- 
ichimpft und gedroht haben, ihr die 
Mittel zum Lebensunterhalt zu ent- 
ziehen. 


————— 
Schnell gefaßt. 


Diebifches Dienftmädchen verwidelt George 
Sparf in Juwelendiebftahl. 

Auf die Anklage, Jumelen im Wert 
bon $1000 aus der Wohnung von Xo- 
feph Hughes, Nr. 4712 Drerel Blood, 
geftohlen zu haben, wurben-geftern bie 
22jährige Amanda Bloomquift und 
der 25 Jahre alte George Spark ver- 
haftet. Kapitän Thomas von der Be: 
zirtswache in Hyde Park erlangte von 
ter Bloomquift, die im Haufe des Be- 
ftohlenen als Dienftmäbcen befchäf- 
tigt war, ein Geftänbniß, in bem fie 
Spark belaftete. Sie geftand, bie 


Juwelen aus dem Schlafzimmer ber ' 
Frau Hughes geftohlen zu haben. 


Später habe Sparf, der angibt, an 


5 


DER — 


| 


t 


der 29. Straße und Cottage Grove 


ee ER * PB X LET —— —* 


———— 


Wir geben Giegel Stamps frei 
für jebe 10c, die Ihr ansgebt 
Hin = a Waaren — 
prämie er (6. Sloor 

er frei belom- 
achts⸗Praͤſente berfchen- 


A 


— a7. N 


810,000 für Wohltätigfeit 


Bir erfuen unfere Kunden duch ihre 
Stimme die Anftalten au begeichnen, die an 
diefer Summe teilnehmen follen, Genaue 


Einzelheiten im Auskunftsbüro (Ballon 
ober PBrämienzimme: 8. Fl Ä 
Stimmen toftet — — z 


— GCabaret in unſerem 5. Floor „Pure Food Cafe“, täglich 


Das herumziehende Grand Opera Quartett in einem Programm der beſten Lieder. 


Tenor; Herr Frederick Irving 
nen durch dieſes Cireulating 
nach und vom Cafe. 


Leinen-Woche 


im Großen Laden 


Veranſtaltet, um zu zeigen, daß wir zuverläſſige Leinenwaaren zu den 
niedrigſten Preiſen in Amerika verkaufen, und daß wir eine unvergleich— 
liche Gelegenheit bieten für 

Noſt⸗ und Logir-Häuſer 
Reſtaurants Hotels Barbier⸗Laäden 
Inſtituttonen aller Art 
— ——— — — 

Fleiſcher Bäcker Grocers 


— NEE 
ſowie fjür Käufer für den Hausbedarf 
—ñ— — — — — —— — — — — — 3. 


—S 


Die Preiſe ſind niedriger als jemals vorher 


Eine wundervolle Gelegenheit, um in Zeit die Auswahl zu treffen für 
den Dankſagungstag-Gebrauch. 


Fancy Leinen zum halben Preiſe 


Die vollſtändige Muſterpartie von zwei der größten Importeuren von fanch 
Leinen in Amerika. Eingeſchloſſen ſind Doilies, Squares, Scarfs, Teaclkoths, 
große Tiſchtücher, Cluny, Japan. Drawnwork, Renaiſſance, Iriſh Stickerei uſw. 
Wundervolle Werte für ſofortigen Gebrauch oder Feiertagsgeſchenke. 


50e Werte, $1 Werte, 1.50 Werte, $2 Werte, 


25e 50e 750 Y8c 
Scalloped ſchottiſche leinene Tiſchtücher, 


—— —— — —— — — — 


68 bei 68 Zoll großz, 84.00 Werte, für 


8 Werte, 
1.50 


50 


Wir illuſtriren ein Muſter von vielen ſchönen Entwürfen in En 30 
fehweren reinleinenen, gebleichten gezadten ZTijchtüchern au +.) 


1.50 Pattern Cloths, 64 bei 72 
Zoll mercerized Pattern: Gloths in reines Yrifh Leinen, gebleichteBattern 


Entwürfen, fopirt vom teu= Cloths für Reftaurant- 92 
erſten Damaſt, 1.50 Qual., 1.00 1.25 


oder Frühſtücksgebrauch, 
Extra feine doppelte Satin gebleichte Iriſh Leinen Muſter-Tücher. 
70 bei 70 Boll 70 bei 90 Zoll | 70 bei 108 Zoßs | 
Fe 2.00 | 52 2.90 | | 3.75 Mert, 3.00 | 


ms ın9% | c 4 - 3 r 
00 || 75 | | aeg 25 | 


| 36 hohlgefäumtes Set, ein 8 bei 10 


2.00 Pattern Eloths, jeder Faden 


7 82 hohlgeſäumte Pattern Cloths, 
reinleinene, ſilbergebleichte hohlge— 
ſäumte Tücher, 58 bei 74 10 
Zoll groß, ſpeziell zu 

AAzöll. Ir iſh“ 


Leinen Serviet— 
ten, IriſhLeinen 
Damaſt, Dutz., 


2.50 


gebleichtes reinleinene® Tuch und ein 


Dugend dazu pajjeıde 3 i 95 


Servietten, Montag zu 
20zöll. reinlei⸗ 


nene Servietten, 
Satin Finiſh, 32 


153öll. mer⸗ 
cerized Serviet⸗ 
ten, extra Qual., 
geſaäͤumt zumGe⸗ 


Werte, au 
Tun, 0 || 1.90 


Schott. doppelter Satin- 
Damait, 72::öil.. VD. SA 


1.50 taugebleichtes _Xeinen, 72 Zoll breit, 
Streifen und Nofe, Spot und Daiiy, Trau: 
benblatt und Streifen, Tulpe und milde 
Rojen Entwürfe. ı a 
22301. dazu pajjende Servietten, Di. 2.50 Br 2 m 


Mercerized 39e Tafelda— 75e Iriſh Leinen Cream 1.00 Schottiſcher Leinen 
maft, 58 Zoll breit; behält | Damaſt, jeder Faden ga-Damaſt, 70 Zoll breit, beſte 


i 2 tirt reines Lei- 8 Dollar Sorte * 
ſeinen Glanz nach 25e rantirt reines Lei 50e 56e 


dem Waſchen, nen, 64 Zoll breit, reines Leinen, 
Größte. je offerirte Wert: in Handtüchern 
————— — — — — — — — — — | 


Wir offeriren in drei großen Partien dieſe 
erſtaunlichen Werte in einfachen hohlgeſäum— 
ten und gezackten Huchhandtüchern und figu— 

a rirten, gezadten und hohlgefäumten Hand- 
"Litüchern. Ebenfalls beftidte Handtücher 'in 

i neueften Muftern in diefen drei Partien. 
“ade 5i8 50c 506 bis 75e 75e bis 1.25 
Handtücher Handtücher 


39c 49c 
Zürfifhe Sandtücher 


Sehleiht. 1.00 Sun vs 1OE 
29c 
19c 


25c 


22381. Schott. 
Seinen Serbiet: 
te®, feiner Da: 
maft, Dutend, 


2.00 


Hug⸗ Handtücher 


163 bei 38 Zoll. Montag, 3)1 
750 Dutzend; jedes, ⸗ 7a 


18 bei 36 Zoll. Montag, 10€ 


1.00 Dutend; jedes, 
18 bei 38 Zoll jchwere 

Xacgards, 1.25 Di.; jed. 12%c 
18 bei 38 Zoll. Leinen Hud 1 5 c 


| 1.50 Dugend; jedes, Scarfs, Dus., 2.50; jedes, 

10e Glaß I0c Barnsley 736€ Leinen Finw 
Handtuchzeng, Va Handtuchzeng, 12%c ifh Grafh, für DC 
Schwere Qualität inCheds | Garantirt reines Deinen, | Ein mohlbefannter und 
und Streifen. 17 Zol|17 Zoll breit. Pofitiv der |fehr Haltbarer Erafh. 15 
breit. Sehr guter Wert. größte, je offerirte Wert. | Zoll breit. 


Gewürfeltes Handtudzeug, 


15c wert, I Oo _ 8c wert. 54 
— r — — — — — — 
Dieſer reinleinene gebleichte JIriſh Der bekannte gl 
r 


Craſh iſt 17 Zoll breit mit * 80 Prozent Leinen und 
roten Borden. haltbar, 16 Zoll breit. 


Gebleichtes- Handtudzeun, Hohlacfänmte Kücter, 
12!4t wert, 8 — wert, 1.10 


#2 
—— ——— 
Extra Mens: — mit 


24 bei 45 Größe. $4 Dutz. 
Wert. 3.00 Dus.; jedes, 


24 bei 42 Größe. 3 Dus. 
Wert. 2.00 Dup.; jedes, 


Feine mercerized Dreſſer 


Leinenes Handtucheng, 


Reinleinene ſilbergebleichte, 


* 


Frl. Klare DeBine, Sopran; Frl. Julia Ryan, Alt; Hert Ralph Hammer, 


Baß. Nehmt Euch vor, Euer Lunche on morgen in unſerem Reinnahrungsmittel-Cafe einzunehmen, und Hört die Balladen und Selektio— 
Die Stimmen ſind wirklich vorzüglich. Tomaſo's Orcheſter wird die Inſtrumentalmuſii 


liefern. Expreß-Fahrſtühle 


Schuh-Woche 


im Großen Laden 


Veranſtaltet, um zu zeigen, daß wir gutes Schuhzeug in den vorherrſchenden 
— — —— — — — — —— —— — — — 
Moden für weniger verkaufen, als andere Läden dafür verlangen! 
— öôü— — — — — — — — — ——, —— 


fahren 


Die bei dieſer Gelegenheit gebotenen Erſparniſſe ſind ungewöhnlich, denn wir 
haben große Anſtrengungen gemacht, Schuhe in einer großen Auswahl von Lederſor⸗ 
ten und Facons zu niedrigeren Preiſen zu bieten, als ſonſt für ſolche Schuhe ver— 

laugt werden. Große Auswahl, Vorzüglichkeit des 
Materials und der Arbeit drüden die Wichtigkeit 
dieſes Ereigniſſes für jeden Chicagoer aus, 


Alle Schuhe billiger in der Schuh-Woche 


Beachtet die bemerkenswerten Erſparniſſe 


Pariſer Knopfſchuhe Pariſer Knopfſchuhe 
Neue 54 Parifer Dame Stiefeletten 45 
Das Schönſte in Winter-Schuhzeug. Patent oder mattes Leder 2 
Vamps; ſchwarz, mit Broadeloth Uppers, ſchwarz oder Grau; 


turze Vamps; mittelhohe Abſäthe; einfache Fußſpihen; mittelſchwere Sohlen; 
handgenähte Welt. Dieſer Schuh iſt mit geſchneiderten Suits zu tragen. Gut 
gemacht aus vorzüglihem Material. Alle Größen und Breiten, $4 Wt., Br. 2.45. 


Tanzſchuhe Party Slipper 


Satin Barty Pumps, 1 Pong 
53 Werte, dDa3 Baar zu IM 
(Abgebildet) | 


Hochfeing Satin Pumps mit über: 
zog. AUbjägen; jeid. Pompon Orna— 
ment; furzge VBamps; befte Formen: 
ihwarz, weih, rofa. Auch fchwarze u. 
graue Sammet Pumps mit gejchnei: 
derten Schleifen. Größen 2 bis 7; alle 
Breiten. $3 Werte, Paar, 1.65. 


2.50 und 83 Schuhe für Damen zu 


gebraud. 2.50 Wert, 1.35. 
Neue Herbii: und Winterformen. Schnür=, Knopf» und Blu 


1.65 
cher:Modelle. Lohfarbiges Ruff. Kalbleder, Patentleder, mattes en | 


| Kalbleder und reicher Sammet. Größen 23 bis 8.. Alle Breiten. Paar, 1.65. | 


82.50 ®atentleder- | no 
— — ——— — — — — 
Bumps, da3 Paar zu As ) 
— — — — — — 
(Abgebildet) 

Patentleder Pumps mit überzog. 
Abſätzen; hochfeine Sorte; ſchönes Or—⸗ 
nament auf Vamp; biegſame Sohlen; 


perfelt pafjend. Größen 2—7. Adeal | 
für Tanzen oder allgemeinen Abend— 


1 


PVelzbejegte Filz Auliets 
für Damen 


° Filz Aufiets für 
Damen 


Romeo Slippers 
für Männer 


1.25 Filz : Auliets, mit Band bejekt, 


Fauſt Slippers 
für Männer 
Band. Eine 


Anzahl hübſcher Farben mit Ornament auf Vamp, weiche bieg— IC 


fame Sohlen (mie abgebildet). Gut gemacht, Größen 3 bis 8. $1.25 Werte, der 
Tabrifant verlangt gewöhnlich mehr al3 unjer Preis morgen, 


Vorzüglihe Dualität Wilz, jchön bejegt mit 


Das Paar; Hök. 

1.50 Rome tief audge AT 

ichnittene — 
(Romeo Facon abgebildet) 

Gut gemacht aus lohfarbigem und 
ſchwarzem weichen Kid. Dies ſind be— 
queme Slippers, ſehr fein gearbeitet. 
1.550 Werte, ſpeziell markirt für die 
Schuh-⸗Woche zu 95e. 

Hohe Fauſt Slippers 
für Männer, 2.50 wert, 1.85 

Dieje prachtvollen Slipper find 
abgebildet, die Yacon, das Material 
und die Arbeit jind in jeder Bezie- 


bung über alle Kritif. Preis, das 
Paar, 1.85. 


Meiche Kin NRomeos für Männer, fo: 
wie niedrige Stlippers, handgemendete 


Filz Juliet für Damen, 
Pelz bejetst, 1.50 Wert, 
(Abgebildet) 
Schweres Wollefilj._ Handgenäht, 
biegjame Sohlen. . Hübjche Formen. | 
Ideale Weihnachtsgejchente. Mehr wie | 
10 hübjche Farben, dichter Pelzbejat. | 
Größen 3 bis 8, 1.50 Wert, Baar Bär. | 


85e 


Se 


1.50 auilted Velvet oder 8 
Satin Tamen - Stine, DIE 
Lederjohlen und Abjäte. Ebenfalls 
Suede Stlipper3 mit Budjtinjohlen, 
Ornament auf Damp. Mehrere jchöne 
Tarben, pafiend für Schlafzimmer: 
oder Hausgebraud. Größen 2 bis 7. 
1.50 Werte; Paar, Be. 


Lohfarbige und ſchware Leder Stip- 
pers für Männer, Patentlever BadS. 
Gröhen 6 bis 11. 75c Werte, w biegjame Sohlen; jchiwarz oder 
fpeziell Das Paar zu 35e tan; Größen 6—11; $2 Wt., 1.35 
Weiche hohe Kin Slipper! | Summijhuhe für Damen, ; Kerjey Gloth Overgaiters 
für Damen — Gummi an | Sturm oder niedrige, 6öc | für Damen — 7:fnöpfe 
Seiten, einfache oder Pat. | Werte, verjchieden geformte | yacon, nur in Schwarz; 
Tips, biegj. Sohlen; Gr. | Abfäge und Zehen; in allen'| alle Größen; 50c Wert, das 
3—8, 1.50 Wt. Paar 790 ' Größen, das Paar 270. Paar zu 18e. 


Mädchenſchuhe 


Hohe Blüch ers 
—2—— Leder 


Goddhear 


r Knaben 
elt Shube 


Hohe Mädchen: Schuhe, 2.50 Werte, 


Dieje hohen Schuhe find zu haben in Patentleder oder Kalb- 
leder. Beide Facons jind abgebildet. Weiche kalblederne Up— 
pers, jchmwere biegiame Sohlen Fußform. Größen 9 bis zu 2, 


Goodyear Welt Blucher- 
Schuhe für Knaben, 1.65 
Aus vorzüglichem Kalbleder, in 


Knaben-Sturmtftiefel 
in Zar Calf 


15 


zu 1.45. 
Wafferdbichte Tan Sturm» . 
Schuhe für Knaben, 1.85 
Ertra jdwere viscoliged Sohlen, 
‚manniſh“ Formen, ſchwere Oakſoh⸗ Geräumige Fußſpitzen. Hoher Schnitt 
fen. Größen 1 bis 5, volle Breite, in 2:Schnallen Style. Spez. Bargain, 


Kidffin Knopfihuhe für] Warme Filz Yuliets für] Schwarze Jerſeyveggings 
nen. Patentleder Tips. | Mädchen. Ebenfalls nies |f. Mädden. Hoher Schnitt, 
Gute Lederjohlen. „Coms | drige Filz Stippers. Pelz: | Größen 4 bis 2. 75c Wert. 
ort« Form. Größen 9 biß |oder Bandbejah. Gr. 5 für | Speziell marfirt für diejen 
ß Verlauf, Das 39 c 


’ ” s|Rinder 6.2f. Mäd:m 
re 85e 2:0 m ge * m}... vn 
Good American“ Schuhe für Männer — 1000 Baar birelt bon abtit; 
find Gerbfts und Winter e le, Bu n — — 
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(Sür die „Sonntagpoft”.) 
Kurze Geſchichten. 
Botpourri von Albert Beibße 


| UXXVI. 
Salfde Spetulation 


Mer mird eine ledige, ältere Dame, 
mit ber er nicht intim befannt ift, 
fragen, warum fte nicht in den hei- 
ligen Stand der Ehe getreten ijt? — 
Nur ein Beifpiel! — Auf die Ge- 
fühle ihres männlichen Gegenpart3, 
des alten Junggefellen, glaubt dagegen 
Niemand, diefelbe Rüdficht nehmen zu 
müffen. — Hinz und Kunz und, mem 
er jonft in den Meg läuft, fordern 
aus purer Neugier Red’ und Antwort 
bon dem Zollend, warum er fich nicht 
verheiratet hat. Grob zu werden und 
den Leuten zu fagen, fie follten fih um 
ihre eigenen Bohnen kümmern, ift für 
ihn von feinem Wert. Hat er fich auf 
diefe Weile den einen Aufdringlichen 
pom Halfe gefchüttelt, jo lauert jchon 
ein Anderer darauf, ihm die mehr 
oder meniger impertinente Frage zu 
ftelen. — Um beiten, er macht gute 
Miene zum" böfen Spiel, und bindet 
den Leuten einen gehörigen Bären auf, 
wie e3 mein feliger Freund Strobel 
tat, der einen Heidenfpaß daran fand, 
ganz merfmürdige Hinderniffe, die fich 
zwifchen ihm und dem Ttaualtar auf- 
getürmt hätten, zu erfinnen, und feine 
erfundenen Geichichten in einer Weile 
zum Beiten zu. geben, daß die An— 
geultten fie für baare Münze nehmen. 

Al er einmal das Quartier 
mechfelte, fragte ihn feine neue 
Shlaf- und Speifemutter, glei) nad) 
feinem Einzug, als er zum erjten 
Male feine Beine unter ihren Tifch 
ftredie: „Sie find niemalö ver- 
heiratet gemefen!“ 

„Es ftimmt!“ ermwiberte er, „daß ich 
niemals eine rau gehabt habe! Es 
Himmt aber nicht, daß ich immer ein 
ılter Sunggefelle gemwefen bin. Auf 
diefe Bezeichnung hat ein Mann nicht 
eher Anipruch, als bis er alle Heirats- 
ıbfichten definitiv zu den Aften gelegt 
lat; — und das habe ich erjt geitern 
jetan, ala ich auß meinem früheren 
Boardingshaus zu Ahnen z0g, Ma— 
dame!“ — 

„Bei wem boardeten Sie denn bis— 
her?“ 

„Es tut mir leid, Ihnen diefe Frage 
nicht beantworten zu bürfen. Die 
Diskretion verbietet e8 mir, mie Sie 
aus dem, was ich Jhnen jet erzählen 
will, erfehen werden. — Meine Eltern 
lebten in der alüdlichiten Ehe; unjere 
Familienverhältniffe waren die bent- 
bar beften; Gintradht und Yufrieben- 
heit» herrfchten in meinem Waterhaufe. 
— Mein Ontel, der aud) in meiner 
Heimatsjtabt mohnte, mar nicht bere 
heiratet. Er hatte den Anjchluß ver- 
paßt, und war, fozufagen, über Nacht 
ein alter Junggefelle geworden. Als 
er erwachte und ihm die Augen auf: 
gingen über das elende Leben, das ein 
alternder Mann ohne die liebende Für— 
forge einer hilfreichen Gefährtin füh- 
ten muß, mar e3 zu fpät für ihn zum 
Heiraten; er murde mürrifch, miß- 
mutig und jchloß fi) von allem Ver— 
fehr ab. — Eines Morgens fand man 
Ihn mit durchichnittener Kehle in ber 
Badewanne. — Die Leihenihau-fom- 
miffion gab den Spruch ab, er habe 
aus Lebensüberbruß Hand an fich ges 
jegt! — Der Vergleich zmwiichen dem 
Blücde meines verheirateten Waters 
und der Mifere meines unverheirate- 
ten Onfel3 ließen jchon in früher 
Sugend den Entichluß in mir reifen, 
daß ich jofort in den Stand der Ehe 
treten molle, fobkid e3 meine Berhält- 
niffe nur irgendwie gejtatten, eine Fa—⸗ 
milie zu ernähren. Leider aber fünnen 
wir uns die gemünfchten Verhältniffe 
nicht zufammenzimmern; mir mülfen 
fie nehmen, mie fie fich für uns geftal- 
ten, und ung ihnen anpaffen. — JG 
wurde 19 Xahre alt, bevor ich die Uni— 
berfität bezog, und ich war 23 Yahre 
alt, ala ich in’3 Eramen ftieg. 
mar ficher, daß ich die Prüfung be- 
Stehen, und ebenfo ficher, daß mir dann 


meine geliebte Zaura die Hand zum | 


Bunde reichen würde. — Meine Hoff- 
nung erfüllte fich nicht: ich fiel mit 
Glanz durdh’3 Eramen, und die falfche 
Zaura heiratete einen alüdlicheren Ne- 
benbifhler. Aus Verzweiflung darüber 
ging ich nach Amerifa. In den eriten 
zehn Kahren meines Hierjeins hätte ich 
mich jelbit ausgelacdht, wenn mir ein 
Heiratsgedante gefommen wäre. Die 
einzigen Vertreterinnen des anderen 
Geichlehts, mit denen ich Umgang 
hatte, waren Köchinnen, für die ich in 
Reftaurants Teller mujd, ober 
Dienftmäbchen, für die ich den ‘alob 
fpielen und durch Berrichtung ihrer 
jchwereren Hausarbeiten die Yaulbeit 
ftärfen mußte. Geliebt habe ich manch' 
einen von folchen dienenden weiblichen 
Geiftern, d. b. nur heimlich, denn 
meine Augen zu einer biefer Holdinnen 
aufzufchlagen und zu jagen: „Maggie, 
oder Seite, ich Liebe Did! — Cei 
mein!“ wäre Tollfühnheit aewejen. ch 
hätte von der folchergeftalt Angerem- 
pelten eine fchlimmere Abfuhr mit dem 
Beienftiel erlitten, mie ein frafler 
Fuchs von einem Fechtlehrer mit dem 
Rapierr. Ein Küchendragoner ober 
ein KRafferolburfche fteht auf ei..er weit 
böheren Ranaftufe der fozialen Ge= 
jelichaftsordnung in bdiefem Lande, 
als ein grüner Deutjcher, der noch bie 
„Raube Schule für Einge R 
unit abjolvirt Hat. AB i 
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von dieſer Schule graduirte und in 
einer kleineren Stadt eine ziemlich ein⸗ 
trägliche Anſtellung als Buchhalter 
fand, ſagte ich mir, daß es jetzt hohe, 
ja die höchſte Zeit ſei, mich unter den 
Töchtern der Stadt umzuſchauen. — 
Gleichzeitig aber nahm ich mir vor, 
mich, noch bevor ich in den Hafen der 
Ehe einlief, durch ein fideles Leben für 
die zehn Jahre, in denen ich unter der 
Zuchtrute eines böſen Schickſals ge— 
ſeufzt hatte, ſchadlos zu halten! Die— 
fen Borfag führte ich leider jo gründ- 
lich durch, dak ich in den nicht unber- 
dienten Ruf eines Lüdriang fam, und 
die Folge davon war: mir wurden bon 
allen Vätern und Müttern heirat3- 
fähiger Züchter die Türen vor ber 
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Vorurteil ſchwer aufgeben. Aber mein 
makelloſer Lebenswandel und meine 


einwandsfreie Aufführung im Hauſe 


ließen dieſes Vorurteil nach und nach, 
aber auch nur ſehr nach und nach, er⸗ 
blaſſen und ſchließlich ganz ſchwinden. 
Es koſtete der Wirtin große Ueber— 
windung, meine Kouleur⸗Naſe auf das 
Konto Alaskas und meine Glatze auf 
das des Typhusfiebers zu ſetzen, und 
es vergingen viele Monate, ehe ſie mir 
das gleiche Maß ihrer Freundlichkeit 
zuteilte, wie den anderen Schlaf- und 
Tiſchgäſten; ich wollte aber aus leicht 
erklärlichen Gründen den Löwenanteil 
von ihrer Gunſt haben. Kleine Ge— 
ſchenke erhalten die Freundſchaft, und 


ı größere Geſchenle bilden in vielen 


Nafe zugefcjlagen, wenn fie die Abfich- | Fällen die Fundamente, auf denen das 


ten merften, mit denen ich in ihr Haus 
dringen wollte. — Sieben‘jahre waren 
darüber vergangen. 


‚ Gebäude der Freundichaft errichtet 
| mird.... 


Ih hatte mir | ein ziemlich foftfpieliges Meihnachts- 


& machte meiner Wirtin 


einen Korb nach dem andern geholt | geient, und überrafchte fie aufs 


und ein Haar nad dem andern fort- 


geworden. — Da ich einfah, daß ich 
bier in dem Hleinen Drte Hundert 
Sabre alt werben könnte, ohne eine 


‚ Yreudigite an ihrem Geburtstage, als 
amüfirt. So mar id 40 Jahre alt | 


ich ihr einen wunderbar hübfchen Sei- 
| denfpi, den fie fich fehon lange ge- 

wünfjcht hatte, in die Arme legte; auch 
nahm ich fie und die beiden im Haufe 


Frau zu befommen — und dann erft | arbeitenden Mädchen öfter zu eimer 


\ recht nicht, chüttelte ich den Staub von 

den Straßen des elenden Neftes von 
| meinen Füßen und fam nach Thicago, 
abet damit aus dem Regen unter die 
Traufe! — Zwar fand ich fofort Ioh- 
nende Arbeit, aber leider aud) viele Iu- 
ftige Freunde, die mir die Näd;te in 
Tage verwandeln halfen. Der Mond 
ging infolge diefer Nachtfchmärmereien 
vollends bei mir auf, und meine Nafe 
fchillerte in allen Farben-Nüancen 
einer alten, vermitterten Glazfcheibe 
eines Kirchenfenjterd. Ych hatte jeht 
bei meinem Auafehen nicht mehr den 
Mut, direkt auf mein Ziel loszugehen, 


menfchenfreundlihen Herren, beren 
Geichäft es ift, die im Hether getrennt 
umberflatternden, beiden Seelenhälf- 
ten einzufangen und zufammenzufit- 
ten. — Uber diefes Zufammentitten 
| gelang ihm in meinem Yyrlle nicht. So- 
| bald die heiratzluftigen Damen mid) 
in Augenfchein nahmen, verging ihnen 
die Luft gründlih! Die lehte und 
frehite von allen, denen mich ber 
Ehepromotor ala Heiratälandidaten 
borjiellte, jagte mir eine Schmeichelei 
ins Gefiht, die, fo 
e8 auch flingen mag, jelbit bei 
einem Menjdhen, ver fein Haar 
ı mehr auf dem Kopfe hat, haarjträu= 
| bend wirfen muß. Gie nannte mic 
einen abſcheulichen Menſchen, deſſen 
| Verfall. offenbar dur Suff und Kies 
derlichteit herbeigeführt fei. ch Hätte 
' jebt wohl die Flinte ind Korn gemor- 
' fen, wenn mir nicht fortwährend das 
| Schredlihe Ende meined Yurggefellen- 
| Ontela vor Augen geitanden hätte. 
“Try, try again!” jagte ich mir, und 
|tat e8. Ein junger Freund von mir 
| war bei einer Wittme, mit ber er auf 
| jehr intimem Fuße ftand, in Penfion; 


I 
I 


| die Mitteilungen, die er mir über bieje 
ı Frau machte, intereffirten mich “un= 
| gemein. Er erzählte mir, daß ihr 


 erfter Mann ein Erzlump gemejen, daß 
| fie aber trogdem nicht abgeneigt jei, 
zum zweiten Male ihr Glüd in ber 
Ehe zu probiren, wenn fie einen ‚ganz 
eremplarijch ordentliden Mann fände, 
der meber rauche, trinfe noch fonit 
einem anderen Xajter fröhne. Ob er 
bübjch oder haklich, reich oder arm, 
alt oder jung wäre, darum gäbe jie 
nichts. Sch beichloß, Diefer Mufter- 
| menjch zu fein, und der frau auch die 
| unumjtößliche Weberzeugung beizubrin- 
| gen, daß ich es in der Tat wäre, und 
| menn e3 mich Sahre nehmen follte, ehe 
| ich mit.diefem Vornehmen Erfolg hätte. 
Ich zog alfo in ihr Haus. Sie nahın 

mid mit offenfichtlidem Mißfallen 

| auf. Mein Glagtopf und das mechlel- 
polle Farbenfpiel meiner Nafe mad- 

ten, was ich ihr gar nicht übel nehmen 

| fonnte, einen jchlechten Eindrud auf 
fie. Sie hielt mich für einen Trinter 

und einen Mann, der einen ausjchmei- 

fenden Lebenswandel führte. Um fie 

eines Beiferen zu belehren, oder wahr- 

beitägemäß gefprochen, um fie von der 

richtigen Fährte auf eine falfhe Spur 

zu bringen, log ich in ihrem Beifein 

| den anderen Boarder vor, daß ich in 
| meiner Jugend am Typhus ſchwer 
frant gemwejen fet, und daß mir als 

Folge diefer Krankheit fämmtliche 

Haare ausgegangen wären.... Und 

als Entfchuldigung für den Tyarben- 

reihtum meines Gefichtövorfprungs 

mußte. Wlasta herhalten, indem ich vor⸗ 

gab, mir bei ber bort herrfchenden 

fibtrifchen Kälte die Nafe erforen zu 

haben. Ym Uebrigen gab ich mid) ala 

das “deal eines orbentlichen Mannes, 

mie e3 meiner Mirtin vorfchmweben 

mochte, aber in Wirklichkeit wohl noch 

nie borgelommen mar. Ach trant, 

| tauchte, faute, fchnupfte, fpudte, fluchte 
und fehnarchte nit; kam birelt von 

der Arbeit nad Haufe; ging Punkt 

zehn Uhr ind Bett und ftand mit dem 

Glockenſchlage Sechs in der Frühe auf. 

Und ebenfo, wenn nicht mehr, wie als 

| Muftermenfh, erwies ih mid al 
| Mufter- „Boarder.“ ch bezahlte pünft- 
| lich auf die Minute meine „Boarbbill”, 
| veraeubete fein Gag; brummte niemals 
| über da3 fchlechte Effen, räfonnirte 
nicht über die Hundefälte, die gemöhn- 

| Tich in meinem Zimmer herrjchte; hatte 
überhaupt teineBefchmerben zu machen, 

— felbit dann nicht, wenn mir das am 

Tifch aufmwartende, täppifche Mädchen 

die Suppe über bie Kleiber fchüttete, 

Diefe Herber tter war eine bon 


— — — — — — — — — 


| 


id enblidh den Frauen, die ein einmal gefafte 


fondern ftedte mich hinter einen der, 


parabor . 


| Automobilfahrt aus. GSteter Tropfen 
„böhlt den Stein. ch glaubte zu be- 


| merfen, daß meine nie nachlafjenden 


ı Aufmerffamfeiten unb meine fort- 
| während im Wachfen begriffenen Lie- 
ı benswürdigfeiten ihren med nicht ver- 
fehlten. - Sie wurde viel zutraulicher 


| zu mir, und ihr Wohlmollen bemies fie 


| nad furzer Zeit dadurch, daß fie mich 
 wirflih nah und nad) den anderen 
| „Boarder3” vorzog, indem fie mir öfter 
' einen Philippsfnochen, den fie für bie 
übrige Gefellihaft zu Hoch "geichägt 

hatte, zujtedte, auch bismeilen mir, 
ı wenn die Quft rein mar, eine Ertra- 
mwurft braten ließ. Ich mußte ala alter 
Praktitus fehr wohl, daß eine männer: 
fütternde Speifemwirtin den Weg zur 
Liebe eines von ihr beborzuaten 
„Boarder3“ durch den Magen zu finden 
fuht; doch zögerte ich troßdem, durch 
einen Heiratsantrag 
auf ihr Herz zu machen und mein gan 


368 Vermögen damit auf-eine Karte zu | 


fegen; denn ich hatte mir gelobt, daß 


ich, wenn ich auch von diefer Frau troß 


aller aufgewandten Liebedmüh’ einen 
Korb erhielt, alle Heiratsabfichten 
definitiv aufgeben und troß bes ab- 
ſchreckenden Beiſpiels meines unfeligen 
Onkels als alter Junggeſelle in die 
Grube fahren wolle. Erſt mußte ich 
felſenfeſt davon überzeugt ſein, daß ich 
kein Riſiko lief, wenn ich ihr einen 
Heiratsantrag ſtellte. Schneller als ich 
gehofft, trat ein Ereigniß ein, das mich, 
wie ich wenigſtens glaubte, aller Be— 


denken überheben mußte, den langer 
Hand vorbereiteten Plan auszuführen. 


Seit Wochen ſchon war die Stimmung, 
in die das mit ſchändlicher Regel— 
mäßigkeit auf dem Frühſtüdstifch er— 
Icheinende, ftereotype „Corn BeefHafh“ 
| die „Boarber3“ verfegte, eine heimlich 
| berzmeifelte geiwefen. Cines Morgens 
' Brad) der Aufruhr offen los. Seiner 
 rührte das gehaßte Mirtume Compofi- 

tum von Fleifchreften an, und jeber er- 

flärte der Wirtin: „Entweder ver: 
! fchmindet der ‚Hafh‘ von dem Speife- 
| zettel, ober ich verfchwinde aus Ihrer 
| Speifeanftalt!“ ch bildete — menig- 
‚ ftens in den Augen ber SHerbergs- 
mutter — eine rühmliche Ausnahme 
unter ber rebellifchen Gefellfichaft; ich 
| ftreitte nicht. Im Gegenteil, ich nahm 
eine dreifache Portion auf meinen 

Teller und verfpeifte fie mit dem beiten 

menn au nur zur Förderung meiner 
ı Ubfichten geheuchelten Appetit. Mir 

einen danfbaren Blict zumerfend, be- 
antwortete fie das ihr von den in» 
furgenten gejtellte Ultimatum babin, 
daß der „Hajh“ ala integrirender Be- 
ftanbteil des Frühſtücks beſtehen blei— 
ben werde; denn wenn ein ſo ver—⸗ 
ſtändiger Herr, wie der Mr. Strobel, 
der früher nur an der Table d'hote der 
beſten Hotels geſpeiſt hätte — das log 
ſie aus eigener Initiative und ad hoe 

— an dieſem „Haſh“ nichts auszuſetzen 

wiſſe, dann ſei der Beweis erbracht, 

daß er gut wäre. „Sm übrigen“, 

fügte fie hinzu, „gebe ich nichts darum, 

wenn Gie inzgefamt mein Hauß ver> 
‚ Taffen, — ih bin gewiß, dak Mr. 
| Strobel, der mir lieber ift ala Sie alle 

zufammen, mir treu bleibt. 


‚Das war deutlich. Härter fonnte ich 
nicht mit der Nafe auf die Tatfache ge- 
ftoßen werben, daß der Seitungstom- 
manbant tillens mar, ohne den ge- 
tingften Widerftand die Yeltung ‘zu 
übergeben. 

So glaubte ich, aber e8 fam aud 
bier, mie jo oft in meinem Leben, na- 
mentlich wenn ich auf fsreier’3 Füßen 
ging, anders, al ih gebadt. Wie 
fich die meuternde Bande mit nichts- 
nußigen Bemertungen über meinen 
Verrat ‚an der gemeinſamen Sache 
dom Frühſtück erhob, blieb ich am 
Tiſche ſitzen, ſprang aber beim Wie- 
dererſcheinen der Wirtin in medias tes 
und ſtellte nun den durch Hinweis 
auf meine Tugenden und Vorzüge 
wohlbegründeten Heiratsantrag. 

‚Die Antwort, die ich darauf erhielt, 
—— geradezu niederſchmetternd auf 
mich! 

„Es tut mir ſehr Leid“, ſagte ſie, 
„aber Ihren Antrag kann ich unbe— 
dingt nicht annehmen!“ N 

Hätte fie mir die Schale des Zornes, 
mit eißfaltem Waffer gefüllt, diefe wie 
KZantippe bem ea a e 

über —— 


— 
—* 


einen Anſturm 
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Ipannten Hoffnungen niederfchmettern- 
den Bejcheib. 

„Haben Sie etwa an mir auszu- 
jegen?“ ftotterte ich, nachdem ich von 
ber, erften Beftürzung einigermaßen 
erholt war. ü 

„Durhaus nicht das Geringfte!”, er- 
mwiberte fie, „Sie jind ein äußerft or- 
dentlichet Menſch; wir ftehen ungefähr 
im gleichen Alter und pajjen auch jonjt 
gut zueinander; aber die Rüdjicht auf 
mein Gejchäft jchließt jeden Gedanten 
an eine Heirat mit Ihnen unbedingt 
aus!“ « 

„Es ift mir ganz neu!“ rief ich in 
einer Anmwandlung von Galgenhumor, 
„daß das Gejchäft einer Speijemwirtin, 
ihr, mie die Drdenäregeln eine Nonne 
da3 Heiraten verbieten!“ 

„Bei mir ijt e3 leider der Fall!“ 
gab fie mit einem Seufzer zurüd! — 
„Sehen Sie, Sie find der einzige ver- 
nünftige Boarder im ganzen Haufe; 
da3 haben Sie erft vor einigen Minu= 
ten am Frühftüdstifch bemwiefen. Sie 
find ein pünktliher Zahler; Sie 
„tiden“ niemals, laffen die Dienjtmäbd- 
chen in Rube; furz Sie find ein 
Kunde, wie ihn fich beffer die an- 
ſpruchsvollſte meiner Geſchäftskollegin— 
nen als Boarder nicht wünſchen kann!“ 

„Und trotzdem ſchlagen Sie meine 
Hand aus?“ 

„Richt troßdem, fondern gerade da= 
rum, mweil Sie ein jo ausgezeichneter 
KRoftgänger und Zimmerherr find, 
fann ic Sie nicht heiraten! ch mwür- 
de nicht die tüchtige Gefchäftsfrau fein, 


für die ich mich jelbft und für die aud | 


andere Leute mich halten, wenn ich e3 
u...” 
„sch verstehe nicht... .” 
„Bebenten Sie denn nicht, daß, 
wenn ich Sie heiratete, Sie aufhören 
ı mürben mein Boarder zu fein, und 


— — — 
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nende, eine Erklärung gefunden hatte. Als Papa nad Haufe fam, erzählte 


Als fie in einem ganzen Monat 
Robert feinen einzigen Ton feinem 
„Piano“ entloden hörte, — wegen fei- 
ned ruppiden Wusjehen? und als 
Schandftüd unter den andern feinen 
Möbeln ihres Mieterd, war e3 ihr 
bom erften Tage an ein Dorn im 
Auge geweien — ftellte fie ihn zur 
Rede, warum er eigentlich den alten 
Kaften in der ganzen Welt mit fi 
berumfchleppe? — Der Erprefmann 
babe ihr erzählt, daß ihre Wohnung 
bereit3 der vierte oder fünfte Plaß fei, 
wohin er das Klavier transportirt 
babe. 

„Ih Bin nicht vier oder fünfmal, 
fondern genau gezählt, amanzigmal in 
den dreißig Jahren, bie ich in Chicago 
gewohnt habe, mit dem. Klavier umge» 
zogen,“ antwortete Robert. „Schlecht 
gerechnet hat mich fein Xrandport be- 
reits 30 Dollars gefoftet, und als ich 
eö mir von Deutichland nachlommen 
ließ, mußte ich für Zoll- und Fradt- 
gg 47 Dollar 55 Cents bezah- 
ine 


„Herr Du meine® Lebens!" fehrie 
die Frau beinahe erfchredt auf. „Ich 
würde für den alten Gemitterfajten 
feinen Dollar aeben... .” 

„sh auch nicht, — menn ih ihm 
nicht die Rettung meines Leben? ver- 
dankte. E3 ilt mir ein teure Anden 
fen und ein „Memento mori“, ta3 mich 
daran beftändig erinnert, wie hir 
Menichen mitten im Leben vom Zope 
umfangen find! Angeficht3 des To— 
des habe ich meinen Vater darauf be- 
gleitet, und biefe SKlapier‘ “tung 
mar meine Rettung...“ 

„Machen Sie -fih Hoch nicht “über 
mich Iuftig, ich laffe mir feinen Bären 
pon hnen aufbinden!” ereiferte ji 
die Frau, „Ihre lebten Wirtin, bei 


| dann mein Mann würden, ben ich auf | der Sie volle drei Jahre wohnten, bat 


| die FFreilifte fegen müßte! Für die- 
aus Rüdficht auf mein Gejchäft, ent- 
ſchieden danken!“ 

Strobel machte in ſeiner Erzählung 
eine Kunſtpauſe. 

„Ihre Amorata“, meinte die neue 
Wirtin meines Freundes, „hat ſich 
wohl nur durch ihre oberfaule Aus— 
rede das Austeilen des Korbes leich— 
ter machen wollen! ...“ 

„Die wirkliche Urſache ihrer Weige— 
rung!“ gab ein nafemeifer Yünglinao 

feinen Seuf dazu bei, „mar jedenfalls 

Shre Gate und hre durchaus nicht 

einwandfreie Nafe...“ 

„Mag das nun fein, wie ed mill,“ 
Ihloß Strobel mit einem giftigen Blid 
auf den Frechling, „ob meine allzu- 
groben Tugenden al3 Boarder 


nem SHeirat3antrag ftrandete, 
gleichviel, ich jhwor mir zu, daß e3 
| der. legte Verfuch unter den Pantoffel 
| zu fommen, fein fole, um mid an 


der Wirtin zu rächen, und ihr zu be- | 


mweilen, daß fie auch ohne mich zu hei- 
; raten, ihren beften Softgänger ver- 
‚lieren könne, padte ih am  nächiten 
; Tage meine Giebenjachen zufammen 
ı und fam alß ein, 
Schickſal ergebener Hageſtolz zu Ihnen. 
Madame. — Bitte, reichen Sie mir 
ı ben Salat berüber!...“ * 


LXXVIIIL 


Die Begleitung auf dem 


Klavier! 


Dem Robert Hatte bes Gefanges 
Gabe und der Lieder fühen Mund 
Apollo nicht verlieh’'n! Er konnte Aicht 
einmal pfeifen oder menigftens, mie ich, 
den Düppeler - Schanzen - Marfch mit 
Gefühl gegen die Fenfterfcheiben trom> 
meln. Bom Spielen eine® Inſtru— 


ment3 mar natürlich bei ihm erjt recht 


nicht die Rebe, ja er war fo fchredlich 
unmufitalifh, daß er nicht mit dem 
Gehör unterfcheiven fonnte, fondern 
fih durch, den Augenfchein überzeugen 
mußte, ob der Nachbar, der ihm durch 
fein Mufiziren die Galle in’3 Put 
trieb, jeine Schändlichkeiten auf nem 
Klavier oder mit der Geige verübte. 
Das klingt „lögenhaft to vertellen“, ift 
aber buchftäblich mahr. E3 gibt eben 
Menihen — leider gehöre ich auch zu 
ihrer Slaffe — die jo wenig mufita> 
ii find, mie ein Nilpferb! 

Und bod befaß Robert ein Kla— 
vier! 

E3 war aber au; danadı! 

Dem Heußeren nad zu urteilen, 
war e8& ala Zeitgenoffe der Pilgrim-> 
päter auf die alte Welt gefommen und 
von diefen auf der „Manflomer” nach 
der neuen Welt aebradt. Wie da3 
„Innere“ dieſes Klimperkaſten beſchaf⸗ 
fen war und ob es überhaupt noch ein 
Inneres“ beſaß, hatte Niemand her⸗ 
ausbekommen können, denn Robert 
hatte das alte Inſtrument, wie er be— 
hauptete, vor dreißig Jahren zuge— 
ſchloſſen und den Schlüſſel verloren! 
Trotzdem ſchleppte er es bei ſeinem 
häufigen Wohnungswechſel von Plat 
zu Piatz, und band ſeiner jeweiligen 
Wirtin bei ſeinem Einzug auf die 
Seele, wenn es nicht anders ginge. 
bei einer etwa ausbrechenden Feuers⸗ 
brunſt alle ſeine Sachen verbrennen 
zu laſſen, aber ums Himmelswillen ja 
dafür zu ſorgen, daß das „Piano“ ge⸗ 
rettet mürbe!! 

Zulekt nahm er Quartier bei einer 
Frau, die ein ftarkes Kafualitäts- 
Bebürfnig befaß, und vom Wijjend- 
durft sagt man bie daher, jeber 
Sache auf und 
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ober | 
meine äußerlihen Unfchönheiten die, 
Klippen waren, an denen ich mit mei- | 


in fein trauriges ! 


je 
micht | i6 
be⸗ 


| E | | Sie in ber ganzen Zeit ebenjo wenig 
| fen Taufe aber muß ich, wie gefagt, | 


Ipielen gehört, mie ich in ben vier 
Wochen hres Hierfeind. — Und a! 
die Frau Sie fchließlich fragte, was 
rum Sie niemals fpielten, haden Sie | 
ihr da nicht erwibert: „Sich veritehe 


; vom Klavier fo wenig wie der Dr ina= 


Utan im Lincoln Park vom Geigen- 
ſpiel?“ 

„Aber liebe Frau, ich habe ja gar 
nicht behauptet, daß ich ſpielen kann, 


| ich habe nur aefagt, daß ich in ber 


Stunde der höchlten Gefahr meinen | 
Vater begleitet habe. Sehen Sie, die | 
Sache verhielt jich fo. WS im Jahre 
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brach, befand. ih mid — damals war 
ich natürlich noch ein Eleiner Junge — 
allein mit meinem Vater in unjerem, 
den Damme nahegelegenen Bauern- 
baufe. — Um und zu retten, eilten 
wir in das obere Stodmert; — aber 


. . ⸗ I 
in wenigen Minuten war dad Waffer 


ſchon fo geftiegen, da bie Wellen auch 


in die höhere Etage fchlugen, und 

Alles, was im Zimmer nicht niet- und | 
naaelfeft angebracht mar, mit fich fort- 

tiffen. In feiner Angft fprang mein 

Bater auf ein Bett und murde dur 

die Wogen hinausgefpült. Und Ych? 

Nun, ich Hatte die Befonnenheit, ihn 

auf dem Klaviere zu begleiten! — So 

rettete ich mein Leben!” 

Mit dem Ausrufe: „Sie müffen 
fih eine Dümmere ausfuchen, um fie 
zu uzen!“ rannte fie au8 dem Zimmer, 
und jchlug die Türe Hinter jich zu, 
daß es krachte. — 

Robert aber ging nach dem „Piano“, 
ſchloß es auf und betrachtete wohlge⸗ 
fällig, was ſein Inneres barg. 

„Es war doch eine glorioſe Idee 
von mir“, murmelte er, „daß ich vor 


dreißig Jahren den eingeweideloſen 


Kaſten für 50 Cents auf einer Auktion 
kaufte. Keine neugierige oder biebi- 
ſche Wirtin ahnt, daß ich darin meine 
Wertgegenſtände, Andenken, und Son⸗ 
ſtiges, was ich nicht von ihnen be— 
ſchnüffelt oder geſtohlen haben will, 
verſteckt halte!“ 
Ende. — 


Die Rofa, 
Erzählt bon einem Tleinen Knaben, 
Bon Eugen Heltal, 


Den Sommer im Borjahr verbradh- 
ten wir in Pecel. 

Wir verbringen jebes- Jahr irgend» 
wo in der Sommerfrifche, weil Papa 
faat, daß der Aufenthalt in der Som- 
merfrifche die Gefundheit‘ fördert und 
befonder3 den Kindern zugute fommt. 
Mir nicht, denn ich bin jchon groß, 
vierzehn Yahre alt, aber freilich ber 
Elfa, die fünf Jahre und der Grete, 
die vier Yahre alt find. Mit den iei- 
nen Mäbchen hat man viel Scherereien, 
meil fie noch bumm und ungezogen 


(find, andererfeit3 ift es wahr, ba fie 


gefund find. 

Eine Morgens fuhr Mama nad 
PVeit, um einen Dienftboten.. Um ein 
Kindermäddhen, damit wir jemand ba- 
ben, der auf die kleinen Mädchen acht 
gibt, fie ankleivet und auszieht. Pan 
brauche niemand mehr, denn ih bin 
Thon groß. Nachmittags fon kam 
Mama zurüd und brachte ein großes 
und trauriges Mädchen mit: die Rofa. 
Das mar ein. fonderbares Mädchen, 
gar nicht mie die anderen Dienftboten, 
die vorher bei una gedient hatten. Sie 
trug ein jchmarzes Kleib und war nett 
gekleidet, ſanft und ſtill, ſprach ernſt 
halte mas Gertenmäßiges an fih, Hu 
mas an 
Fa ſprach milde zu ihr, * 


ihm Mama von der Roſa. 

Ich glaube,“ ſagte Mama, „wir ha— 
ben endlich ein braves Geſchöpf ins 
Haus bekommen. Stell dir vor, eine 
Frau, die ſoeben ihren Mann und 
zwei kleine Kinder verlaſſen hat ...“ 

„Dann wird ſie kaum lange bei uns 
bleiben,“ antworiete Papa. 

„Warum glaubſt du das?“ 

„Weil fie ſich zu den Ihrigen zurück⸗ 
ſehnen wird.“ 

Mama gab keine Antwort, aber ich 
ſah es ihr an, daß Papas Meinung 
ihr nicht behagte. 

Nach dem Abendeſſen aber wies ſie 
mit geſteigertem Wohlwollen die Roſo 
an, was ſie in der Frühe zu tun 
habe. 

Die Roſa war ein ſeltenes Geſchöpf. 
Ich habe ſchon viele Dienſtboten bei 
uns erlebt, aber keine hatte ſich ſo 
brav aufgeführt. Die Rofa mar ftet3 
bei den Kindern, fpazirte mit ihnen, 
erzählte ihnen Gefchichten, und fand 
zmwifchenburch noch Zeit, beim Scheuern 
mitzuhelfen undKleider zu nähen. Die 
Kleinen liebten ſie über alle Maßen, 
Mama aber vergötterte ſie. Jeden 
Abend widerhallte das Haus vom Lob⸗— 
geſang der Roſa. 

„Dieſes Weib iſt die Ehrbarkeit und 
Güte in Perſon,“ ſagte ſie ganz auf⸗ 
gelöſt in Seligkeit dem Papa. 

(Wozu ſie berechtigten Grund hatte, 
da es bei uns mit den Dienſtboten nie— 
mals klappen wollte.) 

Papa hörte es gerne. 

„Na, endlich einmal,“ ſagte er zu— 
frieden. 

„Dann ſetzte er ängſtlich hinzu: 

„Und was ſagt ſie? Iſt ſie mit 
ihrem Poſten zufrieden? Spricht ſie 
nicht davon, daß ſie zu ihrem Manne 
zurückkehren möchte?“ 

„Nein,“ ſagte Mama, „darüber hat 
ſie nichts geäußert. Ich aber würde 
mich zu Tode kränken, wenn uns das 
Weib im Stiche ließe. Ich bitte dich. 
eine Perſon, der man die Kinder ge— 
troſt anvertrauen darf ...“ 

Das währte ſo ungefähr eine Woche. 
Da ereionete ſich ein ungewöhnlicher 
Fall. Die Roſa hatte einen Brief er— 
halten. Das heißt, keinen Brief, ſon— 
dern nur eine Anſichtskarte. Ich ſtand 
gerade am Tor, als der Briefträger 
vorüberkam und mir die Karte über— 
aab. Die Rofa mar mit den Kindern 
fpasiren aeranoen, barum übergab ich 
die Karte der Mama, 

Mama las die Karte und legte fie 
dann vor fih auf ben Tiihd. Ein 
Schatten flog über ihr Gefiht. Eine 
Meile überlegte fie, dann mandte fie 
ih an mid: 

„Mein Kind, du bift ein Eluger Jun 
ge. Du braudjt der Rofa’ von dem 
Briefe nichts zu jagen. Verſtehſt du?“ 
„5a, Mama.“ 

Sch Hütete mich wohl, darüber zu 
Iprehen. Mama bob die Karte fora= 
fältig auf, am Abend aber fagte fie zu 
Papa: 

„Shr Mann ruft fie zurüd... Er 
verfpricht ihr Berge, wenn fie zu ihm 
zurüdfehrt. Er will dem Trunk ent—⸗ 
jagen, nie mehr Hand an fie legen... 
Mas fol ich tun?” 

„Wie, ich verftehe nicht, wa du tun 
font?“ 


„Soll ich ihr die Karte geben?” 
„sa, — haft du e8 nicht fchon ge- 
= 


an?“ 

„Wo bentit du hin? Daß fie mich im 
Stiche laffe?“ 

„Aber, mein Schaf, ba läßt fi 
nicht3 machen. Die Karte darfft bu 
nicht unterfchlagen. Die mußt du fchon 
ber Rofa geben. Laß fie bann tun, 
wie e3 ihr gefällt . .” 

„sch bitte dich. Ste hat fich bereitß 
eingewöhnt. Sie fühlt fich Hier aus- 
gezeichnet, ift und anhänglih; nod 
heute fagte fie mir, daß fie für immer 
bei uns bliebe.” 

„Um fo eher barfft bu ihr die Karte 
geben...“ 

„Das mird ihr aber den Kopf ver» 
irren. Vielleicht fühlt fie.fih no 
nicht ftarf genug, um den Lodmworten 
ihres Mannes zu miberftehen?“ 

„Das ift niht unjere Sade. Es 
mag ung fchmwer fallen, wenn fie fort- 
geht, aber fchließlich dürfen mir ung 
nicht in ihr Leben einmifchen, und bie 
Verantwortung auf ung nehmen, daß 
wir ihr die Rüdtehr zu ihrer Familie 
erjchweren. ' 

Die Mama fann nad. 

' „Gut, ich will ihr die Karte geben,“ 
fagte fie troden und mißmutig. 

Sie tat e3 aber nicht. 

Am nächften Tage beobachtete ich, ob 
die Rofa die Karte befüme. Es ge— 
Ichah aber nichts. ch hätte gern Ma- 
ma darüber befragt, -ich fühlte aber, 
daß fich das nicht fchide. weniger 
burfte ich dem Papa etwas Tagen, 
ein Spihel wollte ich nicht fein. Ich 
hoffte, Bapa würde die Angelegenheit 
Thon zu Worte bringen, aber Bapa ift 
fehr beichäftigt und zerftreut, am näch— 
ften Abend hatte er bereilß die Karte 
der Rofa vergefien. 

Mir war bied ungemein peinlich. Jch 
wagte nicht, der Rofa in-die Augen zu 
bliden, mweil ich das Gefühl Hatte, daf 
man fih an ihr verfünbigte, woran 
ich felber Anteil Hatte. Auch veritand 
ih Mama nit. Wie darf pe Rofo 
mit Gewalt im Haufe halten? Wohl 
war e3 fchmer, im Sommer einen gu- 
ten oten aufzutreiben, beion- 
ber8, für zwei kleine 


man aber darum bie Rofa für u 


fen zu reden, aber im lebten Augenblid > 
Ihauderte ich davor zurüd. Papa aber 
fümmerte fih um die Sache nicht, ee 7 


fah bloß, daß die Rofa noch immer bei 
uns war; er glaubte, die Ungelegem = 
heit fei bereit3 in Ordnung. — 

Yet Hatte ich nur die einzige Hofe 7 
nung,.Rofa3 Mann werde ihr 
ſchreiben. m 
am Tor den Poftträger auf. Ych in a 
mir vor, fobald ein Brief käme,” ; 
mit Umgehung der Mama diret dee’ 
Rofa zu übergeben. Aber es fam nichts, 
dergleichen. ch begab mich fogar auf 
die Poft und fragte das Fräulein, 
ängftlih und unruhig, ob für die Rofa 
ein Brief gefommen fei. Meine En 3 
regung fleigerte fi von Tag zu —5 3 
Mein Gott, was wird hier geſchehen 
— Wenn nun der Mann nicht mehr 
ſchrieb? Wenn er nun nichts mehr von 
der Roſa hören will und die Roſa nie 
wieder nach Hauſe gehen darf, ſondern 
ihr ganze Leben ein Dienftbote bleiben 
muß? Und daran trägt meine Mama, 
meine füße, gute Mama, Säulbl 

„Was ift Dir, Junge?” fragte 
Abends Papa. „Du bift ja ganz f 
im Gefidht....” 

„Nichts, nichts,“ Tagte ich erfchroden, 
‘ch fürchtete, Papa fünnte die Ge 
fühle, die mich durhmühlten, mie vong 
Geficht Herunterlefen. 

„Sehlt bir was, mein Kind?” fragte 
jett Mama zärtlich. 

Sch brach) in Helles Schluchzen auf, 
Papa und Mama blidten mich der⸗ 
wundert und,erfchroden an. Sie ums 
armten und liebfoften mid, fragten 
mich aus, Ach nahm mich zuſammen 
und verfuchte zu lächeln: 

„Es iſt fchon vorüber.” 

„Warum haft du gemeint?” 

„sch weiß nicht... .. . ich mar 
erihroden ... . vielleicht darum 

Mama rief nad der Rofa. 

„Legen Sie den Yungen zu Beil,” 
fagte fie zu ihr, „und geben Gie auf 1 
ihn acht, biß er einfchläft.“ 

Die Rofa lächelte. Mit einem trans 
rigen, müden Lächeln. Mir frampfie 
fi) da8 Herz im Leibe zu fammen. 

In der dunklen Stube fing ich ein 
Gejprädh mit ihr an: 

„Sagen Sie Rofa, maß für em 
Menich ift ihr Mann?“ 

„Ein ſchlechter Menſch,“ antwortete 
ſie, „ein Trunkenbold, ein Flegel. Er 
hat mich oft geſchlagen. 

„Lieben Sie ihn nicht?“ 

Die Rofa feufzte, gab aber keine Aints 
mort. 

„Würden Sie zu ihm zurüdtehren?* 
fragte ich bebend. 

„Rein — nein — nein! Wozu da? 
Damit er mich wieder jchlage?” 

„Und menn er jich befjerte,“ fragte 
ich erregt. „Wenn er verfpräde, Sie 
nicht mehr zu fchlagen, nicht mehr trins» 
fen zu wollen?“ 

„Da8 hilft nichts... . Er hat es mir 
bundertmal verfprochen.“ 

Das berubigte mich ein wenig. — 
Vielleicht hatte Mama doch recht. EB 
hatte fich unzählige Male eriwiefen, daß 
Mama eine Kluge Frau fi. Mein 
Gott, wer weiß, vielleiht mirb bie 
Rofa einft der Mama no; dankbar 
fein, daß fie fie vor dem Elend unb 
gegen ihren Mann jchübte. 

Ich lag mit gefhloffenen Augen und 
dachte nad. Plötlich beugte ſich bie 
Roja über mid. 

„Schlafen Sie?" fragte fie im Glie 
ftertone. 

Ich antwortete nicht, worauf fie auf - 
den Fußfpigen das Zimmer verlieh; 
Sch weiß nicht, warum, aber mid, ete 
faßte ein unftillbares Verlangen, 
äzufehen, ma die Rofa machte. 
ſchlich ich zur Thüre und öffnete bes 
hutſam. Gerade nur ſoviel, daß ich 
mit einem Auge durch die Spalte Inte 
gen konnte. Die Roja fah brauken 
in der Kiülhe vor dem Küchentifch, und 
hatte da8 Gejicht in ihre Hände nem 
graben. Sie weinte. Mir frallte ji 
das Herz zufammen, und meine 
umflorten fi). ch lief auf mein 
zu und bergrub mein Gefiht in bis 
Kiffen. Mein Geficht, das flammte, 
mein Kopf, der brummte. lnd ich eme 
pörte mich gegen meine Tyeigheit: 
ich dulden, wa3 hier gefchieht? 
bin doch jhon ein großer Junge... 

Sn biefem Augenblid trat Bapa und 
Mama in meine Stube ein. Sie Hiel» 
ten eine Kerze in der Hand. Sie tras 
ten an mein Bett heran. Ich lag res 
— mit gefähloffenen Wimpern. 
föhliefe ih. Papa legte jeine Hank 
auf meine Stirne. 

„Der Yunge hat Tyieber,“ fagte er 
rar — Laß in ber Frühe den Arzt 
olen.” 1. 
Mama füßte mich beforgt und bes - 

butfam, damit ich nicht ermache, 

„Wa3 mag dem Jungen mohl fein?“ 


n. 


fragte fie mit einem Seufzer. „Er if z 


Ichon fett einigen Tagen fo ſtill rate 
tig und erregt. Das fällt mir erft jagt 
ein.” ’ 


* eufzte ſchmerzlich auf. Dann 
— * ae — entfuße 8 
fchmerzlich meinen Lippen: * 
„Der Brief — die Karte — — 
gibt man ihn ihr nicht?“ © 
„Er Hhantafirt,“ jagte Papa. 
bat hohes Fieber. 
„Die Katte — die Rofa —“ 
holte id. arım meint bie 
Sr ber wurde es jetzt till, 
fand Heraus, daß der Papa j 
Mame anblidt, wie er ed. 
wenn ihm eimas nicht 


a 
— 





— 
Den Vormittag lauerte ich 


* 


& . Rome : vor. 9. Bilden. 


(6. Fortiekung.) 

Seh’ Di, Giiela, fo tommen wir 
zum $iel,“ bat Baron Lüderit. 
te fich bei einigem auien Wil- 

den nicht doch mod ein herzliches 
Verhältxis twieder zivifchen uns her: 
Meilen Iafien? &s mag jein, ih war 
u ungeduldig, verlangte zu viel, und 

Babe e3 nicht verftanden, Dich zu Iei- 
hen. Gola, möchteft Du ed noch ein- 

mal verfuhen, Di in die Verhält- 


‚nifle einzuleben, in welche Du jebt 
gepörft?” — 
Der Baron ergriff die bide, flei- 


e Hand feiner Gattin und fah 
bitiend in die Augen, „Gn:a, 

it mir mehr zumiber ala ein 
Skandal. Und glaub. mir, mein 
Feind, wir find in aller Leute Mumy.” 
Giſela ſchien durch die nachgiebi⸗ 
en, weichen Worte gerührt. Sie 
at an ihren Gatten heran, legte den 
Arm um ſeine Schulter, ſehtzte ſich 
auf feinen Schoß und lehnte zärtlich 
ihre Wange an die feine. Sie be 


merkte in ihrer momentanen meiden 
Mann 


Stimmung nit, wie der 

merklich bei biejer zärtlichen Berity- 

Ds zufammenzudte; welche Ueber⸗ 

winbung e3 ihn foftete, die Liebfo- 

—* ſeiner Frau, dieſer Frau, zu 
dern. 

„Bad foll ich tun, Bini?” fragte 
fie. „Soll ich mich morgen gleich ın 
Dichs“ ſchmeißen? So ſoll Tinchen 
mich von morgen ab zleich, ſowie ich 
aufgeſtanden, herausputzen.“ 

„But, Gola, das fol ein Wort 
fein! Und Du verfprichft mir, in 
diefem tompromittierendem 
niemalö mehr im Haufe berumzu- 
wandern, zum Gefpött der Diener- 
Haft?“ 

„But, da8 verfpreche ich!” 

Bifelad Augen rubten forfchenn, 
fouernd auf ven undurddringlichen 
Zügen ihres Gatten. 

Wo binaus wollte er? Er führte 
fiher etwas im Schilde. 

„Und mas meiter, Vini?” fragte 
fie mit gutaefpielter Naivetät, 

„Du gibit Dir Mühe, Dir ben 
Zon anzugemöhnen, der in meinem 
Kreife üblich ift.“ 

„Wen foll ih mir zum MBorbild 
nehmen? Die reizende Ichlante Yrau 
Oberleutnant Braffe, oder Frau von 
Zreufel, die Dich mit fo rührenver 
Anteilnahme umgibt?” 

„Du tönnteft Dir an ihnen ein 
Beifpiel nehmen, Gola, aber da Du 

3 in den drei Jahren unferes Zus 
fammenlebens nicht aetan haft, wirkt 
Du e8 vorausfihtlih auch ferner 
nit tun. Du Haft dur Deit un— 
feines, burichifofes Benehmen das 
Beth! diefer Damen ftarf ver; 
ebt.“ 


„Allo was zögerft Du? Sof ich 
in ein PBenfionat? Ich aeftehe Dır, 
ich ginge willig; e8 würde mir Freu: 
be machen.” 

„Dus märe läherlih in Deinem 
Alter. Was meinft Du zu einer Se: 
ſellſchafterin?“ 

„Da hinaus zielſt Du? Du willſt 

ich noch mehr beengen, ich ſoll hin⸗ 
fort einer ſcharfen Kritif rusgeleht 
Sein. Natürlich eine ältere Dame 
mit formvollendeten Manieren, ftren: 
gen Anlihten. Dante ergebenft! Ich 
habe denn doch feine Luft, mich teie 
ein Heine unmündiges Sind, tie 
ein enfant terrible behandeln zu Taf: 
en,” 

„Du bift da ganz auf dem Holz: 
wege, liebe Gola," fogte der Baron 
rubig. „Am Gegenteil, ih will Dir 
mehr Leben verichaffen; es Toll bei 
und wohl ein feiner, aber nichtö- 
beftomeniger heiterer Ion berrfchen; 
eine junge Dame habe ih für Die 
in Ausficht genommen.“ 

„Ra, na, wenn die Geihiäte nur 
ganz Tauber ift,”" drohte Gifela fcher- 
send mit dem Finger. „Das kommt 
mir ja ein wenig verbädtig vor. 
Menn ich nun eiferfüchtig werde?" 

„Dazu werde ih Dir niemals 
Grund geben, Gola, das weißt Du!” 

„Ra; e3 ift gut, Wer ift denn bie 
Bermußte? Es muß ein Unitum von 
Bolllommenbeit fein, wenn fie Dein 
Mohlgefallen errungen.“ 
ch Kenne te nicht, habe fie nur 
flüchtig für einige Minuten gefehen. 
@8 ift ein Fräulein Dllenfchläger 
ouß Hamburg.“ 

Ollenſchläger — Ollenſchläger — 
wo habe ich den Namen denn ſchon 
gehört?“ ſann die Baronin ernſtlich 
nach. Ach, ich weiß.“ Sieht die Da⸗ 
me vielleicht in Verwandtſchaft mit 
der alten ermordeten Tante, der Hor⸗ 

“ner Dame, Frau pon Hunn?” 

„Ach mweih ed nicht. E3 wäre aber 
möglich.” 

„Das würde mich in der Zat febr 
intereffieren.. Du erinnerft Dich. ich 
brachte diefem Morbfalle ein reges 
Antereffe entgegen. Sag’, Schat, 
wie famft Du denn zu dem Fräu— 
fein mit den herborragenden en⸗ 
ſchaften? 

Ich trug mich ſchon ſeit langem 
mi dem Gevbanken, wie wir unſer 
Berhältnis, das nachgerade anfängt, 
erträglich zu werden, in geſündere 
Sahnen lenken könnten. Es mußle 
etwas weichehen, bei einigem Nach⸗ 
benten wirft Du es felber einfeben. 

pa babe ich eine Annonce erlaflen. 
&3 melveten fih zirta zehn Damen. 
Einige von ihnen habe ich perfünlich 
aufaefuht. Yräulein Ollenſchläger 
erfchien mir am geeignetften. Sie ae- 
hört ver. befieren Geſellſchaftsklaſſe 
an, bat ein ernites, beherrichtes Me- 
Sen, eine Dame comme il faut 
ab — ift jung. Diejes gerabe er» 

n mir für Dich don Wichtigkeit.” 

eonin Gifela ticherte leiſe in 
Sie traute dem Frieden 


a Dunkel neh. 
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-Benn Ahr die Gere 
ftig wurde, mußte fie 


keinen 

sdame 

en 
ter meinem Rüden gemadit, mein 
Lieber. Ich könnte ja ein Veto ge- 
' gen folhe Benormundung einlegen, 
aber ich bin wirklih neugierig auf 
Fräulein Dllenfchläger. E3 fann ja 
ganz bübjch werben,“ 


Durch ihre Stimme Hang Spott. 


„Run geh’, Vint,“ drängte ſie dann. 
Ich muß wirklich an meine Toilette 
denken, ſonſt komme ich noch zu Dei: 
nem Entſetzen in dieſem Aufzuge zu 
Tiſch.“ 

Giſela ſetzte die Gloche in Bewe— 
gung, als der Baron das Gemach 
ſeiner Frau verließ. 

Sie mußte wiederholt läuten, be— 
vor Tinchen ſich herbeiließ, zu kom⸗ 
men. Aber endlich kam ſie doch. 

Das hatte die ehemalige Sängerin 
auch gar nicht anders erwariet. 


Zmed. blind und taub R 
lü- gemadt, Mb 3 * 


— 


„Dos Haft Du ja alles Hüßic) hin⸗ 


Sie empfing ihre Yungfer mit ei | 


nem hellen Laden. 


! 
„Ausgemault? Na, der gnäbige 


Herr bat mir eben eine Paufe ae 
halten, Zinden. Sie fehen mid 
ganz zerknirſcht.“ 

war doch gar nicht bei dem 
Herrn,“ ſchmollte Tinchen. 

„Nicht? Nun, da nehmen Sie ſich 


die ſchwatze Spitzenbluſe.“ 

Tinchens Augen leuchteten. 

Auch die prachtvolle Spitzenbluſe? 
Wirklich, gnä' Frau?“ 

„Wirklich, Tinchen!“ 

„Ach, gnä' Frau ſind zu gut, wirk⸗ 
lich zu gut. Und gnä' En münen 
ed mir nicht übel nehmen, wenn mei» 
ne Zunge mal mit mir burdasht. 
Sch Tollte doch wiffen, daß and’ Frau 
auch eine rafhe Zunge bat. - Der 

Schal wird fi Schon finden, gnä’ 

rau." 
Die „and Frau” beutete Tacherd 
auf den Seffel, auf dem der vermif- 
te Schal zu einem genialen Knäuel 
geballt Tag. 

Unter Lachen wurde an die To! 
lette gegangen. — — — 

Drei Tage Später traf Lifelotte 
Düenihläger an ihrem Beftimmungss 
orte ein. 

Gifela von Lüderi war in fehr 
gehobener Stimmung. Sie hatte zum 
Empfange befondere Zoilette ges 
macht, wie ein kleines Meiſterwerk 
mar fie aus Tinchens Händen her» 
porgegangen. Selbft Baron von Xiis 
derig, der fehr viel auf den äußeren 
Schein gab, mar zufriedengeftellt, 
Eeine Frau madhte in dem mit raf- 
finierter Einfachheit bergeftellten Loft: 
baren grauen leide einen burchaus 
Ihiden Eindrud. 

Dad rote Haar flimmerte und 
gligerte und lodie; mie toll hatte ihn 
einft diefe rote Mähne gemacht. Heu- 
ee ihn das flimmernde -NRothaar 
alt, \ 

Doch als er in das ftrahlende Ge- 
fiht Gifela3 biickte, in dem die Dun 
feln Augen von innerem euer Ta: 

"derten, ai3 er bie rofiaen Lippen 
balbaesfinet fich entgegenläheln iah, 
begriff er. von neuem, mie. ed möglich 
geweſen, daß er, der weiblichen ne 
trigen und Ränten gegenüber fo Un- 
erfahrene, in die Nebe dieſer Kotette 
geraten Tonnte. 

Hatten auch Thon damals kosmeti- 
The Mittel die fchwindende Yugend 
fefthalten müflen, fo mußte fich der 
heute tiefer Blidende Mann bo ſa— 
gen, daß bei aroher Sorafalt die 
Zäufhung eine vollitändige ſein 
fonnie, 

Man mußte auch bedenken, daß bie 
ehemalige Sängerin Meifterin im 
Umgange mit Herren mar, baß fie von 
jeber mehr Schaufpielertalent fürs 
Leben al3 für die Bühne befellen. 

Mürde nun Fräulein Ollenſchlä— 
ger mit ihren großen ernften Augen 
bald einen Blid Hinter die Kuliffen 
tun, würde ihr die hauslihe Mifere 
nur allzubald fein Geheimnis mehr 
fein, jo war doch ber erfte Eindrud 
fein nieberdrüdender für bie junge 
Dame, die zum erften Male in ihrem 
Leben aus einem eleganten und ge> 
fiherten Heim den Flug Hinaus in 
die Welt untgrnahm. 

Dieſer Gedanke hatte etwas berus 
bigenbeg für ben feinfühlenden Mann, 
Wenn Fräulein Dlenjchläger fich 
auch niemals mit einer Frau boın 
Schlage Giſelas befreunden konnte, 
vielleicht würde ſie ſich, wenn ſie ſich 
eingelebt, den beſtehenden Verhält« 
niſſen einfügen, ſei es durch ein 
eigenes widriges Geſchick dazu ge⸗ 
zwungen, ſei es aus Mitleid mit ihm. 

Dieſer Gedanke, ſo deprimierend 
ed für einen Mann fein mag, bon 
einer Dame bemitleidbet zu tmerden, 
löſte trotz alledem ein Teiles, faft ums, 
geahntes Glücksgefühl in ihm aus. 

Das Walten einer edlen Frau in 
ſeinem Hauſe zu ſpüren erſchien Bo— 
ron Lüderitz, nachdem er in ſeiner 
Ehe ſo kläglich Schiffbruch gelitten, 
von hoher Bedeutung. 

Noch hatte Liſelotie nicht einmal 
ihren Einzug in das alte, vornehm⸗ 
Herrenhaus von Rodenborft gehalten, 
und fchon bangte ein Herz vor ihrem 
Rüdtritt. 

Baron bon Lübderih Hatte in den 
abt Tagen, die feit dem Emgage- 
ment der Geſellſchaftsdame verſtri⸗ 
hen, viel, allzuviel an dieſe gedacht. 
Liſelotte Ollenſchläger wat das ver⸗ 
körperte Ideal der Frauf wie ſie ihm 
ſtets vorgeſchwebt. Gold eine Frau 
hatte er einft in feinem Geifte durch 
bie: hoben Zimmer bed ererbien !%e- 
fige3 wandeln fehen, eine Frau, wüt⸗ 
dig, an bie Seite feiner Borfahren 
geftellt zu werben. 

Alle diefe Träume, feine herrliche 
Stealgeftalt, fanten jedoch in fich zu« 
fammen bor ber mahnwihigen Leis 
else, die ihm dieſes rothaarige 
Weib einſt einzuflößen —— 


| 
! 


8 
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h zu einer 
nigen Liebe hätte vertiefen kaflen. 
„„ Gifela aber, die feineswegs, troß 
ihrer fünfundbreif abre, daran 
gedacht, ihr Lebensfifflein in einem 
rubigen Hafen Anfer fhlagen zu laj- 
fen, erhoffte vielmehr ihr Leben 
durch diefe Heirat in einen einzigen 
Yelttag umzuwandeln, Der ſchwer⸗ 
Nige, torrefte, träumerifche  Land* 
junter flößte ihr nicht Die 
Zuneigung ein. ° 
Natürlich ward fie feiner bald über: 
brüffig, und inbem fie fich nicht ent- 


blöbete, fi ihm im ihrer ganzen nad» 


ten Erbärmligteit zu zeigen, Tant 
fein Heißes Gefühl bald auf. ven 
Gefrierpuntt berab: 

Baron Lüberig' ganze Cheleben 
war feine fändige Anaft vor einer 
Blöße gemefen, die feine Frau fich ge> 
ben tönnte und gab, und ihn auf 
biefe MWeife einer 
mage ausſetzte. 

O, wie er heute dieſe Frau verab⸗ 
ſcheute, um deren Gunſt er einſt ge— 
—— Wie unwürdig erſchien er 
10). 

Gebunden an diefes vulgäre Weib, 
blieb ihm, nach feiner Meinung, nur 


| ein Wea, ihr eine Dame aus befferen 


mal da3 mattlila Muflelinfleib und | 


Haufe zum fteten Vorbild zu aeben. 
Diefes mar der Strohhalm, nad dem 
er mie ein Ertrinfender im Sinten 
griff. — — r 

Die Equipage konnte jeden Augen- 
Blid mit der neuen SHausgenoffin 
eintreffen; die Baronin fa im Sa 
Ion und fpähte ungebulbia. 

Vinzenz von Lüderik mar mit dem 
Inſpektor in ben entfernter gelege- 
nen Forjt geritten, um mit ihm me: 
gen der Wusrobung einiger alten 
Bäume zu beratfchlagen. 

Er tonnte berubtagt fort fein, er 
mußte genau, wie reigend ber Emp- 
fang ausfallen würbe; Gifela mar 
in zu ftrahlender Laune aemefen. Sie 
verſtand es, wenn fie wollte, wenn 
auch nicht bie feine Dame heraudzu- 
fehren — in biefe Rolle hatte fie 
fi nie finden können —— fp d 
mit großer Liebendmwürbigteit Ein- 
drud zu machen. 

Zwar fagte fi der Baron, daß er 
heute oder morgen — eine ln 
terredbung mit Fräulein Dllenfchlä- 
ger herbeiführen mußte, um fie emi- 
germaßen und fo fehonend wie mög: 
li von dem eigentlichen Zmed ihres 
Hierfeins zu unterrichten. 

Als er zu Tifch heimfehrte, ah 
fein unruhig fpähendes Auge, daß er 
fih in bezug auf feine Frau nicht 
aetäufht. ES war ein anmutiges 
Bild, das ihn beim Betreten de3 Sa: 
Ion gefangennahm. 

Dort, bequem im Geflei ruhend, 
in einer ihrer bereihnetften Boten, 
die üppige Dame bed Haufes mit 
dem flimmernden roten Haar und 
ben bunfel und heiß lodernden Wu: 
gen, pridelnde® Xeben beranichau: 
lichend, hier die elegante, fchlante, 
junge Gefellichafterin in der Trauer 
fleibung, bornehm, ernft, referbiert. 
Durch das hohe Bogenfenfter fitlen 
die Strahlen der Novemberfonne voll 
und ungehindert burdy das blätterlofe 
Geäft der por dem Herrenhaufe ſte— 
benden Bäume; fie warfen zitternde 
Reflere über Diele und Wände und 
ummoben bie Stöpfe ber beiden Va— 
men, bie fi) in diefem goldenen Lich: 
te, gerade in ihrer Beicheidenheit, un: 
gemein feifelnd ausnahmen. 

Der Baron ftredte, angenehm von 
der Harmonie biefes Anblides de: 
rührt,der Angefommenen die Hand 
entgegen. 

„Billfommen, Fräulein Ollen— 
ſchläger,“ ſagte er lebhafter, als es 
ſonſt ſeine Art war. „Möge Ihnen 
Rodenhorft- zu einer zweiten Heimat 
werben.” 

Die Worte waren fo herzlich in ih- 
rer Schlichtheit, fie berührten Liſe⸗ 
Iotte wohltuend. 

Sie dankte bemweat; erflärte, jie 
zweifle nicht, daß feihe freundlichen 
Wünſche in Erfüllung gingen. wer 
Empfang, auch vonfeiten der gnädi— 
aen Frau, berechtigt zu den kühnſten 
Hoffnungen. 

„Bir werben uns fhon verftehen,“ 
manbte Gifela mit einem gewinnen⸗ 
ben Lächeln ein. „Und nun zu Tiich, 
wenn ich bitten darf.” 

Sie nahm Lifelottend? Arm, Qin- 
zen; bon Züderib folgte den beiden 
Dame. . 


Zehntes Kapitel. 

Die eriten Tage vergingen Liſe— 
Iotte in ungetrübter Zufriedenheit, 
Das Ehepaar mar zuborfommend 
und liebensmwürbig; bon feiten ver 
Dame de Haufes meit über das 
Mab des Hergebtad:en hinaus. 

Lifelotte war zu fein veranlaat; 
fie empfand taftooll den Unterfchied 
awilchen fih und ihrer Herrin. Die 
Baronin ſchien dieſes weniger zu 
empfinden. Sie betrachtete ihre Ge— 
ſellſchaflerin als durchaus ihr gleich⸗ 
fiehend am Rang; fing auch bereits 
an, ein wenig aus der Rolle zu fal- 
len, fo daß «3 Lifelotte allmählich 
Har murbe, daß der Baron unter 
Bam Stand AHebeiratet haben muß: 


Die Baronin führte zeitweife Re- 
den, mie fie eine Dame befferen 
Standes nieht führen Tollte, machte 
au hin und miebder einen Wik, ben 
fie felber belachte, der aber von Life: 
Iotte gar nicht verfinnden murbe. 

Alles in.allem aber war dad Ber: 
bältnis ein gutes; Lifelotte führte 
ein SHerrenleben, von Phlichten war 
feine Reve. Man fuhr zufammen 
aus; Kifelotte mußte partout reiten 
lernen; bie Zeit verflog angenehn. 

on. von Lüberig war noch im- 
—2 zu einer Ausſprache ge 
fommen, da diefe son feiner Frau 

in Beichlag genommen turbe. 


* 


gerimatte 


furchtbaren Bla⸗ 


ae * 


Baronin einging. 

Shliehlih war fie jung; der Reit- 
unterricht, den Baron von Lüberig 
»felber in Gegenwart feiner Frau er: 
teilte, bereitete ihr aroßen Spaß, 
auch genof fie die Ausfahrten in Die 
prächtige Umgebung und da3 kleine 
nabe gelegene Städtchen ſehr, da das 
Metter ein anhaltend gute war. 

An den langen Abenden beſchäf⸗ 
tigte man fih mit Mufit; vorläufig 
‚war auch Gifela durch den Zumadıs 
ihres Tleinen reife recht animiert. 

Sie fühlte fih von ihrem Manre 
ſcharf beobachtet; fie merkte wohl, daß 
er Bergleiche zwifchen ihr und rau: 
fein Dllenfchläger anftelite, und es 
» reizte fie daher, dad ganze Füllhern 


ihrer Liebenswürbigfeit und Piten |- 


terie vor ihren Zufhauern auszu—⸗ 


&hütteln. Sie verjegte fi in Gedan- | P 


fen mit Enthufiagmus in ihre frühe- 
re Laufbahn zurüd, wollte partout 
gefallen — fie Tchaufpielerte. 

Auf diefe Weife hielt das ihrem 
Manne gegebene Verſprechen genau 
aht Tage, dann erlahmtı ihr Eifer. 

Lächerlich dieſe ganze Komödie. 

Alles um dieſe Hei € Irauermweibe, 
die wohl jung, aber nichiäbeftomeni- 
ger langmeilig tat. 

Zuftig follte fie fein, mit ihr la> 
Sen, Allotria treiben. 

Da waren die beiden jungen Wirt: 
Ichaftseleven, man Hätte jo hübfche, 
eine Abenteuer anzetteln ftönnen. 
&o junge, faum flügge gemorbene 
Sungens ein biöden verliebt zu ma- 
hen, da3 hatte einen eigenen Reiz. 

Dann waren da in der Nachbar» 
fhaft fo ein paar ältere Herren, 
„Nramme Kerle“, noh unverbraudt. 
Die machten heimlich verzmeifelte An= 
ftalten, ein bischen mit ihr anzubans 
deln — in allen Ehren natürlich: 
man bürfte al® Baronin von Lüde 
ri eine fo delifate Sache nicht auf 
bie Spike treiben. Ad, das mar 
nun alles nichts. 

Ueberhaupt, mozu mar denn bie 


oh | Dlenfchläger eigentlih da? Um ih- 


erg Gatten bie Zeit angenehm zu 
vertreiben, ihm eine Augenmeide zu 
fein? 

Ad, fie merkte e3 wohl, er war ver- 
liebt, der Vini. 

Der Baron fah mit Schreden, def 
bie alte liebe Gemohnleit de Sich— 
gehenlafien3 mieber bei feiner Fran 
die Oberhand gewann. Gifela 309 e& 
bor, bis elf Uhr im Bett zu bleiben 
und mit Tincdhen zu Flatichen. 

Snfolgedefien mar Lifelotte ben 
ganzen Tag fi felber überlaflen. 
Den erjten Tag, an meldhem man 
offenbar feine Notiz mehr von ihr 
nahm, hatte fie fich teilnehmend bei 
ber Jungfer erkundigt, ob die Frau 
Baronin nicht mohl fei. Da hatte 
Tinhen fo eigen gelächelt. 

„Wohl, gewiß. Uber gnd’ Frau 
liebt e8 nicht, fich irgendwie anzu- 
ftrengen.” 

Hatte fih die Baronin angeitrenat? 
War fie-leivdend? Sie machte nicht 
ben Einbrud. 

Lifelotte beichäftigte fih im Haufe 
fo aut fie fonnte; fie bediente haus» 
frautih den Baron beim zmeiten 
Trühftüd, begann fih ein menig 
des Häuslichen anzunehmen und- da 
fie Intereffe an der Landmwirtichaft 
fand, verfchmähte fie es micht, Tich 
von der Mamfell in die Geheim- 
niffe der Milchwirtfchaft einmeihen 
zu laffen. 

Sie wußte nicht, dab fie bei al- 
lem, mas fie pornahm, von dem Bas 
ton beobuchtet murbe. 

Sie fah nicht, mit melcher heiken 
Sehnfuht die Mugen be3 Gutöheren 
ihrer hohen Geftalt folgten, wie er 
vor eindm Eklat zitterte, mie er ich 
danach fehnte, fid mit ihr auszu- 
ſprechen. 

Im Hauſe konnte das nicht ge— 
ſchehen, die Wände haben bekanntlich 
Ohren und viſela würde in ihrer 
kleinlichen, ja gemeinen Denkweiſe 
natürlich nicht davor zurückſchrecken, 
ihre Jungfer zum Horchen abzuſchik— 
le 


n. 

Machte Giſela eine Eiferſuchts— 
ſzene, ſo konnte Fräulein Ollenſchlä— 
ger natürlich nicht im Hauſe blei— 
ben. Er ſelbſt mußte dafür ſorgen, 
daß ſie ſofort in eine reinere Luft 
verſetzt wurde. 

Und die Blamage! 

Wie mußte das unberührte Mäd— 
chen bei einem derartigen Ueberfall, 
mit den unvermeidlichen ordinären 
Anſchuldigungen leiden. 

Nein, vorbereitet mußte Fräulein 
Dilenichläger auf alle Rälle werben. 

Daß er mit Gifela jebt redete, 
hatte feinen Zmed. Er Tannte fie zu 
genau, mußte ben haßerfüllten flim- 
mernden Blid der Iodernden Augen 
zu qut zu deuten, der in ben lehten 
Iagen ihm tmwieter aufgefallen. Sr 
tat am klügſten, ſich zurückzuhalten, 
u tun, ala nehme er feine Notiz von 
dem Gefellfhaftsfräulein. So mwürbe 
vielleicht da3 Werafte vermieden. 

ndeffen fo niel wurde ihm doc 
Har; feine Spetulation war eine to- 
tal verfehlte aemefen. 

Das Zufämmenleben der beiden fo 
verfchiebenen Frauen fonnte auf die 
Länge nicht geben; er aber Batte ei- 
nen Blid in ein Himmelreich getan, 
dad fih nur vor feiner fehnenden 
Seele aeöffnet, um fich fofort wieder 
zu fchließen. Und die troftlofe Debe 
und Finfternia mürbe fich ihm fühl- 
barer machen, denn je zubpr, 

Zeige dem Berburftenden den fo 
heiß begehrten Labetrunt und reiße 
ihn von den fiebernden Lippen zu= 

! Reiche, tem, Berhungernden 
einen Stein! 

‘Dem Baron war bitterelend 
Mute. Wie hätte Jein Leben ſ 
Best und wie hatte er e3 ſich auf⸗ 


u 
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ans Tat begann 
weh Macht über ne 
i f 


Sie Hatte zus biel 
Nachdenken. 


Heim⸗ 
gewinnen. 
Zeit zum 


Weshalb zog ſich die Baronin ſo 
oftentativ von ihr zurüd? War fie 
trog allen guten Willend dennoch 
ungefchidt. gemein? 

ifelotte war in ihrem Gemüte 
recht bebrüdt, zumal noch fein Brief 
bon ihrer Mutter eingelaufen. Rur 
einmal eine Anjihtstarte mit den 
Verficherungen eine3 überaus guten 
Wohlbefindens. Hatte die. Mutter 
ihrem finde jo menig zu Tagen? 
Oder mwurbe fie von ihrer !Imgebung 
fo ftart in Anfprud genommen? 
Lifelotte begab fi ins Freie. Ein 
Spaziergang „ur den gelichteten 
art, zu Füßen das rafchelnde, 
melte Xaub, bereitete bem jungen 
Mädchen immer von neuem ein gros 
Be3 Veranügen. 

Das Großttabtlind, an die ftein- 
gepflafterten, gleichmäßigen Straßen 
ewöhnt, ging leichtfüßig, die Röcke 
33 geſchürzt, unter den rauſchenden 
Bäumen dahin; fie wirbelte in einem 
leichten Uebermut die mellen Blätter, 
unter denen fie bi3 an die Knöchel 
verfant, in die Höhe, daß fie um fie 
ber Hüpften und fprangen. Mit ei- 


niger Wehmut gedachte fie der Gat- G 
tenanlagen, bie die väterliche Billa 


umgaben. 

Die Herbftfonne bahnte fich jekt 
ungehindert ihren Weg dur bie 
Zweige der Kahrhunderte alten Bäu- 
me auf die Erde Kernieber und fchien 
ihre helle Freude an dem prächtigen 
Menichentinde zu Haben, da8 heute 
feinen Weg durch den Rodenhorftery 
Bart ganz allein nahm. 


E3 murbe Lifelotte in ber freien 


Gotteönatur leichter und freier .umd 
Herz. War’3 hier doch Herrlich! Sie 
möchte um alles in der Welt nicht 
jegt mieber in die ftaubige Stabt 
zurüd, mo der Ruß ſich ſchwer auf 
alle Gegenftände legte und den Atem 
erſchwerte. 
ſcher, belebter Wind um den Kopf 


gebil 


Hier ftrih ihr ein fri« f 


Be dr e, 


@überip, ihr 


dete % 
dad aufgeftellte Neb Tief.“ 


Das junge Mädchen - hatte ben fich hin 


Spredier mit großen, meit aufge 
tiffenen Augen ängeblidt. 
feine Worte; fie fühlte allzu deutlich, 
der Baron fprad die Wahrheit. 

„Sie war Sängerin zieiten, brit- 
ten Grades an dem Dperettentheater 
auf St. Pauli“, fuhr der Baron 
fort, „Und madite einen Aufwand 
wie eine Fürftin. Bon ihren Tiebzig 
Mark monatliher Gage konnte fie 
fih den natürlich nicht leiften — 
voilA tout.” 

Lifelotte Ollenſchläger 
ſchwer. 


atmete 


Eine Dirne hatte Baron Bohſtedt 
Er mußte es 
wiffen, er mar ein Lebemann, er: 


ihre Herrin genannt. 


in: 


Sie fand I 


| bemerft Hatte. 


. 1h gebe mich, Waromin. 
» Tprach fie eigenfinnig won 
Ich finde es biel 
—— 
3 ’ e 

Frau von dem Rufe der Yrau Solo 
Lüderig zu dienen, menn ih num 
ae Zen Höhe bleibe.“ 3 

Schon kam das Herrenhaus Jin 
Sicht, da irat i i { 
entgegen. —— — 

Er ſchien aufgeregt; es la eiwas * 
— in ſeinem Weſen, —* das 
junge Mädchen 


„Ich ſuchte Sie überall, Fräulein 
Ollenfchiãger“, fagte er, 
geſellend. ee n 

„Wurde meine Gegenwart 


* e⸗ 
wüniht?" fragte Lifelotte, . a 


batte fie gelannt — o mein Gott, | Die Frage Hang mit bebeutend 


tie fchämte fich Lifelotte, mie fchämte 
fie fich vor diefem Manne. 
ten Gola Hatte er mo&l einft feine 
Verachtung gezeigt, ala er ihrer 
überbrüffig geworben, ihr, Lifelotte, 
hatte er feine Hand angeboten. Und 


bie rote Gola faß nun dennoch feft | 


im Sattel, während fie arm, verlaf- 
fen, die Gefellfehafterin biefer Gola 
var. : 
Es ging ein Schütteln durch ihre 
ieber. 

‘ „Herr Baron, das ift ja fehredilich, 
ganz fchredlich,” ftieß fie hervor und 
ihre Augen füllten fih mit Tränen. 

Baron Guido fah es, er erariff 
\ihre Hand, fie zärtlih brüdend. 

„Liebe Lifelotte, meine arme, liebe 
Lifelotte,“ flüfterte er, und fein hei» 
Ber Atem ftreifte die fühle Wange 
. be3 Mädchens, 

Das brachte fie plöglih zur Be 
finnung Sie mwidh einen Schritt 
zurüd. Der Baron bemerkte ihr 
Zurückweichen. Er lenkte ein. 

„Hier it mobi nicht der Ort zu 
einer näheren Ausſprache, gnädiges 
Fräulein.” fagte er-und bemühte fich, 
Herr feiner Gefühle zu werben. „Bes 
uhen Sie und bald, recht Bald. 
Meine Schmefter, die vermitmete Ba- 


und machte ihn frei von allen trüb- | ronin Bohſtedt, Sie tennen fie ja, 


feligen Gedanten. 

Der Baron hatte gemünfcht, fie 
möge bier ihre zmeite Heimat fin» 
den. Möchte fich doch biefer Wunjch 
vermirklichen. 

&o mar fie meiter geeilt und hatte 
e3 nicht bemerkt, daß fie längft bon 
dem Park in den Wald geraten. Sie 
brauchte ſich keinesfalls zu beeilen; 
ſie hatte ſich durch Tinchen Ürlaub 
von der Baronin erbeten, und um 
eins wurde erſt gegeſſen. 

Plötzlich drang durch die ſie um—⸗ 
gebende Einſamkeit eine Stimme an 
ihr Ohr. 

„Aha, Fräulein Liſelotte, das nen- 
ne ich Glück haben. Ich freue mich, 
Sie zu ſehen, Sie begrüßen zu kön— 
nen. Nur hier, hier dürfte es nicht 
ſein, gnädiges Fräulein. Welch ein 
teufliſ Schickſal hat Sie hierher 
verſchlagen? 

Liſelotie kannte die Stimme. Sie 
brauchte nicht einmal ſuchend umher 
zu blicken, woher dieſe kam — die 
Menſchenruine erſtand vor ihren gei— 
ſtigen Augen, mit dem erloſchenen 
Blick und der zittrigen welken Hand. 

Und dieſe ſtreckte ſich ihr jetzt ent— 
gegen, und Liſelotte legte ihre ſchlan— 
len Finger hinein und freute ſich, ein 
befanntes Geſicht aus der Heimat 
vor ſich zu ſehen. 

Und war's auch Baron von Boh— 
ſtedt, der, wennſchon er ihr als 
Freiersmann«unwillkommen und im 
übrigen höchſt unſympathiſch gewe— 
ſen, doch ein Stück ihrer glanzvollen 
Vergangenheit war; er erinnerte ſie 
an alles, was ihr einſt lieb und wert 
geweſen. 

Sie ſagte im höchſten Grade er— 
ſtaunt, jedoch keinesfalls unange— 
nehm berührt: „Herr Baron, welch 
ein Zufall! Wie kommen Sie hiet 
nach Rodenhorſt?“ 

„Bardon, verehrtes Fräulein,“ 
meckerte Guido von Bohſtedt, „ich 
ſtehe auf eigenem Grund und Boden, 
und ich heiße Sie hiermit auf Helm⸗ 
hauſen willkommen.“ 

„Helmhauſen? Das iſt ja das 
nächſtgelegene Gut von Rodenhorſt.“ 

„Das iſt es. Wir befinden uns 
ſomit an ber, Grenze. Aber dennoch 
haben Sie ſchon Ihre Füße auf mei— 
nem Gebiet ſtehen.“ 

„Wirklich? Da bin ich aber tüchtig 
marfchiert. Es mar fo fon, fo 
frieblih um mich ber.” 

„Lifelotte, das hätten Sie alles 
leichter haben können,” flüfterte ber 
Baron in heiher Leidenfchaft. 

Das junge Mädchen war ihm nie 
fo begehrenämwert erfchienen, ala heu- 
te, bier in der laufhiger Walbein- 
famteit, mit den vom Winde leicht 
geröteten Wangen, dem offenen FTla- 
ren Blid und — den bochgefchürzten 


en. 

„Sind Sie glüdlih, Lifelotte?“ 

„Herr Baron, laflen mir “da,“ 
ſagte Lifelotte gequält. „Glitdlich? 
—* tönnte ſagen, daß er glücklich 
ei?” 

„Wenn hnen das fo gleichgültig 
ift, gnädiges Fräulein, und Gie bod 
erft Verſuche anſtellen wollten, wes⸗ 
halb verſuchten Sie es nicht mit mir? 
Bei mir wären Sie die Zerrin ge— 
weſen, hier müſſen Sie dienen. Und 
wiſſen Sie, wem Sie Ihre hochacht⸗ 
bare Perfönlichteit wmeihen? Wiſſen 
Sie, mie fehr Sie fi erniedrigen, 
einer Baronin Küderi zu dienen?” 

„Ser Baron, ic; verfiche Gie 
nicht," Totterte Lifelotte verwirrt. 
„Weshalb 


bleiben Sie unverftän- | Bo 


diged Kind nicht in her Sphäre, in 
der Sie nach Geburt und iehung 
gehörten? Sie find zum Herr⸗ 


— er⸗ 


ſie hatte einen Vetier von uns zum 
Manne, iſt mit mir hier.“ 

„Ich glaubte, Helmhauſen gehöre 
einem Herrn von Siemens“, preßte 
Liſelotte hinter teockenen Lippen her— 
vor. 

Sie wünſchte dem Geſpräch eine 
andere Wendung zu geben. 

„Herr von Siemens, ganz recht,“ 
entgegnete der Baron. „Es iſt ein 
Neffe von mir, der das Gut ſeit 
langem in Baht bat. Ah komme 
| niemals hierher; Gott, ma8 foll ich 
—* draußen auf der einſamen Klit— 

e.“ 

„Sie ſind doch jetzt hier,“ ſagte 
Liſelotte mit einem ſchwachen Ver—⸗ 
ſuch zu lächeln. 

„Seht? Hm, allerdings.“ Der 
Baron huſtete verlegen. Er konnte 
doch unmöglich ſagen, daß er ihret— 
wegen hier ſei, nur ihretwegen. Daß 
‚er bon dem Mißgriff, den das mu— 
tige, junge Mädchen getan, natürlich 
erfahren, daß er den Korb, den fie 
ihm gegeben, vergeſſen wolle — ach, 
das alles konnte er ihr ja nicht ſa— 
gen. 
| - Allein, da er doch fchon fah, mel: 
ben Eindrud feine "cöffnung auf 
das folge Mädchen gemacht, machen 
mußte, jo fladerte die Hoffnung auf 
| üren Beth »ieder mächtig in feinem 
alternden Herzen auf. Sie würde 
den Rat feiner Schmefter nicht ber» 
| Ichmäben, fie würde fih an fie wen— 
den, würbe zu ihnen nad Helmhau- 
' fen fommen. Ihre Selbſtachtung er— 
forderte eiaentlich ein jofortiges Auf: 
löfen ihres Engagements; fie würde 
ftellenlos jein; diefe8 Mal um ein 
ganzes Teil erfahrener, al3 ein paar 
Wochen früber. 

Solhe bitteren Enttäufchungen 
machen fleiner,. zaghafter, unficherer 
— Baron Guido von Bohftebt nidte 
befriedigt mit dem fahlen Kopfe. 

Er erflärte fein Hierfein mit dem 
Hinmwei3 darauf, dak er fih für alle 
Talle das Kleine Schmweizerhäuschen, 
mwelches ibullifch mitten im Parf be- 
legen, referiert habe, da man dod 
einmal nach feinem Befit fehen müf- 
fe. Er brachte nochmals feine Ein- 
ladung dringender vor, feine Schmwe- 
fter würde fih ja ganz unbändig 
freuen über ih.en Befuh uſw. 

Lifelotte war frob, als fie allein 
unter den raufchenden Bäumen mie- 
ber heimmärts fohritt. Nur niemand 
fehen jet! Sie fam fich befchmugt, 
bon anftändigen Menichen mihachtet 
bor. Ahr oanzer Stolz empörte id 
gegen die ihr zugefügte Schmad). 

Mas follte fie tun? 

Eine Lifelode Ollenſchläger konn— 
te boch Hinfort siner rau von dem 
Rufe der Baronin nicht mehr dienen? 

Ach, jeht begriff fie, weshalb bie 
Salons der Baronin ftetö, leer ma- 
ten. * 

Niemand lkam ſie zu beſuchen, die 
Baronin machte keine Beſuche; jetzt 
hatte fie dafür die Erklärung. 

Löfte, fie jofort ihren Kontraft, fo 

laubte fie wenigften® in ben Wugen 

r Melt rehabilitiert bazuftehen, wie 
auch in ihren eigenen. 

Und bo mar etwas in ihr, mas 
fie zögern ‚machte, 

Sie, die mit geblähten Segeln fich 
auf das drandende Meer binauäge- 
wagt, kehrie — en nach 


einigen zu — 
Ben das ging nicht. Das tat fie 


EIGENER Fuß trat energifch den 


n. 

Ihren Stolz irug ſie in ſich. Ih— 
rer Ehre konnie niemand zu nahe 
treten. Sie blieb, was ſie war, auch 
wenn fie einer Gola Lüberig bienie. 

War e& der Mind, ber Löfllice 
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mehr Selbftgefühl, als fie fonft Fra» 
gen nach den Wünfchen ihrer Herr 
fhaft geftellt Hatte, Schließlich 
mußte e& immerhin für bie rote Gola 
eine Ehre fein, wenn eine Lifelotte 
Dlienfhläger ihr ihre Gefellfchuft, 
nd e3 au gegen Bezahlung, mid» 
mete. 

„Von meiner Frau wohl nicht,“ 
beeilte ſich der Hausherr zu berſichern. 

Er blickte das junge Mädchen über⸗ 
raſcht an. Der Ton, in welchem ſie 
die Frage geſtellt, war ihm neu an 
ihr; ſie kam ihm mit einem Male fo 
unnahbar, ſo hoch, ſo ſtolz vor. Ja, 
es war etwas in dem jungen Mib⸗ 
chen, was früher nicht da geweſen. 
Ihre Unterwürfigkeit, die ihn ſo ge— 
quält hatte, ſchien mit einem Schlage 
verſchwunden. Sie war nach die⸗ 
I Spaziergang eine andere gemor- 
en. 


Miefo konnte da8 kommen? 

„Snädiged Fräulein“, bat der Bas 
ton, „möchten Sie mir einen Augen» 
blick ſchenken?“ 

„Ich ſtehe ſelbſtverſtändlich zu Ih—⸗ 
rer Verfügung, Herr Baron.“ 

Liſelotte neigte den ſchönen Kopf 
wie eine Königin, die Auvienz erteilt, 

„Dann fehrert mir, bitte, um.” 

Das Paar wandte fih dem Park 
wieder zu. 

„sh habe fchon all bie Zeit mil 
Ihnen fprehen mollen, Fräulein 
Dllenfchläger,“ begann ber Baron 
ftodend. : „Sprechen mollen,” mieber- 
holte er, „meil ich Yhnen Offenheit 
fchuldig bin“. 

„Segt will er mir die Gefchichie 
noch einmal erzählen,“ dachte Lifes 
Iotte. „Armer Mann!” 

„sh möchte Sie bitten, anäbiges 
Yräulein, mit meiner rau ein wenig 
Nahfiht zu Haben. Bon hrem 
guten Beifpiel erhoffe ich einen bor« 
teilhaften Einfluß auf dieſelbe. Ich 
habe, — verzeihen Sie mir unb den» 
fen Sie nicht, ich molle meine rau » 
in Ihren Augen herabjegen, — nicht 
ftandesgemäß geheiratet. Meine Frau 
ehörte dem Theater an, und ih muß 
Bin. eö mird ihr fchmer, fich beim ' "*72 
Stande, dem fie jegt angehört, ange  "E 
paffen. Da murden mir und 
einig — —“" 

Der Baron geriet'ins Stoden. Er 
hatte fo lange darüber nachgebacht, 
mie er feine Worte am beften einflet: 
den fönne, und hatte auch, nach feine 
Meinung Tür. gefunden, die jeim 
gute Abficht Tlarlegten, den Wunfd 
nach einer Ausſprache motivierten, 
Als er aber jegt in die flaren Augen» 
fterne blidte, die voll auf ihn geridh: 
tet waren, vermwirrte er fih. Er fant 
es mit einem Male jo unfäglid 
lächerlich, der Gefellichafterin feiner 
Frau Rechenfchaft abzulegen über fein 
Tum und Laffen, 

Da fchlug die volle Altftimme Life 
Iotte8 auch fchon ana fein Ohr unb 
überhob ihn der. Beinlichkeit, die Her- 
beiaefehnte und fo Häglih in die 
Brüche gegangene Ausfpradhe fortzus 
fegen. 

„Ih Bin von dem Borleben Ahrer 
Frau Gemahlin unterrichtet,“ Tagte 
Lifelotte mit einem abmeifenden Zug 
in dem ſtolzen Gelficht. „Bemühen 
Sie fi nicht, Herr Baron!“ 

„Sie — Sie mwiffn von meiner 
Frau Vorleben?” ftammelte ber Ba 
ron. „Und Gie famen boch her?“ 

„als ich die Stelle annahm, wußte 
ih von nichts. ch bin erſt fpäter 
davon unterrichtet worden.” 

„Und werden Sie nun gehen?“ 
fragte der Baron ganz faffungslos, 

hr Bleiben fchien ihm eine Un- 
möglichteit. Sein Herz frampfte fi 
fchmerzhaft zufammen, wenn er daran 
dachte, daß er diefes flolze, junge Ge- 
fhöpf nicht mehr um fich fehen follte, 
daß der fchöne Traum, den er fo 
felbftlos und befcheiden in fein Inner: 
ftes zurüdgedrängt, ausgeträumt fein 
ſollte. * 
Doc Lifelotte blickte ihn groß, ver ⸗ 
wundert an. — 

„Weshalb gehen? ch habe keinen 
Grund, eine Stätte zu fliehen, anı 
der man mir nur Liebes ermwiefen.” 

„Zifelottet“ fchrie der Baron, fi 
in feinem Glüde vergeflend. 

Der Gong, der nad) alter Gemohn- 
heit eine Viertelftunde vor ber en 
zeit die Bewohner von Rodenhor A 
Tisch tief, ertönte. Und unter den 
ohrenbetäubenden Schlägen ging der 
Freudenruf des Barons ungehört vers 
loren. ah 
Man Hatte feine Zeit mehr mit Ne 
den zu verlieren. Was konnten auch 
alle Worte noch nügen, fie mären jo 
armfelig geweſen — dem * 
gen Gtüd: Lifelotte Ollenſchlag 


mollte bleiben! ee 
&3 war ein Jubeln und Klingen in 


Vinzenz Lüderih’ Herzen. Herrgott, 

eine Sefigteit! ; — 
Der Baron verabſchiedete ſich 

einem warmen Hänbebrud. Er wol 

nit an ber ite von Fräulein 

Dllenfhläger ins Haus zurüdiehren 





RE 


fonft nicht an ihm 


Der Tag iſt da, an welchem zum 
Kltare — Schön = Lizzie  Gugelhopf 
num tritt, — damit fie Treue für die 
Lebensjahre — dem Charlie ſchwört, 
aach alter, guter Sitt'. — Es iſt der 
* welchem rn — 
in n jungen. Jahren jchon die 
Sehnfucht zieht, — der hr an 
welhem Wonn’ und Schmerzen — 
—— jeder Zn Herz und Ge- 

ur — Son allem, mas dgemejen, 
heißt es ſcheiden, — bom Ela 
von: ben -Gefpielen dann, — e3 naht 
bie-Eh’, mit Freuden und mit Leiden, 
— Die ganze Zirtunft gipfelt nur allein 

Kann. — Man dachte früher nie- 
mald..an das Morgen, — man Iebte 
fröhlich in den Tag hinein, — bo 
nun, "da nahen fich des Eh’ftands 
Sorgen; — was mid in Zufunft uns 
beſchie den ſein! — Wohl fol man 
freudig in die Zukunft ſchauen, — 
man'richte vorwärts? frohgemut den 
Bid, — denn hat zum fünft’gen Gat- 
len man Vertrauen, — fommt in der 


Ehe jchon von felbit das Glüd. — | 


Der Lizzie ift es ernit mohl fehr zu 
Mute, — da naht auch A * 
Mutter Frobgeftalt; — es tröftet leis 
mit Zuſpruch ſie die Gute: — „An 
mit, mein Kind, haft ſtets Du feſten 
Halt. — Und wenn bereinft Dich ein- 
mal Sorgen drüden, — fo fomm’ zu 
mir und fprid Dich ruhig aus, — 
dann wirft Du frober mieder bor- 
marts bliden, — e3 bleibt Dir immer 
ja das Elternhaus!“ 
Was ift’8 ein Laufen, mas iſt's für 
ein Eilen — den ganzen Vormittag im 
ſonſt ſo ſtillen Haus! — Die Muͤtter 
möcht’ am liebſten fich zerteilen, — 
baß alles fertig werd’ zum Hochzeits— 
ſchmaus. — Hier geht's noch zu nach 
alter deutſcher Sitie, — daß man im 
Hauſe nimmt das Hochzeitsmahl — 
und nicht in vieler fremder Gäſte 
Mitte — in einem großen, falten Gaft- 
hofsſaal. — Nur klein iſt zwar die 
dahl der frohen Gäſte, — die man im 
eig nen Haus zu fegen meiß, — do 
iſt's am ſchönfien bei 'nem Hochzeits⸗ 
eſte. — wenn man es feiert im Fami⸗ 
ienkreis. — Der Charlie wollt' zwar, 
daß in großem Stile — man feiere 
des Lebens ſchönſten Tag, — doch gibt 
aus Rüdficht er auf die Gefühle — der 
Schwiegereltern ihrem Wunfche nach. 
— €8 mirb gefocht, gefiebet und ge- 
braten — bei Gugelhopfs heut’ fchon 
bon aller Früh’. — Die Mutter forgt, 
daß alles gut geraten, — denn auf die 
Küche iſt gar ſtolz ſtets ſie. 
Faſt wie im Traume fliegen hin die 
Stunden — der Lizzie, wie vergeht 
o raſch die Zeit! — Und ehe ſie ſich 
elbſt noch recht gefunden, — muß 
Kon zur Trauung fie bald fein be- 
reit. — €3 hilft der Lizgie mit fo fro- 
he Bliden: — bei ihrem Hochzeits⸗ 
aat das Schweſterlein, — uͤnd wäh— 
‚ tenb ihre Hände Lizzie fhmüden, — 
ba jlüftert fie: „Bald wirft Du glüd- 
lich ſein!“ — Schon ſteht fie da in 
brãutlich weißem leide, — den grü⸗ 
nen Myttentranz auf ihrem Haar, — 
und.ihre Augen fchimmern feucht vor 
»Freude — und leuchten auf jo hell und 
wunderbar. — Weit in die Zufunft 
erg mohl ihre Ideen, — dieweil 
ie hält in ihrer weißen Hand — den 
ſchönen Strauß von großen Orchideen, 
— den Charlie ihr als Hochzeitsgrur 
ejandt. — „Sieh Di im Spiegel!“ 
m zu dann leife — die Margaret 
er jüßen, holvden Braut. — Und vor 
bem Spiegel dreht fie fie im Kreife, — 
te. ihren eig’nen Bliden faum noch 
fraut. — „Der Charlie kann ſich 
wirklich nicht beklagen,” — fo meint 
bie Schmeiter, „Tieht er jo Dich hier! 
-- Da balt auch fchon der fchmude 
Hochzeitäwagen, — der Charlie brinat- 
an vor des Haufes Tür. — Auch 
Edarlie hat, das muß der Neid ihm 
laffen, — zum Hochzeitstag aar feit- 
lich fih geihmüdt, — doh fann er 
bor Entzüden fich faum fafjen, — als 
er nun feine, holde Braut erblidt. — 
Er. füht fie zart nur auf die Stirn. 
wie's ſchicklich; — dieweil die Mutter 
leis vor Rührung weint: — „Nun, 
lieber Charlie, mad’ mein Kind mir 
Bern. — daß ftet3 die Sonn’ in 
hrem Leben jcheint!“ 

Schon fiten beide in dem Hochzeits- 
wagen, — in dem e3 fchnell nun in die 
Ritche geht; — fie haben beide fich 
nicht diel zu jagen, — doc ift ihr 
glüdlih Schweigen fo berevt!— Schon 
geihen ein fie jich zum Hochzeitäzuae 
»- und langjam geht es bin zum 
Zraualtar, — und alles geht vorbei 
aft wie im Fluge, — und fchon find 

ide fie ein Ehepaar. — Noch fpricht 
Pfarrer ihnen feinen Segen, — vak 
Slüd und Freude ftets mit ihnen jet, 
— und Gott beſchütze fie auf allen We- 
gen. — Dann geht zurüd e3 zu ber 
Satfriflei. — Und mährend fie um- 
brängen bie Verwandten, — da ijt es 
Rizzie faft, ala mär’3 ein Traum, — 
und.. auf. die Glüdwünfche der guten 
Santen, — 'da antwortet das junae 
Brauchen faum. — Gtet3 Tieht fie 
hur, daß nun an ihrer Linken — er— 
plänzt ein jchmales aold’nes Unter- 
fand, — das an fie ftrahlt mit 

bem, freud’gem Blinten — und fie 
ür emig nun an Charlie band. — Der 
ieben Mutter jintt fie in bie Arme, 
-- am Mutterbufen meint fie ftill fich 
aus, — hier. ift geborgen Jie por jedem 
arme. — Und fchon geht es als Ehe- 
paar. nah Haus 

Bald ift das ganze Haus gefüllt von 
fieben: Gäften, — die froh’fte Stim- 
mung berrfcht jehr bald nun bier; — 
was Mutter vorjegt, ift ja nur. vom 
Beiten, — bodleben läßt man’s Paar 
mit Wein und Bier. — Zimar ift von 
Btunt und Pracht hier nichts zu fehen, 
— dor Herzlichkeit gibt reich bafür 
Erfag, — und wie die Stunden nun 
babin fo gehen, — da hält man mandıe 
Rebe au am .Plag. — Es fehlt da 
nicht an manchen Geifteäbligen, — 
aud: Anfpielungen fehlen -babet nicht. 


bed) wirb es gar zu jhlimm mit: 
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Blumen Lizzie ihr Gefiht. — Reich 
überladen ift auch mit Gejhenten — 
der Tiich, die von den Gäften dar- 
gebracht, — daß man aud fpäter 
ihrer mög’ gedenten, — wenn man 
bas eig’ne Neftchen fi) gemadt. — 
Man fibt beifammen jo in frohem 
Feiern, — der Tag vergeht, e3 bricht 
die Nacht herein, — und während fie 
fih ihre Lieb’ beteuern, — meint 
Charlie, daß nun müßt’ gejchieben 
fein. — Ganz heimlid gebt es nun 
an’s Abjchievnehmen, — denn allen ift 
unfagbar voll das Herz, — und nie- 
mand braucht zu jeh’'n der Mutter 
Grämen — und Zeuge fein der Eltern 
Abſchiedsſchmerz. — Die Eltern ſeh'n 
das junge Paar nun gehen, — der 
Vater ſeufzt: „Nun ſind wir ganz 
allein!“ — Doch während ſie noch 
an der Treppe ſtehen, — da ſchleicht 
der jüngſte Sohn ſich leis' herein. — 
Ganz ſacht greift nun er nach der 
Eltern Hände — und meint ganz leis: 
„Na hört, Papa, Mama, — Ihr Beide 
wohl vergeßt noch mich am Ende, — 
denn ich bin ja doch ſchließlich auch 


Snap. 


0 —— 
Bergeifene Briefe. 


Bon Hilde Meinede. 


Fräulein Steer, eine ältere Penſions— 
inhaberin, hatte beus Aufräumen eines 
Zimmers einer intereflanten Fund ge= 
macht. Bejagtes® Zimmer hatte eine 
junge Xriftofratin bewohnt, die ihren 
leivenden Vater, deilen Kur beendet 
war, abholte. Mehrere Tage nach ihrer 
gemeinjihaftlichen Abreife hatte Fräu- 
lein Steer da3 Zimmer mit ihrem 
Dienftmädchen gereinigt und dabei ein 
Kupvert gefunden, einen Brief, der eine 
fleine Menge engbejchriebener Blätter 
enthielt. 

Fräulein Steer konnte vor Neugier 
den Abend faum erwarten, der ihr jo 
intereffante Lektüre verfpradh, und fie 
trug den Brief den ganzen Tag mit 
fih im Bompadour herum. Warum 
ließ die Baroneh ihre Briefe liegen? 
&3 märe doch lächerlich, wenn man fie 
ungelejen vernichtete, und taftlog, 
wenn man fie auf das Gut fchidte. So 
beruhigte Fräulein Steer ihr bäna= 
liches Gemiflen, und fie war voller Ge- 
nugtuuna, daß Jich ihr das ftolze We- 
fen der vornehmen Baroneß enthüllen 
ſollte. 

Sie war ſtets unnahbar geweſen, 
nie haften die wundervollen Augen fie 
herzlich angeblidt, nur der jchöne 
Mund hatte leife und mofant über ihre 
altjunaferlihe Eilfertigfeit gelächelt. 
Herzlos, hohmütig hatte fie Fräulein 
Steer abgeurteilt, und fie war jet no 
verwundert, mie die Baroneß ein ein- 
ziges Mal wie umgewandelt mar, wie 
aufjauchzend in fieghafter Schönbeit- 
ein einziges Mal, als jie mit ihrem 
Vater zur Reunion ins Kurhaus ging. 
.... 3 murde Nachmittag Der 
Abend fam. Früher als jonft ging die 
Penfionsinhaberin in ihr Zimmer, 
Sie rüdte die Lampe auf dem Tifch zu= 
recht und fette fich nahezu in ihren 
ftrohgeflochtenen Großvaterjtuhl. Als 
fie die Briefe aus dem Kouvert 309, 30= 
gerte fie; fie fam fich vor wie ein Dieb; 
unmwillfürlih jah fie nah der Tür; 
die war verfchloffen. Dann lachte jie 
leiſe über ſich ſelbſt, ſetzte ſich behaglich 
zurecht und begann die großen, hell: 
grauen Seiten, die mit ftarfer, gerader 
Schrift bededt waren, zu lefen..... 

„Bad Werenhagen, 1. Sept. 12.. 
Maria! 

Ich weiß nicht, woran e3 liegt, aber 
die Melancholie muß bier zu Haufe 
fein. Der Kurhausparf liegt in der 
Mitte des Drtes und die Straßen 
Ichließen ihn wie einen Kreis ein. |n 
feinen Schatten mohnt Melandolie, 
und auf feinen Rofen liegen Lichter, die 
zum Iangen darübermeg einladen. Er 
ift fchaurig-traumg und wundervoll 
ſüß, wie Gedichte von Heine, in denen 
das Schluchzen unglücklich Liebender 
vor Wonne erſtirbt. — Du fragſt, 
Maria? 

Frage nicht, höre, daß ich einen Tag 
ſchon hier bin und daß ich in ſechs Ta— 
gen wieder fort ſein werde ... 

Ich ſehe Dich ſo deutlich vor mir 
mit Deinen verſtehenden Frauenaugen, 
in denen jetzt ein großes Verwundern 
iſt: „Du biſt dahin gegangen, Britta. 
dahin, wo der Mann, der Dich liebte 
und Dich verriet, tagtäglich umher— 
geht?” .. 

ch antworte Dir: „Was joll ich 
tun? Papa rief mich, ih mußte. Und 
ih aing .. .” 

Die Jahre, die mich vergeflen lehr- 


Rhenmatismus 


bald gelindert durch 
Anwendung von 


Preis 
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Es verſagt nie. Die Ingredienzen, 

ed zen ae U „Beieht, 

erartig, ba e Sehlwirkung 
abfolut unmöglich ift. 
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then 
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find geftorsen. le Munden 
braden in mir auf, als ich mieber 
durch diefen Park fhritt, die Erinner- 
ungen wurden wie riefige bluttote Ox⸗ 
ideen, die überall: auffchoflen- und 
mich zu verzehren fchienen. Die Son- 
ne, die mich foniel fälter al® damals 
überflutete, blendete mich, ober maten 
ed Tränen? 

Ich fand Papa gebefjert vor, und er 
freute jich mie ein Kind, daß ich bei 
ihm mar. Mein Gott, er lebt nicht 
mehr lange, wir mwiffen e8 alle, unb 
wir beftreben uns, ihm dieſe wenigen 
Sabre, die er im Fahrftuhl zubringt, 
fo jhön mie möglich) zu machen. 

Ich gehe nur mit ifm-aug — und 
auch das ungern... Ach bin feige — 
börjt Du — feig! Ach, die mit. mei- 
nem Gaul Hürden bon Umfang und 
mwaghaljige Hinderniffe nehme, ih — 
— ih, ach es iſt ſo ſchmachvoll, ich 
fürchte mi . . . ich fürchte mich vor 
dem Wiederjehen ... . Ych zitiere, wenn 
ich auf der Straße bin und ich fehe 
Geipenfter. 

Das Mondlicht fieht zu mir herein. 
Mie rund ift der Mond, wie blaß und 
heiß, jahft Du jemals einen heiken 
Mond? 

ch fiebere, ach, ich fchauere ja bloß, 
wie ein Kind, das allein ift und in 
Bett jollte. Morgen, wenn morgen erit 
borbei wäre, wenn ich mich hier ein- 
fchließen fünnte. Vor mir Rojen, fie 
duften fo, fie dufteten auch damals, 
und doch war alles falfch. Die andere 
war eben reich und ich hatte bloß meine 
Schönheit und mein blaues Blut... 
Und doh! Da, wo ich verachten follte, 
liebe ich no... . ich bin jo müde, Du, 
umd ich fürchte mich fo... .“ 

Hier brach der Brief ab, Balb ver- 
mwifcht ftanden die legten. Worte. Der 
neue begann: 

„Den 4. Sept.ember. 

Es fommt meifteng anders, al3 bie 
zitternde Seele fich ausmalt. 

Die Wirklichkeit ift viel einfacher, fo 
viel jelbftverftändlicher. 

ch habe ihn — wiedergeſehen. 

ch bin ganz ruhig, Du Liebe, und 
ich berge nicht mie ehemals mein ver- 
zmweifeltes Geficht in Deinen Schoß — 
und laße leife, mutterweih Deine ge- 
fiebten Hände iiber meinen jchmerzen- 
den Kopf ftreiheln. Das war ba- 
mala, al3 ich unter der Wucht des 
Nichtverftehenfönnensa faft zufammen- 
brad. Du aber, Du fagtelt, daß «3 
hundertmal porfäme, daß ein Mann 
ein Mädchen um einer reichen anderen 
millen verließ. Und meiter faatejt Du, 
daß ich ftol und einfam verwinden 
müffe und nicht Xiebe fordern dürfe, 
mo man fie nicht mehr ungeteilt geben 
mollte, Ich folate Dir, Maria, und 
ich lieh feine Briefe, in denen er jchrieb, 
daß er fich übereilt habe, daß er unge= 
chehen machten wollte, unbeantmortet 
alle, alle unbeantwortet .... Denn e3 
gibt Schmerzen, die man mohl heilen 
fann, aber Schmad) vergibt fein Weib. 
fein ftolzes, ftarfes Weib... An einem 
Mittag, in einer Straße, in der die 
Sonne breit und goldig träumte, traf 
ich ihn, ihn und feine Frau... 

Wir gingen vorbei, und ich fan 
Dir nicht jagen, was ich empfand, mie 
er ausjah. Wie ein Nachtmwandler 
ging ich, und Papa erfchraf über meine 
Bläffe, ala ich in fein Zimmer trat. 

An demfelben Abend mar Reunion. 
Papa wollte durchaus hin und ich be- 
gleitete ihn. Als ich mich anfleibete, 
als ich mich in meinem fmaragdgrünen 
Kleid im Spiegel fah und die Weihe 
meiner Schultern bemerkte, die aus 
dem Belzwert am Ausfchnitt leuchtete, 
überfam mich eine Tollheit, als hätte 
ih Schampus getrunfen und Trium— 
phe genofjen. Und brennend.glühte der 
Munich in mir hoch, von ihm gefehen 
zu werden... 

Zange habe ich nicht fo viel gelacht, 
felten babe ich Papa fo viel vorge— 
ſchwatzt. 

Als wir in den Saal traten, wurde 
ſchon getanzt. Wir wurden entzückt 
empfangen und man umringte mich. 
Wir ſetzten uns zu Papas Leidensge— 
fährten, die im Fahrſtuhl ſaßen, den 
Siechen, Todgeweihten, die lachend der 
Stunde Glück lebten. Ein Ekel über— 
tam mich. Inmitten des goldſtrotzen— 
den Saales, des Roſenduftes, des Gei— 
genſingens der Tod, der neben ihnen 
ſtand und grinſend ihrer Unterhaltung 
lauſchte. 

Ich habe getanzt, wenn ber erfte Gei- 
genton aufquoll, und aufgehört, wenn 
er erlojch. 

Auf einem Balkon fa er, Maria, 
und fah hinab, und ich fah an feinen 
Augen, daß fie mir folgten und nicht 
feiner frau, die auch tanzte. 

Und ich fah fie an und erfchraf, mie 
fleinlih und rund ihr Gelicht gemor- 
den mar. 

ch babe getanzt unter feinen Augen, 
mie wohl Salome vor Heroded tanzte, 
ala fie feine Natur aufpeitfchte und 
ihn für fich gewinnen wollte. Der mo- 
derne Salometanz ift bloß ein Walzer, 
aber die eigen fangen quälend und 
fehnfädhtig in die Seele, und ed mar 
mie ein Strom, der heiß und auffhäu- 
mend zmwifchen dem Mann auf bem 
Balkon und mir hin und her branbete. 

Maria, Du Frauenhafte, die Du 
meibt, ma8 Schmerz, der bittere, ift. 
Sieh’, ich habe geblutet aus taufend 
Wunden, und ich lachte dabei! Sieb, 
ich Tiebe den, der mich verlieh, und ich 
flirtete mit jedem, der mich zum Tanz 
führte. 

Beim Blumenmwalzger marf er mir 
eine rote Nelte herab. ch fühlte fei- 
nen Blid verzweifelt auf mir, er brann= 
te in meine Seele, ich aber, ih, Maria, 
— ich tanzte über fie hinmeg. 

Al3 ich wieder auffah, war fein Plab 
leer. Da mar auch meine Kraft zu 
Ende. ch drängte heim. ch fehnte 
mich nad) der Einfamfeit meines Zim- 
mer3, in dem ich in meine zwei Kiffen 
hineinſchreien konnte. In der Garbe- 
robe, in die mich zwei Offiziere beglei⸗ 
teten, traf ich ihn. Sein Rod ftreifte 
mid, und obmohl ich fühlte, mie. e8 
fhwarz um mich murbe, - atemlang, 
grauenhaft, ging id, Maria, lachend 
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Mir erfuchen Euch befonders, betrachtet diefe 
importirten Perſian Pelz Cloth Coats zu 825 


Es werden wohl nur wenige Damen zu finden ſein, die, nachdem ſie dieſelben geſehen, nicht einen davon haben 
wollten, denn dieſes reiche importirte Pelztuch iſt kaum zu unterſcheiden von wirklichem Pelz, die Perſian 
Lamb Curls ſind garantirt nicht auszufallen, glänzendes tiefes Schwarz, gemacht wie 

ey, gerolltem "Shaw! Kragen, breit über: 
bängend zu einer Seite an der Front, 
zu befeftigen mit handgemachter jei- 
denem Cord Drnament, Schleife und 
gehäfeltem Knopf. Alle Nähte beiHand 
gemacht, das bequeme Paſſen u. Hän— 
gen wie bei nah Maß gemachten ECoats. 
Smifchengefüttert und Canvas Foun- 
bation, gefüttert mit dem berühmten, 
garantirten Stkinner Satin in pradt- 
bollen Schattirungen. Ein marmer 
und fleidfamer Winter-Coat für län- 
ger ala eine Saifon brauchbar. In al- 
len Größen für Damen, 34 bi3 44 und 
für Mädchen. Eine be- 
ſchränkte Anzahl die— 
fer 37.50 Eoat3 zu.. 


Diefer moderne und hochelegante Corduroy 
Plüfh Coat, mie Abbildung, mird infolge 
der bübfchen Dualität des Stoffes bei den 
fi modifch Kleidenden rafch beliebt ier- 
den. Schwarzer Plufh Grund mit Pencil- 
Streifen in Grau. 
Seite zu befeftigen mit großem Seide Cord 
Ornament. Square Sailor Kragen, lange 
Revers und Euff3 aus feinfter 
Ihlichtfehmarzem Seal Plufb, ein Kontraft- 

Effekt. Zmifchengefüttert und gefüttert mit 
garantirtem Satin in hübfchen Schattirungen. 
Eine mirflich prachtvolle Facon, marmer Winter 
Eoat, pafjend für jepmedenGebraud. 


Größen für Damen und Mädchen. 
Reguläre $25 Werte, zu 


Kleider für die Straße oder „Reception“, aemacht 
aus feiner Qualität Charmeufe, Meffaline, Crepe 
Meteor, , Corduron oder feiner aanzivollener Serae. 
Der neue Robespierre Kragen, die neuen Beftee 
Effekte, das fancy Lapel, frilled Fronts, draped 
Stkirt3, andere einfach gefchneidert — 
Navy, Grau, Taupe,Braun u. belleren 
Farben, Größen für Damen und Mäd 
hen, Werte von 16.50 bis $20, Ausm. 


Dieſer 825 
Coat, 


Warme Blankets 


Neunter Floor, State Straßze. 


Feinſte Qual. reinwoll. Blankets, ein end⸗ 
loſes Sortiment von Plaids u. Karrirun— 
gen, auch einige in grau und weiß; das 
Erzeugniß eines der bekannteſten Blan— 
ket⸗Fabriken. Einige ſehr wenig zerknittert 
oder durch das Befaſſen be— 4 98 
Ihmusßt, Br. .6.95, 5.75 und.. ® 

7OXxX90zÖllige Indianer Blaukets, eine 
große. Auswahl von Entwürfen u. Far 
ben; jowohl in Nacquard- wie Plaid-Ef- 
feften. Ein idealer Blanfet für Dens u. 
Schhimmer NRobes, gemöhnlih zu 2.50 


Prices Our Chief Attractions 
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STATE MADISON ae DEARBORN STS 


Fancy Waarın 
(Stebenter Yloor— State Etrake) . 
Geſtempelte Nainſook Korſet 


hübfche Enttoürfe, auf guter he 
Sorte Stoff, jpegiell, Bunt 
Gejtembelte Jabote — neue Pımd nd 


14. Jahrhundert Entwürfe, 8 
a c 


gutem Leinen. morgen, für 
nur “nn. nn. „oe .%»* 
Winter :- Strümpfe 
Main Floor — Dearborn Straße. 
Von unferem jenfationellen Einfauf bon 
42,600 Baar, die Anfammlung und 
Fabrik = Seconds eine der grogten Yabri- 
en im DOften. Außerordentliche Werte. 
25c jchwarge flache ——— für 
Damen, Worſted Füße, graue Ferſen u. 
Zehen; gerippte Oberteile; und Be Derby 
erippte, ertra jchiwere rein. Strümpfe 
ür Damen, Cajhmere Füße, "15 
Orford oder blau, Auswahl c 
25 leichte Sorte natürl. grane&afh- 
mere nahtlofe Halbitrümpfe für 
Männer,reine anftraliihe Wolle; n. 
25e mittelihwere fchwarze wollene 
nahtlofe Strümpfe für Männer; 
Merino Ferfen und Zehen, einige 
find Fabrif-Seconds, Aus- 1 5e 
wahl fü 
29c Winterſchwere nahtlofe ſchwarze 
Strümpfe für Mädchen u. Knaben Wort 
—* Ki on Fexſen yo Zehen — 
rößen 61 bis 9% — ſpe— 
ziell, 19€ 
1000 Dubtend 19c fchimere baum. ober 
leichte Sorte Liöle appretirte use 
nabtloje Strüpfe für Dameı., viele mit 
breiten Welt Strumpfband Oberteilen, 
„Mil Run“ der 19c Sorten, mor= 
gen, 3 Baar für 250; Paar 


Bänder-Berfauf 


Main Floor — Mitte. 

pie er in Chicago feit Nahren nicht gebos 
ten wurde—50,000 Bolt3 oder mehr bon 
feinen reinfeid. fhlichten TaffetaBändern, 
der ganze Vorrat der Yabrif und zur 
Hälfte des mirfl. Wertes, da fie Fünftig 
nur die allerbejten Sorten Bänder fabri= 
ziren werden. Eingeichlofien find alle 
neuen SHerbit- und Winterfarben—ein 
ganz ungemwöhnl. Verfauf von Bändern. 
Beachtet die Preife: 
Nr. 16 u. 22, 8c bi3 10c wert, 
6= und 6423401l., 25c wert, Yar 
3%Hsöllig, 15c mert, Par: 
4aöllig, 18c mert, Yard un. 
5 und 5%azöll, 19c wert, Yard... .10e 
300 Cartons bon reinjeid. Satin Taffe- 
ta Bändern, in allen grellen Farben, 
fanch Arbeit und Feiertagswaaren; zu 
einer Erfparnig von einem Drittel der 
reg. Breije: 

Nr. 1, per Bolt bon 10 98. .1ie 

Nr. 1%, per Bolt von 10 Nds. „13e 

Nr. 2, per Bolt von 10 Vs. .18e 4 

Nr. 3, per Bolt von 10 Nds. .22e 7 
Nr. 5, die Wd. Ic, Bolt von 10 Yb8., 28e \ 
Nr. 7, die Yd. 4c, Bolt von 10 Nds., 38e W 
Nr. 9, Pd. 54%, Bolt von 10 Nds., 50« 
Nr. 12, Md. 6isc, Bolt von 10 Nb3., 60e 
Nr. 16, Yd. 7iac, Bolt von 10 Yd3., 72e 


Biweiter Floor 


Abbildung, mit breitem 


AD Diefer 37.50 


Gont, 


25.00 


Volle Länge, an der 


Qualität 


19.95 


in Schwarz, 


9.98 
Sseßt, nur Se für Seiden Broche Bopling 


Main Floor--ZState Straße 


jene jehr jeidenartigen Vroche Roplin, die überall, wo man jie findet, zu 1.50 verfauft werden, da bi jest nicht alle Rä- 
den fie haben, die neueite Bariier Mode, und auch die jchönite, da feine Seide fich für die genenwärtige Mode befjer ge- 


brauchen läßt, mweicher, jchmiegjamer, reich alänzender, fein corded Effekt, in allen neuen Herbit- 
a farben, für Straßen- und Ubendfleider patiend, reiche Atlas Broce -» Entwürfe, 2 jpez. Werte C 
morgen in diefen 42351. jeid. Boplins, die $2 Cualität, 9d. 1.29; und die 1.50 Qual., Yard 
40381. jeidene Charmiiie, der ultea-faihionable Seideftoff für elegante Kleider, hier in einer Auswahl 
von Farben, wie man fie in leinem anderen Laden finden fann, rei und elegant, weid und nied>» 1 19 
> 


ih; 2.50 Wert, die Yard für 
ar jeit Nahren die Nachfrage nach Velveteen3 u. Corduroh3 nicht jo groß war, mie in die- 


Neues Herbit Belveteen und Gorduroy Suitings 


Selbſtverſtändlich wißt Ihr, d 


verkauft; ſpezieller Preis, — 

das Stück 
Extra große Bett⸗Blankets, in weiß 
und grau, ſchwer, eng gewobener 
Twill, von echter peruaniiher Baum- 
wolle, fortirte roja u..blaue Bor- 
ders und Thread whipped Kanten; 
regulär für 2.39 verkauft, 
Montag, da8 Baar 

Seide über 

Auslage in 


echte hygieniſche Lammwoͤlle⸗ un 


bis 9.00 Werte, die Auswahl | 


Ertra große Sorte Sateen 


Watte 
ift der Preis $4; ein Bargain 
fiir morgen, gu nur 


—— — ⸗ 


War es Triumph, ihn leiden zu ſehen? 
Maria, alle Dämonen jauchzten in 
mir und mein guter Engel entfloh. 
Aber das Weh und der Schmerz aller 
Erinnerungen hielten dieſe Nacht mich 
wach! — — — 

Papa war am nächſten Tag ſehr 
vergnügt. Er unterbreitete mir einen 
Heiratsantrag eines reichen Bankiers. 
Er war Jude. Der Käufer für meine 
Jugend, aber reich wie ein Fürſt. 

„Kind,“ Jagte er, „fei klug und greif 
zu. Geld macht heute alles aus, Du 
bift unabhängig und findeft den paf- 
fenden Rahmen für Deine Schönheit. 
Mas wilft Du mit Deinen Verehrern? 
Sind fie nicht arm? Und bift Du ein 
MWefen, das mit einem Mann in vier 
Zimmern und einem fleinen Dienit- 
boten haufen fann? Liebe? Meiner 
Beobadhtung nah Haft Du Di Thon 
an einer Liebe verblutet, Das genügt 
für eine glüdliche VBernunftheirat!” Er 
mußte enden, denn ich fuhr mie von 
einer Natter geftochen in bie Höhe. 

Er lachte nur und fagte ironifirend: 
„Ich hätte nicht gedacht, wie zuperläflig 
meine Beobachtung ift! Weberlege e& 
Dir. Morgen muß ich antworten!“ 
ch ging hinaus. Niemal® habe ‚ich 
—— meine ſelige Mutter ver⸗ 
mißt.“ 

Der Brief endete hier. Fräulein 
Steer ergriff zitternd den letzten. 

„Den 6. September. 

Sch bin 25 Nahre alt gemorben, 
Maria, und ich bin noch nicht verhei- 
rate. Du meißt, daß ich mich nicht 
berfaufen wollte und daß bie, bie in 
Ermägung famen, arm und abelig. wie 
ih find. E3 geht wohl den meiften 
fo, die zu rafch und heiß find und nicht 
warten tollen, bis fie verblüht vor 
dem Altar ftehen und darum abbre- 
hen, was jich in die Länge ziehen will. 
Es geht wohl den metften fo, daß fie 
das m. — en 
müffen, die ‚zur ehe Führt, um 

‚fie darin mübe dom Warten und 


1.79 


ene Comforterd, durch die 
gi Schaufenſtern und Schau— 
käſten ein wenig beſchmutzt. ser haben 
andere 
fpeziell' präparirte Baummolle- Füllung; 
wammtlidh mit 9300. Seideborder, 6.50 
> 
.39 
überzogene 
Comforterd, ein großes Sortiment von 
hellen und dunfleyyMkıjtern, fanch gezadt 
geiteppt, mit reinmeißer fanitär carded 
efiillt; gut gemadit; gemöhnlich 


2.98 


ſer Saiſon, und felbitverjtändlich it unjere Auslage von feinen import. und hiefigen Fabrifaten, größer als in irgend 


einem anderen Laden, während die Preife völlig ein Drittel niedriger find, al3 anderswo, jede neue u. jeltene Farbe 
eingeichlojjen in diefen reichen, jeidenartigen, Sheen eng geivobenen Bile Stoffen, auch in fchwarz, für Suitö und 89€ 


99 


os, 


Gowns, 


24 u. 27 Zoll breit, ſpez. Preis für morgen, die Yrd zu 2.29, 1.79, 1.39, 1.19, 9Sc und 


Jetzt iſt es Zeit das Dankſagungs-Leinen zu kaufen 


300 feine Qualität runde gezackte Tafel-Sets, 68 bei 68 
zöllige Tiſchtücher und ſechs große gezackte, 
Seryietten, garantirt reines Leinen zu ſein, 


gut 8.00 wert, Montag, das Set 


feine Qualität von iriichem 


wert, morgen, Dußend 


und herab auf 


— — —— — 


täuſchungen werden ... Das tägliche 
Brot macht ſatt und die Stellung des 
Mannes ſchmeichelt der Eitelkeit. Die 
Kinder ſchlagen gut ein. Sollte da das 
Glück nicht ſtändig wohnen? 

Auch ich habe gekämpft mit dieſem 
lockenden Bild, auch ich war müde vom 
Alltag, auch ich war reif, ein jogenann- 
te3 Glüdf zu machen. Reif in ber 
Stunde, in der ich gegen meinen Qa- 
ter zürnte, daß er mir das fagte, mas 
mein Herz dachte. 

Sonderbar. Ein Sturm erhob fi 
in mir. Mein Entjchluß rannte mie 
gegen einen Wall an, der nicht zer- 
brad. Bis ich verftand, daß mein be- 
ftes ch niemals jich verfaufen fönn- 
te. Bis ich verftand, daß ich reich war, 
föniglich, troß meiner Vermögenslofia- 
feit, wenn ich mir treu blieb, und daß 
ich arm, bettelarm murde, troß meines 
fürftlihen Reichtum2. 

Nie habe ich jauchzendber meine Kraft 
und Augend empfunden, und nie habe 
ich ftolzer empfunden, als in ver Stun- 
be, in der ich mich felbit fand, um mich 
nie wieder zu verlieren! 

Papa war fprachlos, als ich ihm am 
näcdjften Tage feinen Antrag des Ban- 
fier3 dahin beantwortete, daß ich mich 
entjchloffen hätte, einen Beruf zu er- 
greifen, um mid; jelbitftändig und un— 
abhängig zu machen. 

Seine Wut war grenzenlos. Alles, 
mag er mir borrebete, um mich umzu- 
flimmen, war erfolglos. Schließlich ſab 
er ed ein. Dann fragte er, mad ich 
denn für einen „Beruf“ wählen mollte, 
Morauf ich ihm mitteilte, daß mich 
meine Bildung und mein Verftändnis 
für die foziale yrauenbemegung be- 
fähige. 

„Eine Suffragette!” ftöhnte Papa 
und fah mich fläglih an. „Kind, — 
Kind, willft Du eine alte Jungfer wer- 


ih geladt, Maria, und. 
ich einen. gelieb- 


und einem 


0 


N 


Zoll, 1.29; 70 bei 88 30lf, 1.59, 

150 Satin doppelte DamaftTijchleinen, 72 Zoll breit — 

iriſch Leinen; i f 

prachtvollen geblümten und geſtreiften Muſtern, 
mit offenen Borders, Montag, die Yard 
22223öll. dazu paſſende Servietten, 


800 Dutzend voll gebleichte reinleinene Servietten, Früh— 


ſtück- Tinner- und Lunch-Größen, bis zu 86 das Dutz. 183öll. braunes leinenes Geſchirr-Handtuchzeug; echtfarbi⸗ 
wert, Montag, das halbe Dutzend zu 1.98, 


Dritter Floor—Dearborn Straße 


dazu paſſende 


50 einzelne Tiſchtücher, ganz reines ſchottiſches Leinen, voll 
gebleicht, runde Mujter, bis zu $6 wt., Größen 81X818oll, 
90 bei 90 Zoll, und 72 bei 126 Zoll, fo lange; 


der Vorrat reicht, Auswahl 


70 bei 106 Zoll 


in elf neuen) 


1.19 
2.98 


das Set 


15c Qualität, 


69€ 


ge rote Border; andere verlangen 
fer Preis für Montag, die Pnd... 


Boll gebleichte garantirte importirte iriihe Pattern Tiihtüher, prachtvolle geblümte Entwürfe, dauerhaft 
und waichecht wie Leinen, das zu dem doppelten Preis verfauft wird, Auswahl, zu, 70 bei 70 1 9 
’ 


450 gebleichte, hohlgeſäumte Sets, 61 bei 78 Zoll, reinlei⸗ 
nene hohlgeſäumte Tiſchtücher und 6 große, reinleineneSer⸗ 
vietten, hübſch verpackt, ſpeziell für Montag, 


173Öllige3 garantirtes reinleinenes Glad-Handtuchzeug, — 
echtfarbige rote_ oder ze Karrirungen, regul. 


10%e 


0c; fpeziels 


„ae 


Männer kurirt in 5 Tagen —3 


I münfce jeden Mann 
siftung, nerböfer Schwäche 


u luriren, der a 
aſſerbruch oder 


er ober 
—— 


n ampfaderbruß, Berengungen, 
Tonfeigen 


Diefe liverale Offerte ift für jeden Mann, und wenn er aud och fo biel 2 anders 
n, au bewelfen, dat meine Methode vermane 86 


meitjg für feine Heilung ausgegebe 
ommt nad meiner Dffice und 
meiner 14jährigen PBragis al3 Spestaliff 
Sch heile beſtimmt Magen⸗, Lun⸗ 
en⸗ Nieren⸗ u. Blaſenleiden. 
erahlt nicht für erfolglofe Be 
an, er Keine Heilung — 
ein Gelb. 
Privatkrankheiten ber 
Männer. 
Berluft ber Mannedfraft, Nie 
ren- u. Blajentrantheiten ſchnel 
? ‚ permanent und 
ut im Geheimen. Nerböfe Er» 
fhöpfung, Schwäde, Krankheit, 
engen 
Aſthma, Bronchitis, Krankhei⸗ 
ten der Atmungsorgane durch 
meine neueſte Methode kurirt. 


Blutvergiftung 
und alle Hautltrantheiten, wie 
innen, Eczema, Beulen, Ju⸗ 
en, $Sämorrbotden, gejſchwoi⸗ 
—* Druſen, ſchleichende Krank⸗ 
eiten. 


DR. ZINS, 183 


Dienftmäbchen nehmen würde, wenn e3 
fich träfe, und daß ich mich regen moll- 
te und arbeiten und denfen, um nicht 
müde zu werden vom Warten und 
Grübeln und Harren, fondern froh und 
Slüklih vom Schaffen und Erfola. 
Und mein alter Bapa’ wurde allmählich 
zugänglich und verfprach mir eine pe= 
funiäre Unterftüßung von feiner 
Staatöpenfion. Maria, fieh, es ift in 
mir fo ftil und felig mie einer, bie 
fich durch Nacht und Elend heimgefun- 
den bat. ch werde meinem Dafein 
Anhalt geben, die Freude und ben 
Stolz der Nüblichkeit! 

In inniger Liebe, Du, meine Freun- 
din, die Du glüdlich in Deiner Che 
bift, die mir allein nahahmungsmür- 


dig erfcheint, 
i Deine Britta.” 
täulein Steer legte aufatmenb bie 


forest ber 
Ihr werdet den beitenftat empfangen, uud Meise Erfahrungen aunuge ma 
n Männeriran 


IM heile banernd, 


oulih mit mir. Alle Spraden 


ich 
eiten gelauım e. 


Frauentranfhelten 


Redenirankfheiten,Sch 
Rreu 


und —— 
nachhalti eilt. A 
— = 2824 Ant 
Hebermann juht nachhaltigedei · 
Inug. Ih heile Euch vollftänbig, 
wenn Ihr mir Euren Hall am 
vertraut. Meine Gebühren 
find mäßig, und die Bebingum 
gen fehr leidt. Kommt Beute 
und imerbet gedeilt. 
Unterfuhung bush Berfiues 
@pezialiiten frei. 


Konfiultationfrek 


Sprehftunden: 8 Borm. Bid 8 
Abeunds. Bunntagd 8 Borm. 


North Clark Str. CHICAGO. 


Zwiſch. Raudolph u. Lake Ste. 


„Sie iſt nicht recht geſcheit,“ mur⸗ 
melte ſie, „den Reichen auszuſchlagen. 
Heiraten iſt das Wahre. Was habe 
von meiner Einſamkeit?“ Und ſie 
ſehr mißmutig aus und vergaß, wie 
ungewählt ihre Einſamkeit, und mie fie 
über dem Warten und Harren alt und 


häßlich geworden war, über dem War⸗ 


ten, das keine ausfüllende Pflicht be⸗ 
gleitet hatte. 

Sie jah bis tief in die Nacht, bie 
Hände über die Briefe gefaltet, die Jia 
am nächften Tage verbrennen mollie, 
und die Erinnerungen ihrer Liebe und 


ihres Leibe wurden mach und made 
melten Wangen 


“ 


ten, daß über ihre 
Tränen rannen. —— Se 

Sie gehörte zu denen, bie abfoluf. 
paflio leiden, die vom Schidfal getries 
ben werben und es niemals b 


gen, auf ein zerbrochenes Glüd | { 


ein neue zu erbau 


er 





ver 


5 Ri an | 


er Art, oraanifche Leiden, 


frei per Moit kommen läßt. 
der einfadhiten Weile, wie man ji 
lich heilen. fann. 


es — vn 


Frei für en 
Wert $10.00 für Jeden. 


' Mir mwünfchen, da 
einer Männer--fran 


jeder Mann, der an irgend 
it leidet, jich ejne3 unjerer Büs 
Es beichreibt in 


u Haufe gründs» 
Sei Ahre Krankheit irgend mels 


Zerluit der Mannestraft, Rbeumatismus, Ma⸗ 


xeber Nieren und Blafenleiden, Blutkfrantheiten — Eie gebrauchen dies 


eb Bu bt. 
10 5 


es eine wa 
— ſollte 


* 


Wenn Sie es ſatt ſind, ſo viele wertloſe Arzneien zu probiren, 
Ad für nichts auszugeben, dann laſſen Sie ſich unſer Buche, 
er“ fofort —*** zuſchicken. Mit vielen Abbildungen verſehen, 
undarube des Wiſſens, und es enthält Sachen, die 
denke, daß dieſes Buch abſolut frei verſandt wird. 

Ien Sie den Koupon aus, und ſenden 


Fir 
Sie ıumd benjelben gurüd, und ir 


fhiden Ahnen das wertvolle Buch fofort frei per Rot. 
Freier Budi:Koupon. 


Dr. of. Pifter A Co. 
ar Herren: 


— 22 — 5. Ane., Ghteags, IT. 


— 2 — ſe z pr Ihr Büchlein intereffire, fo bitte fenden Sie mir fofort ein Erem- 
plar gr 


* 


Finanzielles. 


Wollen ie reid) und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß liegt in dem 
Wörtchen ſparen, ohne dasſelbe, 
ganz gleich, wie groß eines Mans» 
ne Einfommen, tt Reichtum und 
Selbitändigfeit unmöglich. 
ge jet, Euer Geld zu fparen. 
—— 3% Binfen auf 
ESpar-inlagen, — ginfen balb« 


jährlich gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ehe North Ave. und Larrabee Str 
Offen Samsdtan 


Be⸗ 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


S. W. Ede LaSalle und Waſhington Str. 


Eher Kontos erwünidt. 


3% Zinfen bezahlt auf 
Spareinlagen. 


Grundeigentumsdarlehen 


auf verbeffertes Chicage Grundeigentum 
zu ben niebrigiten Naten geitehen 


Allgemeines Baufgeihäft 
Kapital u. $1,500,000 


Uchberihuf 
15fep,fonmifr* 


©, Binfen an Er: | 
fparniffen. 
3 


oder mehr um 
erzufergen. 
Bitte, fort vet. 

Gerrändet 1885. Kapital $1,300,000 | 


GREENEBNIMSUNG I 


N TER ELARKAND 


fon® 


Schiffskarten! 
von und nach Europa. 


Geldſendungen, 
Vollmachten? 3 


ansgeftellt. 


Erbihaiten Sr 
K. W. Kempf, 


120 N. La Saile Strasse, 


Gountagd olfen non 9 DIS 18 UiNe. 


Shiiisfarten 
Extra Hiiltg auf den Tampfern ber 


Uranium STEAMSHIP 60.. LTD. 


Bon New Mori nad Rotterbam en 
Ben akut wenden Sie fih a 


J. V. „ZINNER & CO. 


Beltiihe Generalagenten. 
140 N. Dearborn Etr., Ede Ranbolph, 


Ofien 8 Mor, bis © Abends, Sonntags 9—12. 

u Hiale: 619 W. Nortd Aven 

Olten S Dioracıs bi 8 —e— Era. — 
iand fonmogtifr® 


den Namen und Nummer Eured Dfens. 
Saincı ir haben für jeden j> Dfen 


Dfen-Teile, 


H. MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Str. 
Defen zeparirt. — Deien nidelplattirt. 
Batterizont Ihe alle ee i 


Bichtig für Männer. 


Benn Ban: aus —* Eu * en. 
beri ere jicheren, erprobien Heilmitte 
— * Ense se folgenden geheimen 


t 
in allen Stadien. 
— "of. DeBsis Sariiies 
Nännerigmäße, ſchlafloſe Nächle Were 


S —— — und mia u 
Brei die 
eat dei * a 


Sie obigen © mittel 
Bepltes — Apothete, 


TB Eid State Strafe, Ghicage, MM. 
ip1,fefondi* 


* Dr. F. KLEENE 
., Obhren:, Najen- 


ni Barneher’s Ballbin N 
en 


| 
| 
I 
| 
| 
i 
! 
| 
; 
| 


| 


| 


| 


(Kür die „Eonntagpoft“.) 


Runterbuntes aus der Großſtadt. 


Was drum und dran hängt. — Der demolrati— 
ſche Wahlſfieg im Staate, und was er für Die 
Sieger zu bedeuten hat. — MeCormick und 
Bartzen. — Die Hoffnun des bisherigen Machl⸗ 
habers, ſich in der Gewalt behaupten zu löns 
nen, eine ſchlecht begrundete. — Die nunmehr 
geſicherte Ausweitung der Zwölften Straßze. 

So überwältigend die Wahlerfolge 
auch ſind, welche am vergangenen 
Dienstag dant der im gegneriſchen * 
Lager vor ſich gegangenen Spaltung 
von der demokratiſchen Parteiorgani— 
ſation erzielt morben find, hier bei und 
haben tie Sieger meber im Staat, 
nod im County eine ganz jo glatte 
Bahn vor fi, wie fie e8 wohl mwün- 
ſchen fonnten. 

Der frühere Bürgermeifter Dunne 
freilich mird mit feinen fämmtlichen 
demofratiihen Mitlandidaten im Ja— 
nuar in Springfield einziehen, um 
bie jtaatlichen Wahlämter zu überneh- 
men. Aber in ter Gtaatälegiälatur 
werben die Demokraten nicht über die 
Mehrheit verfügen, und da in beiden 
Häufern der hochmögenden Körper: 
Ichaft die erwähiten Fortſchrittspartei— 
ler den Ausjchlag geben, fo darf man 
fih darauf gefaßt machen, daß e3 ir- 
gend einen niedlichen Kuhhandel geben 
mird, der nicht ohne langes FFeilfchen 
zuftande fommen dürfte. 

Aber Herr Dunne wird fich unbe- 
Tchräntter Kontrolle über die mit dem 
Gouperneursamt verbundene Aemter- 
patronage erfresen. Die üblen Er- 
fahrungen, welche er in diefer Beziehung 
ald Bürgermeifter von Chicago ge: 
macht bat, werden ihn mutmaßlich und 
hoffentlich jehr vorfichtig machen in 
der Auswahl feiner Leute. Wie e3 
beißt, wird er fich hierbei großenteils 
nah den Wünfchen feines politifchen 
Generaladjutanten, des Countyſchatz⸗ 
meiſters Wim. L. O'Connell richten. 
Da nun Herr O'Connell von dem 
Ehrgeiz beſeelt iſt, den Herrn Carter 
H. Harriſon in der Verwaltung des 
Mayoramtes abzulöſen, ſo werden 
ſeine Ratſchläge in der Hauptſache den 
Aufbau einer möglichſt ſtarken Wahl— 
maſchine für den Bedarf Dunne und 
D’Eonnell, ©. m. b. H., bezwecken. 
Die Firma wird fich nach Kräften be- 
müben, entweder Konfurrenzgefchäf- 
ten: Reger ©. Sullivan, inc, und 
Hearit & Harriion, das Maffer abzu⸗ 
graben, oder eine Betriebsbereinba— 


rung mit ihnen zu erzielen, wenngleich 
| auf Erfolg bei Werfuchen befonders in 


dieſer zweiten Richtung nicht viel Aus— 
ſicht vorhanden if. 
* 

Wie man e3 oft bat rühmen hören 
fönnen, herrſcht im Staatsdienſte von 
Allinois eine geieglich feftgelegte Zivil- 
bienftordnung. Nun findet aber diefe 
Dienftordnung feine Anwendung auf 
gerade die wichtigften, verantwortlich: 
ften und am beiten bezahlten Stellun- 
gen. Man hat herausgerechnet, dafı 
die Summe ber Gehälter, melche diefe 
Stellungen den nhabern bringen, 
fich jährlich anf etiva $300,000 be⸗ 
läuft. Ind badei befinden fih unter 
ben Pläben noch zahlreichen Ehrenftel- 
lungen, die fein Gehalt abwerfen, ade: 
nichts deftomeniaer ſtark begehre ſind. 
Beſonders gilt das in Bezug auf die 
Kommiſſärſtellen in den Parkbehör— 
den der Chicagcer Nord- und Weſt— 
ſeite. (Die Parlkommiſſion der Süd— 
ſeite wird bekanntlich nicht vom Gou— 
verneur zuſammengeſtellt, ſondern vom 
Richterlollegium des Kreisgerichtes.) 

Außer den je 7 Parktkommiſſären 
der Nord- und der Weſtſeite müſſen 
ſich auch noch die Mitglieder der nach— 
genannten, vom Gouverneur zu ernen— 
nenden Behörden mit der Ehre be— 
gnügen, denn eine beſondere Vergü— 
tung erhalten ſie für Dienſte nicht, 
welche ſie dem Staate etwa leiſten: 

Aufſichtsrat für die Wohtätigkeits— 
anſtalten, 5 Mitglieder; Staatliche 
Geſundheitsbehörde. 6 Mitglieder; 
Landſtraßenkommiſſion, 3 Mitglieder; 
Kommiſſion zur Auswahl eines neuen 
Platzes für das Staatszuchthaus in 
Joliet, 3 Mitglieder; Staatliche Er— 
ziehungsbehörde, 13 Mitglieder; Kas—⸗ 
fasfia Landlorimiffion, 4 Mitglieder; 
Gemerbetommifiion, 3 _ Mitglieder; 
Kommiffion für die Verwaltung des 
Staatsparf3 Starveb Rod, 3 ital. 

Als Oberbefehlähaber der Staat3- 
miliz hat der Gouverneur außer zahl- 
reichen Ehrenoberften einen Generalab- 
jutanten mit $5000 Yahresgehalt zu 
ernennen und einen Hilfsgenerafabiu- 
tanten mit $3500; dazu einen General: 
———— (38500), einen Chef⸗ 
clert (52400), drei Kanzliſten (je 
$1200) und zmölf Hilfsarbeiter mit 
geringerer Bezahlung. 

Yür die fechs ftaatlichen Arbeits⸗ 
nachweis büros (rei davon befinden 
ſich i in Chicago) ernennt der Gouver⸗ 
eher mit 31500 und 


= 


| 


mit $1200. 
I Sn. | 


tätigfeitSanftalten zu ernennen 7 
auch die Vorſteher diefer Anſtalten, de⸗ 
ren es ſechzehn gibt, ernennt der Gou⸗ 
verneur, ebenſo Vorſteher und die Ver⸗ 
waltungsbehörden für die beiden 
Staalszuchthäuſer und für die Re— 
formanſtalt; ferner Vorſteher mit je 
$4000 bis 85000 Jahresgehalt für die 
vier ſtaatlichen Lehrerſeminare und 
für jede dieſer Anſtalten einen Auf— 
ſichtsrat von je fünf Mitgliedern. 
Kommen noch hinzu die folgenden 
Staatsbehörden: 
Zivildienſtkommiſſion, 3 Mitglieder, 
je 833000 Gehalt; Begnadigungsbeörde, 
3 Mitglieder, je $2000; Eifenbahn- 
' und Lagerhaustommiffion, 3 MitgL., 
je $6000; Gerichtähof für Schaben» 
| erfaganfprüdhe gegen den Staat, 3 
| Mitel., je $1500; Viehzuchtkommiſ⸗ 
ſion, 3 Mitgl., je 5310 für jeden Tag 
| geleifteten Dienftes; Yluß- und Hafen: 
| fommiffion, Borfiger, $5000, 2 Bei- 
' figer, je $2000; Schtebatommiffion, 3 
‚ Mitgl., je $1500; Ranaltommiffion, 3 
ı Mital., $5 Tagegeld; Brandmarfchall, 
33000; Getreideinfpeftor, $6000; Sus 
perinienbent des Verficherungsimefens, 
5000; Architekt, $5000; Kommilfion 
tür die Einrichtung eines Rettungd- 
dienftes bei Grubenunfällen, 7 Mital., 
F10 Tagegeld; Berabaufommijfion, 5 
Mital., $5 Tagegeld; Stimmafdinen- 
tommiffion 3 Mitgl., je $1500; Kom: 
miffion für Pharmazeutit, 5 Mitgl, 
58 Tagegeld; Tierfehugagenten, 4 zu je 
351200; Prüfungsfommiffionen: für 
Archilekten, 1 mit $1500 Gehalt, 4 mit 
$10 Tagegeld; für Tierärzte, 3 Mitgl., 
$5 TIagegeld; für Zahnärzte, 1 mit 
$1200 Gehalt, 4 mit $10 Tagegeld; 
für Barbiere, 3 Mitgl., $5 Tagegeld. 
Mas die Inhaber und Jnhaberin- 
nen bon untergeordneten Stellungen 
im Staat3dienft angeht, fo find bieje, 
in der Theorie, ihrer Pläte ungeachtet 
bes Mechjela in der VBermaltung ficher. 
Leider nur in der Theorie. In der Pra- 
xis hat es fich noch immer gezeigt, daß 
die Eache nicht ganz fo arbeitet, wie fie 
auf dem Papier fich augnimmt. 
—* * * 


In der Verwaltung von Cook 
Counth iſt es unter dem Bartzen'ſchen 
Regime während der letztvergangenen 
zwei Jahre ſehr lebhaft und oft gerade— 
zu ſtürmiſch zugegangen. Nun iſt, als 
Kandidat für die Stellung des 
Countyratspräſidenten, Herr Bartzen 
am Dienſtag zwar geſchlagen worden, 
aber er will das vorderhand noch nicht 
glauben. Er meint, daß ſein ſiegreicher 
Gegenkandidat, Herr A. U. MeECor- 
mid, mweil diefer in den letzten Jahten 
nic)t dauernd bier in Chicago anfäffig 
mar, für das Amt nicht mählbar gewe- 
jen ift. Das einfchlägige Gefeg fieht 
rämlid vor, daß, um Mitglied, beziw. 
Präfident des Countyrats werden zu 
tönnen, man bor der Wahl mindeiteng 
5 Jahre lang in Eoof County anfäffig 
aewejen fein muß. Herr MeECormid 
und fein Anwalt glauben, e8 fei diejer 
Vorſchrift durch den Umſtand genügt, 
daß MeCormick hier im County gebo⸗ 
ren iſt und mit Ausnahme von einigen 
Jahren auch andauernd hier gewohnt 
hat. Dieſe Auffaſſung ſcheint etwas 
für ſich zu haben, weshalb denn auch 
der demokratiſche Countyratskandidat 
Glennon, der infolge des MeCormick— 
ſchen Wahlſieges ins Hintertreffen ge— 
drängt worden iſt, keine recht Luſt hat, 
durch Anſtrengung einer Klage wo— 
möglich zu verhindern, daß Herrn Me- 


Cormick ein Wahlzertifikat ausgeſtellt 


werde. Durch eine ſolche Klage könnte 
nämlich Herr Glennon auch im aller— 
günſtigſten Falle nichts gewinnen. 
Würde Herr MeCormick auch für un— 
mählbar erflärt, noch ehe er fein Amt 
anträte, jo mürde deshalb noch feines: 
mwegd der geichlageene Kandidat Glen: 
non als ermwählt anzufehen fein. E3 
würde eben dann im Gountyrat eine 
Vakanz beſtehen. Aber fo rafch wird 
die Frage mohl nicht entfchievden mer: 
den. Herr Bargen felber befürchtet das 
offenbar aud. Sein Anwalt deutet 
deshalb an, daß es mutmaßlich Prügel 
jegen merbe, falls Herr Mc&ormid 
berjuchen jollte, ven Präfidentenftuhl 
im Gountyrat einzunehmen. Als er 
diefe Prophezeiung machte, hatte ver 
rechtsgelehrte Herr aber nur bon ber 
Gtreitbarfeit , des Herrn Barken 
Kenntniß. Er mußte nicht, daß Herr 
MeEormid als ein ausgezeichneter 
Borer befannt ift, dem es mahrfchein- 
lich jehr recht fein würde, falla Herr 
Bargen ihm gegenüber handgreiflich zu 
werben verfuchen follte. Jet weiß der 
Herr Barten das auch und er wird fich 
demgemäß mohl geziemenber Höflich- 
feit befleißigen. 

Sollte e3 fo oder fo gelingen, Herrn 
MeCormid aus dem Counyrat fernzu- 
halten, jo würde übrigens feinesmega 


Zraat fein 
VBruchband 


Nach —E Gr Erfahrung erfand ih einen 
Apparat für Männer, Frauen und Ainder, 
ber Bernd heilt, 


Koſtet nichts zu verſuchen. 


Berm Ihr beinabe alles andere dv babt, 
fommt zu mir. Wo andere et exatele 
id meine arößten Gejotae: rn enden 
—— zur J i * meine Freies 
» ru und beffen ie welches 
meiden ı Neuen —— zeigt fe und 
Namen bon — Leuten 53* * — 
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llvertrelenden Präſidenten wählen, 
und da Herr Bartzen bie Mehrheit jei- 
ner demokratiſchen Kollegen leines⸗ 
wegs auf ſeiner Seite hat, ſo würde 
die Wahl nicht auf ihn fallen, ſondern 
wahrſcheinlich auf den Countykommiſ⸗ 
ſär Kuflewski. 

Zu den allerüberraſchendſten Ergeb⸗ 
niſſen der jüngſten Wahl dürfte die 
Niederlage zu rechnen ſein, welche die 
fünf republikaniſchen Countyratskan—⸗ 


didaten in den Qandbezirken von Coof | 


County erfahren haben. Diefe Herren 
hatten nicht im minbeften befürchtet, 
da ihre Ermählung, bezw. Wieberer- 
mwählung irgendwie in Trage jtehen 
fönnte. Sie waren tatfächlich wie aus 
ben Molten gefallen, al am Diens- 
tag Abend die Hiobsbotichaften einlie- 
fen, au8 denen fich von Biertelftunde 
zu Viertelitunde Elarer ergab, daf fie 
fammt u. fonder8 abgefägt waren und 
im Dezember ihren Gegentandibaten 
bon” der Fortichrittäpartei die Plätze 
räumen müffen, auf denen fie feit Jah— 
ren fih fo ungemein behaglich gefühlt 
haben. 
* * > 


Auf dem Wege der Urabftimmung 
hat am Dienftag die Wählerfchaft ihre 
Einwilligung dazu gegeben, daß die, 
Stabt eine Anleihe von $1,750,000 
aufnimmt, um die Hälfte der Koften 
tragen zu fönnen, welche die Musmei- 
tung der Zmwölften Straße verurfachen 
wird. Diefe Ausweitung ift fomit 
jegt gefichert. Sie wird fich von ber 
Michigan Abe. bis zum Afhland Blod. 
erftreden. Bon der Michigan Ave. bis 
zur Kanal Str. wird die 12. Straße 
eine Breite von 118 Fuß erhalten, von 
ber Canal Str. bis zum Afhland 
Blod. eine folche von 108 Fuß. Die 
Koften des Verfahrens merden auf 
rund $3,000,000 veranfchlagt. Die XI- 
Iinoi3 Gentral Bahn wird bekanntlich 
ihren Bahnhof nad} der Zmölften Str. 
und Michigan Ave. verlegen, und e3 
tft gute Ausficht vorhanden, daß aud 
an Stelle des Poll Gtr.-Bahnhofes 
eine neue große Bahnhofsanlage an der 
Zwölften Straße geſchaffen wird. Da— 
mit wäre dann, auf dieſer Seite, der 
ſeiner Zeit als utopifch belächelte „Shi: 
cago Plan” fo gut mie vermirklicht. 

—8. 


Nuflifhe Freiwillige. 


Petersburg, Ende Dit. 

Um Tage nach der montenegrini- 
Ihen Kriegserklärung haben fih in 
Moskau dreitaufend Auffen als Frei: 
mwillige für den Baltanfrieg gemeldet. 
Vorher jchon waren einige Handert 
eingefchrieben worden. Ein Mitardei- 
ter des „Rußkoje Slowa“ ſchildert 
nun anſchaulich das Werbebüro, von 
deſſen Beſuchern die Türkei wohl kaum 
beſiegt wurde. 

Das Hauptquartier der ſlawiſchen 
Reſerven liegt im Hof eines niedrigen 
Kirchleins, im „ſerbiſchen Hof“. Die 
Menge drängt ſich. Neue kommen: 
„Wo ſchreibt man ſich ein?“ Niemand 
fragt, wozu. Man weiſt mich in die 
Mohnung des Arhimandriten Michail, 
Eine enge, jehmußige Treppe. Ein 
dunkler Vorplag und fofort die Tür 
in ein jehmußiges Zimmerden. Die 
Einrichtung ift die eines armen Stu— 
benten, ein Bett und zwei Tifchehen. — 
Auf beiden liegen Papiere. Ein junger 
Menfch mit etwas einfältigem Geficht 
und gequältem Lächeln tritt vor. 

„sh möchte — nah dem Balkan!“ 

„Wie alt?“ 

„Sieb— achtzehn.” 

„Wo wollen Sie dienen?“ 

Der junge Dann dreht 
feine Müte in der Hand, 

„sa, irgendimo.“ 


Das Verhör nehmen Studenten es, 
die offenfichtlich aus dem Balkan ftam- 
men. Gie fragen gewiffenhaft, im Be: 
mwußtfein des Ernftes ihrer Aufgabe. 
Und mit welcher Geduld! Die Ein- 
Ihreibung dauert bis in die Nacht hin— 
ein und täglich werben 200, felbft 300 
Namen eingetragen. Jeder Kandidat 
fragt nad) viel Unnügem oder verjteht 
manchmal die fragen nicht. Viel Lärm 
und Schererei. ch fehe mir die YFrei> 
willigen an und fuche zu verftehen, 
warum fie in den Krieg ziehen wollen. 
Biel Schuljiugend, am meiften Stu— 
benten. Bulgaren, Serben... Hier ift 
ed der Patriotismus. Junge, bibige 
Gefichter mit flammenden Augen. Zus 
erft fragt man fie, ob fie nicht Mebizin 
ftudiren. Die Mediziner nimmt man 
am liebften, aber von allen Fakultäten 
ermeift fich die juriftifche als die friega- 
Iufligfte. Auch viele . Gymnafiaften 
fchreiben jich ein, Realjchüler, halb- 
mwüchlige Jungen. Für fie befteht ein 
eigened, „minderjähriges Verzeichniß.“ 
Ein puterroter unge tritt vor und er= 
Härt: 

„sch will auch in den Krieg.“ 

„Aber die Eltern?“ 

„sch — werde ihnen alles fagen.“ 

Man fchreibt ihn „für jede Eventua- 
lität“ ein, jagt ihm aber, er müffe bie 
ſchriftliche Zuſtimmung der Eltern 
beibringen. Auch ein halbwüchſiges 
Mädchen erſcheint, ſie will als Kran—⸗ 
kenſchweſter mitziehen. Man ſchreibt 
ſie nicht ein, und ſie bricht in Tränen 
aus. Tränen ſind hier überhaupt 
nicht felten, in ben erften Tagen waren 
fie e8 noch weniger, al man die Min- 
derjährigen ohne Weiteres zurüctwies. 
Seht fchreibt ohne meiteres alle ein, 
es unnüge Erörterungen zu vermei- 

en. 

Unter den Freimilligen find etwa 
200 Frauen, meiftend junge Mebizi- 
nerinnen, aber auch Weltere kommen, 
ohne beftimmten Beruf. Selbft eine 
Köchin hat ich angemeldet. Muß ben 
gebildeten Klaffen till außer ben 
Studenten faft feiner in den Krieg, je⸗ 
denfalls jehr wenige. Die meiften f ind 
Wrbeiter, * richtiger geſagt, Ar⸗ 
din ae een fann bon einem 

m. Rebe 
bt 


aufgeregt 


— 
mwürbe dann eine 


Einer ertlärt, ihm fei alles 
Der Krieg 
tromia (eine l 
Moskau Jin Aufruhr gebracht. © 
fommen fpreimwillige, deren bloßer An» 
blid die Zürten in tödlichen n 
jagen muß. Einer von den le ie 
ten tritt an den Zifch. Natürlich be- 
trunten. Er macht Kratzfuß und hält 
die Hände an die Hofennaht: 
„gabe die Ehre — fozufagen.“ 
ie wollen jich anmelden?“ 
Ich will kämpfen, für unfer Brü- 
ber, F meine Slawen, für Monte— 


negr 
—— Sie mit einer Waffe umzu⸗ 
gehen? 

‚Ai EEE Mie könnte 
id) fo 

„mit —* nu denn?“ 
Mit dem Deg 

Ünvergleichlich ab ein anderer fkerl 
aus, der jeden Anjchein eines Men- 
fchenmwefens Tängft verloren Hatte. — 
Ganz in Lumpen, faum hielt er fi 
aufrecht. 

„Was münfchen Sie?“ 

„ch will in den Kampf!” 

„Was haben Sie für eine Beichäf- 
tigung?“ 

Stola antwortet der Qumpenter!: 

„Ih bin Ulan 

Der Student fehaut auf feine gar 
nicht ulanenhafte Uniform: 

„Aber was für ein Ulan find Sie 
denn?“ 

„Aber bitte, ein gang richtiger, aus 
ber Garde!” 

Tut nichts, man ſchreibt auch den 

„Ulanen“ ein. 

An einem eigenen Tiſchchen nimmt 
man die Anmelbungen für die joge- 
nannte taufafifche Gruppe entgegen. 
Die hier anjäfligen Kaufafier haben 
bef&hlofien, eine eigene Freilchaar aus 
160 Mann zu bilden. Bis jegt haben 
fid 29 angemelbet. Hier wählt man 
ſorgfältig aus. 

Einem verlumpten Kerl ftellt man 
zunächft die Frage: 

„Aber Sie trinten?“” 

Die Frage ift übrigend nur ber 
Form halber. Die Antwort ift offen- 
fichtlich, Schon an der Nafe. Der Kerl 
ſchmunzelt. 

„Heutzutage trinkt jeder.“ 

„Wir nehmen keinen, der trinkt. 
Gehen Sie dort an den anderen Tiſch 
hinüber.“ 

An die kaukaſiſche Gruppe nimmt 
man nur die anſtändigſten Leute, am 
liebſten frühere Soldaten. Unter den 
Freiwilligen ſind übrigens bereits 
ſechszehn Reſerveoffiziere. 

Jeder, der hereinkommt, 
ſich zunächſt: 

„Aber wer zahlt die Reiſe?“ 

Allen ſetzt man auseinander, daß 
die bulgariſche und die ſerbiſche Re— 
gierung die Koſten auf ſich nehmen. 
Außerdem wird auch eine Sammlung 
von freiwilligen Spenden Privater er⸗ 
öffnet. Die kaukaſiſche Gruppe nimmt 
ſolche Spenden ſchon jetzt entgegen. 

Von früh bis ſpät brandet es. Man 
kommt und geht. Immer neue kom— 


zecht, 


erkundigt 


men herein. Einen Jüngling, der an— 


ſcheinend aus einem Spezereiladen 
kommt, fragt man: 

„Sind Sie mit der Kriegskunſt be— 
kannt?“ 

Der Handelsjüngling zuckt nur die 
Achſeln. 

„Was ift denn das für eine Kunft? 
Kämpfen fann jeder.” 

Neben ihm ein junger Mann, ber 
eben aus dem italienifch-türkifchen 
Kriege fommt. Er hat fich dort als 
Freiwilliger gefchlagen, er wird ſich 
auch hier wieder fchlagen. 

Begeifterung, Naivität, Heiße Lei- 
denichaft und bloßer Müßiggang, Hel- 
den, bie eine Zufunft und Menfchen, 
die eine Vergangenheit haben — alles 
ift hier beifammen. 


—+1- — 
Die Bogelneftpilze. 


E3 gibt eine eigentümliche Sorte 
von WBilzen, die eine merkwürdige 
Achnlichkeit mit einem fleinen Vogel⸗ 
neft haben, in dem noch die Eier zu lie 
gen jcheinen. Nimmt man eins dieſer 
vermeintlichen Eier heraus, ſo erkennt 
man, daß es aus zwei zuſammengeleg⸗ 
ten Scheiben beſteht und durch ein ela⸗ 
ftifches Band mit dem übrigen Pilz- 
förper verbunden ift. Die Gebilde 
enthalten die Pilzjporen oder -Jamen. 
Sind diefe reif geworben, fo dehnt fih 
ber elaftijche Faden aus, bis das Ei 
über ben Rand des kleinen Nefts her: 
borragt. Dann plagt ed und ftreut 
die Samen in einem verhältnismäßig 
bebeutendem Umfreis au. Man un 
terjcheivet mehrere Pilzarten dieſer 
Art, die trotz ihrer äußeren Aehnlich— 
leit zu ganz verſchiedenen Gattungen 
gehören. Eine davon, Crucibulum 
pulgare genannt, zeigt fich gerade im 
Herbit am häufigiten, ift aber von jo 
winzigen Verhältnifien, daß fie leicht 
überjehen wird. Der ganze Sopf de3 
Pilzes ift felten mehr als einen halben 
Zentimeter im Durchmeffer. hr 
Standort find Zweige oder Stüde 
von faulem Holz, wo fie in größeren 
Gruppen zufammen niften. Auch auf 
faulenden Stengeln von Neſſeln wach⸗ 
ſen ſie gern. Zunächſt erſcheinen ſie 
als bräunliche, taſſenähnlich geformte 
Körper, die oben mit einer weißlichen 
Haut bedeckt ſind. Wenn dieſe Haut 
verſchwindet, ſieht man ein halbes Du⸗ 
tend jener weißen Eier in der Vertie⸗ 
fung liegen. Eine andere Art iſt be— 
trächtlich größer, von grauer Pa 
und gleicht mehr einem Fingerhut. 
manchen Gegenden genießen biefe Pi h 
trog ihrer Klei eine befonbere 
Beachtung und haben auch eigene Na 
men im Boltämunde erhalten. Wahr: 
— Be —* han gm mit 

einem PBortemonna man fie 
Mn elimfü Ein 2 she, un ze 
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Kommen Sie heute! 
Konſultation frei! 


‚für Zaufende bon —28 


daß wir es 
— bon $5 
amen. 


0 bis ‚8500 ausgegeben 


renleiden, 
Bei e3 Ahnen an Lebenäfra 
eit und Stärke bringen. 


Haben Sie Schmerzen oder fühlen Sie fidh_fchiva 
nervös ober hlafloa? Haben Sie Nheumatismus, fchwaches Nreua, 
agenjchwädhe, Verdaunngebejchtverden oder Berftopfung ® 

Wir lönmnen Ahnen den Segen der 

Wir konnen Xhren” Körper ınit Kraft fül 


Mae tar e Mann getwinnt. 


Alltäglich erhalten wir Bes 
mweife dafür. daß für ben 
Schwähling fein Naum in 


bem geicdäftigen, taftlofen 
——— ie au . 
n en 
nehmen, denen ini jest * 
gegnen gezwungen ink, 
or A bie hat Der © und 
der Tara 
Hat. © en Sie fi 
eben Sie den HT 
gnn von Beute; —— ob 
er Kaufmann, volat oder 
Ürbeiter tft, er trägt den N Kopf 
doch — Auge iſt llar. * de 
un er Ar 
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dem —* a 
Wir ee erade ſolche 
Männer aus ingen 
machen, gleichviel mie lange 
5 Died — Fr: —* der 
ißerfolg der Heilung lag. 
eſuchen Sie die —** 
Medieal Clinic, Chicago Ju., 
und an Stelle des entnerbien, 
ſchwächlichen Weſens en 
x n einen ftarten Mann 
igen — bolf fräftigen Les 
ns, mit Nerven mie Stahl, 
bereit ebermann in’3 Auge 
gu Hanen und zu fühlen, daß 
en Veiten ebenbüztig it, 
er thun fann, maß jene thun 
fönnen. 
Sie ſagen, das iſt viel ver» 
—* Wir wiſſen das und 
hnen —* 
— en : — 
e, e ie als letzte Zu au un 
& ind Sie 


Nies 
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Sie werden ſich ſo wohlie fühlen, wie Sie ſich in Ihrer Jugend kr * 


CHIGAGO MEDIGAL CLINIG 


526 Süd State Strasse, 


nahe Harrison Strasse. 
Medizin foftet nichts, 


Schneiden Sie diefe Anzeige aus, 


furirt 
für 


510 


Kein Schneiden. 
Kein Chloroform. 
322 Coutd Gtate gie. Feine —— vos 
22jähr, Erfahrung. der rbeit. 


Luce leble grohe 
Helegenheil! 
Offerte endet 15.Hov. 

Öfen ns Sum 5, Dose. 
ber Buben Dit 


u als cine Tekte er eit 
Flints Methode für $10 ge 
ſprecht ſofort vor * wartet nicht bis zu den 


Dr. Flint 


verlängert ®r. Flint d 10 
eilt au werben mwünfichen, ohne Schneiden, obite 
legten paar Tagen, denn der Doltor wird an 
den Echlußtagen A 810 Offerte ſehr geſchäftig 
fein. Bedenit, dies ift diefelbe Kur, die fo biele 
andere Leute bon Bruch )_ nebeilt bat, und gilt für 


alle gewöhnliden mit Dr. Flints Eine ehand⸗ 
lungsmethode Keiner Fä fe. 


CHICAGO, ILL. 
bis Seilung erfolgt. | 


da fie nicht jeden Tag ericheint. 


Geheilt ohne Meier. 


Ih war drei Jahre brucleidend. Danır unter 
309 ih mich einer Mefferoperation, aber 
nicht — en ging ih zu Dr. Ylin 
er beilte m & feine wundervolle eitene 
obne das Selten Bas war im Jahre 1908, und 
feither hatte ich eine Belywerden mebr. Später» 
bin beftand ih auch die Unterfuhung für beit 
Polizeidtenit. E3 freut mid auf diefe Weite 
meine Anerlennung über Dr. Flints große Ge⸗ 
ſchicklichleit auszudrücken 


Ned Bromer, 656 €. 89. Place, 


Gebeilt in 1906. 


Die befte Geldanlage, die ich te made —D 
in der Heilung meines Bruches durch D 
20 tar feit meiner Kindheit — 

Flind heilte mich auf wirllich — — 

Bad Er gebraudte fein Mielfer oder Chloros- 
form, und Doch war die Behandlung Iamerzlos 
und ich verlor feine Minute meiner Arbeitäzeit. 
Da3 war im Sabre 1905, umd feit damals big 
aum heutigen Tage verfpürte 4 abſolut leine 
Unzeiben bon Brub mehr. Ih fann Dr. Flint 
auf3 allerbeite empfeblen. 


» C. ®»1ano, Tampa, la. 


Vor ungefähr einer Bode veröffentlichten mie 
die Namen von 25 Männern, die bon Bruch ae» 
heilt wurden ohne Scht —— vbne J—— 
und ohne einen einzigen Tag von der Arbeit zu 
verlieren. und 


Hier find 10 andere Männer 
von Bruch). geheilt: 


Suhnfon, 700 Aldine Abe., Chicago, 
Harkin an I Eliton Ave., Chicago. 
DO. W. Nöppen, 274 W 33. Str., Chicago. 
Fran! Frandina, 862 Gauit Court, Chicago, 
.. €. ie now, 715 NR. Grove Etr., Dat 

ar 

Ed. be Dixcon, Ill. 
Joſepb Deſee 1639 N. Harding Ave. Chicago. 
Frantk Schacht, Weſt Chicago, III. 
. &. Galoin, Sarbard Ju 
2. Subland, 1832 €. Salfted Etr., Chicago. 


Fhr mir Fleinen Brücden, bedenkt! 


Leute mit Tleinen oder mittelgroßen PBrüchen follten bedenten daß große Brüche einit au 
flein waren. Wartet nicht bi3 der Eure arob wird. Nisfirt nichts, IE Euer Bruch bereit3 groß, fo 
—— fofort aeR. Kommt jegt, wenn hr aus diefer $10-Offerte Aupen zu ziehen und au eis 


en fo nie 


gen PBreife geheilt zu werden mwilnicht, wie er nie wieder borlommen ivird. 


Jeyt 


if die legte hegenpeit. Kommt fofort. Konfultation frei. 


follten 


Dr. FLINT 


Auswärts W Wohnende 


ſofort ſchreiben und a Büdlein 
für die niedrige Gebühr don frei verfandt 
| 


für die Heilung für die Heilung eintragen laf = 


322 S. State Str., Chicago. 


Bweiter Tor ii Si Pe) Gegenüber Kothfdjild & Ko. 
Spredftunden— Täglih don 8 Ben bis 6 Abds. Montagd und Doneritag3 bis 9 Uhr Abds. 


Sonntags von 9 Borm. bis 12 Mittags. 


Die Rofa. [ara 
_(&ortfegung bon der 9. Seite.) bon der 9. Seite) | 


„Was jagt der Junge?“ Mas fagt der Junge?“ fragte er er 
verblüfft. „Was ift mit der Karte.” 

„Ih weiß nicht, fagte Mama ver⸗ 
legen“, plöglich brach fie in Thränen ; | 
aus, Sie meinte laut. | 

„Komm in die andere Stube hin- | 
über,” fagte Papa jtreng. | 

Mieder wurde e3 dunfel in der Stu- | 
be. ch laufchte änaftlich, Hörte aber | 
nicht2. Aber jetzt fcherte ich mic me: | 
nig darum. ch hatte das Gefühl, als 
wenn eine ungeheure Zaft von meiner 
Bruft fich mälzte. ch hatte ein anges | 
nehmes, mohliges Schauern. Dann ' 
jchlief ich ein. | 

Ich erwachte darauf, wie unſer Dok—⸗ 
tor mir den Puls fühlte. | 

„Dem Kungen fehlt nichts,” fagte er | 
laden. „Auch geitern nicht.“ 

‘ch errötete. Ach blickte ie 
Mama an, die lächelte. Sie geleitete 
den Doktor hinaus, fam dann iwieber 
und fegte fich an mein Bett. 

„Ich bringe dir eine Frohe Nachricht,“ 
Tagte Dr 

„Was 

„Die —* it fort.“ 

"Zränen fliegen mir in bie Yugen. 


Tränen des Glüdes. ch konnte mich | 


vor Freude nicht laſſen und fchrie: 
„Hurra! Hurra!“ 
Mama beuate ich über mich und 
je | bi mid. Auch I Augen waren 
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Bon Albers Rethe 


Grieshbuber: Seht haben wir 
uns bereits zwei geſchlagene Stunden 
über den Ausfall der Wahl unterhal- 
ten, uns dabei erfolglos bemüht, die 
Urfachen des überrafchenden Rejultats 
zu ergründen und die Folgen zu ermä- 
gen, die die nollftändige Neugeftaltung 
der politifchen Lage für Reich, Staa- 
ten, Grafichaften und Städte haben 
mag. Lafjen wir die republifanifchen | 
Milhmädden, denen der Topf aus der | 
Hand gefallen ift, über die verichüttete 
Mild meinen und klagen, und die be- 
ınofratiichen Gtierfechter, die den bi3- 
berigen Matador unfanft bei Seite ge- 
fchoben und den gefährlichen Bullen 
niebergeftreit und ihm den Fuß auf 
ben Naden acftellt haben, triumphiren | 
und frohloden; — für und Bierphili- | 
fter, die eigentlich dem Parteigetriebe 
völlig fernftehen und nur an unferem 
Stammtifye Politit treiben, hat e3 
nicht den geringiten Smed, fi unna= 
türlich aufzuregen und aus dem Häuß- 
Sen zu geraten, da ja doch der MWechiel | 
in der Abinintftration feine Gefahr für | 
das Vaterland iſt. | 

QDuabbe: Sie haben Reht. Der 
Beitand unferer Republit ift auf alte | 
Fälle gefichert, und der Herrgott wird | 
nach ivie vor die Sonne [cheinen und 
ben Regen darüber fallen lajjen, gleich- | 
viel welche politiiche Partei da3 Ruder | 
führt. In feiner Gnade mad er fei- | 
nen linterfchied zmwifchen Demofraten | 
und, Republitanern. 

Eiharlie: Amen! Amen, ag’ ich! 
Dreimal Amen! 

Lehmann: Shäm’ Dir, Char: 
lie! Du haft ebenfomenig Recht, bier 
am Biertifch mit firchlichen Redensar- 
ten um Dir zu werfen, wie die Herrn 
Seiftlichen in weltliche Angelegenheiten, | 
wenn fie von die Kanzel ’runter mie 
bie Rohrfpagen fhimpfen. E3 hat mich 
in bie Seele weh getan, mie die Tempe= | 
venzpfaffen am leßten Sonntag in ihre | 
Iojenannte Predigten meinen Freund 
Carter von wejen den Nachtſaluhn 
„verkapuzinert“ haben. Doch abjeſehen 
davon un' eh' wir die Debatte über die 
Wahl, un' Allens, wat drum un' dran 
hängt, ſchließen, will ick Euch von mei— 
nem böſen Reinfall bei dieſe Jelegen— 
heit erzählen. Mich ſind nämlich bei 
dem demokratiſchen Landrutſch A 
Doster aus der Taſche jerutſcht! Det 
fi. zt mir nich' blos, ick ſchäme mir 
c:, darüber un’ fogar noch mehr, wie 
der Detektiv, dem ein Tafchendieb, wo 
er in lebte Woche abfaffen mollte, die 
Uhr aus der Tafche jeftohlen hat. Aber | 
id war meine Sache fo ficher, un’ hätt’ | 
eber jejloobt, det der Himmel nieber= | 
ftürzen fünnt’ 

Duabbe: (Einfallend), als bap| 
Wilfon gewählt werden würde! Nicht | 
wahr? Und da haben Sie denn troß 
Ihres bekannten Scharffinns und ob- | 
mohl Sie mit allen politifchen Hunden | 
gehett find, auf Zaft oder Roofevelt | 
und gegen Wilfon gemettet und bie 
Mette verloren. 

Lehmann: Leider AYottes tat id det 
— aber id habe hoch un’ heilig jefchwo- 
ten, et nie wieder zu tun. 

Quabbe: Wie fonnten Sie nur fo 
undernünftig jein? Wenn zei Brü- 
der um eines Apfel3 willen fich ent= 
äiveien, fih Tchimpfen und fchliehlich 
mwecen feines Befibes aufeinander los⸗ 
Ihlagen, To dab in dem Melde das 
Streitohjeft zu Boden fällt, wer kriegt 
dann den Apfel? Der Nacbarzjunge, 
der als „Innocent Byſtander“ dem 
Kampfe zuſieht! Er hebt felbjtver- 
ftändlic; den Apfel von ber Erde auf 
und verzehrt ihn mit Plaifirvergnügen 
als „Tertius Gaudens!“ Gerade fo 
leicht haben es Taft und Rooſevelt dem 
Wilfon gemadt; ver Körnel :at fein 
Beites oder vielmehr fein Schlechteites, 
un feinen Nachfolger vom Präſiden— 
tenſtuhle herunierzuwerfen, und dieſer 
ſein Möglichſtes, daß ſein Vorgänger 
ſich nicht darauf ſetzen ſollte. Beide ha— 
ben ihre Abſicht erreicht — und Wil— 
fon wird am 4. März 1913 auf dem 
umftrittienen „Seilel der Macht“ mit 
großem Behagen Plag nehmen. 

Lehmann: Afferat jenau jo hab’ id 
ooch jedacdt; ja id hab’ fojar for Wil- 


| 
| 
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ſon drüben im Tony ſeinen Saluhn 
Stumpfreden jehalten un' über dem 
Taft un' Rooſevelt die beißende Lauge 
meines Spottes ausjeſchüttet. Die 
Taft-Adminiſtration hab' ick durch 
ein wunderbar witziges Wortſpiel zu 
eine Theft-Adminiſtration jemacht; 
— un' von Roſenfeldt hab' id weniger 
wahr, als ſchön behauptet, det, wenn 
wir ihn wählen, ſeine Trabanten ihn 
ſofort zumKtönig oder Kaiſer von Ame— 
rika ausrufen würden. Die Zuſtim— 
mung zu dieſem Staatsſtreich hätt' er 
ſeiner Europareiſe von 
alle jekrönte Häupter des Kontingents 
einjeholt — der Kaiſer Wilhelm habe 
ſie ihm ſojar ſchriftlich jejeben. Ick 
war, wie jeſagt, ein Wilſon-Mann bis 
uff die Fußſpitzen, oder, wie man uff 
jebildet ſajt, Kümmelfoh! (Quabbe: 
Sie meinen „Comme il faut“), nich’ 
etwa, meil id ala Jelehrter den Jelehr⸗ 
ten unterftüßen mollt’, fondern meil 
id mir als jewiegter und fehmarter Po- 
litifer immer auf der Seite ftelle, mo 
die beiten Schanfjen uff Ieminn hat. 
— Un’ dennoch mettete un’ ftimmte ich 
am letten Dienstag for Rojenfeldt! 
Duabbe: Aber, beiter Herr Leh- 
mann, imo bleibt da die Konjequenz 
und die Moral? Haben Sie nicht vor 4 
Wochen an eben diejem felben Tifche 
behauptet, daß fich ein Bürger jchon 
gegen fein PBaterland verfündigen 
mürbe, wenn er dem „Bullmoofe“ 
dur eine Stimme aud) bloß zum Po— 
ften eines Hundefängers verhälfe? 
Lehmann: Un’ diefes mehr ober we- 
niger jeflügelte Wort nehm’ id ood 
heut’ nich’ zurüd; aber aus Rüdficht 
uff die Klugheit jing id nad) die Mil- 
maufee’er Attentäterei doch in die Ro- 
fenfeldt-PBartei über, meil mit dem 
Schuß, wo der verrüdte Schrant uff 
ben Körnel abfeuerte, die Schantfen 
Milfons feinen Schuß Pulver mehr 
wert waren! — Go dadıte id menig- 


Griedhuber: Und mie kamſt Du 
Schlaumeier auf diefen merfwürdigen 
Gedanken, der Dich fpäterhin zei 
Dollars Eoftete? 

Lehmann: Weil NRofenfeld die Sei- 
ftesjejenwart hatte, fich in den Dojen- 
blid, two die Dojen der janzen Welt 
uff ihm jerichtet waren, det Blutije 
Hemd vom Leib zu ziehen un mit mah- 
rem Lömenjebrüll über fein Haupt zu 
ſchwenken. Ihr müßt wiſſen, det von'n 
Bürjerkrieje an bis zum Anfang von 
dieſes Jahrhundert alle Wahlſieje un— 
ter dem Zeichen des „blutijen Hemdes“ 
jewonnen ſind. „Warum,“ fragte ick 
mir, „ſollte ſich der alte Rummel nich 
wiederholen, wo jetzt ein lebendijer 
Märtyrer mit ſein von eijenes Blut be— 
ſpritztes Hemd die Mitbürjer zur Rache 
jejen ſeine politiſchen Gegner, wo die 
Hintermänner des Attentatterichs wä— 
ren, ufforderte?“ Un doch hab' ick mir 
jeirrt. Det blutije Hemd zog nich' — 
abſolut un jar nich. Warum, wiſſen 
die Jötter; ick nich'! 

Grieshuber: Ich bin kein Gott, ſon⸗ 
dern nur ein am Hungertuche nagen— 
der dreiſtöckiger Hausbeſitzer, aber ich 
kann Dir doch einen Seifenſieder dar— 
über aufſtecken. Das „blutige Hemd“ 
iſt eine alte, durch vielen Gebrauch ab— 
genutzte Waffe, und das großartige 
Reklameſtück, zu dem der Körnel das 
auf ihn gerichtete Attentat in einer Ge— 
ſchwindigkeit von 0,5 verarbeitete, hatte 
nicht den erhofften Erfolg, weil es zu 
viele Aehnlichkeit mit einem Rührſtück 
hatte, bei dem man — auch ohne Leh— 
mann zu heißen unwillkürlich 
ſchlechte Witze machen muß! 

Kulide: Was meine Siiter-in-Lah 
ift, die Drugftoremittmwe, die ift fehr 
jorrig, daß der Rojenfeldt nicht ih- 
ledted ift. 

Grieghuber: Sehr natürlih! Das 
ſchwache Weib liebt den ftarfen Mann, 
ganz befonders menn der ftarfe Mann 
jo jhmwad ift und ihren unbilligen 
Yorderungen Vorfchub leiftet. Es follte 
mich gar nicht wundern, menn nicht 
nur Deine vermwittmwete Apotheterfchmäa- 
gerin, ſondern auch alle übrigen Wei- 
berrechtlerinnen mwegen ihres geftürzten 
Götzen Trauerkleider anlegen würden. 
Sag ’mal übrigens, hat fie am Diens- 
tag von ihrem befchräntten Wahlrecht 
— Du meift dod, daß fich die Frauen 
bon Jlinois an der Wahl der Staats: 
univerfitäts-Irufteed beteiligen fön- 
nen? — Gebraud gemadt? 

Kulide: Schur hat fie! Uber fie war 
bellifch mäd, weil fie mit die Wohting- 
maſchine Irubbel hatte, und die in 
dem Barber⸗ und Ihlecktſchenſchopp 
rumhängenden Lohfers und Ward⸗ 
bums ihr for den Riefen gefuhlt ha- 
ben! Gie fagt, diefe Majchiens find 
eine Nufenz ännihau ... 

Grieshuber: Da mag fie gar nicht 
fo fehr Unrecht haben! Die Dinger 
haben beinahe eine Million Dollars ge- 
foftet, doch braucht fich desivegen Nie- 
mand ihrer beim Stimmen zu bebie- 
nen. Jeder Tann, menn ex danach 
„Fühlt”, nach wie vor mit Kreuzen, wie 
er fie beim „Mühlefpielen“ im Rinber- 
garten zu machen gelernt hat, feiner 
politifchen Ueberzeugung Ausdrud ge- 
ben, die Männer | 
do Vaterland retten! 


titer miffen mit ihnen umaugehen mie 
bie profeffionellen Barteeper mit ih- 
rem „Gajh Regiiter“; es jollte mich 
daher gar nicht wundern, wenn bieje 
Maſchinen manchem Maſchinenpoliti— 
ker zu einem Amte verholfen haben; 
ebenſo wie die Caſh Regiſter, die eigent- 
lich die Beſtimmung haben, den Bar— 
keepern das Stehlen zu verekeln, man— 
chem dieſer „Booſe Clerks“ dazu ver— 
holfen haben, ſeinen Boß nach kurzer 
Zeit auszukaufen. 

Charlie: Meine beiden Faktota, der 
Barkeeper Frank und der Aushilfs— 
hausknecht Jack, die ich am Dienſtag 
Morgen auf zwei Stunden, wie es das 
Gefet verlangt, beurlaubte, ſcheinen | 
immer noch nicht mit der Erfüllung | 
ihrer Würgerpfliht am Stimmtaften | 
fertig gu fein; menigftens find fie bis | 
jegt Hier nicht wieder aufgetaucht. Ihr 
fönnt Euch alfo denten, wie ich in den 
legten Tagen habe jhuften müfjen und 
wie müde ich bin... . Sch dente alfo, 
wir fchließen die Sitzung. 

Lehmann: Wat? Du millft jebt 
Ihonjt det Ya3 ausblafen, Charlie? 
Mann des Ruhmes, wir haben ja nod 
jar nich den türfifchen Krieg in den 
Bereich von unfere Debatte jezogen... 

Charlie: Da3 tun wir in ber nüd- 
ften Sigung. Schluß! Hier find die 
Karten. 


Für die Rüde. 
Sellerie:-Suppe. — Man 
foht den Abfall von einem Büfchel 
Sellerie in 2 Xaffen Waffen, indem 
man das Waffer langjam zum Kochen 
bringt und es dann feft zugededt m:t 


dem Sellerie 1 Stunde ziehen läßt. 
In einem zmeiten Keffel focht man jo 


- viel Kartoffeln, daß man 1 Tafje da- 


| 


erwählen und an 
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von bat, mwenn fie gedämpft find. 
Man jchmilzt 1 gehäuften ERlöffel 
Butter, gibt ebenfo viel Milch hinzu, 
wenn es glatt ift, fügt man 4 Taffen 
fochende Mil und das Waifer, in 
dem man den Sellerie gefocht hat, ſo— 
wie die geitampften Kartoffeln dazu, 
mwürzt gut mit Galz und meißem 
Pfeffer oder auch einer Kleinen Prije 
Paprika und läßt die Suppe unter be 
ftändigem Schlagen mit einem Drabi- 
Eierfchiäger auffochen, bis jte glait 
unb-eden ift. Abwechslung wird ge- 
Ihaffen, wenn man 3 Taffen Milch, 
und wenn die Suppe faft fertig ift, 
1 Zaffe Zomatenfaft oder durd)- 
gerührten Brei zugibt. 

Endivien-Salat. — Eelbit 
die äußeren Blätter diejes gefunden 
Gemüfes, wenn jie frei von Tyehlern 
find, jchmeden vortrefflih, wenn man 
fie mit genügend Sauce anrichtet. 
Der Salat follte mit einem filbernen 
Meffer in 4, Zoll breite Streifen ge- 
fohnitten werden und völlig frei von 
MWaffer fein, wenn man ihn mit ber 
Sauce vermifcht. Eine gute Eierfauce 
zu Endivien-Salat erhält man, indem 
man 3 bartgefochte Eidotter fein reibt, 
fie mit etwa3 Effig eben rührt und 
dann nah und nah 6 Ehlöffel Del 
einrührt und in Hleinen Quantitäten 
1 Weinglas Rotwein hinzugibt. Man 
fann die Sauce mit Ejfig verbünnen 
und etwas Zuder hHinzutun. Die 
Sauce wie auch der Galat follte kalt 
angerichtet werden. Eine Spedfauce 
zu Endivien-Salat bereitet man, in- 
dem man 1% bi3 1 Tafje Sped in recht 
feine Würfel fchneidet und fie in einer 
Bratpfanne hHellgelb anbraten Täßt. 
Unterdeffen rührt man 1 fnappe 
Taſſe Effig, der mit einem Drittel 
MWaffer verdünnt murde, mit 1 Ep- 
löffel Sirup glatt und gibt dann die 
ausgebratenen Spedmwürfel mit dem 
Fett Hinzu. Man muß gut umrühren 
und die Sauce falt werden laffen, ehe 
man fie über den Galat gibt. 
Mande Hausfrauen münfchen Diele 
Spedfauce etmas fämig, und man 
fann daher die Sauce aufs Feuer 
bringen und mit 1 Teelöffel Mehl 
oder Kornftärte in kaltem Waſſer 
glatt gerührt verdiden. Man muß 
während des Kochens fortwährend 
rühren. 

Dunfler Kuden — Man 
rühre 1, Taffe Butter zu Sahne und 
gebe fnapp 2 Taffen braunen Zuder, 
der ohne Klumpen fein follte, hinzu 
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gut 

ſchmilzt 10 
über Dampf und gibt ſie zum Teig, 
in den man noch 1 Taſſe Jühe Mil 
und 144 Taſſen Mehl mit 2 Tee— 
löffeln Backpulrer, mehrmals geſiebt, 
rührt. Iſt alles gut vermengt, ſo backe 
man die Kuchen entweder in einer 
tiefen Form oder in zwei Lagen, die 
man mit weißem Zucderguß beſtreicht. 

Trauben-Torten. — UY Ein 
mit Butter beſtrichenes und mit Sem— 
melmehl beſtreutes. Kuchenblech legt 
man mit YButterteig aus, rührt 4a 
Unzen gefäälte und gejtoßene Man: 
dein unb ebenjoviel gejiebten Zuder 
mit einem Ei und 6 Eplöffeln juhen 
Rahm an, breitet dies auf dem Boden 
des Butterteiges aus, zupft blaue und 
weiße Zrauben an, legt die Beeren 
ganz dicht auf den Mandeln herum, 
rührt 6 Eier ftart mit 13 bis zu 2 
Unzen Zuder und 1 Taffe füßen Rahm 
daran, gießt dies über den Kuchen und 
badt ihn gelb. — 2) Man nehme 1% 
Pfund Diehl, gut 6 Unzen Butter, 
1, Xaffe Zuder, ein wenig Salz, 
Zimt nah Geihmad und 3 Eigelb 
und fnete e8 vafch zum Teige, den man 
ausrollt, eine mit Butter beftrichene 
Zortenform damit ausrollt und ihn 
mit feingeftoßenen Mandeln beitreut; 
dann fchlage man 6 Eiweiß zu feinem 
Schnee, vermijche ihn mit 13 Unzen 
geitoßenem Zuder und 13 Pfd. weihen 
Zraubenbeeren, fülle dies in die Yyorm 
und laffe es baden. 


Trauben-Deffert bereitet 
man aus ben lofen Beeren, die in der 
Obſtſchale abfallen; ein Eßlöffel voll 
gibt 2 bis 3 gute Gläschen. Die 
Beeren werden in wenig Waſſer ge— 
focht, durchgefchlagen, die Brühe ver- 
füßt, ins Kochen gebracht, mit Korn- 
flärfe verdidt. Die blauen Concord= 
Trauben find ftart genug im Ge- 
fhmad; von anderen Trauben braucdt 
man mehr. 

Bläfden — 16€, % 
Taſſe Zuder, 1, ‘ Zaffe Mehl mit 
34 Teelöffel Badpulver gemifcht, fo 
viel MWaffer, daß der Teig die richtige 
Konfiftenz befommt, Zitronen-Ertratt; 
Teelöffelmeife oder in fleinen Kugeln 
auf ein Blech jegen, Ei und Zuder erit 
berrühren, Mehl und Wafjer abmed)- 
felnd dazu; ziemlich fteif, fonft laufen 
die Pläbchen auseinander; es ift fehr 
—* Waſſer nötig, 1 bis 2 Löffel 
voll. 

Omelette soufflée. — 4 Eßlöffel 
durchgeſiebter Zucker, 4 Eier, die ab— 
geriebene Schale einer halben Zitrone. 
Der Zucker wird mit Eidottern und 
Zitrone 10 Minuten ſtark gerührt, mit 
dem ganz feſten Schnee der Eier leicht 
bermifcht, auf einer mit Butter be- 
ftrichenen Platte in einem mäßig ge- 
heizten Dfen höchitens eine Viertel: 
ftunde gebaden. 

Ein anderes Rezept lautet: 6 Gier, 
4 Eplöffel feingeftoßener Zuder, 1 Eh: 
Löffel feines Mehl, , Pfund Butter; 
Die Eidotter werden mit dem Zuder 
14 Stunde gerührt und erft in dem 


Saft der 
Weintrauben laffe man in einer Kaffe 


role eine halbe Stunde ftochen und |, 


fchäume fortwährend ab; hierauf fülfe 
man den Saft auf Flafchen und bringe 
ihn zum Gähren einige Tage an bie 
Sonne. Später füllt man den Eifig 
auf andere, jaubere Flafchen, korkt fie 
zu und bewahrt fie im Keller auf. — 
2) Aus geringem, jhwahem Obftmoit 
fann man einen für den Hauabalt ganz 
gut verwendbaren Eſſig dadurch be— 
reiten, daß man das zu Eſſig be— 
ſtimmte Steingut oder Holzgefäß mit 
heißem Eſſig ausbrüht und den frag— 
lichen Moſt nach und nach, d. h. alle 
paar Tage einige Quart, in dasſelbe 
bringt; das kleine Quantum Moſt, 
jeweils zugeſetzt, wird ſehr raſch zu 
Eſſig, wenn das Fäßchen einer Tempe— 
ratur von 77 und mehr Graden aus— 
geſetzt bleibt. Schon nach acht Tagen 
kann unten am Hahne Eſſig ab— 
gelaſſen werden, während oben der zu 
beſtimmte Moſt zugeſetzt wird. Iſt der 
Moſt ſehr ſchwach und wünſcht man 
einen ſehr ſauren Eſſig, ſo ſetzt man 
dem Moſt vorher etwas Alkohol zu; 
dieſer wird im Eſſigfäßchen zu Eſſig— 
ſäure und bedingt ſomit auch die 
Stärke des Eſſigs. — 3) Um aus ſau— 
rem Moſt eine „Muiter“ zu ziehen, 
wird vom warmen Weißbrot eine 
Scheibe geſchnitten, die Rinde entfernt 
und auf den Moſt gelegt, der wo— 
möglich in einem ſteinernen Topfe oder 
Fäßchen in der Nähe des Ofens ſtehen 
ſollte. — 4) Man benltze Weinreſte, 
wie folgt: Eine kleinere oder größere 
Korbflaſche wird gereinigt und die 
Meinrefte hineingefüllt (die Flafche 
braucht durchaus nicht voll zu fein), 
dann legt man ein ganz frifches Stüd 
Brot (heiß), dem man die Rinde ab-> 
geichält hat, in den Wein, legt ftatt dem 
Stöpfel eine Zwiebel auf die Flafchen- 
öffnung oder ftatt diefer ein Sädchen 
mit Salz und ftellt die Flafche an einen 
warmen Drt, entweder auf den Herd 
oder auf den warmen Dfen, mo fie 
ftet3 verbleiben muß. Auf diefe MWeiie 
wird der Wein bald zu Effig werden. 
Jeden Weinreſt, auch den fleiniten, 
gieße man fofort zu dem Effig, e3 
fann dies häufig, täglich oder feltener 
geſchehen, es beeinträchtiat die Eſſig— 
Fabrikation durchaus nicht; ſollte es 
aber zu lange dauern, daß der Wein 
zu Eſſig wird, dann gieße man ein 
wenig Eſſig-Eſſenz oder Doppeleſſig 
hinzu. 
— —— — 


Das fertige Diner. 


Eine zeitgemäße Plauderei aus der deutſchen 
Reichshauptſtadt. 
Berlin, im Oktober. 

Unſeren lieben Frauen iſt geholfen 
— ihnen iſt wirklich geholfen. Seit 
Jahr und Tag haben ſich gütige Mit— 
menſchen alle erdenkliche Mühe ge— 
geben, ſie zu entlaſten und ihr ſchwie— 
riges Los zu erleichtern; tauſend mög— 
liche und unmögliche Werkzeuge und 
kleine Maſchinen ſind erfunden, um der 
Hände Arbeit zu erſetzen. Es gibt 


Augenblid, wenn man baden will, wird | Suppen und Speifen, faure und füße, 


das jehr feit gefchlagene Eiweiß mit 
dem Mehl hinzugerührt. 


Dann mir) | 


auf einem ſchwachen Feuer fühe Butter | 


in einer Pfanne geichmolzen, das An- 
gerührte hineingetan und immer durch: 
zogen, fodaß der Boden herauffommt. 
Wenn die Dmelette die Butter an fich 
gezogen bat, gibt man fie auf eine 
Schüffel, jchlägt fie doppelt beitreut 
mit Zuder und Zimt oder Vanille; 
auch fann man den Saft einer Zitrone 
darüber träufeln und Konfitüren da- 
zwiſchen legen. 

Götterfpeife. — 6 GEidotter 
werben mit 2 Zaffen füher Milch 
langfam angerührt; dazu fommen 2 
Eplöffel Cornftärfe, die mit taltem 
MWaffer angerührt wurde, etwas 
Zitrone, Vanille, 46 Pfund Zucker; 
das Ganze kocht man, bis es dick wird, 
Die Maſſe wird in eine Glasſchüſſel 
gegeben, mit 1 bis 3 Eßlöffel Wein 
übergoffen und über Nacht, möglichit 
auf Eis, ftehen gelaffen. Bor dem 
Serpiren wird fie mit dem Gierfchner, 
ben man füßt und mit über Dampf ae- 
Thmolzener Chofolade braun färben 
—* und eingemachten Früchten ver— 
ziert. 

Hafergrütze mit Datteln. 
— Ehe man die fertiggekochte Hafer— 
grüße vom Ofen oder aus der Kochkiſte 
nimmt, werfe man 1 Taſſe voll oder 
weniger entkernte Datteln dazu hinein 
und rühre alles gut unter die Grütze, 
die vielleicht noch 2 oder 3 Minuten 
auf dem Gasofen wieder erhitzt werden 
mag. Es iſt dies eine angenehme Ab— 
wechslung, wenn die Familie jeden 
Morgen Hafergrütze gewohnt iſt; auch 
kann man eine Handvoll entkernte 
Roſinen in die Hafergrütze hineintun. 

Citron preserve. — Man fchneidet 
eine „Eitron“- Melone in Kleine BVier- 
ede, etwa 1, Zoll im Durchmeffer; die 
Stüdchen dämpft man weich, am beiten 
in einem Dampffocher, und legt fie 
‚um Abtropfen auf einen Durchfchlan. 
Von 1 Pfund Zuder, 1 Taffe Waffer 
und 2 in ganz bünne Scheiben ge- 
'chnittenen Zitronen focht man einen 
Saft, legt die „Citrons“ hinein, bi fie 
"urdfichtig erfcheinen und füllt das 
Sräferne in gut fchließende Gläfer. 

Abfall von Sellerie — 
3on ben gebleichten Sellerieftangen 
‚allen grüne Stiele und Blätter ab, bie 
meiftend in der Küche unbenüßt blei- 
Sen; e& ift daher zu empfehlen, diefe 
«bfälle entweder frifch zu einem did: 
‘ichen Beiquffe zu Kartoffeln oder üßer 
veröftetes Brot anzurichten oder auch 
sie Stiele und Blätter zu börren, 
um fie für den Wintergebrauch auf: 
zubewahren. Yür den erfteren Fall 
zerfchneibet man den Abfall, kocht ihn 
in ſchwach geſalzenem Waſſer gar, läßt 
ihn darnach auf einem Durchſchlag ab⸗ 
laufen, würzt ihn mit Pfeffer und 
Salz, fügt ein Stück Butter und 1 
Pint fette Milch hinzu, und wenn dieſe 
Maſſe kocht, je man eimas Mehl 


ober Glürte | 
} Das Herftellen don Speife- 
9 — 1) Sehr feinen Effig 


in feiter Yorm, in Würfeln und Ku: 
aeln, die Koniervenbüchje hat ihren 
Siegeszug über die Welt angetreten 
— man findet die blintenden Blechdo- 
fen im Bufch Innerafritas mie im 
Grunewald — nd endlich ift auch da3 
legte erreicht, der IVraum mancher 
Hausfrau ift Wirklichkeit geworden: 
Das fertige Diner! 

Nicht etwa ein Fleines, beicheidenes 
Mittag» oder Ubendeffen mit Suppe, 
Yıld, Braten und Narhipeife — o 
nein — ein richtiges großes „Diner“ 
mit einem ellenlangen „Menu“, mit 
acht, zefn, ja zwölf Gängen, die das 
Feinste, Beite, Köftlichfte, Seltenite 
aufmeifen, was die Kahreszeit bietet— 
ein Diner mit allen Schitanen, in dem 
ein Zurmbau ven feinften Riefenhum- 
mern nicht ba3 geringite Aufſehen 
macht und in Jem franzöfifchen Pou- 
larden, mit Toulouſer Wachteln ge- 
füllt, feinen Menfchen aufregen. 

Unfere armeı Mütter und Groß: 
mütter! Müflen wir fte nicht bedau— 
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große Stüd 
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ern, wenn wir daron denken, welche 


Arbeit und Umſtände mit jeder feſtli— 
chen Gelegenheit verbunden waren? 
Wenn Gäſte kamen, ſo gab es ſchon 
tagelang vorher alle Hände voll zu 
tun. Denn nichts war fertig, alles 
wurde im Hauſe ſelbſt zubereitet. Und 
die Hausfrau ließ es ſich nicht nehmen, 
ſelbſt mit Hand enzulegen, wo es nötig 
war, oder wenigſtens überall nach dem 
Rechten zu ſehen, denn ſie fühlie ſich 
als verantwortungsvolle Gaſtgeberin. 


und e3 mar ihr eine Freude und Ehre’ 


aualeih, wenn Kenner ihren Zifch zu 
ſchätzen wußten. 

Das war die Zeit, die köſtliche Zeit, 
wo man ſich die delikaten Schinken, 
Spidbrüfte und Würſte aus eigener 
Räucherlammer holte, wo man ſich an 


ſyrup macht, als Ihr 
kaufen könnt. 


ZEin damitienvorret, ſpart 32 und voll 
garantirt. 


br für $2.50 faufen lönniet — lann leicht a 
auſe gemacht werden. Ihr fönnt nichts erhals 
ſen, das einen hartnäcigen Huſten ſchneller bes 
feitigt, gewöhnlich ſchon in 20 Stunden. Auch 
ausgezeichnet gegen Bräune, Steuchbuiten, wehe 
Lungen, Aithbma und andere ‚Halsleiden. 
Mit ein Pint granulirten BZuder mit 1 
Bißnt warmen Waffers und rührt für 2 wein 
ten. Zur 214 Ungen Pinez (50 Cents wert) in 
eine sign he, 
Teelöffel alle ein, t oder drei Stunden. 
Dies wirft gerade löfend genug, um einen 
NRegt auch den Appetit an, Her 
den Huften geftört if. Der 
ım 


angenebın. 
von Zannenfaft und Zuderfyrup 
ndeten Ssyleimbäute tft mohlbe- 
uni in * —— to 5 Bus 
menfekung von m em Beißtannen- 
tralt, rei an Guaiacol Ei all den beilenden 
nnenelementen. Andere Präparate find bei 
dieſem Rezept obne ng. 
Das Piner und Zuderiprup 
zn taufenden Hausfrau 


en und angewandt. Der 
aber die alte 
mt, J e erfolgreie 


uften zu heilen. 
2 nl Sur 


vie 


Neseht wird jekt 
bon en in ben Ber. 


wurde m 


in der 
Kühe! 


Es iſt der einzige be Meiniger, ge 


tirt fo gut ald andere, bie 


fr 


boppelten Breiß werfauft werben. 


Kitchen Klenzes 


E83 ift herrlich, 


Bei allen Gene DB Gm 


— 


geſund zu ſein 


und mit Gejundheit Tommt Zufriedenheit und Grfolg. Wenn Yhr fhwählich, Akulseue, ; 


oder jhleht genährt jeid, dann if 


Alt 


don unfhägbarem Wert. E3 füllt Euren Körper mit Lebeusktaft. Es setäpiet 
tämpten und im eivigen Ningen des Tebens zu gewinnen. Beftellt heute * 


Ablieſerung nach Eurem Hauſe. 
73-602, und Ahr erhaltet jie jogleid, 


Ruft auf: 


Galumet 5401 alle Deptt., 


McAvoy Malt Extraot Dept., Chicago, 


felbit eingemachten Früchten, Marme- 
laden ımd Gelees labte. In welchem 
Haufe Findet fich heute noch eine Räu- 
herfammer? 8 klingt faft mie eim 
Märchen, wie eine Sage auß grauer 
Vorzeit — — 

Und melche Frau gibt fich heute noch 
damit ab, das jogenannte „Eingemad)- 
te“ felbit zu bereiten und die verjchiete- 
nen Fruchtfärte felbft abzulochen? 
Ueberflüffige Mühe! Das alles hat 
man jebt fir und fertig und in größter 
Auswahl — men geht einfach hin und 
fauft es. 

In kleinen Orten und draußen auf 
dem Land, wo tie Zeit noch geruhfam 
dahinfließt, fchalten unad malien ge 
wiß noch zahlicie Hausfrauen nad) al- 
ter Weife und jchwingen felbit den be- 
rühmten Kochlöffel. Aber in größeren 
und großen Städten ift ja alles vor— 
handen und dabei jo preiäwert, daß 
die Mühe der Selbftbereitung fi gar- 
nicht verlohnt. E3 ift gerade wie mit 
dem Strümpfeftriden. Kennen Sie 
ein mweibliches Wejen, das heute nod) 
Strümpfe ftridi?.... 

Man darf mit der Gropjtäbterin 
aber richt zu ftreng ins Gericht gehen. 
Nicht jede ift in ihrer Jugend von ber 
Frau Mama in die Geheimnilfe der 
Kiche eingeweiht worden oder hat gar 
eine „KRochichule” befucht, mie es zum 
Segen für alle zufünjtigen Ehemän- 
ner wieder Mode zu merden jcheint. 
Mas foll fie machen, wenn fie fidh ihr 
eigenes Keft baut? Sie ift auf die 
Köchin angemwiefen und die „Perfekte“ 
macht init Arausangen über ihre Wür- 
de, fo vaf die junge Frau nur mit Zit- 
tern und Senen ihr angejtammtes 
Reich zu betreten wagt. Und wenn ihr 
zuviel zugemutet wird, ftreift fie ein- 
fach zur Verzweiflung des ganzen 
Hanfes. 

Bas tun? — 

In ſolchen Töten erfehien ein Ret— 


| tungsengel am dunflen Horizont: die 


Kochfrau! Sie war der erjte Schritt 
zur Beflerung. Sie mar meift in ge 
febtem Alter, band fich eine reine 
Schürze um und verftand ihre Sad. 
Man mar gereitet, man atmete auf. 
E3 war ungefähr fo, al3 ob man einen 
Kranken im Haufe Hatte. Der Arzt 
fam und man mar beruhigt. 

Aber dabei blieb man nicht ftehen. 
Für befcheivene Verhältniffe, für „ein 
aemöhnliches Effen“ genügte ja eine 
brave Frau, die ein Roaftbeaf rofarot 
und eine Hamburger Gans jchön knu— 
fperiq zu braten verftand. Doch das 
maren alltägliche Genüfle, und man 
wollte feinen Gäften etwas befonberes 
bieten. Der Ehrgeiz wurde wach, und 
der eine moll!e ben anderen über 
trumpfen. \ 

&o löfte denn ein männlicher Koch 
fünftler den meiblihen ab und der 
„Ztaiteur“ oter der Stabtfoch trat in 
bie Erſcheinung. E3 mar nicht mehr 
der dienftbare Geift, der unter ven Au- 
gen feiner Herrin die Pfanne hand 
habte, jondern ein jelbitändiger Ge- 
fhäftemann, der das beftellte Diner 
fir und fertig ind Haus lieferte. 

In der eriten Zeit gab e3 nur ber- 
einzelte Stabdtfüchen, aber „die Nad)- 
frage such, und heute zählt man in 
allen Vierteln in Berlin Dupende jol- 
her Küchen, die fi an Leiftungsfä- 
higfeit zu überbieten trachten. Und das 
nicht allein. Eelbit Warenhäufer ha= 
ben fich diefes neuen und. blühenden 
Gefhäftszweige: angenommen und 
liefern fertige Diners zu feitgefegten 
Breifen. In den Tagesblättern wird 
angezeigt, wieviel Gänge und melche 
Gerichte man für fünf, jehd, adt. 
zehn Markt das trodene Geded befom- 
men fann, und die Hausfrau braucht 
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Offen Eonntaas 9 bis 12; 


McCHESNEY BROTHERS, I 


©. N. Ede Randolyh und Elarf Str. EHii 
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fann fie Veränderungen treffen 
ihre Wünfche äußern. — 
Damit iſt die geplagle Dame 
Haufes aller Sorgen enthoben. ° 
braucht den neuejten Roman i 
der Hand zu legen und fi um 
che zu kümmern; fie fann ruhig m 
rem Salon bleiben und der Dinge 
ten, die da tommen imerben. 
braucht fich auch nicht u. gſti 
daß ctmas ankrennt © verſa 
oder nicht rechtzeitig fertig wird 
geht fie alles gar nichts an. Sie 
mie ein Gaft in ihrem eigenen & 
und feht fich zu Zifch mie bie 2 
und Herren, die fie geladen bat. 1 
läßt ſich ebenſo überraſchen wie 
Nachbarn zur Rechten und 
denn ſie weiß nicht mehr als ihr 
herr, der prüfenden Blides die gi 
umränberte Menufarte betrachteh; 
Das ift das fertige Diner, © 
Dieje großſtädtiſche im ft 
die in Iehter Zeit immer mehr Anl 
aer oder vielmehr Anhängerinnen 
det, hat ameifellos ihre Schattenfei 
denn jie ift gerade nicht banadı 
tan, die ohnehin fchon ungiie 
Liebe des modernen meibliden 
ichlecht3 zu dem vielgefhmähten F 
topf zu -‚flärfen, aber auf der anb 
Seite bat fie auch ohne Frage ihre 
Ben Bncteile. A 
Und die Vorteile fommen nie’ 
ihr ſelbſt zu gute, ſondern auch 
Gäſten, dem ganzen geſelligen 
Die Hausfrau, die nicht den 
hat, alles ſelbſt zu beſo iſt 
nicht abgehetzt und erſ ME 
man ſich zu Tiſch ſetzt; J 
und genießt mit, imo andere: genie 
Es iſt nämlich wirklich feine $ 
niafeit mehr, ein großes , mi 
in einigen Ber!iner reifen Teiber 
lich geworden ift, im richtiger 
folge zufammenzuftellen, 
denn im eigenen Haufe vom 
bi3 zu Ende jelbft augubereiteit. 4 


Menu, wie etwa daß — 
gar nicht zu den Geltenheiten: 


Auftern 
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Seezungenfilet? mit grünem ( 


Rinverfhmorftüg a la 
Räucerzunge in Mar 


Wacteln in Satvilien 


Getrüffelte Poularden 
Riviera-Salat 


Kirichenftrudel 
Ducefle-Birnen a la 
Warmes Käfegebi 


Nachtit md Mrüchte 
Welcher moblmeine de 
würde feiner Gcttin zummien, « 
fe Herrlichteiten jelbft zu ben 
wäre wirklich ein biächen zu % 
langt... 





zlin. n der Galvinftraße 
eine Familientragödie ab⸗ 
Dort wurde der Ajährige 
YZulius Linde und feine 
in Zabr ältere Gattin tot aufge- 
Beide hatten fich gemeinfam 
— Der 36jährige Gendar- 


t' Fi?! 


DET 


© meriesahlmeifter Wilhelm Würger 


1 * 


F 


aus Neuſelwitz der mit ſeiner Fami⸗ 
ein eigenes Landhaus in Eichwalde 


3— 


wi bewohnte, iſt flüchtig 
m Bürger begab ſich zur 
Kaffe der Gendarmeriebrigade und er⸗ 
bob dort 10,000 Mark, die er am 
1. Oktober zu Gehaltszahlungen ver= 
"wenden follte. Er unterfchlug jedoch) 
das Geld und entfloh. — Der Kaffen- 


figer Zötung zu 

fängnis bei fofortiaer Werhaftung 
berurteilt. Der Xerurteilte mar über- 
führt worden, nadts die Schrante 
zwiſchen den Stationen Herrnprotich 
und Schmiedefeld auf der Gtrede 
Breslau— Berlin nicht gefchloffen und 
dadurch verfchuldet au Haben, daß ein 
mit Ausflüglern bejegter Omnibus 
überfahren wurde. Bei dem Unglüd 
wurden damala 11 Perfonen getötet 
und 10 fchwer verleßt. 

Brieg. Hier tarb der Befiter 
der MPofamentenfabri Wilhelm 
Scharff. Er gehörte der GStadtver- 
orbnietenverfammlung, der Baudepu- 
tation, der Eintommenfteuer-Beran- 
lagungstommiffion, der Gad- und 
Moflerwerfsdeputation und dem Ge- 
merbehausporftande an. Das Ge- 


" Hole Mar Neumann, der feit einemimerbehaus ift eine Stiftung feines 
= Xabr bei einer Charlottenburger Elet- | Vaters. 


Unterſchlagung 
üchtig geworden. — Im Sophien⸗ 
hmnaſium hat ſich deſſen langjähri⸗ 
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hilatsfirma angeſtellt war, iſt nach 
un eintaffierter Beträge 


ger Direktor Geheimrat Profeflor Dr. 
Sheodor Dielif nom Lehrerfollegium, 
den Schülern und Freunden der An- 
Halt verabjchiedet. 52 Jahre mar 
der verdiente Schulmann im Amt. 


Die Feitrede bei der eier hielt Pro= 


feljor Magnus, der Iange Sahre ne 


" Ben Dielik gewirkt hat. — Der ber: 
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borragendfte Phyfiologe Profeflor Dr. 
Hermann Munt ift im 74. Lebens» 
jahre geftorben. Hermann Munt war 
befonder3 auf dem Gebiete der Ge: 
hienphyfiologie tätige. — Aus DBer- 
zmweiflung über ein unheilbares Ner⸗ 
venleiden ftürzte fich der 35 Jahre 


alte Kunftmaler Walter Salomon aus 
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ſeiner im vierten Stockwerk belegenen 
Mohnung des Haufes Bismardftraße 
102. Der Tod trat auf der Stelle 
ein. Als die Famile bei Tiich fa, 
fiand der Maler plöglih auf und 
ging in das Badezimmer, aus deffen 
Senfter er herabiprang. — Wegen ge- 


mrerbsmäßiger Hehlerei find der Ge- 


Per 


ſchäfisführer Albert Benjamin und 
der Agent Joſeph Roſenblatt des Ver⸗ 
ſandhauſes Schreiner de Co., Ber⸗ 
Im, verhaftet worden. Die beiden 


> teuften von jungen Offizieren Wa— 


BR; 
—* 


pri; 


© erhalten Hatten. 


ren auf, die diefe gegen MWechjel an- 
fielle baren Geldes von dem früher 
verhafteten Agenten Georg Rötel 
Die Wechfelausftel- 


— fer erhielten daher immer nur einen 
—uchteil der Summen, auf die die 


echfel außsgeftellt waren. — Zum 
hniſchen Oberbeamten des Zwed—⸗ 
erbandes Groß - Berlin wurde Bau- 
cat Profefjor Erich Giefe non der tedh- 
nifchen Hochjchule in Braunfchweig ge- 


wählt. 


RArovinz Otpreußen. 
Landsberg. . Der neue Bürger- 
meifter Klaunig wurde durch Landrat 
Dr. von Keudell in Gegenwart des 


” Moagiftrat® und der GStadtverordne- 
 Henberfammlungen in fein Amt einge- 


führt. Im Anfchluß an die Einfühs 


" zung fand in Wicherts Hotel.ein Felt: 
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| baft, begeben. 


eſſen ftatt. 

Memel. Das feltene et des 
6ojährigen Ehejubilaums konnten der 
frühere Kutfcher Leopold? Schämik 
und feine Ehefrau Elifabeth, geborene 
Kumfhlies, Steintorftraße 1 mohn- 
Beide Ehegatten er- 
freuen fich noch einer für ihr hohes 
Alter feltenen förperlichen Rüftigkeit 


= umd geiftigen Frifche, ift doch der Ju= 


5,1 
F 


belbräutigam 87 Jahre und die Ju— 


bbraui ð Jahre alt. 


Sodehnen. Ein jugendlicher Ar—⸗ 
beiter vom Gut Sodehnen wurde von 
der Dampfmähmafchine überfahren, 


© mobei er am Kopf und Rüden To 


3 


——— 


— 


ſchwer verletzt wurde, daß er naͤch ei⸗ 


nigen Stunden ſtarb. 


Frovinz Weſtpreußen. 
Danzig. Der Stadtgebiet 25 
nvalide Friedrich Bayke 
geriet beim Fortbringen eines Klei⸗ 
berſchrankes zwiſchen zwei in ſcharfem 
Tempo ankommendeFuhrwerke und er⸗ 


Rt einen Unterarmbrud, Geficht3- 
= und Handverlegungen. 
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große Saaiĩ⸗ und Wirtſchafts⸗Etabliſ⸗ 


enar wurden das Wohnhaus und 


dich fein Gewehr entlud und die La— 


Nebengebäude zum Ausbrud. 


3 MWaifenhaufe Bier. 


Leſſen. Ein ſchweres Jagd⸗ 
unglück ereignete ſich in Mühle 
Slupp. Dort befand ſich Herr Weiſe 
aus Briefen auf der Rebhuhnjagd. 
Er war von dem 20jährigen Sohn 
des Kaufmanns Neske aus Rehden 
begleitet. W. wurde bei Ausübung 
der Jagd von dem jungen Mann auf 


ein auffliegendes Rebhuhnvolt auf⸗ 


merkſam gemacht. Bei dem fchnelicn 
Umdrehben nad) jener Richtung ftol- 
perte W. und fiel zu Boden, mober 


bung dem bebauernöwerten jungen 
Menjhhen in die rechte Seite bes Kör- 
per3 drang. Er brach) zufammen und 
liegt jehiwer verlegt darnieder. 
 propinz Schleswig: Kolftein. 

- Hobhenmeftedt. Die der MWit- 
me SHeintichien gehörige Gaftmwirt- 
Thaft und Landitelle brannten völlig 
nieder. Da3 Feuer fam in einem 


Shehse „Eine in Hamburg 
peritorbene Wittme Frau Anna Ca 
thrine Elife Buchholz, geb. Grabe, hat 
lestwillig je 1000 Mi. vermadht dem 
Barbara Nantau Stift, dem Julien» 
ftift, der Armenverwaltung und dem 
Neumünjter. Hier tam daB 
jement Mariental zwangsmweife zur 
Berfteigerung. Belaftet mar der Be- 
W mit 123,000 Mt. Hnpotheten. Für 
ie Brauerei von Boes & DBerkhoff 
Be Hödjtgehot mit 95,500 ab- 


Apadt i. H. In Lenſte bei 


Wirtſchafisgebäude des Landman⸗ 
5 Ferd. Dohm eingeäfchert. 
Sonderburg Der in den 
and treiende Landrat Geheimer 
Brat vo. Zichirfchneg wurde 
mmig zum Cbrenbürger bon 
berburg ernanitt. 
0 Provinz Hchlefien. 
teslau. Der Aushilfsmärter 
Giandte aus Marichöfcen 
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überfahren und ſofort 


Provinz Polen. 

Ramitfd. Für die Ausbil- 
dung eines Taubſtummenlehrlings 
bat der Regierungspräfivent dem 
E huhmachermeifter Seifert eine Prä- 
mie von 200 Mark bemilligt. 

Zlotnii Das im reife PBo- 
fen Dft belegene, 1637 Morgen aroße 
Rittergut Zlotnit Hat fein Befiter 
Kafımir Glabif an den Rentier Adam 
bon Koscielsfi in Pofen verkauft. 
Der Kaufpreis beträgt, der Pof. Zta. 
zufolge, etwa 1,250,000 Mar. 

Yropinz Sadlen. 

Dommigfh (Kr. Torgau). 
Hier brannte dad 1905 errichtete fo- 
genannte Komthurey- Schloß, das dem 
biefigen Brauereibefiger® Dttomar 
Dirr gehört, nieder. Ehe noch bie 
Feuerwehr mwirkffam eingreifen konnte, 
fand bei dem herrjchenden Gturme 
da3 ganze Gebäude in Flammen. Ein 
großer Teil de Mobiliard tonnte 
aber noch gerettet werben. 

Gardelegen Bei dem Fahr: 
rabhändler Friedrich Deutfch in Bi3- 
marf erplodierte ein Gmaillierofen. 
Die Fenfter in der Werkſtätte ſamt 
dem eifernen Tenjterrahmen murben 
auf die Straße aefchleubert, ferner 
find fämtliche Fyenfter des Wohnhau- 
fes zertrümmert. Die in der Wert: 
ftatt Arbeitenden erlitten im Geficht 
und an ben Händen jchvere Verlegun- 
gen. 

Halle. In Sparnberg find 
durch Brandfitiftung jehs3 Gebäude 
niebergebrannt. Bet den Löfcharbei- 
ten wurden zwei Perſonen durch ſtür— 
zende Balken ſchwer verletzt. Sie er⸗ 
litten außerdem nicht unerhebliche 
Brandwunden. 

Provinz; BGannover. 

Goslar. Im benachbarten Lie— 
benburg iſt der Senior der vormals 
Königl. Hannoverſchen Offiziere, 
Oberſtleutnant a. D. G. W. A. Wy⸗— 
necken, plötzlich verſchieden im hohen 
Alter von faſt 94 Jahren. Der alte 
Herr, der ſeit längerer Zeit gelähmt 
war, war in Liebenburg eine allge— 
mein bekannte und beliebte Perſön— 
lichkeit. Seit ſeiner Penſionierung im 
Jahre 1869 lebte er in dieſem Orte 
und nahm bis zu ſeinem Ableben an 
allem, was draußen in der Welt und 
in der Gemeinde vorging, den regſten 
Anteil. 

Göttingen. Ein kötlicher Un—⸗ 
glücksfall ereignete ſich auf dem hieſi⸗ 
gen Güterbahnhofe. Der Hilfslabe- 
meister ZTeuteberg aus Meende kam 
beim Rangieren unter einen Güter- 
wagen und murde fofort getötet. 

Soltau. Aus Anlaß der Yeier 
feiner fibernen Hochzeit hat Herr Au- 
guft Röders in Gcalar feiner Vaters 
ftadt die Summe “"n 15,000 ME. zur 
DBerwendung für gemeinnüßige Zwecke 
übermiejen. 

Stolzenau Nah 5öjähriger 
Dienftzeit trat der Kantor und Or- 
ganift Kifer in Lavelslah bei Diepe- 
nau in den Ruheſtand. 

FRAxrovingz Weſtiolen. 

Aſſeln. Durch den elektriſchen 
Strom getötet wurde auf Zeche Hol⸗ 
ſtein der 18 Jahre alte Sohn des 
Berginvaliden Dreyer. 

Bodelſchwingh. Beim Kar—⸗ 
toffelabladen erlitt der Bergmann 
Brauer von hier dadurch einen Un—⸗ 
fall, daß plötzlich die Pferde anzogen, 
Brauer infolge deſſen vom Wagen 
herunterfiel und das Hinterrad über 
ihn hinwegging. Brauer erlitt ſo 
ſchwere Verletzungen, daß er im Dort⸗ 
munder Brüderkrankenhauſe geſtor⸗ 


ben iſt. 

Gelſenkirchen. In der Boh— 
winkelſtraße wurde der 19 Jahre alte 
Friedrich Schneider von einem unbe⸗— 
kannten Mann meuchlings erſchoſſen. 
Der Täter flüchtete und konnte bis— 
ber nicht ermittelt werden. Anfchei- 
nend handelt e3 fi um einen Rache- 
at, da Schneider furz vorher mit 
mehreren Berfonen einen Zufammen- 
ftoß Hatte. 

Rheinproving. 

Kleve. Von dem Perſonenzuge 
Kleve-Nymmwegen wurde der Arbeiter 
Paul de Konning in der Nähe bes 


getötet. 

M.Gladbach. Komerzienrat 
Johannes Girmes hinterließ ſeinem 
Heimatsorte Oedt eine Million Mark. 

Neuenhauſen. Hier iſt vor 
einiger Zeit die Maul- und Klauen⸗ 
ſeuche unter dem Viehbeſtande eines 
Landwirtes feſtgeſtellt worden. Bei 
einer aus dieſem Anlaß durch den 
Kreistierarzt vorgenommenen Unter⸗ 
ſuchung der Viehbeſtände des ganzen 
Ortes wurde die Seuche noch in 5 
weiteren Fällen feſtgeſtellt. Infolge 
dieſer Seuchenfälle wurde der Ort 
Neuenhauſen und das Gehöft Frohn— 
hof zu einem Sperrbezirk und die 
Gehöfte Kleinfelderhöfchen, Welchen- 
berg und die Niederlaſſung Ziegelfeld 
zu einem Beobachtungsgebiet erklärt. 

Wipperfürth. Dem verhei— 
rateten Bruchmeiſter Heinrich Schäfer 
fiel bei der Arbeit in einem Stein- 
bruch zu Felſenthal ein ſchwerer 
Stein, der in einem benachbarten 
Steinbruch durch einen Sprengſchuß 
lin die Zuft gefchleudert morben war, 


des laus großer Höhe auf den Kopf und 
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alte Dann, der an dem Unglüds 
‚feinen 61. Geburtstag. beging, ftarb 
bald. darauf. 
Yrovinz Sefler.: Raflau. 

- Raffel. Schuhmadermeifter Eh. 
Sandrod im Haufe des Herrn Meb- 
germeifterd Brauer bier, Frankfurter- 
Ntrabe 1, tonnte fomohl fein 25jähri- 
ges Gefhäftsjubiläum, wie fein 25= 
jähriges Mieterjubiläum begehen. — 
Der Uhrmacher U. Schröder feierte 
fein 26jähriges 


nz 
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Der | das jehr 
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große Urne mit Brandreften, die um- 
geftülpt auf einem flachen Steine Ia- 
gerte. Gleichzeitig wurde auch bei 
dem Orte Eberftabt ein bronzezeit- 
lies Grab aufgebedt, das das Gte- 
lett einer rau barg. 
Groß-Gerau. Auf dem Al- 
tenheimerfchen Holzplage murbe in- 
folge Brandftiftung ein größeres 
Holzlager Aurch Feuer zetjtört. Die 


Gefhäftsjubiläum. : Lölhungsarbeiten wurden durd Waf- 


Aus diefem Anlaß. wurden ihm von | fermangel fehr erfchmert. 


Beannten und Kunden manderlei Eh- | p 


rungen zuteil. 

Gersfeld. Das Gehöft 
Hüttners Ochs in Hettenhauſen 
abgebrannt. 

Fritzlar. Hier fand der Unter—⸗ 
verbandtag der Raiffeiſen-Vereine des 
Kreiſes Fritzlar ſtatt, 
Reichstagsabgeordneter 
anwohnte. Nach dem Jahresbericht be⸗ 
trug der Geſamtumſatz über ſechs 
Millionen Mark. 

Fulda. Die Leiche eines neuge⸗ 
borenen Kindes weiblichen Geſchlechts 
wurde bei der Turbine des Fuldaka— 
nals in der Frankfurterſtraße aufge— 
funden. Es liegt die Vermutung 
nahe, daß das Kind an irgend einer 
a in die Fulda gemorjen worden 
iſt. 


Mitteldeutiche Htaaten. 
Gifenad. Der: Gemeinderat 
wählte den, Bauinfpeltor Hoffertbert 
aus Barmen unter 80 Bewerbern zum 
Stadtbaudirektor. 

Eihmegea.d. Werra. In dem 
benachbarten Dorfe Niederdünzebach 
äfcherte neulich ein größeres Schaben- 
feuer die Scheune und Wirtfchaftsge- 
bäude de3 Landmwirtö Gleim vollftän- 
dig ein. Sämtliche Erntenorräte, 
landmwirtfchaftliche Geräte und drei 
Maftichmweine  verbrannten. Außer: 
dem murde eine Dampfdrefchmafchine 
nebft Garbenbinder im Gefamtmerte 
bon rund 9000 Marf, die einem bieft- 
gen Schloffermeifter gehörte und fid 
in der abgebrannten Scheune befand, 
bollftändig vernichtet. 

Gotha. ALS die Arbeiter Schnei- 
der und Gelbfe auf dem Meflingmwert 
bei Hettſtedt mit Ausſchachtungsar— 
beiten beſchäftigt waren, löſte ſich 
plötzlich die Erdmaſſe und verſchüt— 
tete ſie. Schneider war ſofort tot; 
Gelbke wurde mit ſchweren Verletzun— 
gen ins Krankenhaus gebracht. 
Schneider hinterläßt eine Frau und 
12 unverforgte Kinder. 

S$ena. Dberbürgermeifter Dr. 
Heinrih Sanger ift, nachdem er 23 
Jahre lang an der Spike der Stabt 
Sena geftanden hat, in den Ruheſtand 
getreten. Dem offiziellen _Abichieb 
vom Gemeinderat, den Mitgliedern 
be3 Gemeindevorftandes und ber Be- 
amtenf&haft folgte in der Qurnballe 
ein Abfchiedstommerd, den die Bür- 
gerfhaft ihrem fcheidenden Oberbür- 
germeifter gab. 

Koburg. Der im benadibarten 
Rodah mohnhafte Maurer Steik, ein 
Kriegäveteran von 1870, ift fürzlich 
in der Nähe Kaburgs erfroren auf- 
gefunden morben. 

Weimar. Major 9. Hagen 
“org der Stadt Weimar 20,000 

ark zur Errichtung eine ebangeli- 
chen Gemeinbehaufes. 

Saclen. 

Dresden. 
Dienſtjubiläum als Vorſtand der Ge— 
pädabfertigung auf dem Dresdner 
Hauptbahnhofe feierte am 1. Auauft 
Gütervorfteher Martin Voigt. — Die 
taffinierten Hochitopeleien einesReichs- 
freiherenn bejchäftigen augenblidlih 
die Dresdener Kriminalpolizei. Es 
handelt fih um den 1880 zu Koblenz 
eborenen Neichäfreiherrn Karl MW. 
Franz Konrad Hubert von Drofte zu 
Viſchering = Pattberg, der in Dred- 
den und in Pirna Betrügereien qro- 
hen Stils verübt hat und ftedbrieflich 
erfolgt mirb.. 

Baugen Auf dem Biefigen 
Bahnhof murde neulich abends der 
Hilfszuafchaffner Lahode beim Ber- 
fchieben von Wagen tödlich üderfah- 
ren. 

Chemnitz. Die Firma €. ©. 
Hauboldt, &. m. b. H., beging ihr 
75jähriges Jubiläum. Die Firma 
zählt zu den bebeutenbften in Chem= 
niß; fie erzeugt Spinnereimajchinen 
und fomplette Anlagen für Bleicherer, 
Tarberei, Druderi und Mppretur 
für Garne und Gemebe, fomwie für 
PBapier-, Wachd- Ledertuch- und Gum- 
mifabrifation. 

Hreiberg. m nahen Grün- 
velteich ertränkte fi das in den 60er 
Jahren ftehende Ehepaar Ahlemann. 

Haırniden. Die ſtädtiſchen 
Kollegien beſchloſſen in gemeinſchaftli— 
cher Sitzung, die Stadt Hainichen 
mit elektriſchem Strom zu verſorgen, 
im Anſchluß an die Ueberlandzentrale 
Gröba. 

Leutz ſch. Auf der Eiſenbahn— 
brücke in der Barnecker Straße wurde 
der 6jährige Sohn des Heizers Engel 
bon einem Perſonenautomobil über⸗ 
fahren und ſchwer verletzt. 

Meißen. Einen Oberbürger⸗ 
meiſter wird Meißen künftig nach ei⸗— 
nem Beſchluſſe der Stadtverordneten⸗ 
ſitzung haben. mn einer dazu bes 
Ihlofjfenen Erklärung wird der Be- 
ihluß mit dem Vorgehen anderer 
fähliicheg Städte begründet, Der bi3- 
berige erfte Stadtrat foll den Titel 
Pürgermeifler führen. ine Wende- 
rung in der dienftlichen Stellung und 
in den Gebaltöverhältnifien ift mit 
dieferh Befchluffe nicht verbunden. 

Mügeln bei Ofhab. Der Turn- 
verein von 1862 zu .Mügeln feierte 
diefer Tage fein 5Ojühriges Yuhilä- 
um. Das Teit wurde mit einem 
Feitfommere im "Schügenhaufe eiı.= 
geleitet. Die yeitrede hielt der Eh- 
renvorftand, VBürgermeifter Börngen. 
Sm Laufe de Kommers fand eine 
Ehrung von 8 Aubilaren des DBer- 
eins ftatt. 

Heflen:Parmitıdi. 

Friedberg. Diefer Tage wur- 

be bei dem Drte Gambad ein 


* 


Koller 


Sein Zöjähriges | 


Dffenbad. Hier ift die von 


des Fürften von fenburg-Birftein 
eingeweiht worden. Prälat D. Dr. 
Ylöring, der Superintendent der Pro- 


dem auch !binz Starfenburg, nahm die Meihe- 
Heftermann | handlung vor. 


Mintersheim. Xm Alter von 
72 Nabren ift Herr Defonomierat 
Heinrich Dettmeiler geitorben. Das 
Hinfcheiden des befannten und aeadh- 
teten Mannes ermedt große Teil: 
nahme. 

Banern. 

München 3 mehren fih in 
letter Zeit in auffallender Meife 
jene Fälle, in denen fremden auf 
Poltämtern Wertgegerftände geitoh'en 
merden. &o murde auf der Haupt: 
poft einer Amerikanerin, während fie 
einen eben erhobenen Brief las, ihre 
Handtafhe mit mertvollem Anhalt 
und der Gonnenihirm entwendet. 
Auf dem Poftamt in der Neuhaufer- 
ftraße murde einem Herrn, der eine 
Poftkarte fchrieb, die neben ihm lie 
gende Brieftafche mit nahezu 200 
Nranten Inhalt fozufagen unter der 
Nafe meggeftohlen. Der Dieb, ein et- 
ma 20jähriger, qutoefleideter Burfche, 
wurde am Ausgang feitgehalten, ri 
fih aber los und entfam im Gtra= 
Bengebränge. 

Ansbacd. Die goldene Hochzeit 
teierten Brivatier Heinrich Senfeifen 
und feine Gattin bahier. 

Auadburg Beim Radfahren 
ftiek der bei dem Gleftromontcur 
beihäftigte Lehrling Ernit 
Scedel. Sohn des Einkafjierer Mi- 
hael Schebel, mit einem Fuhrmerf 
bes Bädermeiiters Tyeldner zufammen. 
Der. Nunae, der fchwere Darmverlet- 
zunaen erlitt, verfchted bald darauf 
im ftäbtifchen Zentralfrantenhaufe. 

Deggendorf. Der Großmep- 
aer Beraer verkaufte feine Großmeh- 
aerei mit Charfutier- und Austoche- 
aefchäft nebft archem Anmefen an 
Mebgermeifter Limbrunner in Strau- 
bing um 80, 000 Mar. 

Hürth. Der frühere protejtans 
tiihe Stadtpfarrer in Fürth, Franz 
Brehm. von 1874 bi3 1910 im Dien- 
fte. vollendete dort am 30. September 
das 70. LZebenzjahr. 

Pfarrfirhen (Roal). Die 
Gendarmen Fifher und Zip! bahier 
erbielten für die Ergreifung des Mör- 
ber3 von Nöham je eine Belohnung 
bon 300 Mark zuerkannt. 

Weißenburg i. B. Der Ins 
haber der bekannten Gold- und Sil— 
bertreſſenfabrik L. Sternecker dahier 
trat nach faſt 40jähriger Tätigkeit 
vom Geſchäft zurück und gab aus 
dieſem Anlaß ſeiner Arbeiterſchaft 
Geichente von 40—100 Mark. 

Württemberg. 


Stuttgart." Auf dem Nord» 
bahnhof geriet der Mafchinenpuger 
Friedrich Hanfelmann beim Rangie— 
ten mit dem Kopf zmwijcher die Buf- 
fer zweier Wagen. Mit iebendgefähr- 
lichen rei rm wurde er in das 
Karl⸗Olga-Krankenhaus übergeführt. 

Aalen. In Adelmannsfelden 
iſt das dem Karl Bernhard gehöri— 
ge Mahl- und Elektrizitätswerk „Zur 
Papiermühle“ völlig abgebrannt. Das 
Elektrizitätswerk verſorgte die Ge— 
meinde Adelmannsfelden mit Licht 
und Kraft. Der Schaden wird auf 
40,000 Mark geſchätzt. 

Brenz. In Anweſenheit von 
Baurat Groß aus Stuttgart und des 
Oberamtsvorſtandes Dr. Springer 
aus Heidenheim haben die bürgerlichen 
Kollegien den Anſchluß der Gemeinde 
an die Landeswaſſerverſorgung ein— 
ſtimmig beſchloſſen. Eine Vereini— 
gung mit den Nachbargemeinden Ber- 
genweiler und Burgberg zu einer 
Waſſerverſorgungsgruppe ſteht bevor. 

Rottweil. Die bürgerlichen 
Kollegien haben 'n ihrer öffentlichen 
Gitung einftimmig den Neubau eines 
Gymnaſiums beſchloſſen. 

Schramberg. Der im Storz- 
[hen Steinbrudh beim Gasmwerf be- 
Ichäftigte 25 Jahre alte ledige Tag— 
löhner Matthias GSumm murde 
durch eine herabftürzende Steinmaffe 
derart fjchmer verleßt, daß er eine 
Stunde jpäter im Krantenhaufe ver- 
ſchied. 

Schrozberg. Der 75jährige 

immermann Siegler fiel beim Aus- 

fern eines MWohnhaufes vom Ge- 
bälte und brah das Genid. Der 
Top trat augenblidlich ein. 

Tuttlingen. Bor einigen 
Wochen ging über der benachbarten 
Gemeinde Möhringen ein ungemein 
fchmere3 Hagelmetter nieder. Die 
Schloffen fielen in einer Größe von 
Taubeneiern und zum Teil noch grö- 
Ber. In den Gärten ift da3 gefamte 
MWahdtum vernichtet. 

Urad. Der bei der Tyirma 
Gebr. Groß beichäftigte Webereiar- 
beiter Hahn wurde, ala er das fchmere 
eiferne Yabriktor fchließen wollte und 
diefes aus den Angeln geriet, dadurd 


fe fchwer verlegt, daß er einige Tage 


darauf berftarb. 

Binterlingen, DO. W. Balin- 
gen. Ganz rätjelhafte Bortommnife 
beihäftigen gegenwärtig bie. Phanta- 
fie befonder3 der meiblichen EinmoY- 
nerfchaft. Vor einigen Wochen fand 
ein 13jähriger Blondfopf feine fchön- 
fte Zierbe, den einen ihrer Zöpfe 
glatt abgefgnitter am Morgen im 
Det. Nun fchon wieder fand in 
legter Zeit ein anderes,. entfernter 


aus des Schulmä i 
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ſieben Gefäße enthielt, barunter eine 


IProf Püter aus. Darmftadt erbaute 
de ! epangelifche Friedenskirche in Anme- 
ift | fenheit des Großherzogspaare® und 


— — 


FE 


nomiegebäube des Lahdmwirts Leopoli 
Bedert hier brach ein Brand aus, 00- 
durch diefes und das. Wohnhaus faft 
bollftändig zerftört wurden. Dur 
dad rafche Eingreifen der Feuerwehr 
fonnte eine weitere Ausdehnung des 
Brandes verhindert werden. 

. Bruchſal. n Oeſtringen iſt 
Alter von 78 Jahren Bürgermei—⸗ 


fter Hch. Kreulich, geftorben. Er ge- 

hörte 30° Yahre der Gemeindeverwal- 

tung an, 
Ending 


en. Der meithin be- 


fannte trintfefte Kaiferftühler Fideli 
Bollaft ift nad Zurüdlegung feines 


94. Geburtätages, ohne zubor Frunt 
gemejen zu fein, gejtorben. Sein eip- 


drudsvolles Bildnis wurde jeit Yuh- 
ren auf die Veranlaffung des Kaifer- 
ftühler3 Karl Schmobthaler im \n= 
und Auslande maffenhaft verbreitet. 

Gatlingen .— infolge von 
Dehmdentzündung brad ein Brand 
aus, dem drei alte Wohnhäufer und 
zwei Scheunen zum Opfer fielen. 
Zum Glüd berrfchte Windftille. «Das 
Vieh konnte gerettet werben. 

Großrinderfeld. Schneiber- 
meijter Reinhard fiel vom Gebält auf 
die Scheunentenne und erlitt babet 
folhe Verlegungen, daß er im Yu- 
iusfpital zu Würzburg, wohin er 
verbracht wurde, verſchied. 

Höllſtein (A. Lörrach). Ihren 
90. Geburtstag konnte die älteſte 
Frau des Dorfes, Bürgermeiſters— 
witwe Volz, feiern. Geboren iſt die 
Greiſin am 23. September 1822 in 
dem benadhbarten Dintelbergborf Hü- 
fingen, in welchem feit jeher ein gro— 
ber Zeil der Bewohner ein auffallend 
hohes Lebensalter erreiht. Die 90: 
jährige Jubilarin war bi3 vor kurzem 
in guter körperlicher Verfaſſung. 

Konſtanz. Muſikdirektor Hagen 
aus Vöhrenbach wurde im unteren 
Konziliumsſaal, wo er einem Mili— 
tärkonzert anwohnte, vom Herzſchlag 
getroffen. Der etwa 60jährige Mann 
war ſofort tot. 

Oberkirch. Herr Karl Kim— 
mig und ſeine Ehefrau Maria Anna 
geb. Giehler bier feierten das Felt 
der goldenen Hochzeit. Beide Jubi— 
lare find noch vollfommen rüftia. 

Steinen (X. Lörrad). Der 
Landwirt und GSteinbrudibeliter €. 
Volz ftürzte von einem belabenen 
Dehmdimwagen, wobei er in eine Gabel 
fiel. ®. ift an den erlittenen jchmes 
ren Verlegungen geftorben. 

Rhbheinpfala. 

Bergzabern. Rentamtmann 
Ludwig Arras dahier beging am 1. 
Oktober ſein 25jähriges Jubiläum 
als Rentamtsvorſtand. 

Bliesmengen. In dem An— 
weſen von Joſef Rubeck brach Feuer 
aus, das ſich auch auf das Nachbar: 
anweſen ausdehnte. Zwei Wohnhäu— 
fer und 2 Scheunen fielen dem Bran- 
de zum Opfer. 

Ramfen. Die Einweihung ber 
neuerbauten fatholifchen Kirche dahier 
wurde durch Herrn Biſchof Profeſſor 
Dr. Faulhaber in Speyer vollzogen 

Weiden. Der Vorarbeiter im 
Bahnunterhaltungsdienſt Joh. Wolf 
im Bahnhof wurde bei der Vornahme 
von Reparaturarbeiten von einem cb⸗ 
laufenden Wagen erfaßt und in das 
Geleiſe geworfen, wobei ihm beide 
Füße abgefahren wurden. Der Ver— 
unglückte wurde in das Krankenhaus 
gebracht, wo er ſtarb. 

Winnweiler. Der in der 
Bockofen- und Herdfabrik der Herren 
Weber und Rueff hier beſchäftigte 
Schloſſer Wilhelm Unterricht von 
Imsbach geriet in die Bohrmaſchine 
und wurde demſelben das vordere 
Glied des linken Zeigefingers abge— 


drückt. 
Elſaß; Lot hringen. 

Deutſch-Apricourt. Daß 
Pulver kein Spielzeug iſt, mußte der 
10 Jahre alte Albert Lacourt erfah— 
ren. Der Junge vergnügte ſich da— 
mit, Pulver zu zerklopfen. Schließ⸗ 
lich fing die Maſſe Feuer, und dem 
Jungen wurde das Geſicht, beſonders 
aber beide Augen, ſo ſchwer ver— 
brannt, daß er ſchleunigſt in die Au— 
genklinik in Straßburg transportiert 
werden mußte. 

Groß - Modyeundre Eine 
Feuersbrunſt zerſtörte in verhältnis- 
mäßig furzer Zeit da3 Wohnhaus 
des Bädermeifters Konrad Regig im 
erften Stod; Gefhäftsbücher und 
Kaffe konnten nebft einigen anderen 
Eahen gerettet werben; troßbem. ift 
der Schaden recht bedeutend. Die 
Freiteillige Feuerwehr tat ihr Mög- 
lichfies, das gefährliche Element auf 
feinen Herb zu befchränten; nach etwa 
2°, Stunden mar die Gefahr ala 
bejeitigt zu: betrachten. 

Hahyingen. Der Reifende Otto 
Hirih) aus Mannheim alitt bei dem 
Verfud, zuf einen fahrenden GStra- 
Benkahnmagen zu fpringen, au3 und 
murbe eine große Strede meit ge— 
fchleift. In das Spital nad) Algrin= 
gen verbracht, ift er bald darauf fei- 
nen fchweren inneren VBerlegungen 
erlegen. 

Kingersheim. Durd die Un- 
fitte der Kinder, fi an ‘fahrende Wa- 
gen zu hängen, wurde bier ein Un» 
fall mit Zodesfolge herbeigeführt. 
Der 8 Jahre alte Knabe Klein wurde 
ven einem baherfommenden Automp= 
Eil ın dem Augenblid ergriffen, ala 
er von dem Hingerteil de Wagens 
berunterfiieg. Die DVerlegungen des 
Kindes waren fo fehmwer, daß ed nad) 
19 Minuten verftarb. Das Auto 
flog in den Etraßengraben und warb 
ftar? keigäbrat. 

Mörhingen. Die Tochter des 
Malers, Futs hatte Petroleum ins 
Teuer gegojten, mobei die Kanne .er- 
plodierte un? das Mädchen fo fehvere 
Prandwunden erlitt; daß fie nün« 
medı gefiorben iſt. 

Mecdtlerburg. 

Schwerin. 

Militär = Dienftjubilaum beging bet 


bimeifter. im Greradier = Regiment 
31 Züri, a per. 
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uf dem Gehöfte des | und 
ieper zu - Dettelin ; fichekten Gemehren. N-ır. 


yarfer Munition fehiehen; 

hießen mar nahezu beenbet, 
die Schügen fanden in Reih 
Glied, mit geladenen, aber ge 
fcheint einer 


ie 


brach ;yeuer aus, meiches in: kurzer | der: Vorunterrichtler aus Unachtſam⸗ 


Zeit die Scheune md das Viehhaus | keit die 


in Affe legte. Bier Pferde find in 
ben. Flammen umgelommen. : 

Doberan. m Lichtenhagen ift 
der Ver Dieihmatchinen = Genoffen: 
Ihaft gehörige DiafLinenfchuppen 
vollſiändig niedergeörcint. 

Gtrcbow. De kei dein. Kalt: 
brenner W. Kuſel long⸗ Jahre Hin- 
durch beſchäftigte Arbeiter Gohert, 
ein Veteran ven 1870.71, war neu—⸗ 
lich am ſtanal mit dem Einfahren 
von Heu beſchäftigt. Ptötzlich ſtürzte 
er nem Magen und Krach fich dus 
Denick. 

Niubrandenburg. Eine 
ſchwere Blutvergiftung zog ſich in— 
folge ‚einer Kleinen Winde der In— 
baber’ eines Viehgeſchäfts hierſelbſt 
ie Er mußte ind. Karolinenftift 
nah Meuftrelig überführt merben. 
Dan befürchtet, daß eine Amputation 
nutmendig fein wirt. 

Neubutom Der 13jährige 
Stto Romig im benachbarten Bujch- 
müblen erhängte fi an der Leine 
einer zum Gpielen angebrachten 
Schaufel. Das Motiv zur Tat ift 
Biöher nicht *eftgeftellt worden. 

Ba him. Ein betrübender Un» 
glũdsfoll. der ſich in Gr.⸗Godems er⸗ 
eignete, wird erſt nachträglich bekannt. 
Der fünfjährige Sohn des ‘eve dort- 
jeldft war mit feinem Ontel aufs 
Teid gefahren. Während man beim 
Laden mar, murbe er von einem 
Pferde oefchlagen, jo daß er tot zu 
Bode- anf. 

Freie Städte. 

Hamburg. Kürzlich ftürzte in 
der Norder = Elbftraße im Stadtteil 
GSteinmwerder ein für eine Weinhand- 
lung errichtetes vierftäciges Kontor: 
haus ou3 noch unaufgeflärter Urfache 
in ih zufammen. Das Gebäude 
war jchon bi zum Dache fertigge- 
ftelt. Da die Arbeiter fih um diefe 
Zeit gerade außerhalb des Haufes 
befanden, find feine Menfchenleben 
zu Schäden gelommen. — Der 34- 
jähtige Automobilteifen > Fabritant 
Hermann Heinze von hier murbe 
nacht3 in Berlin nad einem Wirts- 
bauäftreite von dem Wilmersdorfer 
Architekten Heyer erſchoſſen. — Die 
Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmte 
bei Aullionatoren 10,000 Flaſchen 
Kunftwein, der von einer Berliner 
Handeliirma durch Wgenten einem 
geldſuchenden Offizier als Cham— 
pagner geliefert worden war und von 
dieſem zu Geld gemacht wurde. — 
Am 1. Oktober konnten folgende 
Hamburger Lehrer auf eine jährige 
ZTüligfeit im öffentlichen. Volf3» oder 
Gemeindefchuldienft zurüdbliden: Die 
Reltoren Karl Sauer, Ludwig 
Grieve und Ridard Wöllte: die 
Volksſchullehrer Chriftian Detert, 
Peter Krommes, Hand Hermann, 
Johannes Hühne, Reichstagsabgeord— 
neter Ludwig Alpers, Georg Dreyer, 
VWilhelm Ickes, Guſtav Labann, 
Heinrich Coors, Hermann Krüger, 
Guſtav Lommatzſch und Hans Doß; 
Vorſchullehrer K. E. W. G. Möring, 
Wichelm Götzſch und Fritz Kumbſt. 

Curhbapder. Das Hotel - Re: 
ftaurant „Zum teutfchen Kaifer” it 
im Smerggverichten für 75,000 Mt. 
an die Branerei Riefe Wime. in Stade 
verfauft worden. 


Schreeiz. 

Bern. Hier ftarb im Alter von 
67 Jahren der ingenieur Yarques 
Dapid, einer Ser Direktoren der Ub- 
renfchrit Longines in St. immer. 
Bi? zu feinem Tode war David Mit- 
glied des Stadtrates von St. Im— 
mer. Seit 1901 gehörte er dem 
Großen Rate an. David war Vize— 
präſident der Schweizeriſchen Han— 
Delgfammer für Uhrenintuftrie und 
Vizepräſident des Verbandes ſchwei— 
zeriſchet Uhrenfabrikanien 

Genf Im Bahnzuge zwiſchen 
Genf und Belegarde ſtarb infolge 
eines Scklaganfalles Dr. Ernſt Ta— 
vel, Profeſſor der Chirurgie an der 
Berner Univerſität und Chef des In— 
ſelſpitals in Bern. Prof. Tavel be— 
fand ſich mit Frau und Sohn auf 
der Reiſe nach Cannes, um daſelbſt 
ſeine neuerworbene Villa einzurich— 
ten. 

Keuenkurg m NMlter von 
77 Sabren ift der Ingenieur Ritter 
geftorben. Er mar befannt durdh die 
Erbauung der Wafferleitung nad La 
Chaux⸗de⸗Fonds, ſeine hydrauliſchen 
Unternehmungen im Kanton Frei— 
burg und ſein Projekt der Verſor— 
gung von Paris mit Trinkwaſſer aus 
dem Neuenburgerſee. 

Solothurn. Bei einer Stim— 
menbrteiligung von rund 35 Prozent 
wurde in der Regierungsratänachmwahl 
mit 7,050 Stimmen der tonfervative 
Kandidat Dr. Hartmann gemählt. 
E3 erhielten außerdem Stimmen: 
Leger (freifinnig) 407 und Dr. Afs 
folter (So3.) 29. 

3mweifimmen. Ein Sohn de3 
‚Fuhrhälters Theiler fpielte mit einem 
geladenen Revolver. Die Waffe ent- 
lud fih, und ber Schuß traf einen 
anderen 5jährigen Sohn des Fuhr- 
halterd. am Kopfe. Nach menigen 
Stunden farb der Kr ıbe unter gro= 
Ben Eüymerzen. 

Shaffhbaufen. Unlängft ver 
unglüdte der 38 Jahte alte, ledige 
Valentin Wahl von bier beim Laub: 
holen im Königsbrüder Wald. Er 
wollte mwährent dem Fahren auf den 
geladenen Wagen fteigen, rutfhie 
aus, und fiel unter das Wagentad, 
dad ihm über den linfen Arm und 
über den Leib ging. Zum Glüd ging 
fein Bruder neben dem Wagen ber 
und Eonnte ihn noch fchnell auf die 
Seite ziehen, fonft wäre auch nod 

3 zrab über ihm gegangen. 
2. rät hofft ihn am Leben zu er= 


Allmend Flun⸗ 
ung der Teil⸗ 


Sicherung losgemacht zu ha⸗ 
Es krachte ein Schuß, und bie 


ben. 
Kügel ging dem Karl Briner, mohn= 


| baft in Zürich IT, in den linten 


Schenlel und von da in den Unter— 
leib. Der junge Mann ſiarb bald an 
der Verletzung. Der Schütze, dem 
der unglückliche Schuß losgegangen 
tar, heißt Jakobſon und mohnt in 
Züri ı. 

Öefterreicd: Angarn. 

Wien. Auf der öfterreichifchen 
Behnftation VBreding wurde der reiche 
Viehhändler Mörtfh erfchoffen. Der 
Mörder raubte ihm die Brieftafche mit 
16,000 Kronen und flüdtete. Ein 
Polizeihund verfolgte die Spur des 
Roubmörders, aber ohne Erfolg. — 
Sn feiner Mohnung,: Läzarettgaffe 
41, ift der Vorftand der. Magiftrats- 
akteilung 18, Magiftratsrat Hans 
Bednarz, im Alter.von 56 Jahren ge= 
ftorben. Der Verftorbene ftand feit 
1884 in ftädtifchen Dienften und fand 
in verjchiedenen Departements Ver— 
wendung. — Hier ftarb der Haupt» 
mann de3 Armeeftandes Biltor Rit- 
ter Unfhuld v. Melasfeld. — Die- 
jet Tage ftarb.einer der älteften Mu- 
fiter Wiens, Direktor Morit Plomiß, 
im 81. Lebensjahre, nad mehr .als 
fechzigjähriger ZTätigleit im Lehr- 
fah. Er hat feinerzeit die erfte Kla- 
bierfchule Wiens gegründet und viele 
Schüler bis zur Vollendung ausge 
bildet. 

Baden. Als Bernhard Baumei—⸗ 
ſter nach der Vorſtellung von „Re— 
naiſſance“ in ſeiner Badener Villa 
erſchien, fand er dort einen Blumen—⸗ 
hain von Geburtstagsangebinden vor. 
Außerdem hatten ſich viele Gratulan— 
ten mit wertwollen Geſchenken einge— 
ſtellt. Unzählig ſind die eingelauf— 
nen Glückwunſchdepeſche, darunter 
auch eine ſolche vom Bürgermeiſter 
Di. Neumayer namens der Stadt 
Mien. 

Blühbnbad. In Gegenwart 
des Erzherzogthronfolgers Franz Fer⸗ 
dinand und ſeiner Familie fand die 
feierliche Einweihung der neuerbau—⸗ 
ten Schloßkapelle in Blühnbach durch 
den Jeſuitenpater Fiſcher ſtatt. 

Bodenbach. Im iſſchechiſchen 
Narodnidum erſchoß ſich ein Reiſender 
der Firma Maggi in Prag namens 
Adolf Billa. Er äußerte in einem zus 
riidgelaffenen Schreiben den Wunſch, 
ihn im Grabe feiner Mutter zu bes 
graben. 

Ezernomit. Im hohenlter von 
95 Yahren ift in Ezernomwih der Be: 
zirf3hauptmann a. D. Matthäus Ed- 
ler v. Mauthner ⸗Zgorzynski ge— 
ſtorben. Der Verſtorbene war Beſitzer 
der Kriegsmedaille und Ehrenbürger 
der Städte Grodek und Brzezany. 

“"raz. Inder Nähe der Bahn 
ftaı.on Preding murde. der reiche 
Viehhändler Moerth meuchlings er— 
ſchoſſen und ſeiner Barſchaft von 
16,000 Kronen beraubt. Polizeihunde 
verfolgten vergeblich die Spur des 


Raubmörders. 
Der 80jiährige 


Kirchberg. 
Schneidermeiſter Franz Steininger 
letzten Zuge von 


wollte mit dem 

Krems nach Unter- Stockſtall fah— 
ren. Da der Zug in dieſer Statien 
nicht hielt, ſprang er von dem in 
voller Fahrt befindlichen Zuge und 
kam unter die Räder, die den Kopf 
bom ARumpfe trennten. Er blieb als 
furchtbar verftümmelte Leiche Tiegen. 
Steininger binterläßt eine Frau und 
drei unmündige Kinder. 

Prag. Ingenieur Zerny unter- 
nahm mit Frau und Zochter eine 
Automobilfahrt. An der Nähe des 
Dorfes Hotta Tief dem Auto ein gro: 
Ber Hund in den Weg. Bei dem Ber: 
fuche, auszumeichen, fuhr der Chauf-> 
feur gegen einen Baum, unter mel» 
chem eine Bauersfrau und ihr Kind 
ftanden. Beide murden überfahren 
und ‘auf der Gtelle getötet. D13 
Auto überfchlug fi, alle Anfaflen 
wurden herausgefchleudet und 9 
fcher verlegt, daß fie mit dem Tode 
tinaen. 

Salzburg. Ein fchmer belade- 
ne3 Laftauto der Brauerei Kaltenhan- 
fen ftürzte bei der Bürgerfpitaltird;e 
um. Dabei wurden bie Yäller ber: 
abgejchleudert und fielen auf zmet 
Märchen namens Katberina Rahot 
und Kreözenz Fünfleitner. Unter den: 
Kırto lag die entfeklich zugerichtete, 
faft plattgedrüdte Leiche der erfteren: 
"reözenz Fünfleitner wurde mit töt= 
Uchen Berlegungen unter den Bier: 
fäſſern hervorgezogen. 

Therefienftadt. Der m 
Aufcha geborene Rechnungs-Unteroffi= 
zier 2. Klaffe 83 hiefigen 42. Infan: 
terie-Regiment3 %. rint hat fich mit: 
tel3 Dienftgemehrs: erfchoflen.. E3 if 
die der fünfte Selbftmord feit fur» 
zer Zeit beim 42. Anfanterie-Regis 
ment. 
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Luxemburg. 

Bettenburg. In einem bem 
Bierführer Lang aus Hefperingen: ge 
Lörenden und von dem. Kunftfchreiner 
PBoukmaire bemohnten Haufe entjtend 
ein Brand, ‚welcher dasfelbe volljtän- 
dig zerftörte. Der Schaden des Eigen» 
tiimers beziffert fich auf einige Zaus 
fend Franken, der de3 Mieterd auf 
800 Franten. 

Remid. Der Müller Joh. Stem— 
per aus Rollingen (Bou3): geriet mit 
der rechten Hand in die Dreſchma— 
fhine, al3 er derfelben die Garken 
zuführte. Die Hand murbe ihm dabet 
abgeriſſen. &3. mußte nachher. eine 
Amputation de3 Armes norgenommen 
werben. 

Stadtbredius. Aus bis jept 
unaufgellärter Urfache .entftand Dr 
in dem Antoefen de3 hiefigen Aderers 
xh. Ehmit. Scheune, Stallungen 
und Schuppen murben ein Raub de 
Ylammen, das‘. Wi 3° to 
teilmetfe gerettet: werden. "Der Scha> 
ben in Höße von. 5000 Ye: ift Durch, 


* 
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Eine neue — — And 
Die fogenannien „Mid .o 
handelt fi dabei nicht um Stleibungs- 
> Müde für feine Finder, fondern um 
dag modernfte. Erzeugnis der Parifer 
Mode, für, jehr ausgewachiene Yrau- 
en. Dieje Gewänder, bie ausjehen, 
als Habe der Sleiberfünftler ein 
endlofed Stüd irgendeine Stoffes 
genommen und damit die ganze Ge- 
ftalt der vor ihm ftehenven Frau ein- 
emwidelt, um ba3, was er übrig bes 
ber, ſchliehlich Binten als Shlepp- 
n nachichleifen zu Iaffen, find tn 
Wirklichkeit mühfam entfſtandene Kin⸗ 
der ber Parifer Schneiderphantafie. 
Den Oberkörper mwideln fie nur mä- 
gis ein. Hier genügt ein breiter, un- 
den Armen abichließenber drapier- 
ter Stoffftreif, den über ben Adhleln 
eine Schmale Spange von Perlen oder 
Tittterbejebm Band verbindet, man 
den Frauen vollftändig al Mieder.An 
Tages kleidern findet ſich dieſelbe An⸗ 
ordnung, nur das den Hals und die 
Schultern ein ag pon bünnem 
Geidenmuffelin oder Tüll, eng anlie 


1. 


»gend und ganz pr und hochfragig 
gearbeitet, befleidet und dag aud 
die Arme in engen glatten Röhren 
dee ſelben durchſichtigen Gewebes ſiek⸗ 
ken. Um den übrigen Körper, von 
der ziemlich hochgeſchobenen Taillen⸗ 
einſenkung bis zu den Knien, windet 
ſich alsdann das Kleid in loſe ent⸗ 
wickelnden Bewegungen ſo herum, 
daß man bald Anklänge an ein Pa⸗ 
nier, bald an eine Schoßgarnierung 
“oder eine Tunika zu erkennen glaubt. 
Unterhalb der Knie aber wird das 
Gewand plötzlich eng und umſchnürt 
beide Beine ſo dicht, daß man beim 
Stillſtehen der alſo Gekleideten ſich 
ſtaunend fragt, wie ſie es möglich 
mache, zu gehen. Dieſes Rätſel fin⸗ 
det eine Löſung, wenn ſie ſich in Be— 
wegung ſetzt. Entweder gibt der ge⸗ 
iwidelte Stoffe nad, oder ein Schlitz 
läßt das eine der Beine biß zum Stnie 
empor frei. Neuerdings ift zu ber 
Mode der "Wideltleiver noch der Ge- 
braub aufgelommen, über jehr eng 
um die ganze Geftalt gemidelten Ge- 
mwändern eine Art im Gürtel einge 
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haltenen Hemdenüberwurfs aus TÜIl 
oder Muflelin zu tragen, unter bem 
fid) dann die eingemwidelien Konturen 
Iharf abzeichnen. 

Eigenartige Formen nimmt in dies 
fem Sabre auch ber Belchüger der 
Srauenhänbe im Winter an. Er tritt 
mandmal felbjtändig, mandmal als 
Zeil eines andern Kleidungsjtüdes 
auf, ift aber eigentlich immer über- 
tafhend. ft er ein Gegenftand für 
fi, fo erinnert er in nichts an feine 
Vorfahren, die [lichten runden Pelz- 
rollen, mit ber. Deffnung für bie 
Hände. Auh die großen flachen 
Mappenmuffe der vergangenen Nahre 
find überholt. Ein tunftreiches Ge- 
toll von allerlei Pelz, mandymal ei» 
nem Zier, oft mehreren angebörend, 
bereinigt fich zu einer bebaglih an- 
mutenden mweißen Maffe, in der nur 
das Auge des Kenner ohne meiteres 
den ?Fledt herausfindei, wo die Hand 
bineinzufriechen hat. Schwänze und 
Köpfe der Tiere finden gern an 2. 
Muffen Anwendung und es entfliehen 
die fonberbarften Schöpfungen, bie 
ung zwei in feinem Naturgeſchichts⸗ 
wert außzufindende Tiere aus Her⸗ 
melin- und Zobelpelz mit Phantafie- 
töpfen und großen dichten Schwänzen 
Ih Kampf umeinandergerollt :zeigen. 
Manche Muffen find nur für. eıne 
bie Hand wie in einem Gad ber 
—* beſtimmt und werden, indem 


des Gürtels nimmt 


vorn gejchligten Zeil dem Schoß 
hündchen, da3 aus biefem | her= 
ausbliden kann. Sehr oft ijt Die 
Hanbtafche ganz mit Pelz bekleidet 
und nebenher als Muff anwendbar. 
Auch in den nach unten fih verdiden: 
den, breiten und tiefen Aufichlägen 
der Mäntel und Yaden finden bie 
Hände Unterkunft wie in einem Muff; 
Schals, die, um den Hals dicht und 
fraufenartig gefchloffen, ihre breiten 
Pelzenden vorn herunterfallen laffen, 
berengen biefe am Abichluß zu einer 
Röhre, in ber die Hände Aufnahme 
finden, Das begünftigt die an Schnü- 
ren unb Ketten befeftigten Muffen, 
Die in mandherlei Geftalt wieder in 
Die Erjeeinung treten. ; 

Eine mihtige Rolle bei Klei- 
berbefaß fpielen in diefem Winter die 
Knöpfe, die in allen möglichen Yya- 
cond und Größen verivandt werden, 
und zwar meiftens in langen Reihen 
geordnet. Unfer erites Bild (Fig. 1) 
zeigt ein derartig befehtes Kleid aus 
lobfarbiger Eharmeufe mit Kragen 
und Gürtel aus grünem Samt. Rei- 
hen von mit dem Stoff überzogenen 
Knöpfen finden fi) auf bem Vorder: 
teil der aerafften Rod-Zunita, an 


den Yermeln und auf dem Schluß der 


übers Sreuz fallenden Blufe, 
NN 
FE 


IV, 


Eine Lieblingsfarbe für Hüte ift 
dDiefes Yahe wieder „taupe”, bie bor 
mehreren Jabren jehr „en pogue” war, 
Der hier in (Fig. 2) abgebildete Hut 
ift aus Belour in genannter Farbe 
angefertigt, mit neumodifchen Feder⸗ 
Ipuhlen in meiß und „Iaupe“, und 
barauf gemalten Goldpünttchen. Die 
Hutfagon hat eine niedrige Krone, an 
welcher bie Krempe an beiden Seiten 
hoch emporgerolit if. Senten läuft 
Diefe in einer Spite aud. Die Feber- 
— ſind durch Einſchnitte in der 

rempe geſchoben. 

Sehr jugendlich iſt der Eindruck 
des im nächſten Bilde (Fig. 8) darge⸗ 
Fre Abendgewandes, mit engem, 
lichten Rod, hoher Zaillenlinie und 
blauem Bandbejat. Der Hauptftoff 
ift blauer Ehiffon, über einem Unier- 
gewand aus bellblauem Atlas, Rü— 
Ihen aus dem Chiffon bilden ‘den 
Hauptbefaß; fie begrenzen den Hals- 
außfchnitt, die Uermel, u. dienen als 
Verzierung Bd Nodes. Die Stelle 


RR, ibere Menen. m | Ben i 


en DE 


dlauem Atlas ein, die Hinten in lan⸗ 
gen Schleifen und Enben hera 

Die bemerfendwerten Eigentüm 
feiten ber im nächiten Bilde (Fig. 4) 
dargeltellten Biufe find ber eigenartig 
aeformte Kragen aus Atlad, da 
Spigen-$abot und ber, einen militä⸗ 
rifhen Eindrud berborrufende Bela 
über bem beiden Schulternähten; Die 
babei verwandten Knöpfe find aus 
Krnftall, eine meitere Neuheit der 
diesjährigen Mode. Der Stoff der 
Blufe ift 
der des Kragens und des Gür— 
tels mit Endenſchärpe ſchwarzer 
Samt. Das Jaboi beſteht aus feiner 
„Schattenſpitze“, ebenſo die Rüſche im 
Aermel, deſſen Aufſchlag durch drei 
Falten gebildet wird. 

Einen Anklang an die ruſſiſche 
Bluſe hat das zumächſt in (Fig. 5) 
abgebildete Kinderkleidchen aus grüner 
Serge, mit Beſatz aus ſchwarzem Al⸗ 
las. Die Kimona-Bluſe ſchließt auf 
der Schulter mit kleinen atlasüberzo⸗ 

enen Knöpfen und hat vorne zwei 
Yalteneinfäe, die mit denen auf. der 
Hodfront forrefponbieren. Eine Reis 
be von Knöpfen bildet auch auf beiden 
Seiten den Rodihluf. Mit einem 
Streifen Atlas find ber Halsauss 
Ichnitt und die Aermel eingefaßt. 
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Die Farbe bed neuen MWollenftof- 
fes „Eponge“, der für das im lebten 
Bilde (Fig. 6) veranfhaufichte Kleid 
verwandt murbe, ift bunfelblau, und 
die ala Hauptzierrat dienenden Knöp 
fe beitehen aus Seryftall mit einer 
bioletten Schattierung. Der Schnitt 
bes Nleibes ift unprätentios. Die 
Blufe ift im Kimonoftil gehalten und 
bat einen ziemlich breiten Kragen aus 
Samt in tontraftierender Farbe, 
bejegt mit den piolettfarbigen Knöp- 
ten, Die Aermel haben volle Ränge 
und find am unteren Teil mit Rüjche 
und Knöpfen verziert. Ein breites 
Panel, nimmt den Morderteil bes 
Nodes ein und unter bemfelben find 
die Seitenbahnen panierartig ‚gerafft. 


In den Flitterwochen. 


Junge Frau: „Ab, Hans, ich 
kin fo glüdlih, ih Hab Di jo 
lieb!“ 

Gatte: Ich hab Dich noch viel 
lieber.“ — 

Frau: Aach geh, das gibt es ja 
gar nicht.“ 

Gatte: Aber, Schatz, ich ver⸗ 
ſichere Dich ...!“ 84 

Frau: ‚Was, Du willſt es im 
Ernſt behaupten! Das leid' ich nicht! 
Du biſt rechthaberiſch — hu hu! — 
ich bin die unglücklichſte Frau!“ 


— Berechtigter Vorwurf. 
„Wann denfft Du eigentlih daran 
mal etwa3 zu fparen? So oft ich 
Lich anpumpen mwill, Haft Du nichts,“ 


Kocherlſeelen. 


II | 
rt 


rahmfarbige Charmeufe, } 


Späte Erkenntnis, 


> er 
Einft hab’ ich, von Wißbegier ent- 
brannt, 
Bhilofophie ftudiert, 
Im Schoppenhauer und im Kant 
Mar ich durchaus berfiert. 


Doc meifer ward ich nicht dabet, 
‚Wald führt’ mein Wiffensdurft 
Dich zu dem feptiichen Schluß, e8 fei 
Im Grund doch alles Murft, 


Es bat fich leider auch diefer Gap 
Eriiefen als ein Wahn, 

Heut wurd’ e8 mir Far, bewieſen hat's 
Der Wirt zum „Meißen Schwan.“ 


Mein Stepticiamuß ift jäh zerfchellt, 
Die MWurftigfeit dahin: 

Als ich 'ne Leberwurft mir beftelft, 
Mar nicht? al3 Semmel drin. 


—— m m —— .—- . 


Hoch hinaus. 


Ich möchte doch wiſſen, woher der 
fette Streifen an der Dede fommt?“ 

„„Das miflen Sie nicht? Haben 
Sie denn noch nicht bemerkt, mie 
hoch unſer Anfpeftor feine Nafe 
trägt?"" 


' Au 


„ft denn der Maler verrüdt? Der 
jene ja eiferne Nägel mitten ind 
id!" 


uch, er will nur einige Aeſte an 
den Baum nageln, damit die Lands» 
[haft plaftifcher mird!*“ 


Dihter: Wie fommt das, daß 
dein Vater jet zu unferer Verlobung 
einmwilligt; er wollte doch feinen Dich 
ter al3 Schmwiegerfohn? 

Sie: Ya er hat jeht deine Ges 
dichte geleien — — 

Dichter: Aha, und dann — — 

te: — — fand er, daß du gar 
fein Dichter Bift. 
ſſen. 


Backfiſch: Ach, Papa, wie neit, 
wenn die Geologen recht hätten. 

Papa: Warum denn? 

Backfiſch: Weil dann die ganze 
Welt ein Ball wäre! 


Kindliche Vorſorge. 


— Nun Paulchen, du haſt eben ein 
kleines Schweſterchen belommen. 

— Ach, kommen Sie ſchnell, Herr 
Doktor, wir wollen's Mama auch ſa⸗ 
gen, daß ſie es ſich anſieht. 


Maler: „Nun, wie gefällt Ih⸗ 

Ku 
„Es tönnte jchledh- 
, Sie werden 


nen das Bild 
Kritiler 
der #ei 


das Wort zurüdne 
Rritifer 
ncht ſchlechter 
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„MWildelm, Du Haft die Köchin geküßt? Aft das denn möglich?“ 
una, mwoaß ift auf biefer fonberbaren Welt nicht alles möglich?!" 


Aus einer Hamburger — Rangordnung Mimfler 
Hule, (zum Bürgermeifter, nad dem frefl- > 3 

An ber Gefhichtsftunde fragt deridiner zu Ehren des burchreifenden 7 
Sehrer: „Woran erlennt man die |Landesfürften): E Be 
Germanen?” Zufälligerweiſe werdet| „Weshalb Habt, Ihr denn dem ri 
er fih an einen Schüler, deffen Ba |feur und den Kommis bei ber Fr 
ter den Schmwimmtlub „Germania“ |fel zu beiden Seiten Sr. Durdlauft 
angehört, und erhält die Antwort: |fiben Taflen?“ —— 
Die Germanen haben ein Gein der Bürgermeiſter: ‚Weil die zwei 
immer ſo ſchön nach Veilchen riechen!“ 


Badehoſe.“ 
Günſtige Gelegenheit. 


9 


Ih 
Ih 


„Wozu laufen denn nur heute fo biel Menfchen zum 
Waffer zu fchöpfen?“ | —— 

„a, der Herr Kraftnubel Tann feine Hanteln nicht finden und num 
übt er am Pumpenfchmengel!““ | 


Der Shaf. 
(Orientalif). 
Zmei Glagköpfe fahen zu gleicher Zeit 
Einen Beutel auf der Straße liegen. 
Sie griffen = Sie gerieten in 


Berehtigte Forderung 


Friglz erfte Mama ftarb, von deri 
zweiten ließ fi Papa fcheiden. As.) 
Frigl hört, daß Papa wieder zu Beis \ 
taten gedentt, meint er: „Papa; 
reit wenn du wieder eine Mama nimmſt, 
Und rauften ſich wütend geraumeda ſei fo gut und laffe mich ein Bifs 

a Zeit. ö fel mit ausfuchen!“ 
Die Iehten Haare fab man fliegen, 

Tann enteilte der Sieger mit feinem 
Gewinn 


x 
— 


— Splitter. Vielſeitig iſt da 
Schweigen — es kann lklug, feig, 
Im Beutel war ein Haarlamm drin.l dumm, ſogar mutig ſein. 


Freie Hand. 


Muſit, mei Liaber, dös wär' nir für mi; aa Hand muaß i minbeftend 
allweil frei ham.“ 


— Uebertroffen. Anwalt 
(der einen Förſter verleidigte): „Nun. 
wie hat Ihnen meine Verieidigungs⸗ 
rede gefallen?" — Förſter: „Brillani! 
Sie fkönnen wirklich noch beſſer lü⸗ 
gen mie ich!“ 


Ihre Auffaſſung 
Touriſt (der abgeſtüzt I un Be 
langer Bemußtlofigtet in einem 
Bauernwirtöhaufe erwacht): „Ya, ja, 
jebt fommt mir die Erinnerung... 
ih Bin da an ber Felswand abge 
ſtürzt ... mie lange Tiege ich bemm 
nun fchon bei Ahnen?" — Mirtin 
(gutmütig): „Ach, das ift ja gar mit 
fo eilig, wir Haben’3’ aufgefchrieben, 
Cie können’3 ja nada alles g’jams 
men bezahlen!“ er: 
— MWiderfprud. „Golb if 
ein fchmweres Metall... — 
und troßdem läßt es fih am I 
teften damit leben!” 


Kaltblütig. 


Zu liebenswürdig. 


i Automobile karambolieren 
auf ver Zandftraße; der eine Autler 
ift verwunbet und mirb von bem 
andern in beifen Wagen nad Haufe 
geführt. „Dante vielmals,“ jagt 
er beim Ausfteigen, „boffentlih fann 
ih mich bald revanchieren.“ 


—— — — 


* — Nicht amal im Warteſaal tann ma ſein Bier 
he 


Militaria, 
— — 


te Jahren 
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einen Burs|trag, nach dem nächiten Bro 
Die deutfche|fein Brot bei der Dame abzuftefe 
die Sauber-| 18 er dort eintraf, wurde die 2 
Mann Hieß|gerufen und nahın das Caden 
Igenhändig ab. Sie mund 
see mel. be b ws 2.0 
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Be Der Laden für das gange Publikum. 
: „S. & 9." Grüne Stamps frei mit jebem Einkauf. Smelter Floor + Eingang zu allen Hodhbahnzügen. 
Eingänge an State Strafe, Jadfon Boulevard und Ban Buren Straße, 


Roco garantirte Federn 3 unterm 


Bterter Floor Eidliches Ende, 


—— 


ei 
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MEN EEE EEE PETE 


und 
Männer, 
34 bi3 


—X 


Dies iſt ein — ber an bas Senſationelle grenzt, denn es find Hunderte "von großen, fchneeweißen 


Federn in ben feltenen Größen fn der Sammlung, welche man bei einer Preisherabfegung nicht zu finden erwar- 
tet, Roco⸗Federn find auch prima W anre, mit extra breiten Fiber3 und breiten Spiten, alle völlig garantitt, 


17. 5bi3 18501. Broad) Federn ; 18 unb 19göl, Brroadhead Febern, fchmarg ı. 
1 Ben 4.50; Brei ir — 83.001 meiß, reg. $E.50; morgen A a 83. 75 
T. ‚00. ebern, 87 50 15,00 %ebern, $10,50 $21. e 15.00. 
9.00 Federn 6.00. 12,00 ang 9.00. ur — an are ad 


84 T&attirte Federn, tieue SHattitungen, — zu $2.08, $2.00 fhatttrte Spiken, Blindel von 6 für 95 


xb, 17-18 ⸗ [ ’ N f z 3 
5 ing Be #ölL, U a fe 83,95 Prince pf Wales Tips, jedes perfetter 6-3öll, Kopf, in be 
ſchattirten Effeften, fpea. Ki age martet Dr 


lebten Befag-Effeften auslaufend, braune, Taupe, 
hs Faoh 1a — Saxe, blaue, grüne, Nabt etc, jhattirt, $2 wert, ſpeg. de 
88. 2 et» um te 
denen Str ee borzuziehen fi 


ed, 81.95 — Neuefte ‚Shapes, die Sorte, 03 
an ‚reg, $3.95 bis $6.95 Werte, morgen Au... 81.95 


Zpej. Verkauf von Roben, Hegligees etc. 


Baumwollene Blan⸗ 
kets, Größen für 
doppelte Betten, in 
lohfarbig und Weiß, 
Blantets, die ehr gut 
gewaſchen werden 


lönnen und ſehr 
dauerhaft find, mit 
fanch Borders, mor⸗ 
en. bad 


Berinnend morgen, 
und ſodann tůglich 


Hodjfeines, erfler Kinfe 
Cabaret 


12 Mittags bis 2 .Nhr Nam. 
In unferem 8. Floor⸗Caſe. 

Bel. Dera Stanley, Sopran, 
Schülerin von Mme, Mardefts 
Eonfervatotre Trance, Maris, 
Hranfreich, und gulegt Primabonna 
in Henry Woodruff’3 „Prince of 

I Ronight" Gejellicaft. 


Imperial ITovelty Trio 
Sänger und Injtrumentaliften. 


abwechſelnde Kabaret⸗Spieler, direkt 
von Louis Martin's, New Hark, non 
dem. Stabaret-Departement, Weſtern 
Bauıdevilie Managers Wffocii 
Majeitic Theater Building, Chicago, 
engagirt. 
ames G. Henſhell's Orcheſter wird 
Inſtrumental⸗Selectionen u 
Trefft Vorbereitungen für Euer 
Luncheon morgen in unſerem his chen 
8. Floor-Cafe und genießt dieſe hoch⸗ 
feine mufifalijche Unterhaltung. Fahre 
üble im jüdlichen Teil des & ed 
befördern jchnell nach u. von dem Cafe. 


fe 

fet3 für den Winter, 
Montag 2 
Baar zu....#* 


Bänder für HSaarichleifen 
616 -zöll. reinfeidened® Taf: |Nr. 40 reinfeib. Taffeta-Banb, 
feta-Band, in allen beliebten |in allen münjchensmwerten Far⸗ 
Farben, jpeziell für Miffes- |ben, für Kinder-Haarfcleifen, 
Haarfchleifen, wurde ftet3 für | da Band, für das Yhr überall 


19c verfauft — 9c bezahlen müßt; 
morgen, Yard.... 13%C morgen die Yar 


g 
tigfett, baf jeder perfönliche Gefchmad be „Was machen Ste denn da unten? 


; i bi d icht Fauſt, zwei—⸗ 
friedigt werden kann zu einem billigen Preiſe. —— un dech nicht dauß. 


Nee, nee, Herr Oberregiſſeur, hier 
bin ich ja auch ſchon,“ ſagte der alte 
Rbdelmann und fuhr wie Lumpaci—⸗ 
Vagabundus zur Oberfläche. Die An— 
mejenden lachten, Künftler mie technis 
ſches Perſonal. Der Alte leiftete fich 
öfters folchen Scherz und brachte das 
durch nicht felten eine jchiefe Stim> 
mung wieder in’3 rechte Geleife. 

„Ra, 108 denn,“ ftellt mir mal den 
Garten auf... .“ 

„Beatricen ihren?” 

Er jagte Beatritfche. 

„Jawohl, Rödelmann, und n’ biß- 
en dally.” 

„Alles mit Muße, mie e3 fich for 
Scillern gehören dut,“ brummte der 
Alte und holte eigenhändig ein Der- 
atzſtück aus dem Hintergrund herbei. 

ie Arbeiter eilten über die Bühne, 
der Chor ſammelte ſich. Des Inſpi⸗ 
zienten en Knabengeficht 
gudte in alle Winfel, ob noch einer das 
Klingelzeichen überhört hatte. „gräu- 
lein Baumeifter .. .. ab, Sie find ſchon 
Be 

Die Szene begann. Wieprecht ftand 
hinter der Kuliffe und verfolgte eifer- 


Babe id} benn verbrodien, dafı Gi feit | [immun me EEE 

Ri Satfon jo auffallend ||| Spezieh | | ED ne °) „weaterd 
tüp! und ftill’geworben find, —— I = -P otetnmeitene ap 

’ -yy n s } 

mih?.... Darf ich’3 nicht mwiffen? ... = \ pelbruſt. Sweater 
Oper ift’8 ein anderer, ber Ahr Gerz ||] 10-0, Care N * ia für De | 
erobert hat, jchon länagft .... . während Dee Be \ i ik Bet 
ih dummer Narr mid nad Ihnen De mi ZU SE Bi - 3 
zehte mit meiner ehrlichen, einfältigen | IH alte = * > Bun 2 Kaqulbe 
Liebe? Antworten Sie mir hoch mes | || 3. Auns bon Hl sag | 
nigjtens! Oder bin ich’3 gar nicht ein- 12 t 47 
mal wert, daß man mir die Wahrheik 4% * J 
ſagt?“ & were fliehge- 

Sie drehte fi Iangjam herum und | |} !ü} tete Samen Silo efreaers 
ftand mit dem Rüden an’3 Fenfterfreug „u Seöben et ai 
gelehnt, während fie ihm traurig und 50€ Sorte, nur morgen zu 
ernft in das erhitzte Geſicht ſah. Ihm * 

2* 2 4 E 77e 
fiel auf, wie blaß und durchſichtig ihre 37C an» DEARBORN sts 
Vangen waren, und wie sein Tleiner, STATE MADISON D 
bertiefter Zug Yen Mund einen etwas SR SV ale ER aa SeLPY PO Sm * — — 
gern Die Kleiderſtoffe Hübſche Kleider⸗Seide 

” ’ ’ ” ’ 

fei A + Sie lei RE 363Öll. Cream weiße Mohair| 36-351. reinwoll. fchwarze | 40-3Blf, eidene 6 de Chine zu verlodend niebrigen 

ET nun: ki blinder eiter Brilliantige, f. Waiits, Skirts,| Sturm=Serge, gute Schtwere, Be —— 3 Melk und ein borzi ae 
; ala 2 Kleider um. pajjend,. mwäjcht| für ag und Winterge- | Harben-Sortiment von Stragen- und Geielihafts-Schattt- 

Tor, ich ſehe das nicht. Ich denle nur fs derfett; regulär 35c wert;| hraudy, reg. 50c mwert; ein Ä rungen in jenen populären meichen, anfchmiegenden, reichen, 

an mich, an mein bummes, eitles 0 Stüde für Montag > 3; eg Do Eid 95. glänzenden Selbenttoffen: gewöhnlich für si25 > de 

Herz, das ohne Sie nicht mehr leben ge’, owei S 5e berkauft — die Yard für nur 

Tann. re m. Sabrifrefter von reinwollenen Taffetas, reinwollenen Rund ae lee Gar Sunertäffige * 

mehr will ich klagen, Veilings, fanch geſtreiften Suitings, Serges uſww in Cream, hafte Qualität; in allen neuen. Serbitfarben; m 

Ihren Kummer Anvertraut haben .. . Schwarz und einem guten Sortiment bon Farben; in Län 85 Werte, die Yard für nur ! >9e 

Und wenn ich Ihnen helfen fann“ ... en bi3 au 6 Nards; mert 50c bis 60c — fveztell 33c . — 2ksöltige und farbige 

„Das eben ift’3, mein lieber Freund, | | für den Verkauf am Montag, die HYard ® — — | Yeibeteend, populärer Diefe Eatfon, 
das können Sie eben nicht,“ jagte dag | | 5O-sÖll. fämwarge Nuns Beil- | Seide finiined Gaffimercs, in = 2 e Erfette: reich und |als felt Yapren. Ahr moltt fi 
— Ma ſchůnelle jag feine ings, Fabrik Seconds — leicht allen neuen Herbſt⸗ u. Wins end: feines ’gord-Ge, | ein eloctReib haben, wenn % 
junge Mäbchen und jchü ’ | | unbollfommen, für Waift3 u.|tersSchattirungen; eim durch | SANaeNd; deffen reichen, felbigen Eheer und 
dunfl t E in weni ider; len a I 25: twebe, in Schwarz, Weih und eng gebten Bile feht, in allen neuen 

unfle Haupt, rt mar ein nig Kleider; wert 50e; fpez. für|jeine Dauerhaftigfeit bes Ten neu6iten Narben, bie | oh « Sarhen, ausnahmömeife 
konſternirt. le bo ein anderer, —5* dem gußerordent⸗ kannter Stoff, überall für —— * $1.36 8 F —* derfauft 9 c 
bat, und fein — Be en 5... BOCHEM ER N 

men laut. Der Oberregiffeur jchrie: Sandichuhe— Seconds“ > 

Theatermeifter — Rödelmann — zum R ” Warme Bett⸗Blankets 
es ae = fteden Sie denn nun Leder = Gauntlet? für Kinder, ; Keyfers woll. Mufter.-Hand- : 1 laid⸗ Sort 
wieder?! ... . Wir proben bier Heute —* „oder I in| fehuße für Ninder und Ba- | anters, emas Der Betten 2 
bis Mitternacht, wenn der Schlen⸗ J * — be @ Ic bie3, —— — wert en one er überzogen mit fanch 
drian fo weiter geht.” BUN FERE. gien * ** 5 — we I dc lobfarbige Blanteiß, ann er 

„Hier, Herr Oberregiffeur,” ertönten n gutes Sortiment bon mwoll. ı feiner weiber Watte 

Dritter Floor ine bdunne Stimme aus der Verfen— Damenhandſchuhen, reineWol⸗ Schwarze wollene Mitts für 4 
@8 tft ein Vergnligen, diefe Abtstlung zu befuchen, feitvem der Raum ig | ne dun le und Seide finifhed, Schwarz | Männer, Seconds von der Fufted*, zu ” 
und die Sortiments vergrößert worben find. So groß ift die Mannigfal- tung. ns An 24e ne ber bie ˖ $1.29 
2 — — — — —— —— — N — — 
Warme Flanellſtoffe 
— —* yon 273öll. wollenes Eider⸗ 
adj» u. Shaler⸗ down f. Kimonos, Bade⸗ 
Ueider, Sacaues u.ſ. w., 
in Cream, Weiß und 
einem guten Wiforti» 


Roben aus figurirtem Sylannelette, in 
Empire fomwie Kimono Facons, mit gro= 
em Matrofentragen, 


r befeht 
| mit Perfifchen Bands, Luap $ l 25 
* ey ge 


Roben aus figurirtem Grepe gemacht, bie 
eg“ Thirred in Empirefyacon, Kimono-Xer- 
mel, Bandbefat, ajfortirte 
tarben, fpeziell Montag zu 52.25 


Moben, aus woll.Eiderdoton gemacht, mit „hirred“ 
Band garnirt, lange Wermel, range 9) 
fpeziell für Montag zu nur 20 

Dreſſing Sacques, aus figurixtem Flannelette — 
Mipple Shrt, R lange Aermel, ein ſpegieller 50 c 
VBargain zu dem niedrigen PBreife von nur 

Schwarze SateensIlnterröde, gute Qual. Stoffe; 


Accordion plaited und tuded Flounce; 
fpeziell für morgen marfirt zu 8 1.00 


ment bon Farben. — 
u. Yarben, Wird anderswo zu 4Bc 
waſchbar. vertauft. Unſer Preis 
für Montag, 


—* 7 
da | Ir c E — 


Reg. 


Damen-Coats werden Euch gefallen 


u 


x 4 EAN 

IL) & iR 

A FIN RD 
AAN 


Nr 
Gerade 75 Mufter-Coats für Damen, zwei der e 
Faconz find abgebildet, gemacht aus Diago- 
nala, Cheviots, Chinhillas, in allen neueſten 
und eleganteften Modellen diefer Saifon, bis 
zum Hals zuzufnöpfen, manche mit lofe paj- 
fendem Rüden, manche mit halbanliegendem 
Rüden, Kragen und Manjchetten mit Sammet 
bejeßt, meiftens Größen 36 und 38, alle Coats 
gut gemacht, $15.00 Werte, Montag zu 


89.77 


Sy 


RS 
8 


—2 —23 
= >> 8 KA 
NY: 


N 


ITS 


Seid. IUnterröde, aus weicher; dauerhafter Mefla- 
Iine, Accordion plaited u. tuded Flounce, 81 2 
ſhegiell für morgen markirt zu +99) 
Eoverall Schurzen, wie Abbildung, Ki- 45c 

mono Facon,nett piped, guter Bercale, zu 3 
Flannelette Gowns, aus geſtreiftem Stoff gemacht, runder Hals 50c 

oder mit Kragen in einfachem Roja oder Blau, zum Verfauf Montag, 

Flannelette Unterröde, weiß, au3- Challi3 Roben, wie Abbildung, Ems 
gegadt in roja oder blau, oder aus | pire 5 mit Perſian Bands beſetzt, 
hübſch geftreiftem Stoff, 25 die Aermel haben Perſian 790 
fpeziell zu € Euffs, für nur 


N 


E — Hoftheaters, wie des öfteren, 


Oefen 


und ſaiſongemäße Haus-Gebrauchsgegenſtände 


Große Erſparniſſe an grauen emailirten Sachen — In dem Baſement 


Home Dockaſh Baſe Brenner. mit 


„Weit emaillirtee Meblbe- | Nr. 8 
hälter, goldaeitreift und vers | feffel, FI 
tert, 25 Pfund⸗ 
röße, morgen, 
Mre. z.. Bügeleifen; 


umb Grift, das een 4BE) 
12c 


Teppichbeien, 3- 

fach genäht, gut gem. 
Waſchzuber, aus galvani- 

ER gemacht, 

elgröße, zu 


Huverläffige Sahnarbeit 
Im Bereich eines 


Seden. Arbeit garans 

tirt, feine Studenten. 

38 Set Zähne, $5.00 

$15 Set Zähne, $10 

— Ale anderen dahn⸗ 
arbeiten billig. Schmergloſes Zãhnegiehen. 


Rünftleris, 
Eijge von 8, Molten, 


die nicht wirtjchaften und 

sohn Hnate dürfte ich meiner Mniter 
um Gotte willen nicht in’8 

bringen,“ jagte Erich —** als 

im Konverſalionszimmer des fleinen, 


—* 
xeg 


den Mimen mal wieder Koch⸗ 


e ausgetauſcht wurden. 
a, Wieprecht,“ ſagte der erſteHeld, 


ane richuge Teuonenfiger, —— 


Kollegen vom Fach, der neben ſeinem 
a einen diſtinguirten Carios dar⸗ 
te, „Sie fönnen Ihrer Zukünftigen 

ben beiten Kohunterriht geben; nad 
det Mahonnaife, die Sie und geitern 

Abend gerührt haben, alle Achtung!” 

Ter Augendliche lächelte gejchntei- 


= Het Aber dann fagte er zögern: 


Ra ja — 'ne Mayonnaile ... . 
Aber wiſſen Sie, wie ſo'n famoſer 
Rotkohl oder ein Gänſebraten zuver⸗ 
fällig auf dem Zifh de Haufes er» 
icheinen fol, das ift mir bod) ein My⸗ 
ſterium!“ 

Die Künſtlerhausfrauen lächelten. 


ber GittaBaumeilter faß flumm Über 
= Ahre feine Handarbeit gebeugt und ver- 


mied e3, dem geipannten Blid ihres 


Kollegen Wieprecht zu begegnen. Glikt 


# Tichermweife, tagte eben des Inipizienten 
© bartlofes, blafjes Jungengeficht zur 


. Zür herein. 


„Fräulein Baumeifter, der König ift 
für die junge 


2 ‚eben aufgetreten!” 


Das mar das Zeichen 


‚Künftlerin, fi) zu ihrem Auftritt vor» 


c | 596 Werte, für 
| Nr. 8 Waichteffl — 

ſchwerem Ble 

pferboden gemacht, 
—* 0 —— ey _ 

emacht u. finifhed, 

Berfmufäpreis, 3 

Nuberted Gaslichter, Tomplet, 


SICH market u mc 


J na wenbbarer FIue, Duplet-Roft u. Schüt- 
tel-Ring, große Combujtian-Kammer fichert Fenerungs- Eriparniß; Nidelbeichlag; au 


rau emaillirte Tee- 


rt Boden; 99€ 


aus 


3%, 


47c Werte, für 


mit Rus 


19% Ichlag, Montag, 

—* emaill. 
Brot⸗Boxes — 
goldgeſtreift u. 
verziert, mittle⸗ 


re Gr., 35c 


du, 

18351. Hands 
tuch- Bars, Mef- 
fing, nidelplat» 


—— 18c Boden, ladirt, 


fon Hinausrief vor die Rampe und er 
mit der reizenden Königin Gitta Baus 
meifter feine Szene probiren fonnte. 
Run waren fie jhon den driten Winter 
zufammen engagirt; ein jeder mußte, 
dat Wieprecht jein Herz an dem jun- 
oen Menjehentind verloren hatte, aber 
über jie jelbjt jchmebten alle im dun- 
feln. Gittas Herz fchien fo kühl wie 
eine Rofe im Morgentau. ‘ Die Weih- 
nachtäzeit fam heran und ed murden 
Gajtipiele abfolvirt, und die jemeili- 
gen Direktoren und Intendanten jahen 
fich ihre Kräfte an, die ie zu engagiren 
beabjichtigten. 

Gitta Baumeifter wurde für ein gro- 
Bes Hoftheater verpflichtet, mährend 
Wieprecht einen Vertrag an ein Ber: 
liner Theater befam. m Sommer 
aber mwurben beide, Gitta und er, an 
ein vornehmes Badetheater für eine 
furze Saifon verpflichtet. Nun ließ 
es ihm doch feine Ruhe mehr. Als bie 
fämmtlihen PBertragdangelegenheiten 
erledigt waren, rüdte er eine? Xages 
mit feinem Gejtändniß beraud. Sie 
ſaßen mutterſeelenallein im Konverſa⸗ 
tionszimmer, denn ſie probirten die 
„Braut von Meſſina“, und zwar waren 
alle übrigen Herren zum Garderobier 
gerufen worden, währenddeſſen Für⸗ 
ſtin Iſabella, die dicht neben dem Thea⸗ 
ter wohnte, ſchnell nach ihrem erkrank⸗ 
ten Töchterchen ſah. Die Unterbrechung 
der Probe konnte immerhin eine halbe 
Stunde dauern. Der Oberregiſſeur 
ſchimpfte und langte nach ſeinem 
Schlapphut, er warf einen kurzen Blick 
auf die beiden im Durchſchreiten und 
brummte ein: „Auf Wiederſehen!“ 

„Wenn Sie mir doch ein einziges 
Mal glauben wollten, Gitta, daß ich 
Sie lieb habe — wie“.. 

Sie ſah ihn flüchtig an. Aber 
tAuges, blaſſes Geſicht blieb ſtill ... 

„ga — mie — bafür gibt’ eben 
gar keinen Vergeich, ſüße Gitta — ſo 
rieb, wie ich noch niemals einen · Men⸗ 


Furnace-Schaufen— 
Stahl, jehmiedeeij.D-Griff, 
Nr. S Leader Stahl Herd, mit 
Azbeit ausgefählagen, Dupler-Rojt 
für Kohlen oder Hola, mit hohem | 
Wärmellofet, Nidelbe- 


Grau emaillirte Mildh- od. Reid: 
Kocher, zivei Größen — % 


25€ 
23 


15.30 


2-XRöcher Laundry-Ofen, Nr. 8 
Größe, brennt irgen 
Feuerungsmaterial, 

4-Röhren Gas Madiatoren — 
Stahlröhren, gang jetveled, Mlu= 
minium bronged Top 
und Bafe, Montag, 

6⸗zöll. weiche eiſerne 
Ofenröhren, Länge, 
Kohleneimer, verſtärkter 9 c 


ein 1.50 


1.25 Dat Heigofen, gro 
5e Be Auswahl von Fa⸗ 
cond, Preiſe rangi⸗ 


ren aufm. m 


j bon 45 


ihm vorüber. 

„Slauben Sie mir nicht?” fragte er 
traurig. Gie lächelte, aber ihr feines 
Gefihtchen ftimmte nicht zu dem la= 
chenden Mund. Die Augen ſtanden 
jo traurig darinnen, ala wüßten fie 
gar nichts vom Lachen und bon der 
Freude. Er erfchrat über biefen troft- 
Iofen Ausdrud und nahm zärtlich ihre 
Hand. : 

„Zu ich Ahnen denn meh, Gitte, 
mit meinem Geftändniß? Oder haben 
Sie mir eimas borzumerfen? Die 
fleinen Ylirt3 mit den törichten Mä- 
dels, die und Schaufpielern an allen 
Eden auflauern?” 


Sie jah ihn ein wenig mißtrauiſch 


an. Es ſtieg ihm rot in's Geſicht un— 
ter ihren prüfenden Augen; aber er 
an fort mit feiner lieben jympathi- 
hen Stimme, bie ihr immer wieder in 
die Seele drang, wenn fie mit ihm 
draußen ftand vor dem Rampenlicht 
und all die zärtlichen LXiebesrollen mit 
ihm fpielte, die die Künftlerherzen fo 
tafch nahe bringen und fo heik fchla- 
gen Iaffen, wie feines Menfchen Herz, 
bas gelafien dem Alltag entgegen: 
Ichlägt. 

„Das ift bocdh alles gar nichts Gru⸗ 
ftes, Gitta. Das müflen Sie bo s 
terfcheiben. _ Soldh leihtfinniges Ding, 
ba3 mir Gedichte fehidt und Blumen 
und ein Rendezvous fordert ala Be- 
lohnung, das nimmt boch fein ernfter 
Mann zur Frau.“ 

Sie ftand rafch auf und ging zum 
Yenfter. Draußen wirbelten dieSchnee⸗ 
floden durdeinander, und die Autos 
tuteten über den Xheaterplag. Gie 
ftrich fih die Zoden aus ber Stim 
und holte den Wtem tief Beraus aus 
ber beengten Bruf. Er folgte ihr 
tafch und ariff nach ihrer en. » 

itta, Sie wollen mir wieder ent» 


füchtig jede Miene der Geliebten. Ob 
ein anderer ihr Herz gewann? ..,» 
Aber feiner von den Kollegen. Deifen 
war er ficher. Ym Reiche der Kuliffen 
blieb nicht3 verborgen. Das impuls- 
fine Künftlervöltchen ift nicht imftande, 


‚ji länger al3 zwei Stunden zu ber= 


jtelen. Wenn der Vorhang herunter- 
fiel, dann fiel auch die Mate, und ein 
jeder war wieder — er felbit. Sein 
Argmohn juchte den glüdlichen Riva 
len draußen, außerhalb feiner Sphäre. 
Diefe nagende Unruhe teilte ich jeiner 
Stimmung fo eindrudspoll mit, daß 
er feinen Cejar probirte wie nie vor= 
ber. Er riß alle mit fort, auch fie, 
der feine Stimmung galt. Er fühlte, 
tie fie ihm folgte, mit welch warmem 
ntereile. Aber al3 die Probe zu En 
de mar, juchte er fie vergebens. Gte 
war Dr — perfhwunden „. . Und 
ohne Antwort für ihn. In ihrer Woh- 
nung nad) ihr zu forjcen, magte er 
nicht. Er fürchtete, abgemiefen zu mer- 
den. Wber- er ftürmte dennoch ‚nad 


‚ihrem Haufe und pähte hinauf nad 


ihren erleuchteten Fenftern. Kein Bad: 
fiihgruß Mmurbe von ihm ermwibert, 
Kein noch fo hübfches Geficht bemerkte 
et. Der Abend mar frei für’3 Schau- 
Ipiel. Im Theater gab’3 eine Oper. 
Mieprecht erfchien in der Künftlerloge, 
Sein Herz hoffte, daß auch fie erfchei- 
nen würde, denn fie war eine große 
Mufitfhwärmerin. Aber jo oft auch 
die Zogentür Elappte, ihr nußbraunes 
Köpfchen erfchien nicht auf der Bild» 
fläche. 

Er wartete ven Schluß nicht ab umb 
ging heim. Nicht einmal effen mochte 
er. Das Stammlotal Iodte ihn nicht. 
Er war verjtimmt, unzuftieben, uns 
glücklich. Wl3 er in fein Zimmer trat, 
bantirte da3 Dienftmäbchen bort und 
machte runde Augen, daß der Herr fo 
zeitig Schon nah Haufe fam. Das war 
Tonft ja gar nicht feine Gemohnhett. 

„&3 ift auch ein Brief angefommen,” 
fagte das junge Ding und jchob das 
zierliche Kounert unter bad Lampen» 
licht. Er blickte gleichgiltig darnach 
hin. Uebliche Korreſpondeng. Das 
kannte er. Irgendein langweiliger 
Flirt, der ihn mehr ärgerte und lang⸗ 
weilie, als er ihm intereſſant war. Ob 
der Herr noch einen Wunſch hätie, 
— das Mädchen. Er verneinte. 

ie war ſehr verwundert über den 
Herrn Wieprecht, der doch fonſt immer 
einen netten Witz machte — und kopf⸗ 
ſchüttelnd verließ ſie das Zimmer. Er 
öffnete den Brief. Er ſetzte ſich ganz 
willenlos auf den Seſſel am Tiſch und 


ICE 


| rue Ba 


Noch eine Partie von jenen Damen Coatd, ge- 
macht aus Cheviot3, Ihibets, ‚Kerjeys, Mifhun- 
gen ufm., in Schwarz, Navy und Braun, Heib- 
fame neue Coat3, warm und bequem, jomohl 
tie modern gemacht, 6i3 zum Hals zuzufnöpfen, 
Rolltragen, zurücdgefchlagene Manfchetten, Patch» 
tafchen, nicht viele von einer Yacon oder Größe, 


alles gute 7.50 Werte, Eure Auswahl zu 


Anzüge für Knaben — von gemiſchtem 
blauen Serge; ruffifche Bacon mit Mas 


® „ 

Kleider für Sinaben 
trojenfragen — mit, 
Soutahhe Braid qmmnirt; beftidter Wap- 
pen auf dem Shield; Bloomerhofen; — 
ein Anzug, der dad Ausfchen eines hoch- 
feinen Garment3 hat — ijt jehr daus 

erhaft Grogen 3 bi3 8 Jahre; 

275 borhalten, jpe- 


fo > 
ziell, Montag, für nur 


Meberzieher für Knaben — Ruffiiche Bacon; 

— ge Facon; bi8 zum Hals zugulnd- 
änge; Größen 3 bis 10 

n einer Varietat von guten dunflen 

rungen; grau, blau, rau uſw., 

nie für weniger alö $2.50 ver» 


fen; gute 


fauft, Montag, zu 


83 Schuhe zu 


2.50 und $3 —88 und Winter-Schuhe für 
fertigt au8 Patent GColt Shin, Gun 
id Sin, in ‚Button, Bluder 
8 Alles 

uban, Military und bernünftige niedrige Ab- 
ar Velvet Boots f 
5 einfah und mit fanch Perlmutter nöpfen, 

röße 


Damen, ange 

Metal und Bici 
Race Facons. 

fäge; ferner 900 Ba 


n 2 bis 8, 
fpezieller „Beader” für Montag 


u 
darme gefütter 


v * Beben, 
ge Schuhe, Größen 2 
gewöhnlichen 
u 


$1.50 erte, 


auerhafte „Duidoor” » Schuhe 
N Sun Metal und Belour 


4.97 


Die 
Damenhiüte, 


chenämerten 
ie Austahl 


s . ar! 
drei Reihen von 


viele hubjche 
Auswahl, mert 
fpeziell für 


3 


" Effefte, ſchwa 
tal Te 


licher Bargatn, 


abre; - ür nur 


chatti⸗ 
ender 


*81.67 


ochmoderne Styles, Table Neb⸗ und 
ür Da⸗ 
märt3 bis au $3.00 das 
find (bon 8 bis 


, Vormittags). zu 


Unfer 


te Schuhe für Damen, gemacht 
v Bict Kid lin! 


mit, Ftl3-Obertell—. 
gute, breite, geräumis 
18 7 — bie 


Montag 7 c 


für Anaden, 


gardinen, 2, 3 und 4 


und Gounters, breite 
ößen 


+ Baar mert. Gpegiell 


Montag zu, bad Stüd. 


Meffing » 
ftangen, gewöhnlich 10c, 


Ausztebdare 


farben, wert auftärt3 bis 55.00; 
ür nur i 
Odd Partien u. Ends von 

feinen garnirten Hiüten — 

a zur 


Eine Hübfhe Partie von Cable Nep- 
und feinen jhottuhen Neg-Spigen-: 


X 


N 


N 


N 


N 


N 


SSTÄU 


Putzwaaren 


n Wuſterpartie eines Jobbers; in einer Anzahl 
von hübſchen Effekten garnirt, in Schwar 


und allen wuñ⸗ 


* 


Große Flügel, alle neneften 
unb meib, 
warg. loh⸗ 
farbig und grau, ein wirk⸗ 


Te 


eine Filz-Dref-Shapes, glän- 
inifd, in fchwarz, grau, 
ardinal, braun, atveis 
tönig etc., wert $1, Zu.... 


Spisen-Gardinen 


1500 Mufter-Gardinen»Enden, 50 
Boll Breit, 1% MWarbö lang, in 
Scoth Neb-Ge- 
mweben, e8 find Gardinen, die aufs 


3e 


1950 einzelne Sptzen⸗Gardinen. 
ſchottiſche und Madras⸗Gewebe, 50 
Zoll breit, 8 Dards lang;: einige 
ſind etwas zerdrückt, ſonſt würden 
Vaar wert ſie 5200 das Paar koſten;: im 
einigen Muftern aufwärts bis za 


jehd Baar borbanden, 
au, dad Gtitd 


Gardinen Scrim, 36 Bis 40 Bo 


Paar don’ breit, für Gardinen: und Seiten 


einer Sorte, einbegriffen find große Prapirung; alle neueften Entivitrfer 
Muiter für Hoteld und Rooming- 
bäufer, und nette Mufter für den 
Haushalt; gut $3.00 5iß $5.00 das Partie, zu, Yard 


in anderen Läden Toitet e3 20c und 
250; alles in einer 


ür ! . 
f ge 2» Portieren. aus fchiverem 


| Zapeftcy gemadt, mit fohwerem 
Overthroiw-Franien; fchlihte und 
Gnade gemtidre Sufier; 2 —* bon 
einer Sorte; ve .00 und £& 
ee u Te 


fad....Ia8.,... aber e3 war am ! Zroft gemährt — ich mill allein Blei» hängen wollte! — Eine Köchin befam 


Ende doch wohl etwa anderes ala ein 
langmeiliger Flirt ,. . denn Erib 
Mieprecht lachte — lachte — lachte... 


„. . . und ſo denke ich, es iſt beſſer, 
wir ſcheiden wie zwei ehrliche Freunde. 
Denn was wollen Sie mit mir als 
Frau? .... Eine, die nicht wirtſchaf⸗ 
ten und kochen kann, dürfen Sie Ihrer 
Mutter doch nicht bringen ..Ich 
aber, mein Freund, bin Künſtlerin — 
nur das. 
— —— ni 
wegs. ch achte und ehre bie rauen 
und Mütter, die ihr Leben in- ben 
Dienft ihres Haufes ftellen, von gan- 
zem Herzen. Meine Mutter gehört 
auch zu — 9 aber bin aus an⸗ 

— und ſo muß ich bleiben. 
Und wenn 


en 7 


Nicht, daß ich das wirt⸗ 


einen | ba er ſich an 


ben — treu meiner Be: — treu mir 

‚ felöft ... . auch über meine Liebe Bin- 

weg... Denn meines Mannes Mut- 

| ter müßte mih aufnehmen — au 

‘ ohne diefe häuslichen Tugenden, bie fie 
fo über alles hochitellt. 

Gitta Baumeifter.” 
Erichd Lachen, verftummte. Was war 


' fie doch für ein wahres, ehrliches Men- 


chenkind! Ya, fie Hatte recht. Künft- 
lerin war fie, — auch ald Weib. Denn 
nun fürchtete er feinen anderen Neben 
buhler mehr als ihre Kunft .. . Damit 
aber würbe er wohl fertig merben. 
Denn was nun kam, das hieß: Fröh- 
liches Schaffen . . . Priefter und Prie- 
Den em. a re 

andere, er — 

war ihm denn nur eingefallen, 


—F 


er doch wohl alle Tage ... aber eint 
ı drauf... 
\ Ein großer Korb dunfelroter Rofen 
medte anderen Tages bie junge Künfts 
lerin aus ihrem Morgenfchlummer .., 
und fie barg in ftummer Freude und 
Rührung ihr blaffes Angelicht dar» 
innen .. . und bie heißgemeinten 
Augen. 


— Wurſcht wider Wurfcht,— Herr 
(zum Diener der Nachbarpilla, der 
mit dem Scheren des Rafens beichä 
tigt ift): „Aber Mann—in drei De 
bei Namen—fo dlen Sie doch ihre 
Schermafhine; das ift ja ein entiek» 
liches Gequietſche!“ —, Das wollt' ich 


a Sräbige * 4 — 
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